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IV... Vorwort. 


des Dialogs ‚und der Reden durch den Druck kenntlich gemacht 
habe, so soll damit nicht eine künstliche, sondern eine natürliche 
Symmetrie hervorgegangen aus einem feineren Gefühl für Ebenmass 
und Form angezeigt sein. Darum tritt neben der Regelmässigkeit 
auch die Unregelmässigkeit hervor. 

Für die Kritik des Textes habe ich meine Grundsätze in 
meinen Studien zu Aeschylus dargelegt. Im Anhange wurden auch 
solche Emendationsversuche erwähnt, welche ich durchaus nicht 
billige, wenn sie nur als das Werk eindringlichen Studiums er- 
schienen; denn jede geistige Thätigkeit enthält eine Anregung. Halt- 
und gehaltlose Vermuthungen habe ich bei Seite gelassen. Wahr- 
scheinliche Ergänzungen sind durch < >, offenbare Interpolationen 
durch [| ] von dem anderen Texte geschieden. 

Was ich habe erreichen wollen, ist gesagt; wieviel ich erreicht 
. habe, werden andere anders beurtheilen als ich. Hier habe ich 
nur noch den Herrn Prof. H. Brunn und W. Christ für einzelne 
Andeutungen meinen besten Dank zu sagen. 


München, im November 1871. 


Vorwort zur zweiten Auflage. 


Für die neue Auflage habe ich den wohlwollenden Besprechungen 
der ersten in den Jahrbüchern für Philol. u. Pädag. 1872 5. 677—689 
von C. Fr. Müller, in den Blättern für das bayr. Gymnasialw. IX 
(1873) S. 141—149 von L. Schiller, im Literar. Centralbl. 1874 
Nr. 2 von J. Kvitala, im Philol. Anzeiger 1874 Nr. 6 von Hein- 
rich Keck u. 1877 Nr. 12 von K. Zacher, in der Rivista di 
filologia IV 1—2 mancherlei Berichtigungen und Zusätze ent- 
nommen. Ausserdem hat mir für einige Punkte der Einleitung 
besonders in Betreff der Mittlerrolle des Okeanos mein Freund 
Ernst Berch gütige Mittheilungen zukommen lassen, die mir gute 
Dienste geleistet haben. Allen diesen Gelehrten sei hiemit der 
wärmste Dank gesagt. 


Bamberg, 1878. 
N. W. 


Vorwort zur ersten Auflage. 


Die Erklärung und allgemeine Auffassung des Aeschylischen 
Prometheus gipfelt in der Erkenntniss des religiösen Charakters und 
des inneren Zusammenhangs der trilogischen Composition. Darum 
betrachtete ich es als meine Hauptaufgabe diese vielbehandelte Frage 
einer neuen und eingehenden Untersuchung zu unterziehen und 
soweit es möglich ist zur Entscheidung zu bringen. Dabei habe 
ich mich überzeugt, dass Schömann in seinen ausgezeichneten Ab- 
handlungen das richtige Princip gezeigt, bei der Durchführung des 
Princips aber den sicheren Standpunkt verloren hat. Die Ueber- 
lieferung musste sorgfältiger berücksichtigt, die Andeutungen des 
Dichters die unabsichtlichen wie die absichtlichen genauer be- 
obachtet, die Zwecke und Mittel seines Schaffens gründlicher ver- 
folgt werden. Dass dieses’ freilich mir in ausreichender Weise ge- 
lungen sei, wage ich nicht zu hoffen. Die ausführlichere Begrün- 
dung der entscheidenden Punkte habe ich in meinen Studien zu 
Aeschylus, Berlin W. Weber 1872 5. 23—33 gegeben. 

Im Commentare habe ich eine allseitige Erklärung des Stückes 
angestrebt, eine durchgängige grammatische und sachliche Erläute- 
rung und die Erörterung des Zusammenhangs, wo es geboten schien. 
Manche werden vielleicht die eine oder andere grammatische Be- 
merkung für überflüssig halten; mir. war es um die genaue Dar- 
legung des tragischen und Aeschylischen Sprachgebrauchs zu thun. 
Bei einer Schulausgabe musste ich natürlich von dem forterbenden 
Eigenthum der Ausgaben in Citaten und Parallelstellen Gebrauch 
machen; ich hoffe auch meinen schuldigen Beitrag geliefert zu 
haben. Bei diesen Stellenangaben von Schütz, Blomfield, Schömann, 
Dindorf u. a. und bei solchen grammatischen Bemerkungen, die 
nicht das Eigenthum eines einzelnen sind, hielt ich es nicht für 
nöthig besondere Namen anzugeben; bei eigentlich selbstständigen 
Gedanken und Ansichten aber habe ich mich dem herkömmlichen 
Gebrauch der Schulausgaben nicht anschliessen können; die Angabe 
der Autorschaft (im Text der Anmerkungen oder im Anhang) dürfte 
auch weiteren Studien förderlich sein. — Das Zusammensuchen, 
die Auswahl und Ordnung der sachlichen Erklärungen, welche für 
einzelne Partieen dieses Stückes besonders nothwendig sind, war 
nicht der leichteste Theil der Arbeit. — Wenn ich die Gliederung 
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lichere und gibt die Grundlage des Mythus. In der alten in- 
dischen Sage kommt Agni, das zum Gotte gewordene Feuer, 
den Menschen vom Himmel herab; er wird, da er von der 
Erde verschwunden, durch Mätarievan von den Göttern zurück- 
geholt und den Bhrgu’s gegeben oder aus einer Höhle bei 
den Bhrgu’s entzündet oder auch von den Bhrgu’s selbst ge- 
holt und unter die Menschen versetzt; die Bhrgu’s aber sind 
die „leuchtenden, glänzenden“, die Blitze (von bhräg φλέγω, 
fulgeo). Wenn Agni selbst Mätarievan genannt wird, so liegt 
dem die ursprüngliche Vorstellung zu Grunde, dass das Feuer 
im Blitze von selber auf die Erde niederfährt. Ein häufiger 
Beiname des Agni ist Pramati d. 1. Vorsorge, vorsehende 
Klugheit. — Gewonnen aber wurde das Feuer in alter Zeit 
durch quirlende Drehung eines Holzstückes in der Nabe eines 
Rades oder einer Scheibe, wie noch jetzt in Indien das reine 
heilige Feuer entzündet wird. Der Drehstab hiess pramanthas 
(von math, manth, mathämi, umdrehen, quirlen), welches Wort 
ın dem ursprünglichen Begriff von Jlooun®svs enthalten ist 
(bei den Thuriern gab es einen Zeus Προμανϑεύς Lycophr. 
537). — Durch Verbindung und Vermengung dieser 
Vorstellungen von der Entstehung des Feuers wird 
der „Feuerreiber‘‘ Προμηϑεύς zum Agni Pramati und Mäta- 
rigvan, der Feuerreiber zum vorsorglichen Feuerholer, welcher 
einen feuerfangenden Strauch am Feuer des Himmels entzün- 
det und auf die Erde bringt. So bildet sich der griechische 
Begriff des „Fürsorgers“ Prometheus von unbestimmter mehr 
bloss übermenschlicher als göttlicher Natur und unbestimmter 
Abstammung, welcher mit dem Ferulstengel (νάρϑηξ vergl. 
unten zu 109) das Feuer von dem Sonnenwagen oder von 
dem Heerde des Zeus oder auch aus der Feueresse des Hephae- 
stos für die Menschen raubt und so Stifter der menschlichen 
Cultur wird. 

Als reiner Culturgott in friedlichem Vereine mit Hephae- 
stos und Athena erscheint Prometheus in dem attischen 
Cultus. Zwischen der Stadt und dem Κολωνὸς ἵππιος, welcher 
dem Poseidon heilig war und dem athenischen Töpferquar- 
tiere, dem Kerameikos, den trefflichen Thon zu den weithin 
berühmten und gesuchten Vasen lieferte, lag der heilige Hain 
des alten Heros Akademos, die Akademie, wo Prometheus mit 
Hephaestos und Athene zugleich verehrt wurde. Es stand dort 
in dem geweihten Raume der Göttin Athena eine alte Bild- 
säule und ein Altar des Prometheus und am Eingange waren 
auf einem Sockel Prometheus und Hephaestos zusammen dar- 
gestei, Prometheus als der erstere und ältere Gott mit dem 

cepter in der Rechten, Hephaestos als der zweite und jün- 
gere; auf dem nämlichen Sockel war ein gemeinschaftlicher 
Altar beider abgebildet. Dem Prometheus zu Ehren wurden 
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alljährlich die Προμήϑεια gefeiert mit einem Fackelwettlaufe 
von der Akademie zur Stadt (λαμπαδηφορία, Anunadndooule) ; 
die Fackeln wurden am Altare des Prometheus angezündet 
und es galt im Laufe den anderen zuvorzukommen ohne die 
Fackel erlöschen zu lassen (schol. zu Soph. O. C. 56, Paus. I 
30, 2). Diese Feier geht zurück auf einen uralten religiösen 
Gebrauch der Erneuerung des Feuers. Die den indogerma- 
nischen Völkern gemeinsame Vorstellung von dem Gegensatze 
des reinen, himmlischen und des durch menschlichen Gebrauch 
entweihten Feuers führte zu dem Gebrauche, von Zeit zu Zeit 
in Haus und Werkstatt das entheiligte Feuer durch reines zu 
ersetzen, um damit neuen Segen zu gewinnen. Wie aus die- 
sem Gebrauch sich der Fackelwettlauf entwickelt hat, kann 
am besten eine Erzählung bei Plut. Aristid. c. 20 lehren. Als 
die Griechen nach der Schlacht bei Platää wegen der darzu- 
bringenden Opfer in Delphi anfragten, gab ihnen der Gott 
den Bescheid, sie sollten nicht eher opfern, als bis sie alles Feuer 
im Lande, welches durch die Barbaren verunreinigt sei, aus- 

elöscht und neues Feuer von dem gemeinsamen Heerde in 
Delphi geholt hätten. Daraufhin geboten die Führer der 
Griechen überall im Lande das Feuer auszulöschen; von den 
Platäern aber machte sich Euchidas auf nach Delphi mit dem 
Versprechen das Feuer so schnell als möglich von dem delphi- 
schen Heiligthum herzubringen. Er reinigte sich, besprengte 
sich mit geweihtem Wasser und bekränzte sein Haupt mit 
Lorbeer. Nachdem er das Feuer vom Altare genommen, eilte 
er im Laufe nach Platää zurück und kam noch an demselben 
Tage vor Sonnenuntergang an, nachdem er einen Weg von 
tausend Stadien zurückgelegt. Er konnte nur noch seine Mit- 
bürger begrüssen und ihnen das Feuer übergeben; dann fiel 
er hin und gab seinen Geist auf. Es kam also darauf an, das 
Feuer möglichst schnell an Ort und Stelle zu bringen, damit 
ihm seine ursprüngliche Reinheit gewahrt und gleichsam eine 
Continuität zwischen dem Altar in Delphi und dem neuen 
Heerde in Platää hergestellt werde. Auf gleiche Weise wurde 
in Athen das reine Feuer dem Altar des Prometheus entnom- 
men und mit grösster Schnelligkeit in die Stadt nach dem 
Quartier der Schmiede und Töpfer gebracht. So steht der 
Feuergott Prometheus mit dem athenischen Handwerk in eng- 
ster Beziehung.*) Mit Ehrfurcht nennt ihn Soph. O. Col. 54 
der Athener: 


χῶρος μὲν ἱερὸς πᾶς 00° ἔστ᾽ -“ ἔχει δέ νιν " 
σεμνὸς Ποσειδῶν ἠδ᾽ ὁ πυρφόρος ϑεὸς 
Τιτὰν Προμηϑεῦς. 


Ὦ Vgl. meine Abhandlung über den Fackelwettlauf im Hermes VII 
S. 437 —452. 
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Schon in der indischen Sage kennzeichnet den Bhrgu ein 
Zug übermüthiger Kraft, das Vorbild für die Schilderung der 
den Bhrgu’s gleichstehenden Phlegyer (von φλέγω), ἀνδρῶν 
ὑβοιστάων, ol Aiög οὐκ ἀλέγοντες ἐπὶ χϑονὶ ναιετάασκον ἐν 
καλῇ βήφσῃ Κηφισίδος ἐγγύϑι λίμνης (Homer. hymn. II 100 
.ed. Baumeister). Ganz mit sittlichen Reflexionen und zweck- 
' vollen Ergänzungen versetzt tritt uns der Prometheusmythus 
‚in der hesiodischen Dichtung (Theogonie 535 ἢ, Werke 
und Tage 47 ff.) entgegen. Hier spricht sich eine Art bäuer- 
| liche Anschauung von der Cultur aus, welche den Menschen 
zur Widersetzlichkeit gegen die Gottheit verleitet und zur Strafe 
das Uebel in die Welt gebracht habe. In der Theogonie wird 
der Mythus in folgender Weise erzählt: Als sich die Götter 
und sterblichen Menschen zu Mekone auseinandersetzten — 
also zur Zeit, wo mit der Herrschaft des Zeus die Sonderung 
der Götter und Menschen eintrat und die patriarchalische Ge- 
meinschaft derselben, wie sie unter Kronos bestanden, auf- 
hörte*) —, suchte der gewandte und verschlagene Prometheus, 
der Sohn des Titanen lapetos und der Klymene, der Bruder 
des starkmüthigen Atlas, des hochstrebenden Menoitios und 
des unklugen Epimetheus, bei der Theilung eines Opferstieres 
den Sinn des Zeus zu berücken: auf die eine Seite als Theil 
der Menschen legte er das Fleisch und die fetten Eingeweide, 
wickelte sie in die Haut und legte den Rindsmagen darüber; 
auf die andere Seite für Zeus kamen die weissen Knochen, 
künstlich aufgehäuft und mit gleissendem Fette umhüllt. Zeus 
stellte ihn wegen der ungleichen Theile zur Rede, Prometheus 
aber schelmisch lächelnd hiess Zeus wählen. Zeus durchschaute 
den Trug und ahnte Schlimmes für die sterblichen Menschen, 
was auch in Erfüllung gehen sollte: er hob mit beiden Hän- 
den das Fett auf und erzürnte gewaltig, als er die weissen 
Knochen darunter erblickte. Zur Strafe wurde den Menschen 
das Feuer vorenthalten; der Sohn des Iapetos aber, der ihnen 
gut war, täuschte den Zeus und stahl des Feuers fernstrah- 
lenden Glanz in einem hohlen Ferulstengel. Dafür sandte 
Zeus den Menschen ein Uebel: er liess durch Hephaestos das 
Weib aus Erde bilden und durch Athene mit allen Reizen 
schmücken; dann gab er den Menschen das schöne Uebel]; 
denn von dem Weibe stammt das Geschlecht der. Frauen, 
welche als grosses Wehe unter den sterblichen Männern woh- 
nen den Drohnen des Bienenstockes vergleichbar. Der gütige 
Prometheus aber wurde zur Lehre, dass des Zeus Sinn nicht 
zu hintergehen sei, an eine Säule gefesselt, indem die Fesseln 
mitten durch die Säule getrieben wurden (vgl. unten zu 64). 
Dann sandte Zeus einen Adler, welcher dem Prometheus die 


*) Vgl. Schömann, die hesiodische Theogonie S. 209. 
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unsterbliche Leber abfrass; des Nachts wuchs soviel nach, als 
der Vogel den Tag über verzehrte. Den Adler tödtete Hera- 
kles*) und befreite den Sohn des Iapetos von seiner Noth, 
nicht gegen den Willen des Zeus, auf dass des Herakles 
Ruhm sich mehre auf der weiten Erde. — Nach den Ἔργα 
καὶ Ἡμέραι verbirgt Zeus das Feuer, weil Prometheus ihn 

etäuscht; Prometheus aber entwendet es wieder heimlich dem 

eus. Zur Strafe sendet Zeus die von allen Göttern mit Gaben 
ausgestattete Pandora**) zu Epimetheus, welcher sie gegen 
die ausdrückliche Warnung seines Bruders aufnimmt und das 


*) Ein Gemälde, auf welchem der noch gefesselte Prometheus mit 
seinem Befreier Herakles dargestellt war, sah der Periegete Pausanias 
(V 11 $2) in dem Tempel des Zeus zu Olympia. Auf der unten zu 64 
erwähnten Vase entsendet Herakles in halb knieender Stellung hinter 
dem gepfählten Prometheus seine Pfeile auf den auf Prometheus zu- 
fliegenden krummschnabeligen Adler. Prometheus streckt seine zusam- 
mengebundenen Hände abwehrend dem Vogel entgegen. Hinter dem 
Adler steht ein bärtiger Beobachter einen Stab in der Linken haltend. 
Achilles Tatius 1Π 8 beschreibt ein Gemälde, auf welchem Prometheus 
dargestellt war mit zusammengezogenen Augenbrauen und Lippen, mit 
halboffenem Munde, das linke Bein krampfhaft hinunterstreckend, den 
rechten Schenkel an sich ziehend, halb auf Herakles blickend, welcher 
mit Bogen und Speer bewaffnet im Begriff ist den Pfeil zu ent- 
senden, halb auf den Vogel, der auf den Schenkel des Prometheus 
gestützt in dessen Eingeweiden wühlt. Dieser Beschreibung entspricht 
ungefähr die Darstellung eines | ompejanischen Wandgemäldes (Zahn, 
Ornamente II Taf. 30), anf welchem Prometheus in aufrechter Stel- 
lung an einem hohen Felsengeklüfte mit beiden Armen angeklam- 
mert ist; auf dem etwas vorgebeugten rechten Fusse sitzt der Adler, 
der seinen Schnabel an die Brust des Prometheus setzt, unten in der 
Ebene steht Herakles und legt den Bogen auf den Adler an. In ähn- 
licher Weise ist die Befreiung des Prometheus auf einem Sarkophag des 
Capitol. Museums und auf dem Wandgemälde eines Columbariums (Jahn, 
die Wandgemälde des Columbariums in der Villa Pamfili Taf. I 3) vor- 
gestellt. Auf dem letzteren Bilde hängt Prometheus mit ausgebreiteten 
angeklammerten Armen an einer Felsenwand, den linken Fuss auf ein 
Felsenstück gestützt. Der Adler steht rechts neben ihm und während er 
die linke Kralle an den rechten Fuss des Prometheus 'setzt, zerfleischt 
er ihm die Brust und Blut träufelt herab. Dem anlegenden Herakles 
zeigt die dahinterstehende Göttin Athena das Ziel und bürgt dafür, dass 
der Pfeil nicht den Prometheus, sondern den Adler treffe. 

**, Der Mythus von der Pandora ist auf einer Pränestinischen Ciste 
Monum. dell’ Inst, arch. vol. VI tav. XXXIX vgl. R. Garucei in Annali 

ell’ Inst. 1860 S.99) in 5 Bildern dargestellt. In dem ersten zeigt Pro- 

metheus die entwendete Feuerflamme einer weiblichen Gestalt (Themis?); ἡ 
in dem zweiten reicht er das Feuer dem freudig überraschten Menschen; 
in dem dritten nimmt Pandora von Zeus das verhängnissvolle Gefäss 
(eine doppelhenkelige Schale mit hohem Deckel) entgegen; in dem 
vierten bietet Pandora das Gefäss dem Menschen dar, der sich voll 
Schrecken und Abscheu abwendet und das Geschenk mit der Hand ent- 
schieden abweist. In dem fünften ist Prometheus in schräger Stellung 
mit ausgebreiteten Händen und zusammengeklammerten Füssen an einen 
Felsen angeschmiedet; an den Füssen steht der Adler voll Wuth und 
Schrecken nach Herakles umblickend, der dahinter schon mit der Keule 
ausholt um ihn zu erschlagen. 
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Uebel erst merkt da er es hat. Denn vordem lebten die Ge 
schlechter der Menschen auf der Erde frei von Leiden und 
schwerer Plage, frei von todbringenden Krankheiten; das Weib 
aber nimmt den Deckel vom Fasse und es fliegen heraus und 
verbreiten sich über Land und Meer alle Krankheiten und 
Leiden; nur die Hoffnung bleibt darin, weil Pandora auf den 
Rath des Zeus den Deckel vorher zuwirft. — Diese beiden 
Darstellungen suchen zu erklären, wie das Uebel in die Welt 
gekommen. Ursprünglicher und naiver erscheint die An- 
schauung, dass sich mit der Verfeinerung der Lebensweise die 
schlimmen Folgen des Luxus eingestellt haben, als die andere, 
dass durch das Weib das Elend in die Welt gekommen sei; 
beide Anschauungen sind in den Ἔργα καὶ Ἡμέραι verbunden, 
in welchen Pandora nicht mehr die Stammmutter des mensch- 
lichen Geschlechts, sondern ein besonderes Gebilde für sich ist. 
Prometheus ist als Genius der Menschheit aufgefasst, welche 
sich durch einen Frevel gegen die Gottheit, indem sich Pro- 
metheus weiser dünkt als Zeus (vgl. unten 62), die Strafe 
der Gottheit und damit alle Noth und allen Jammer des Lebens 
zuzieht. Da Prometheus als Geber des Feuers auch Stifter 
des Brandopfers sein musste, so ergab sich aus der Beobach- 
tung, dass bei den Opfern den Göttern nur der geringste 
Theil zufalle (Theog. 556 
ἐκ τοῦ δ᾽ ἀϑανάτοισιν ἐπὶ χϑονὶ φῦλ᾽ ἀνθρώπων 
καίουσ᾽ ὀστέα λευκὰ ϑυηέντων ἐπὶ βωμῶν), ᾿" 

der motivierenden Dichtung die besondere Veranlassung für 
den Uebermuth des zu hoch strebenden Verstandes und der 
auf Kosten der alten ängstlichen Götterverehrung selbststän- 
dig den Nutzen und das Wohl der Menschen fördernden In- 
telligenz. | 


11. Die Prometheussage bei Aeschylus. 


Prometheus, Sohn der Themis — des Vaters wird nirgends 
edacht —, stand im Titanenkampfe zuerst auf Seite der 
itanen; da er aber von seiner Mutter Themis wusste, dass 

nicht rohe Kraft und Stärke, sondern schlaue Anschläge ob- 
siegen würden, und die Titanen seinen Rath verschmähten, 
verlioss er die unterliegende Partei und trat mit seiner Mutter 
auf Seite des Zeus, um die Früchte des Sieges zu theilen. Nach- 
dem Kronos sammt den Titanen unter wesentlicher Beihülfe des 
Prometheus in den Tartarus gestürzt war, entstand bei der 
Ordnung und Einrichtung der neuen Herrschaft Zwiespalt 
zwischen Zeus und Prometheus, indem ‚Zeus an Stelle des 
alten aus der Titanenzeit stammenden Menschengeschlechtes 
ein neues der neuen Zeit entsprechendes Geschlecht setzen 
wollte, Prometheus aber sich des alten Menschenstammes an- 
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nahm und diesem noch blöden und stumpfsinnigen Geschlechte 
durch die Erweckung strebsamer Thätigkeit, durch die Gabe 
des den Göttern entwendeten Feuers, durch die Mittheilung 
jeglicher Kunst und Fertigkeit, überhaupt durch die Entwick- 
lung des Denkens und Bewusstseins (444) das Dasein nicht 
nur sicherte, sondern auch veredelte und froher machte. Aber 
die Zeit der Willkür und der Sonderbestrebungen ist vorüber, 
jedem ist sein Amt und sein Kreis bestimmt, eine allgemeine 
Weltordnung, an deren Spitze Zeus steht, ist begründet und 
der Einzelne muss sich dieser Ordnung fügen, mag sie auch 
im Vergleich zu der früheren Zeit als Unterdrückung des Eigen- 
willens und der persönlichen Selbstständigkeit (vgl. 149 ff.) 
erscheinen. Darum wird der eigenwillige (543) Eingriff in 
die neue Ordnung der Dinge und die Auflehnung gegen den 
höchsten Herrn der Welt an Prometheus hart gestraft, um 
so härter, als die Herrschaft neu ist (vgl. zu 35) und deren 
Befestigung ein entschiedenes und kraftvolles Auftreten gegen 
jede Empörung nothwendig macht. 

Die Diener des Zeus, deren Wesen der energischen und 
rücksichtslosen Wahrung der Ordnung entspricht, Kratos und 
Bia, schleppen Prometheus ans Ende .der Welt in eine wüste 
Einöde des Scythenlandes, wo er von Hephaestos an einen 
hohen Felsen in der Nähe des Meeres angeschmiedet wird. 
Diese harte Strafe erscheint dem Prometheus als die grösste 
Undankbarkeit des Zeus gegen den treuen und starken Bun- 
desgenossen in der Noth und Bedrängniss des Titanenkampfes, 
sie erscheint ihm als die ärgste Grausamkeit gegen denjenigen, 
der keine andere Schuld habe als die den Menschen Gutes 
gethan zu haben. Leicht kann so der gefolterte und stark- 
müthige Dulder das Gefühl und das Mitleid gewinnen und die 
Töchter des Okeanos*), gefühlvolle Wesen, welche aufgeschreckt 
durch den Schall der Hammerschläge zu ihm kommen, klagen 
bitter über die Härte und Unbarmherzigkeit des neuen Gewalt- 
habers im Olymp. — Aber Prometheus muss nicht bloss leiden, 
er kann auch handeln; denn er weiss ein Geheimniss, von 
dessen Kunde die Zukunft des Zeus abhängt; er weiss, dass 
Zeus eine Ehe mit Thetis beabsichtigen wird, aus der ein 
Sohn geboren werden soll mächtiger als sein Vater. Dieses 
Geheimniss gedenkt Prometheus zu benützen, um an seinem 
Peiniger bittere Rache zu nehmen. Zeus soll büssen und soll 


*) Auf einem Sarkophagrelief der Blundellschen Sammlung (Engrav- 
ings and etchings of the principal statues etc. in the collection of 
Henry Blundell Taf. 108) sind fünf Okeaniden dargestellt, von denen zwei 
knieen und die vorderste in flehender Weise die Füsse des Hephaestos 
umfängt, der vor dem bereits angeschmiedeten Prometheus sitzt die 
Mütze auf dem Kopfe, den Hammer in der Rechten (vgl. Welcker, Alte 
Denkmäler III S. 197). 
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entweder sich demüthigen oder vom Throne stürzen wie Kro- 
nos vor ihm und Uranos vor Kronos. In diesem Gefühle dass 
der Tag der Abrechnung kommen werde nimmt Prometheus 
die Vermittlung des Okeanos, welcher zu ihm kommt und sich 
erbietet bei Zeus Fürbitte einzulegen, dass Prometheus wieder 
zu Gnaden aufgenommen werde, wenn er in sich gehe und 
sich eine neue Weltanschauung .aneigne, nur mit mitleidigem 
Lächeln auf; die weisen Lehren kofnmen zu früh und der sie 
lehrt, besitzt nicht Ansehen genug, um Eindruck auf den 
leidenschaftlich Erregten zu machen. Darum erreicht die Ver- 
mittlung das Gegentheil von dem was sie bezweckt; Prome- 
theus fühlt sich in seinem Rechte; er’ behandelt den Okeanos 
als einen gefügigen Schwächling, der bloss auf seine eigene 
Sicherheit bedacht sei, der gern Ruhe habe, und lässt sich 
statt irgendwie an Nachgiebigkeit zu denken, in seinem Wider- 
stand nur noch mehr bestärken. Diese Widersetzlichkeit wird 
.zu leidenschaftlicher Heftigkeit gesteigert durch den Anblick 
der wahnsinnigen Io*), der Tochter des Inachos, welche von 
Zeus zur Braut erkoren, aber von der Eifersucht der Hera 
verfolgt von Land zu Land und Meer zu Meer, von einer 
Schreckensscene zur andern gejagt wird. Obwohl Prometheus 
aus den Weissagungen seiner Mutter Themis weiss, dass Zeus 


*) Die Sage von Io, der Tochter des argivischen Flussgottes Inachos, 
der von Zeus umworbenen Priesterin der argivischen Hera, welche von 
Hera aus Eifersucht in eine Kuh verwandelt, von dem hundertäugigen 
Argos bewacht, nach der Tödtung des Argos durch den Stich einer 
Bremse in die Irre getrieben wird, bis sie in Aegypten ihre ursprüng- 
liche Gestalt wieder erhält und Mutter des Epaphos wird, — diese argl- 
vische Sage scheint wie die korinthische Medea-, die attische Iphigenia- 
Sage auf die Einflüsse phönizischer Cultur zurückgeführt werden zu 
müssen und sich mit ägyptischen Ueberlieferungen vermengt zu haben. 

\ wie zum Theil an die Stelle des phönizischen Melkarth der wandernde 
Herakles getreten ist, so scheint die wandernde Io der phönizischen | 
: Wandergöttin Dido zu entsprechen. Sie ist ursprünglich eine Mond- 
. göttin (vgl. Suidas unter ᾿Ιώ" ’Iovg* οὕτω γὰρ τὴν σελήνην ἐκάλουν 
/ ᾿ἀργεῖοι) wie Medea und Iphigenia und wurde hinterdrein zur Priesterin 
der Hera wie Medea in Korinth. Sie wurde in eine Kuh verwandelt, 
, wie Kallisto (ein anderer Name der Mondgöttin) in eine Bärin, Die . 
| Vorstellung eines gehörnten Rindes (Stier, Kuh) ist dem phönizischen 
“ Mondcultus eigen. Im griechischen Mythys führte diese Vorstellung zur 
Annahme einer Verwandlung. Die Bahnen des wandelnden Mondes 
wurden auf die Erde verlegt und die Wanderungen in verschiedener 
Weise geographisch bestimmt. — Argos Panoptes wird Macrob. sat. I 
19, 12 als der gestirnte Himmel erklärt. — Der Name Epaphos aber ist ! 
eine Gräcisirung des ägyptischen Apis (Herod. II 153 ὁ δὲ πις κατὰ 
. τὴν Ἑλλήνων γλῶσσάν ἐστι Ἔπαφος). Als die Grieehen die ägyptische 
\ Göttin Isıs die mit Hörnern dargestellt wurde kennen lernten, erkannten 
᾿ sie in ihr die argivische Io (vgl. Herod. II 41 τὸ γὰρ τῆς Ἴσιος ἄγαλμα 
ı ἐὸν γυναικήιον βούκερών ἐστι κατά περ Ἕλληνες τὴν ’Iovv γράφουσι). : 
\Vvgl. reller Gr. Myth. 115 S.38. Was E. Plew Jahrb. f. Philol. 1870 S. 665 
vorbringt, kann nur zum Theil gebilligt werden. 
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das Geschick der Io zu gutem Einde führen werde und dass 
aus der Nachkommenschaft des Zeus und der lo sein eigener 
Retter hervorgehen solle, so drängt doch die Leidenschaft 
jegliche Ueberlegung zurück, Prometheus sieht nur Gewalt- 
thätigkeit und wird masslos in seinem Grimm und seiner Rach- 


"sucht; seine Schuld ist voll: die Heftigkeit seiner Schmährede 


fordert die Ahndung des Zeus heraus; Hermes erscheint und 
verlangt unter harter Drohung die Kundgabe des Geheim- 
nisses, auf welches Prometheus übermüthig pocht. Hermes 
wird mit Hohn und Spott abgefertigt und es erfüllt sich seine 
Drohung: unter Blitz und Donner und dem Aufruhr aller 
Elemente wird Prometheus mitsammt dem Felsen, von welchem 
er umklammert ist, in die Tiefe geschleudert und so seine aus- 
gelassene Rede erstickt (Schluss des Προμηϑεὺς δεσμώτης). 
Nach langer, langer Zeit steigt der Felsen, an welchem 
Prometheus hängt, wieder an die Oberwelt auf die Höhe des 


‘ Kaukasus empor. Der innere Groll des Titanen ist geblieben; 


zur Strafe erscheint ein Adler alle drei Tage und hackt ihm die 
Leber (den Sitz der Leidenschaft) aus, die immer wieder nach- 
wächst. Prometheus, welcher früher darauf trotzte, dass er als 
unsterblicher Gott von Zeus nicht getödtet werden könne, sehnt 
sich nach dem Tode (s. unten Ill. Fragment des Πρυμηϑεὺς 
λυόμενος). Er ist durch Pein und Schmerz ‚„mürbe gemacht‘ 
(512) und für eine Vermittlung ganz anders gestimmt und 
empfänglich als dazumal für das Anerbieten des Okeanos. Zeus 
aber hat im Laufe der Zeit die Titanen aus dem Tartarus ent- 
lassen und sich mit Kronos ausgesöhnt. So ist der Fluch des 
Kronos (910) von ihm genommen und die Schuld getilgt, 
welche seiner Herrschaft noch anhaftete und ihrem Fortbestehen 
Gefahr drohte. Die Titanen kommen selbst zu Prometheus (8. 1. 
Fragment) und geben ihm Zeugniss von Versöhnung und Frie- 
den. Zeus hat in freiem Entschlusse die Titanen aus der Haft 
entlassen; seine Herrschaft ist festgegründet, sie hat keine Em- 
pörung zu fürchten; Zeus kann jetzt auch, ohne seiner Würde 
etwas zu vergeben, dem Prometheus, dessen Trotz gebrochen 
ist, die Hand zur Versöhnung bieten (σπεύδων σπεύδοντι 
192). Die Bedingung der Versöhnung ist die Offenbarung des 
Geheimnisses, welches nur noch eine formelle Bedeutung hat, 
da ihm durch die Versöhnung zwischen Zeus und Kronos der 
innere Grund entzogen ist. Es kommt ein Vertrag zu Stande, 
nach welchem Prometheus das Geheimniss kundgibt, nachdem 
Zeus versprochen bat ihn von seinen Fesseln zu befreien.*) 


*) Bei Philodemus zsel εὐσεβείας (Gomperz Herkulanische Studien 
II S. 41) heisst es: καὶ τὸν Προμηϑέα λύεσθαι ποιεῖ Αἰσχύλος ὅτι τὸ 
λόγιον ἐμήνυσεν τὸ περὶ Θέτιδος ὡς χρεὼν εἴη τὸν ἐξ αὐτῆς γεννηϑέντα 
κρδέττω κατασκευάσαι ἀρχήν. Hygin. fab. 54 fide data (von Juppiter) 
monet (Prometheus) Iovem, ne cum Thetide concumberet. 
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Prometheus hat erreicht, was er wollte: Zeus hat äusserlich 
betrachtet zuerst nachgegeben. Aber es ist eben nur äusser- 
lich erreicht ohne Demüthigung für Zeus und schon offenbart 
sich dem unbefangenen Blicke das Wesen des Zeus als das 
unendlich höhere und edlere. Der erste Schritt zur Versöhnung 
ist gethan: das Hinderniss, welches im Wege lag, ist wegge- 
räumt. Die Vermittlungsrolle dabei hatte wahrscheinlich Gä 

die Mutter der Titanen, und wie vorher (im gefesselten Pro- 
metheus) mit dem fehlschlagenden Vermittlungsversuche des 
Okeanos die Zunahme der Erbitterung beginnt, so ist jetzt die 
Abnahme des Grolles eingetreten*) und wie zur Vollendung 
der Erbitterung das Auftreten der Io dient, so ist die Person 
des Herakles im höchsten Grade ‚geeignet das Werk der Ver- 
söhnung zum Ziele zu führen. Herakles wird geschickt von 
Zeus (mittitur Hercules ut aquilam interficiat Hygin. fab. 
54) und tödtet den Adler (s. V. und VI. Fragment), jedoch 
nicht ohne ein Sühnopfer für nothwendig zu erachten. Herakles 
hat nämlich unvorsichtiger Weise den Kentauren Chiron durch 
einen giftigen Pfeil verwundet und die einzige Erlösung von 
den qualvollen Schmerzen der unheilbaren Wunde ist der 
Tod. Die Schmerzen, die dieser Gott unverdienter Weise er- 
leidet, bietet Herakles dem Zeus als Ersatz für die verdienten 
Schmerzen des Prometheus und den bereitwilligen Tod des 
Chiron als Sühne für die Schuld des Gefesselten.**) Auf diese, 
Weise wird feierlich und nachdrucksvoll ausgesprochen , das 


: Prometheus im Unrecht sei; derjenige, der vorher äusserlich. 


m. 


als Sieger gelten konnte, ist jetzt innerlich gedemüthigt und’ 


; zur Erkenntniss seiner Schuld gebracht: Alles stellt sich in 


anderem Lichte dar als ehedem. Wie ganz anders erscheint 


ν᾿ 


‚jetzt die Liebe des Zeus zur Io? Stammt ja von ihr der 


Wohlthäter des Menschengeschlechtes, das Musterbild aufopfern- 


*, In dem Personenverzeichnisse des Prom. in der Mediceischen 
Handschrift folgen auf '”xsav0g noch die Namen Γῆ. Ἡρακλῆς. Da 
Herakles bestimmt im gelösten Prometheus eine Rolle hat, so ist die 
Vermuthung von Stanley sehr annehmbar, dass die beiden Namen aus 
dem ursprünglich nebenanstehenden Personenverzeichnisse des gelösten 
Prom. herrühren. Das Zusammenbringen der beiden Verzeichnisse, lag 
aber dann sehr nahe, wenn auch im zweiten ‘'Eouns am Schlusse 
(vgl. 950 διπλὰς ödovg), so dass die Personen der beiden Stücke sich 
wahrscheinlich ebenso entsprachen wie die Scene der Io und des Herakles: 

Okeaniden, Okeanos Vater der Okeaniden, Io, Hermes 

Titanen, Ge Mutter der Titanen, Herakles, Hermes. 


ἘΠ, Vgl. V. 1026—1029 mit Apollod. II 5, 4, 5 ἀνέατον δὲ ἔχων 
(Χείρων) τὸ ἕλκος εἰς τὸ σπήλαιον ἀπαλλάσσεται κἀκεῖ τελευτῆσαι ἔου. 
λόμενος καὶ μὴ δυνάμενος ἐπείπερ ἀθάνατος nv, ἀντιδοὺς δὲ Διὸ 
Προμηϑέα τὸν ἀντ᾽ αὐτοῦ γενησόμενον ἀϑάνατον (Welcker ἀντιδόντος 
Προμηϑέως τὸν ἀντ᾽ αὐτοῦ τεϑνηξόμενον ἀϑάνατον) οὕτως ἀπέϑανεν und 
ebd. 11, 10 παρέσχε (Ἡρακλῆς) τῷ 4ιὶ Χείρωνα ϑνήσκειν ἀϑάνατον 
ἀντ᾽ αὐτοῦ ϑέλοντα. 
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der Heldentugend. Wir können von der Ehe des Zeus und der Io 
sagen, was ein Dichter (Η 68. Scut. Herc. 27) von der Liebe des 
Zeus zur Alkmene sagt: ‚‚der Vater der Götter und Menschen 
sann auf anderen Plan, auf dass er den Göttern und betrieb- 
samen Menschen einen Abwehrer des Verderbens (ἀρῆς ἀλκτῆρα) 
erzeuge‘. Io musste viel leiden, aber es durfte sie am Ende 
nicht reuen, da sie gewürdigt wurde die Stammmutter des 
hohen Geschlechtes zu werden. „Wer war es, singen die Töchter 
des Danaos Suppl. 571, wer war es, der endlich zur Ruhe 
brachte die vielumhergetriebene unglückliche bremsenverfolgte 
Io? Der in alle Ewigkeit berrschende Zeus, der hat das voll- 
bracht.... Denn wer hätte sonst der arglistigen Irrsal der 
Hera ein Ziel gesetzt? Das war das Werk des Zeus.“ Wie 
lo, muss auch Herakles, bis er zur Ruhe eingeht in die selige 
\ Wohnun und die blühende Hebe als Gattin empfängt (Pind. 
‘Nem. I 69), unsägliche Beschwerden erdulden: Prometheus 
schildert ihm, wie früher der Io, alle die Gefahren und Müh- 
- sale, welche er auf der Wanderung zu den Hesperiden zu be- 
stehen haben werde (8. VII—IX. Fragment) und gibt ihm . 
unter anderem den Rath, nicht selbst die Aepfel der Hesperi- 
den zu holen, sondern den Atlas dahin zu schicken, dem er 
so lange die Last des Himmels abnehmen solle.*) — Zeus also 
ist es, der alles zum Guten führt. Das muss Prometheus er- 
kennen und muss jetzt nach dem einst verschmähten Rathe . 
des Okeanos eine neue Anschauung sich zurecht legen. Die’ 
Unterwerfung und Demüthigung, welche durch die Annahme 
einer Stellvertretung ausgesprochen ist, wird besiegelt bei der 
Lösung vom Felsen, die vielleicht nicht mehr von Herakles, 
sondern im Auftrage des Zeus von Hermes vollzogen wird. 
Als freiwillige Busse nämlich setzt Prometheus den Kranz von 
Keuschlamm, (λύγος), einer Weidenart, welche zum Fesseln 
diente, auf das Haupt und gebietet den Menschen, für welche 
‚er gelitten, diesen Kranz als Entgelt für seine Fesseln zu 
: tragen.**) Zu der Busse und Demüthigung also, zu welcher 
Prometheus einst den Zeus zu zwingen gedachte (ποινὰς τίνειν 
176), versteht sich Prometheus am Ende selbst. 


*) Apollod. II δ, 11, 11 ὡς δὲ ἧκεν (Ἡρακλῆς) εἰς Ὑπερβορέους 
πρὸς Ἄτλαντα εἰπόντος Προμηϑέως (sicher bei Aeschylus) τῷ Ἡρακλεὲ 
αὐτὸν ἐπὶ τὰ μῆλα μὴ πορεύεσθαι, διαδεξάμενον δὲ Ἄτλαντος τὸν πόλον 
ἀποστέλλειν ἐκεῖνον. Hiedurch gewinnt auch die Schilderung der Qual 
des Atlas Prom. 347 und 425 eine Beziehung auf das folgende Stück. 

**) Athen. XV, p. 674 Ὁ Alogvlog δ᾽ dv τῷ λυομένῳ Ilpoundei 
σαφῶς φησιν ὅτι ἐπὶ τῇ τιμῇ τοῦ Προμηϑέως τὸν στέφανον περιτέϑεμεν 
τῇ κεφαλῇ ἀντέποινα τοῦ PH είνου δεσμοῦ, καίτοι ἐν τῇ ἐπιγραφομένῃ 
Σφιγγὶ εἰπών „to δὲ ξένῳ γε λύγινον (so Weil Rev. crit. 1876 p. 46 für 
στέφανον) ἀρχαῖον στέφος δεσμῶν ἄριστος ἐκ Προμηϑέως λόγου" und Ὁ. 672 

στορεῖται. . θεσπίσαι τὸν Arollova ποινὴν αὐτοὺς (τοὺς Kagas) 
ἀποδοῦναι τῇ ϑεῶ dı ἑαυτῶν ἑκούσιον καὶ χωρὶς δυσχεροῦς συμφορᾶς, 


| 
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IH. Dramaturgie. 


Solange man den Προμηϑεὺς δεσμώτης als ein einzelne 
für sich bestehendes Stück betrachtete oder den inneren Zu 
sammenhang desselben mit dem Προμηϑεὺδ λυόμενος aussa 
Acht liess, konnte das tief im Hintergrunde stehende Rech! 
des Zeus verkannt und durch die Gefühl wie Interesse gefanger 
nehmenden Reden des Prometheus verdunkelt werden: mar 
glaubte, der Dichter habe in Zeus das abschreckende Bild eine 
leidenschaftlichen, willkürlichen, grausamen, despotischen Ty 
rannen, in Prometheus das anziehende und begeisternde Muster 
bild eines wahren Volksfreundes dargestellt (Schütz); man be 
trachtete Prometheus als Bild der Menschheit im Kampfe mi 
den Naturmächten, denen jene nichts als ein unerschütterte 
Wollen und das Bewusstsein ihrer hohen Ansprüche entgegen 
zusetzen habe, und sah den Triumph des Unterliegens als deı 
erhebenden Gedanken des Dramas an (A. W. v. Schlegel); maı 
wollte ein anderes Mal den Zweck des Dramas in der Ver 
herrlichung des Schicksals finden, welches als weltregierend 
Macht, als das höhere, ewige über dem Kampfe einer grosseı 
intellektuellen Kraft gegen die Willkür eines undankbareı 
Tyrannen, über dem Kampfe der Menschheit mit den gegen si 
verschworenen Naturgewalten und feindseligen Göttern ἢ 
herrlicher Freiheit walte, ‚des grossen, gigantischen Schick 
sals, welches den Menschen erhebt, wenn es den Mensche 
zermalmt‘‘ (Blümner). Man nahm endlich an, bei Aeschylu 
sei ein doppelter Begriff des Zeus zu unterscheiden, der Zeu 
der gewöhnlichen Mythologie und der Zeus derjenigen Gottes 
idee, welche sich der Dichter gebildet habe; im Prom. abe 
sei nur ein Bild von dem unvollkommenen Zeus der V olkssag 
gegeben (G. Hermann). — Aber das uns erhaltene Drama mus 
als Theil eines grösseren Ganzen, einer Trilogie, aufgefasst weı 
den (Welcker)*) und erhält seine richtige Beurtheilung erst ir 
Zusammenhang der Trilogie. Der Glaube des frommen Aeschy 
lus, dass Zeus der ewige, gerechte, allgewaltige Weltherrsche 
sei, hat bei dem religiösen Charakter der Aeschyleischen Poesi 
jedenfalls auch diese Trilogie beherrscht, und was dieser 
Glauben zu widersprechen scheint, muss in der Kompositio; 


nv ἐν τοῖς ἔμπροσθεν γρόνοις ἀφώρισεν 6 Ζεὺς τῷ Προμηϑεὶ χώρι 
τῆς κλοπῆς τοῦ πυρὸς λύσας αὐτὸν ἐκ τῶν χαλεπωτάτων δεσμῶν" κα 
τίσιν ἑκούσιον ἐν ἀλυπίᾳ κειμένην δοῦναι ϑελήσαντος ταύτην ἔχει 
ἐπιτάξαι τὸν καϑηγούμενον τῶν ϑεῶν, 0dEv ἀπ᾽ ἐκείνου τὸν δεδηλωνὲ 
vov (τῆς λύγου) στέφανον τῷ Προμηϑεῖ περιγενέσθαι καὶ wer’ οὐ πολ' 
τοῖς εὐεργετηϑεῖσιν ἀνθρώποις ὑπ᾽ αὐτοῦ κατὰ τὴν τοῦ πυρὸς δωρξαϊ 
*) Der Gedanke, dass die drei Prometheus eine Trilogie gebilde 
haben, ist zuerst von Siebelis de Aeschyli Persis 1794 Ὁ. 24 ausge 
sprochen worden. 
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des Ganzen seine Berichtigung oder Erklärung gefunden ha- 
ben (Schoemann). 
Dem Aeschylus lag eine doppelte Auffassung des Prome- - 
heus vor: die attische Sage kannte Prometheus als reinen . 
aturgott, als verehrungswürdigen und verehrten segensreichen 
jCulturgott; in der hesiodischen bäuerlich-ethischen Auffassung . 
‘des Mythus, der die Cultur als eine mit der Gottheit ent- 
zweiende Macht erschien, hatte Prometheus als Vertreter der 
Menschheit den COharakter eines gottlosen Empörers, welcher 
die Gottheit zum Vortheil der Menschen verkürzt, dafür aber 
der Menschheit von der Gottheit harte Strafe zuzieht. Aeschy- 
lus unternahm es beide Sagen zu vereinigen: bei ihm ist Pro- 
metheus zuerst der gottfeindliche, in selbstgefälliger Ueber- 
hebung (αὐϑαδία) trotzende Empörer, der zwar den Menschen 
zu Nutz, aber den Göttern zu Trutz und wider Recht die Welt- 
ordnung stört, und wird am Einde der gottversöhnte und in 
dem nunmehr ihm angewiesenen Amte der menschlichen Oultur 
hochangesehene Gott (ein Gott kann er nicht erst werden; 
das ist er bei Aeschylus von Anfang an). Auf ähnliche 
Weise wird in dem Schlussstück der Orestie, den Eumeniden, 
die unedlere Auffassung der Erinyen zu der humaneren atti- 
schen Auffassung der Eumeniden verklärt. — Verschiedene 
Elemente und Motive der hesiodischen Sage konnte Aeschylus 
nicht benutzen: der Betrug bei der Theilung des Opferstieres, 
die Bestrafung der Menschen durch die Sendung des Weibes, die 
Erdichtung eines Bruders Epimetheus fallen weg. Den Aeschy- 
lus konnte die hesiodische Erklärung, wie das Uebel in die 
Welt gekommen, nicht befriedigen; mit Benützung der hesio- 
dischen Ueberlieferung von der Aufeinanderfolge der verschie- 
denen Zeitalter und Menschengeschlechter wurde die Herkunft 
des Uebels von Zeus und den anderen Götter verneint und 
eine Erklärung gesucht, welche die Unvollkommenheit der 
menschlichen Natur mit der Vollkommenheit der Weltregierung 
des Zeus in Einklang brachte: Zeus wollte, so dachte sich’s 
Aeschylus, beim Antritte seiner Regierung nach der weisen 
und vollkommenen Ordnung der Welt an die Stelle des aus 
alter Zeit stammenden und in dem unbewussten, blöden Zu- 
stande der alten Zeit fortvegetierenden Menschengeschlechtes 
ein neues vollkommenes Geschlecht nach seiner Art setzen; 
er wollte nicht die Menschheit vertilgen aus Eifersucht oder 
Hass, sondern nur das zeitweilige Menschengeschlecht in weiser 
Fürsorge für das Ganze. Der kurzsichtige Fürsorger für das 
Augenblickliche und- Einzelne trat dem Plane des Zeus ent- 
gegen und wurde zwar der Retter des dermaligen Menschen- 
Beschlechtes (wie in einer anderen Wendung der Sage der 
ildner der Menschen), aber auch der Erhalter der mensch- 
lichen Unvollkommenheit, welche durch seine Wohlthaten und 
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Verdienste um die Menschheit nicht aufgehoben werden konnte 
(vgl. 546 ff). Durch den Widerstand des Prometheus hat 
die Menschheit den Anspruch auf die gute Absicht des Zeus 
verwirkt; es bleibt beim Alten; Prometheus aber, der nur dureh 
Uebergriffe in die Rechte der Götter den Mängeln des fortbe- 
stehenden Menschengeschlechtes nachhelfen kann, wird für 
seine Auflehnung und sein Unrecht hart gezüchtigt. Der 
Dichter hat eine männliche Verstandessache einer weiblichen 
Gefühlssache gegenübergestellt: auf der einen Seite steht der 
grosse, gewaltige, weitausschauende, Unrecht rücksichtalos 
strafende und „Lehre durch Leid“ (πάϑει μάϑος Ag. 177) 
gebende Lenker der Welt, dessen Auge auf das Allgemeine, 
nicht auf das Einzelne gerichtet ist; auf der anderen Seite 
der leidenschaftliche, in titanischer Selbstgefälligkeit und Mass 
losigkeit sich überhebende, nach willkürlicher Neigung Gutes 
thuende, durch seine Wohlthaten zwar Liebe gewinnende, aber 
nicht den hohen Verstand befriedigende Prometheus. So wird 
Prometheus ein tragischer Charakter, der durch seine Men- 
schenliebe, seine Thaten und den Starkmuth seines Duldens 
gross und erhaben ist und unser Interesse und unsere Sym- 
pathien in Anspruch nimmt, aber in Folge der Einseitigkeit 
seines Strebens und der Masslosigkeit seines Thuns schuldig 
ist und schuldig wird. — Der Dichter hat es verstanden die 
Empörung des Prometheus in meisterhafter Weise darzustellen. 
Seinen Zuschauern stand der Glaube an die Weisheit und Ge- 
rechtigkeit des Zeus ebenso fest wie ihm selbst; nicht täuschen 
will und kann er seine Zuschauer dadurch dass er das Recht 
des Zeus in den Hintergrund treten lässt, sondern für die dra- 
matische Entwicklung interessieren und in Spannung versetzen. 
Und doch ist die Täuschung künstlerisch gerechtfertigt; denn 
eine Empörung gegen die göttliche Weltregierung kann nur 
auf Kurzsichtigkeit beruhen. Kurzsichtigkeit ist es, wenn 68 


scheint, Zeus hasse und neide das Menschengeschlecht, er der, 
seinen Sohn Herakles schickt damit er den Menschen ein Helfer! 


sei; Kurzsichtigkeit lässt die Behandlung der Io als grausame 


Willkür erscheinen. — Die psychologische Entwicklung der; 


. Empörung und der tragischen Schuld wird nicht durch Seelen- 


malerei, sondern in antiker Weise durch äussere Thatsachen, . 
durch die besondere Beschaffenheit der auftretenden Personen . 


zur Anschauung gebracht. Die innere Gemüthsstimmung offen- 
bart sich an der Art und Weise, wie Prometheus von seinem 
Geheimnisse spricht, wie er seine Hoffnung auf Demithigun 

des Zeus ausdrückt (167, 186, 520, 757, 907). Darin jogt 
die dramatische Handlung und Bewegung. — Die Empörung 
ist die Handlung unserer Tragödie. Eine zweck- und ziel- 
lose Handlung aber ist keine dramatische Handlung; eine 
Empörung ohne inneren Halt, ein blosses Hadern ohne Aus- 
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sicht auf irgend einen Erfolg erweckt keine Spannung und 
ist gerade für den gottesfürchtigen Zuschauer ein widerwär- 
tiger Anblick. Diese für die dramatische Handlung wesent- 
liche Spannung hat Aeschylus für den Stoff seiner Tragödie 
durch die Herbeiziehung eines Mythus gewonnen, der ursprüng- 
lich mit der Prometheussage in keiner Verbindung stand. Er 
benützte die bei Pindar. Isthm. VII 60 noch in Ihrer älteren 
Gestalt vorliegende Sage, Themis habe, als Zeus und Poseidon 
um Thetis freiten, den Rathschluss deg Schicksals verkündet, 
dass die Meeresgöttin einen Sohn gebären solle, der mächtiger 
als sein Vater sein und wenn Zeus oder Poseidon sich mit 
ihr verbinde eine Waffe schwingen werde gewaltiger als Wetter- 
strahl und Dreizack (vgl. unten zu 924). Aeschylus liess 
die Beziehung der Sage auf Poseidon fallen, legte die Kunde 
jener Schicksalsbestimmung, welche der Schicksalsgöttin Themis 
zukommt, dem Prometheus bei*) und machte zu dem Zwecke 
den Sohn der Klymene zum Sohne der Themis.**) Die Kunde 
dieses Geheimnisses — denn was ursprünglich gelegenheitliche 
Offenbarung war, musste für den dramatischen Gebrauch als 
absichtlich zurückgehaltenes Geheimniss gedeutet werden — be- 
nützte der Dichter als Hebel der dramatischen Entwicklung, 
der fortgesetzten Feindschaft und der endlichen Versöhnung. 
Das Geheimniss wusste von einer Gefahr, welche die Herr- 
schaft des Zeus bedrohe. Diese Gefahr muss ihren Grund 
haben und zwar bei dem Glauben an die ewige Herrschaft 
des Zeus einen Grund, welcher nur vorübergehende Geltung 
hat und zuletzt sich als nichtig herausstellt, so dass die Ge- 
fahr selbst bedeu los wird. Ein solcher Grund bot sich 
dem Dichter in dem Widerstreit der Pflichten bei dem Sturze 
des Kronos. Der Sturz der rohen Naturgewalt durch die Herr- 
schaft der Intelligenz war durch das Weltgesetz bestimmt; bei 
dem Kampfe gegen die Titanen hatte Zeus das höhere Recht 
und Themis die Vertreterin heiliger Satzung und ewiger Welt- 
ordnung stand auf seiner Seite. Als Weltregent erfüllte Zeus 
bei der Niederwerfung der Titanengewalt die höhere Pflicht; 
in persönlicher Weise aber verletzte Zeus die Pietät, da .es 
der Vater war, dem Zeus Gewalt anthun musste, und die 
Pietät gegen die Eltern war eine der heiligsten Satzungen, 
für deren Beobachtung die Erinyen auf das sorgsamste wach- 
ten.***) An diese Verletzung der Pietät erinnern die Erinyen 


*) Apollodor. III 13, 5, 2 ἔνιοι (d.h. Aeschylus und andere nach ihm) 
δέ φασι, Διὸς ὁρμῶντος ἐπὶ τὴν ταύτης (Θέτιδος) συνουσέαν εἰρηκέναι 
Προμηϑέα τὸν ἐκ ταύτης αὐτῷ γεννηϑέντα οὐρανοῦ δυναστεύσειν. 

**) Die Verbindung der Ge und der Themis zu einer einzigen Gott- 
heit Ge-Themis (zu 210) gestattete leicht, den Τιτὰν Προμηϑεύς zum 
Sohn der Themis zu machen, da die Titanen als Söhne der Gäa galten. 

344) Vgl. Sappl. 707 τὸ γὰρ τεκόντων σέβας τρίτον τόδ᾽ ἐν ϑεσμίοις 
Ζέκας γέγραπται μεγιστοτίμου. . 
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‚ Eum. 641 mit den Worten ‚‚er selbst (Zeus) hat seinen alten 
‘ Vater Kronos in Fesseln gelegt“. So haftete an Zeus eine 


ΡΝ 


Schuld, die er den Moiren und Erinyen schuldete (8. 516 
mit Anmerk. und 910 f.), und alles Schuldige muss unter- 
gehen. Durch diese Schuld war also die Gefahr begründet, 
welche der Herrschaft des Zeus drohte; aber diese Schuld war 
in noch höherer Weise eine Unschuld als die Schuld des 
Orestes wegen des Muttermordes, und sie war leicht sühnbar 
denn ‚Fesseln kann man lösen; dafür gibt es Heilung und 
ar manches Mittel der Befreiung‘, entgegnet Apollo den 
Yrinyen Eum. 645. Zeus hat die Bande Be bet, hat sich mit 
Kronos versöhnt und so jeden Schein der Schuld von sich 
nommen. Bei seiner kurzsichtigen Beurtheilung hat auch hier 
wieder Prometheus eine Zeit lang den Schein für sich; auch 
hierin muss er sich am Ende eines Bessern belehren lassen. — 


Man hat den Zweck unserer Tragödie in einer Entwicklung 


und Läuterung des Zeus finden wollen (Dissen, Damen), in 
einer Aufhebung des Gegensatzes zwischen Zeus und der Moira 
(vgl. 515 ff.) und einer Vervollkommnung des Zeus durch Ver- 
einigung mit der Moira dem Inbegriff der ewigen Weltgesetze 
(Keck) oder iin einer Umwandlung des Zeus in der Weise, dass in- 
dem Zeus mit dem ohne der Themis, des Urgesetzes, zum Vertrag 
kommt, sich dieses Gesetz selbst mit ihm vereinigt und so Zeus 
aus einem unverantwortlichen Weltherrn, der durch Gewalt zur 
Herrschaft gelangt ist, ein der ewigen Moira kundiger und nach 
der sittlichen Ordnung regierender, weiser, gerechter und kei- 
ner Gefahr des Sturzes mehr unterliegender Lenker der Welt 
wird (Welcker).. Aber die Entwicklung des Zeus ist nur 
Schein; die Milderung seiner Herrschaft und seine versöhnlichere 
Stimmung ist nicht der Erfolg der dramatischen Handlung, 
sondern liegt ausserhalb des Dramas; dasjenige, was man für ein 
Zeichen der Entzweiung zwischen Zeus und der Moira gehalten 
hat, enthält nichts weiter als den Widerstreit einer höheren und 
einer niederen Pflicht; der Schein einer Schuld des Zeus ist dem 
Dichter ökonomisches Mittel und dient ihm gerade, um sammt 
Prometheus alle Welt zu überzeugen, dass Zeus von Anbeginn 
der weise und gerechte, wenn auch strenge und gewaltige 
Weltherrscher gewesen ist; konnte doch auch der fromme 
Dichter unmöglich glauben, dass der höchste Gott zuerst ein 
unvollkommenes Wesen gewesen und erst durch irgend welche 
Einwirkungen der gerechte und weise Weltregent geworden 
sei. Wohl sind von den Göttern die einen vollkommener als 
die anderen; aber die Vorstellung von einer Schule und Er- 
ziehung des an der Spitze stehenden Gottes kann es nicht geben. 
Die ‚ganze dramatische Entwicklung hat ihren Gegenstand und 
ihr Ziel an dem Charakter des Prometheus; an ihm wird ge- 
zeigt, dass jede Empörung gegen Zeus eine Verkennung seiner 
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weisen Absichten sei, dass } egliche Schuld, die man ihm andichte 
und angedichtet habe, auf kurzsichtiger und böswilliger Beur- 
theilung beruhe, dass auch der verlockendste und verführendste 
Schein des Rechtes der Empörung als Trug und Täuschung 
sich herausstelle, kurz dass von Zeus gelte, was die Töchter 
des Danaos die Nachkommen der Io von ihm singen Suppl. 
86: „des Zeus Streben und Zielen ist nicht leicht zu erspähn 
und zu erfassen; auch aus der Dunkelheit von Nacht und Leid 
schafft er lauter Licht für die sterblichen Geschlechter. Sicher 
fällt und nicht auf den Rücken, was in dem Haupte des Zeus 
zur Vollendung bestimmt. Denn dunkel ziehen dahin und 
schattenumhüllt die Pfade seiner Gedanken, unzugänglich dem 
forschenden Blick. Er stürzt hinab vom Thurmbau ihrer Hoff- 
nungen die frevelnden Menschen, ohne zu Gewalt und Kampf 
zu rüsten; alles göttliche Thun ist mühelos: hoch oben thro- 
nend macht es das Sinnen sofort zur That ohne zu verlassen 
den geweihten Sitz‘. 
iese Idee hat der Dichter in zwei verbundenen Dramen 
durchgeführt, im Προμηϑεὺς δεσμώτης und Προμηϑεὺς Avo- 
μένος. Der äusseren Zeugnisse dafür, dass der Πρ. λυόμενος 
unmittelbar auf den gefesselten folgte, nämlich der Bemerkungen 
des Scholiasten zu 511 οὔπω μοι λυϑῆναι μεμοίραται" ἐν 
γὰρ τῷ Eins δράματι λύεται ὅπερ ἐμφαίνει Αἰσχύλος und zu 
522 τῷ Eis δράματι φυλάττει τοὺς λόγους, können wir 
leicht entrathen, wo innere Gründe jeden Zweifel ausschliessen. 
Es fragt sich nur, welches das dritte Stück der Trilogie ge- 
wesen sei. Das alphabetische Verzeichniss der Aeschyleischen 
Dramen in der Mediceischen Handschrift zählt auf: προμη- 
ϑεὺς δεσμώτης προμηϑεὺς πυρφόρος προμηϑεὺς λυόμενος. Man 
würde nicht zweifeln, dass damit die drei Stücke der Prome- 
theustrilogie angegeben seien, wenn wir nicht wüssten, dass 
zu der Trilogie Φινεὺς Πέρσαι Γλαῦκος das Satyrdrama Προ- 
undsvg gehört habe, aus welchem zwei Bruchstücke (218 und 
219 bei Herm., 189 und 190 bei Dind.) enthalten sind: 
λινᾶ δὲ πίσσα κὠμολίνου μακροὶ τόνοι 
und τράγος γένειον ὧρα πενϑήσεις σύ γε. 
Nun aber wird bei Pollux IX 156 und X 64 ein Προμηϑεὺς 
πυρκαεύς erwähnt. Da der Titel πυρκαεύς ganz passend ist 
für das Satyrdrama, in welchem der Satyr zu dem angezün- 
deten Feuerchen in freudiger Ueberraschung herbeieilt um es 
zu küssen und zu umarmen und sich dabei den Bart versengt 
(int. Mor. p. 86 F), so ist kein Grund vorhanden (mach der 
ermuthung von Canter ΠΟΥ͂. lect. VII 21 vgl. Casaubonus de 
satyr. Graecorum boesi p. 127) den Titel πυρκαξύς nur als 
eine andere Bezeichnung für πυρφόρος und darum den Πρ. 
πυρφόρος als Satyrspiel anzunehmen. Vielmehr ist Προμη- 
ϑεὺς πυρφόρος (der Name des attischen Culturgottes) als der 
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ursprüngliche Titel einer Tragödie zu betrachten, welcher 
diese von dem Πρ. δεσμώτης und λυόμενος unterschied, 
während πυρκαξύς als eine von Alexandrinischen Gran- 
matikern herrührende Bezeichnung des ursprünglich 
schlechthin Προμηϑεύς genannten Satyrdramas χὰ 
gelten hat, gemacht um das Satyrdrama von den gleichnanmi- 
gen Tragödien zu unterscheiden.*) Dies wird bestätigt durch 
den Umstand, den man nicht ohne weiteres auf Rechnung de 
Zufalls bringen darf, dass was ausdrücklich aus dem Προμη- 
ϑεὺς πυρκαεύς citiert wird (das vorher angegebene fr. 218 
Herm. = 189 Dind.), augenscheinlich einem Satyrdrama ar- 
gehört, dagegen die gleich nachher anzuführenden Nachrichten 
über den Προμηϑεὺς πυρφόρος auf eine Tragödie hinweisen. 
Wenn also die Prometheustrilogie aus den drei Stücken 
Πρ. δεσμώτης. Πρ. λυόμενος, Πρ. πυρφόρος bestanden hat, 
so fragt sich weiter, ob der Πρ. πυρφόρος das Anfangs- oder 
das Endstück der Trilogie gebildet habe. Das erstere nimmt 
man (seit Welcker) gewöhnlich an und betrachtet als den I 
halt des Πρ. πυρφόρος die Darstellung des furtum Lemniu 
wie der Raub des Feuers aus dem Vulkan Mosychlos 
Lemnos, der Feueresse des Hephästos, bei Cicero Tusc. I 10 
benannt ist, so dass die drei Stücke der Trilogie der Reihe 
nach Schuld, Strafe, Sühne vorführten. Allein einmal enthält 
der Προμηϑεὺς δεσμώτης keine Voraussetzung, vielmehr ist 
darin die Exposition und die Erzählung der vorausliegenden 
Begebenheiten von der Art, dass eine vorhergehende Dar- 
stellung derselben Begebenheiten als ästhetische Unmöglichkeit 
erscheint; dann gibt die Notiz des Schol. zu Prom. 94 ἐν γὰρ 
τῷ πυρφόρῳ τρεῖς μυριάδας φησὶ δεδέσϑαι αὐτόν — weni 
man nicht zu dem bedenklichen Auskunftsmittel greift mit 
Welcker ἐν τῷ λυομένῳ zu corrigieren oder mit anderen die 
Notiz des Schol. auf eine Drohung des Zeus in der Form 
δεδέσθαι GE χρή zu beziehen oder δεδέσϑαι in δεδήσεσϑαι zu 
ändern **) — nicht nur den Beweis, dass der Πρ. πυρφόρος 
eine Tragödie gewesen ist, da in dem Satyrdrama Προμηϑ εύς 
nach der oben angegebenen Ueberlieferung das Feuer als eine 
ganz unbekannte Erscheinung, demnach der Feuerraub als so 
eben geschehen. dargestellt war, sondern lässt auch deutlich 
erkennen, dass die Bestrafung des Prometheus dem Inhalt des 
Πρ. πυρφόρος vorausgeht und darin als eine Thatsache der 


*) Die Ansicht, dass der Προμηϑεὺς πυρκαεύς von dem Προμηϑ εὑς 
πυρφόρος verschieden und ersterer ein Satyrepiel, letzterer eine Tragödie 
gewesen sei, hat schon Hemsterhuys zu Pollux IX c. 8 p. 1140 aus 
gesprochen. 

**) An das erstere hat L. Schiller Bl. ἢ ἃ, bayer. ayanas. IX S. 148, 
au das letztere Kvigala Zeitschr. f. ἃ. österr. Gymn. XXVIII S. 501 ge- 

acht. 
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Tergangenheit (δεδέσϑαι) erzählt war. Demnach muss man 
en Προμηϑεὺς πυρφόρος als das Schlussstück der Trilogie 
etrachten.*) In demselben muss Prometheus als attischer 
ulturgott, als πυρφόρος ϑεὸς Τιτὰν Προμηϑεύς (Soph. O. 
‚ol. 55) gefeiert worden sein und das Ganze kann mit der 
insetzung der Προμηϑεῖα und des Fackelwettlaufes geschlossen 
aben wie die Orestie mit der Einsetzung des Cultus der 
‚umeniden.**) Wir wissen aber nichts von der dramatischen 
Iandlung dieses Stücks und nur ein einziger Vers ist daraus 
ei Gellius XIII 19, 4 erhalten: 


σιγῶν 8 ὅπου δεῖ καὶ λέγων τὰ xalgıe.***) 


IV. Ueber Personen, Schauplatz und Scenerie. 


Die Personen Κράτος und Bi« hat Aeschylus aus Hesiod. 
‘'heog. 385 ff. entnommen. Nach dieser Stelle sind Κράτος 
nd Βίέα mit Ζῆλος und Νίκη Kinder des Πάλλας („der in 
;chwingung versetzt, beben macht‘‘) und der Zrv& („Grusel“). 
3ei dem Titanenkampfe führte die Mutter Styx auf Eingebung 
es Vaters ihre Kinder dem Zeus zu und zum Lohne wurde 
ityx mächtiger Schwurzeuge der Götter (μέγας ὅρκος ϑεῶν), 
ie Kinder aber nahm sich Zeus zu unzertrennlichen Begleitern 
ınd Dienern. Bi« ist im Stücke nur κωφὸν πρόσωπον (stumme 
telle).. Ihre Anwesenheit würde zwecklos sein, wenn nicht 
lie Person des Prometheus durch eine hölzerne Figur vorge- 
tellt würde (vgl. 65).}) Diese Figur muss hereingetragen 


*) Begründet hat diese Ansicht R. Westphal Prolegomena zu 
‚eschylus Tragoedien. 1869. S. 207 δ΄, welcher nur darin irrt, dass er 
laubt die Befreiung durch Herakles sei im zweiten Stücke gegen den 
Nillen des Zeus erfolgt und das dritte Stück habe die Versöhnung ent- 
alten. was den oben angegebenen bestimmten Ueberlieferungen wider- 

richt. 

ὶ **) Die Versöhnungsfeier zwischen Zeus und Prometheus ist auf 
iner grossen kunstvoll gearbeiteten Trinkschale aus Vulci dargestellt 
vgl. Braun in Bullettino arch. 1846 S. 114, Welcker, Alte Denkmäler 
Il S. 194). In dem Bilde auf dem Boden der Schale sitzt Hera auf 
em Throne das Scepter und einen Blumenstengel in der linken Hand 
nd reicht dem vor ihm stehenden Prometheus die Nektarschale zum 
‚eichen, dass er nunmehr Theil habe an dem Mahle der Götter. Prome- 
heus, mit schönem Bart und vollem 'Stirnhaar, trägt den Lygoskranz 
uf dem Haupte und hält ein Scepter in der Rechten, welches dem Scepter 
er Hera vollkommen gleich ist. 

*#*) Der Notiz des Schol. zu Aristides vol. III p. 501, 17 ed. Dind. 
ioyvAog δὲ ἐν Προμηϑεῖ δεσμώτῃ 

πολλοῖς γάρ ἐστι κέρδος ἡ σιγὴ βροτῶν 
cheint eine Verwechslung zu Grunde zu liegen. Vgl. Karkinos fr. 8 
. 621 N. xolloig γὰρ ἀνθρώποισι φάρμακον κακὼν σιγή, μάλιστα δ᾽ 
στὶ σώφρονος τρόπου. 

+) Für die Aufführung des Προμηϑεὺῦς λυομενος, wo die Lösung 
om Felsen den Gebrauch einer Figur ausschloss und die Situation ein 
nderes Kostüm des Prometheus forderte, welches die Folgen der neuen 
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werden und um der Vorstellung, dass der getragene der Οὐ 
Prometheus sei, keinen Eintrag zu thun, lässt der Dichter z 
mächtige Gestalten daran schleppen. — Die Rollen werde 
unter zwei Schauspieler so vertheilt, dass der erste Schas 
spieler (πρωταγωνιστής) die Rollen des Hephaestos (vgl. Anz 
zu 81) und Prometheus, der zweite (δευτεραγωνιστής) ἃ 
des Kratos, des Okeanos, der Io, des Hermes übernimmi 
Aeschylus war nämlich damals noch an die Beschränkung g 
bunden, welche erst durch Sophokles’ Einfluss aufgehobe 
wurde, dass der Dichter nur zwei Schauspieler zum Ei 
studieren der Rollen vom Staate erhielt und desshalb auch ἢ 
zwei Personen zu gleicher Zeit auf der Bühne redend einführ 
durfte. Diese Beschränkung ist in unserem Stücke sehr vi 
theilhaft benützt: die Oekonomie verlangt das Schweigen & | 
Prometheus im Prologe bis zum Abtreten des Hephaestos; esi 
aber ausserordentlich charakteristisch und rührend, wenn ΡΝ 
metheus unter den schrecklichsten Qualen keinen Laut d 
Schmerzes von sich gibt (vgl. schol. zu 436 σιωπῶσι γὰρ παῖ 
ποιηταῖς τὰ πρόσωπα ἢ δι᾽ avdadiav, ὡς ᾿Δχιλλεὺς ἐν roh 
Φρυξὶ Σοφοκλέους [vielmehr AloyvAov] 7 διὰ συμφορὰν ὡς 
Νιόβη παρ᾽ Αἰσχύλῳ ἢ διὰ περίσκεψιν ὡς ὁ Ζεὺς παρὰ τῇ 
ποιητῇ [1]. 1, 611] πρὸς τὴν τῆς Θέτιδος αἴτησιν). it SB 
tritt Hephaestos ab (vgl. die Anm.), während Kratos nod 
eine passende Strafrede hält. Dadurch gewinnt der Schat 
spieler des Hephaestos, welcher sich nicht umzukleida 
braucht, Zeit um hinter die Figur des Prometheus hinter ds 
Scenenwand (einem hölzernen Verschlag vor der Bühne 
mauer) in die gehörige Stellung zu kommen. Zwischen de 
Scenen des Kratos, des Okeanos, der Io und des Hermes liega 
immer längere Partieen, so dass der zweite Schauspieler au 
ruben und die neue umfassende Costümierung vornehmen kant 
Eine nicht unpassende Bemerkung über die Personen de 
Aeschylus gibt das in der Medic. Handschrift stehende ΟἿΑ 
„6% τῆς μουσικῆς ἱστορίας“: ταύτῃ καὶ ἄριστος εἰς τραγῳδία 
Αἰσχύλος κρίνεται, ὅτι εἰσάγει πρόσωπα μεγάλα καὶ ἀξειόχρε 
καί τινες ἤδη τῶν τραγῳδιῶν αὐτῷ διὰ μόνων οἰκονομοῦ 
ϑεῶν καϑάπερ ol Προμηϑεῖς" τὰ γὰρ δράματα συμπληροῦσι 
οἵ πρεσβύτατοι τῶν ϑεῶν, -καὶ ἔστι τὰ ἀπὸ τῆς σκηνῆς καὶ 
τῆς ὀρχήστρας (die auf dem λογεῖον auftretenden Personez 
und die Chöre) Bein πάντα πρόσωπα. Doch handeln im 
Drama begreiflicher Weise die göttlichen Personen ganz nac 
dem Gesetzen der menschlichen Natur. | 


Pein darstellte, musste in dem ὑποσκήνιον der Schauspieler selbst s 
die Stelle der hölzernen Figur gebracht werden. — Dass Prometheu 
im Πρ. δεσμώτης durch ein Bild vorgestellt werde, hat Welcker Tri 
S. 30 bemerkt. Vgl. G. Hermann opusc. II p. 146, C. Fr. Hermann ἃ 
distrib. person. p. 60. 
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Ueber den Schauplatz der Handlung macht der Schol. zu\ 
1 die richtige Bemerkung: ἰστέον ὅτι οὐ κατὰ τὸν κοινὸν ' 
ὄγον ἐν τῷ Καυκάσῳ φησὶ δεδέσθαι τὸν Πρυμηϑέα, ἀλλὰ πρὸς 
ois Εὐρωπαίοις τέρμασι τοῦ Pxeavod, ὡς ἀπὸ τῶν πρὸς τὴν 
οὐ λεγομένων ἐστὶ συμβαλεῖν. Der Schol. hat also aus der 
Erzählung von den Irrsalen der Io namentlich aus 719 πρὶν 
ἂν πρὸς αὐτὸν Καύκασον μόλῃς (vgl. die Anm.) den Schluss 
gezogen, welchen auch wir daraus ziehen müssen, dass lo, 
wenn sie von Prometheus weg erst nach weiter Wanderung zum 
Kaukasus gelangt » nicht vom Kaukasus ausgegangen sein kann, 
dass also der Kaukasus nicht als der Schauplatz der Handlung 
betrachtet ist. Die Tragiker pflegen, um der Phantasie der 
Zuschauer einen Anhaltspunkt zu bieten, den Schauplatz gleich 
im Anfang näher zu kennzeichnen. Es ist aber in unserem 
Stücke nicht vom Kaukasus die Rede, sondern von einer öden 
menschenleeren Gegend, welche fern im Scythenlande liegt, 
am Rande Scythiens (117), welches nach damaliger An- 
schauung den Norden der Erde vom Pontus bis zum Ocean 
umfasste (vgl. zu 807), in der Nähe des Meeres (573), 
so dass Prometheus von der Höhe seines Felsens die Aussicht 
auf die blinkende Wasserfläche hat (90, 1088). Auf den 
Schall der Hammerschläge bei dem Anschmieden des Prome- 
theus kommen die Töchter des Okeanos herbei; jenes Meer ist 
also der Ocean, nicht der Pontus oder die Mäotis; zudem 
kommt lo, während sie von Prometheus fort östlich sich wen- 
dend gleich am Strande eines Meeres weitergehen soll (712), 
erst nach langem Irren, nachdem sie vom Kaukasus aus 
südliche Richtung genommen, zum Cimmerischen Bosporus 
(729). Der Schauplatz der Handlung ist demnach eine rauhe, ! 
felsige, öde Gegend „am Ende der Welt“ im Norden Scythiens | 
in der Nähe des Oceans, und wie der Dichter von der Ueber- 
lieferung abweichend die Zeit der Strafe in zwei grosse! 
Epochen getheilt hat, um den Rahmen für zwei Gemälde zu 
ewinnen, so hat er auch zur passenden Abwechslung der 
Scenerie zwei Schauplätze der Strafe angenommen (s. unten 
11. Fragm. des Πρ. λυόμενος 28). ie die Strafe am 
᾿ Kaukasus durch das Erscheinen des Adlers verschärft wird, 
so ist der Eindruck der ersten Bestrafung durch die gänz- 
liche Verlassenheit und Abgeschiedenheit von der Welt ge- 
steigert.*) 
Die Scenerie stellt eine felsige Anhöhe mit einer Schlucht 


᾿ Wenn man mit dem Ausdruck 2 ἄβροτον εἰς ἐρημέαν die 
Schilderung Soph. Phil. 2 βροτοῖς ἄστιπτος οὐδ᾽ οἰκουμένη zusammen- 
hält, woran der Schol. erinnert, so kann man vermuthen, dass Sophokles 
das von Lessing hervorgehobene bedeutsame Moment gänzlicher Ver- 
Inesenheit und Einsamkeit des Philoktetes dem Prom. des Aeschylus 
verdan 
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(φάραγξ) vor. Die rechte Periakte zeigt das Meer, die ] 
eine wüste, gebirgige Gegend, vielleicht von Giessbächen ur 
brochen (89). Die Figur des Prometheus bleibt, nach 
sie in aufrechter Stellung angenagelt ist, starr und bewe 
los am Felsen hängen (vgl. zu 87). Schauplatz un 
nerie, Kostüm und Maske von Kratos und Bia (78 δι᾽ 
μορφῇ γλῶσσα σον γηρύεται), die Schmiedewerkzeuge 
eisernen Klammern und Ringe, mit denen Hephästos auft 
die Hammerschläge, die Art, wie die Okeaniden auf ΕἸ 
wagen hereinfahren, Okeanos auf einem Flügelrosse he 
reitet, die wahnsinnige gehörnte Io wie ein gescheuchtes 
gehetztes Wild auf die felsige Höhe springt, alles das w 
zusammen das Schauerliche und Entsetzliche der Handlung 
steigern, den Eindruck der Verlassenheit und das Mitleid 
erhöhen, das Gemüth des Zuschauers in ängstliche Spann 
und Furcht zu versetzen.*) 


V. Ueber die Zeit der Abfassung. 


Der einzige äussere Anhaltspunkt für die Bestimm 
der Abfassungszeit des Prom. liegt in der Beziehun 
367—369 auf den Ausbruch des Aetna Ol. 75, 2 (479,8). I 
der Prom. nicht zu den letzten Werken des Dichters geh 
kann man schliessen aus der Quellenfrische der Sprache, 
der Einfachheit der Oekonomie, der Beschränkung auf z 
Schauspieler, endlich auch aus dem Umstande, dass in 
Schilderung des Atlas und Typhon, in der Scene der Io 
des Herakles dem stofflichen und nebensächlichen Inter 
ein bedeutender Spielraum geboten ist. Auf der anderen S 
steht der Annahme einer sehr frühen Abfassungszeit die 
obachtung entgegen, dass die metrische Composition der m 
schen Partieen, der Umfang der Chorgesänge für sich, 
Verhältniss derselben zum dialogischen Theile, das Vorkomı 
eines Bühnensolo (ἀπὸ σκηνῆς). der Charakter der Mı 
einer späteren Epoche der tragischen Kunst anzugehö 
scheint.**) Doch kann diese Wahrnehmung nicht beweis 


ἘΠ Nimmt man zu den angeführten Momenten noch die Erzähl] 
von den Abenteuern der lo, so begreift man, warum Aristoteles Poet, 
14563 den Προμηϑεύς nekst den Φορκέδες als Beispiel für das r 
τῶδες anführt. 

**) Vgl. R. Westphal, Griechische Metrik. 1868. p. XLVII u. Prol 
mena S.8, auch 5. 191, R. Engelmann Philol. XXVII S. 736. J. Ober« 
Jen. Litzt. 1876 Art. 380 nimmt nach Westphal besonders unter Hinı 
auf den Gebrauch des Wortes σοφιστής 944 an, das Stück sei um 426 
dem Sohne des Aeschylus Euphorion (Suidas u. d. W. u. Quint. X 1, 
zum Zweck einer neuen Aufführung umgearbeitet worden. — R. För 
de attractionis usu Aeschyleo. Vratisl. 1866 p. 44 macht auch den 
brauch der s, g. Attraction beim Relativ 446, 963, 984 für die 87 
Abfassungszeit geltend. Ich muss trotz der Einrede Försters (p. 17) 
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» dass der Prom. zu den spätesten Stücken des Dichters 
zu rechnen sei, da in der Hauptsache nichts anderes daraus 
= folgt, als dass der Prom. ebenso durch die Form wie durch den 
ΕΞ Inhalt einzig unter den wenigen erhaltenen Stücken des Aeschy- 
" Jus dasteht und in seiner Eigenthümlichkeit ebenso gut einer 
= früheren als einer ganz späten Thätigkeit des Dichters ange- 
” hören kann. So verhält sich die Chorpartie zum dialogischen 
# Theile in den Suppl. Pers. Sept. durchschnittlich wie 1:2, 
= in der Orestie wie 1:3, dagegen im Prom. wie 1:7. Längere 
Chorgesänge waren hier nicht Beeigne, da Prometheus immer 
- auf der Bühne anwesend ist. Das Schweigen des Prometheus 
® während eines längeren Chorgesanges wird 436 ff. eigens 
= motiviert. Die für die Umkleidung des zweiten Schauspielers 
it nöthige Zeit wird jedesmal in alterthümlicher Weise durch 
eine längere Unterredung zwischen Prometheus und dem Chor- 
= führer gewonnen (193, 436, 907). Der Prom. hat von allen 
Stücken ‘des Aeschylus die meisten Anapäste im ersten Fusse 
des Trimeters (12 von 30, wenn man die Eigennamen nicht 
mitzählt, vgl. zu 6), aber noch keinen Anapäst von einem 
erst durch Position zum Anapäst gewordenen Tribrachys wie 
Pers. 343 ἑκατὸν δὶς κτέ; im übrigen ist der Bau des Trime- 
ters sehr sorgfältig (vgl. zu 2, 18, 116, 730); der Tribra- 
chys im fünften Fusse findet sich nur einmal (52), während 
᾿ die Ol. 76, 4 (472) gegebenen Perser hierin weitergehen (vgl. 
daselbst 448, 492, vornehmlich 501); dann muss man ım 
Prom. einen grossen Theil der Auflösungen auf Rechnung des 
ungewohnten und besonderen Stoffes bringen (vgl. zu 715). 
Folglich zeigt auch der Bau des Trimeters nur eine Eigen- 
thümlichkeit des Stückes, während er der Annahme einer 
᾿ früheren Abfassungszeit günstiger ist. Demnach hindert nichts 
* zu glauben, der Prom. sei in einer Zeit gedichtet und aufge- 
1 führt worden, in welcher die Erinnerung an den zerstörenden : 
r Ausbruch des Aetna noch frisch war, also nicht sehr lange 
r nach Ol. 75, 2 (479,8). 
Β 
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- Pers. 342 χιλιὰς μὲν ἦν ὧν ἦγε πλῆϑος wie in Sept. 310 ὅσων ἔησιν 
(vgl. p. 21) diese Attraction erkennen. — Ebenso wenig Gewicht haben 
die von Ε. Martin de rosponsionibus diverbii apud A, Berol. 1867 p. 71 

- vorgebrachten Gründe: die Einmischung von Interjektionen (742) und 

. lyrischen Metra (115, 117) zwischen die Trimeter, die engere Ver- 

ı bindung der Trimeter (durch Conjunktionen am Ende des Verses, welche 
den folgenden Satz anknüpfen (z. B. 61, 104, 259, 341 u. a.), die 

: Unterbrechung der beiden sprechenden Personen durch Reden des Chors 

t (V. 631, 698, 745, 782, 819). — A. Schmidt de caesura media in Gr. trim. 

' jamb. Bonn 1865 p. 19 bemisst, weil das älteste Stück die Perser die 

: meisten Verse hat, welche wie unten 640 in zwei Hälften zerfallen, 
das Alter nach der Anzahl solcher Verse und stellt den Prom. mit zwei 
solchen Versen auf gleiche Stufe mit den Sept. (O1. 78, 1), welche einen 
solchen Vers aufweisen. (Auch der Prom. hat nur einen, da 770 die 
Aenderung von Dindorf nicht als richtig gelten kann.) 


[ 
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TA TOT APAMATOZ ΠΡΟΣΩΠΑᾺΑ 


KPATOZ (ΚΑΙ BIA). 
ΗΦΑΙΣΤΟΣ. 
ΠΡΟΜΗΘΕΎΣ. 
ΧΟΡΟΣ RQKEANIARN. 
SKEANOE. 

IRQ H INAXOT. 
EPMHE. 


TUOOEZIE. 


Προμηϑέως ἐν Σκυϑίᾳ δεδεμένου διὰ τὸ κεκλοφέναι τὸ πῦρ 
πυνϑάνεται ἸΙὼ πλανωμένη ὅτι κατ᾿ Αἴγυπτον γενομένη ἐκ τῆς ἐπα- 
φήσεως τοῦ Διὸς τέξεται τὸν Ἔπαφον. ἙἭ μῆς δὲ παράγεται ἀπει- 
λῶν αὐτῷ κεραυνωϑήσεσθϑαι, ἐὰν μὴ εἴπῃ τὰ μέλλοντα ἔσεσϑαι τῷ 
Διί, προέλεγε γὰρ ὃ Προμηϑεὺς ὡς ἐξωσθήσεται ὃ Ζεὺς τῆς ἀρχῆς 
ὑπό τινος οἰκείου υἱοῦ. τέλος δὲ βροντῆς γενομένης ἀφανὴς ὁ Προ- 
μηϑεὺς γένεται. 

Κεῖται δὲ ἡ μυϑοποιέα ἐν παρεκβάσει παρὰ Σοφοκλεῖ ἐν Κολ- 
χίσι, παρὰ δὲ Εὐριπίδῃ ὅλως οὐ κεῖται. ἡ μὲν σκηνὴ τοῦ δράματος 
ὑπόκειται ἐν Σκυϑίᾳ ἐπὶ τὸ Καυκάσιον ὄρος" ὁ δὲ χορὸς συνέστη- 
nev ἐξ ᾿Ωκεανίδων νυμφῶν. τὸ δὲ κεφάλαιον αὐτοῦ ἐστε Tlooun- 
ϑέως δέσις. 


Ἰστέον δὲ ὅτι οὐ κατὰ τὸν κοινὸν λόγον ἐν Καυκάσῳ φησὶ 
δεδέσϑαι τὸν Προμηϑέα, ἀλλὰ πρὸς τοῖς Ενρωπαίοις μέρεσι τοῦ 
Sxeavod, ὡς ἀπὸ τῶν πρὸς τὴν Ἰὼ λεγομένων ἔξεστι συμβαλεῖν. 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΟΤῊΣ. 


KPATOZ, 
Χϑονὸς μὲν εἰς τηλουρὸν Nxouev πέδον, 
Σκύϑην ἐς οἷμον, ἄβροτον εἰς ἐρημίαν. 


1--121] Prologos: 1—87 erste 
Scene: Kratos u. BiadenPro- 
metheustragend,Hephaestos 
mit Schmiedewerkzeugen 
versehen treten links auf. — 
Χχϑονὸς πέδον ist dichterische Um- 
schreibung für γϑόνα (εἰς τηλουρὸν 
. χϑόνα): Buppl. 260 χώρας Arlas 
neBov, 662 πέδον γὰς, Pers. 488 
γῆς Ayauldog πέδον; mit der glei- 
chen Beziehung des Adjektive auf 
das zur Umschreibung dienende 
Substantiv, welches mit dem gen. 
nur &einen Begriff bildet, unten 
91, 110, 823, Sept. 304 ποῖον δ᾽ 
ἀμείφεσθε γαίας πέδον, Eum. 292 
χώρας ἐν τόποις Aıßvorixois, auch 
ebd. 326 ματρῷον ἄγνισμα κύριον 
φόνου. 118 πρωτοκτόνοισι προστρο- 
σαῖς ᾿Ιξέονος. --- Mit μὲν -- σοὶ 
δὲ (3) wird der erste Theil des 
Auftrags, Prometheus an Ort u. 
Stelle zu schaffen (ἥκομεν „da 
sind wir“, „wir sind am Ziele‘ vgl. 
12), dem zweiten, der Aufgabe 
des Hephästos, gegenübergestellt. — 
τηλουρός: diesen Accent gibt aus- 
drücklich der Grammatiker Arca- 
dius περὶ τόνων p.73, ὃ an. Dar- 
nach ist τηλουρὸς von τηλοῦ wie 
πονηρός von πόνος gebildet. An- 
dere leiten das Wort von τῆλε u. 
ρος (ovE05) — cuius termin! pro- 
cul sunt — oder οὖρον, Raum (vgl. 
Curtius Etymol. 8. 8484) ab. Dann 
wäre τήλουρος zu accentuieren. 

2. Σκύθης als Adjectiv auch 
417, Sept. 811 Zuvdn σιδήρῳ, 


Eur. Rhes. 426 Σχύϑης λεώς vgl. 
Martial. IV 28, 4 Scythas zmara- 
gdos, unten 806, Ag. 109 ἙΔλ- 
λάδος ἤβας, unten Prom, sol. frgm. 
X 9 Alyvv στρατόν, fragm. 322 
Κουρῆτα λαὸν und unten zu 
761. — Zu oluos (*Bahn’, dann 
‘Streif, Strich’) vgl. Il. 11, 24 τοῦ 
δ᾽ (ϑώρηκος) ἤτοι δέκα oluoı ἔσαν 
μέλανος κυανοιο (zehn Streifen von 
Blaustahl). — ἄβροτον᾽" aravdon- 
πον Hesych. Hermann hält (nach 
Buttmann Lexil. I S. 136) diesen 
Gebrauch von ἄβροτος für ein Miss- 
verständniss des Homerischen νὺξ 
ἀβρότη (Il. 14, 78), welches man 
erklärte καϑ᾽ ἣν βροτοὶ οὐ φοιτῶ- 
σιν, während es soviel als νὺξ ἄμ- 
Boorog (Od. 11, 330), νὺξ ἀμβροσίη 
ıst; allein wie ἄνανδρος unmänn- 
lich u. männerleer, ἀπάνϑρωπος un- 
menschlich u, menschenleer heisst, 
so bedeutet ἀβροτος unsterblich 
u. leer von Sterblichen. — 
Die gleiche Auflösung im dritten 
Fusse findet sich achtmal in unse- 
rem Stücke. Während der Tiri- 
brachys im ersten Fusse immer aus 
einem . Worte besteht (zu 116), 
ist im zweiten u. fünften, besonders 
aber im dritten u. vierten Fusse 
die erste Kürze des Tribrachys in 
der Regel die letzte Silbe des vor- 
ausgehenden Wortes oder eine ein- 
silbige mit dem vorausgehenden 
Worte aufs engste zusammenhän- 
gende Partikel (τὲ 351, y& 746, 
δὲ 998). Im dritten Fusse folgt 


TA TOT ΔΡΑΜΑΤΟΣΠΡΟΣΩΠΑᾺΑ 


KPATOZ (ΚΑΙ BIA), 
ΗΦΑΙΣΤΟΣ. 
ΠΡΟΜΗΘΕΎΣ. 
ΧΟΡΟΣ RKEANIARN. 
ΩΦΚΕΑΛΑΝΟΣ. 

IR H INAXOT. 
EPMHE. 


TUIOOE2ZIZ. 


Προμηϑέως ἐν Σκυϑίᾳ δεδεμένου διὰ τὸ κεκλοφέναι τὸ πῦρ 
πυνϑάνεται Ἰὼ πλανωμένη ὅτι κατ᾽ “Αἴγυπτον γενομένη ἐκ τῆς ἐπα- 
φήσεως τοῦ Διὸς τέξεται τὸν ᾿Ἔπαφον. Ἑρμῆς δὲ παράγεται ἀπει- 
λῶν αὐτῷ κεραυνωϑήσεσϑαι, ἐὰν μὴ εἴπῃ τὰ μέλλοντα ἔσεσϑαι τῷ 
Διί, προέλεγε γὰρ ὁ Προμηϑεὺς ὡς ἐξωσϑήσεται ὁ Ζεὺς τῆς ἀρχῆς 
ὑπό τινος οἰκείου υἱοῦ. τέλος δὲ βροντῆς γενομένης ἀφανὴς ὁ Προ- 

μηϑεὺς γίνεται. | 

Κεῖται δὲ ἡ μυϑοποιία ἐν “παρεκβάσει παρὰ Σοφοκλεῖ ἐν Kol- 
χίσι; παρὰ δὲ Εὐριπίδῃ ὅλως οὐ κεῖται, ἡ μὲν σκηνὴ τοῦ δράματος 
ὑπόκειται ἐν Σκυϑίᾳ ἐπὶ τὸ Καυχάσιον ὄρος" ὁ δὲ χορὸς συνέστη- 
κεν ἐξ ᾿Ωκεανίδων νυμφῶν. τὸ δὲ κεφάλαιον αὐτοῦ ἐστε Προμη- 
ϑέως δέσις. 


Ἰστέον δὲ ὅτι οὐ κατὰ τὸν κοινὸν λόγον ἐν Καυκάσῳ φησὶ 
δεδέσϑαι τὸν Προμηϑέα, ἀλλὰ πρὸς τοῖς Εὐρωπαίοις μέρεσι τοῦ 
᾽Ωκεανοῦ, ὡς ἀπὸ τῶν πρὸς τὴν ᾿Ιὼ λεγομένων ἔξεστι συμβαλεῖν. 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΟΤῊΣ. 


\ 


KPATOZ, 
Χϑονὸς μὲν εἰς τηλουρὸν ἤκομεν πέδον, 
Σκύϑην ἐς οἶμον. ἄβροτον εἰς ἐρημίαν. 


127 Prologos: 1—87 erste 
ıe: Kratos u. Biaden Pro- 
ıeustragend, Hephaestos 
Schmiedewerkzeugen 
ehen treten links auf. — 
ὡς πέδον ist dichterische Um- 
ibung für γϑόνα (εἰς τηλουρὸν 
x): ΒΌΡΡΙ, 260 χώρας Antas 
v, 662 πέδον yas, Pers. 488 
4yaıldog πέδον; mit der glei- 
Beziehung des Adjektivs auf 
zur Umschreibung dienende 
antiv, welches mıt dem gen. 
Sinen Begriff bildet, unten 
10, 823, Sept. 304 ποῖον δ᾽ 
νεσϑε γαίας πέδον, Eum. 292 
; ἐν τόποις Λιβυστικοῖς, auch 
826 ματρῷον ἄγνισμα κύριον 
", 118 πρωτοκτόνοισι προστρο- 
᾿Ιξέονος. --- Mit μὲν — σοὶ 
) wird der erste Theil des 
ags, Prometheus an Ort u. 
le zu schaffen (ἥκομεν „da 
wir“, „wir sind am Ziele‘ vgl. 
dem zweiten, der Aufgabe 
ephästos, gegenübergestellt. — 
009: diesen Accent gibt aus- 
lich der Grammatiker Arca- 
περὶ τόνων Ῥ. 73, 6 an. Dar- 
ist τηλουρὸς von τηλοῦ wie 
γός von πόνος gebildet. An- 
leiten das Wort von τῆλε u. 
(ovgos) — cuius termini pro- 
ınt — oder οὖρον, Raum (vgl. 
18 Etymol. S. 348%) ab, Dann 
τήλουρος zu accentuieren. 
Σκύθης als Adjectiv auch 
Sept. 811 Σκύϑῃ σιδήρῳ, 


Eur. Rhes. 426 Σκύϑης λεώς vgl. 
Martial. IV 28, 4 Scythas zmara- 
gdos, „unten 805, Ag. 109 Ἑλ- 
λάδος ἤβας, unten Prom. sol. frgm. 
X 9 Alyvv στρατόν, fragm. 322 
Κουρῆτα λαόν und unten zu 
761. — Zu oluos (‘Bahn’, dann 
‘Streif, Strich’) vgl. Il. 11, 24 τοῦ 
δ᾽ (ϑίύρηκος) ἤτοι δέκα oluoı ἔσαν 
μέλανος κυάνοιο (zehn Streifen von 

laustahl). — ἄβροτον᾽ ἀπάνϑρω- 
πον Hesych. Hermann hält (nach 
Buttmann Lexil. I S. 136) diesen 
Gebrauch von ἄβροτος für ein Miss- 
verständniss des Homerischen νὺξ 
ἀβρότη (Il. 14, 78), welches man 
erklärte καϑ᾽ ἣν βροτοὶ οὐ φοιτῶ- 
σιν, während es soviel als νὺξ ἄμ- 
βοοτος (Od. 11, 330), νὺξ ἀμβροσίη 
ist; allein wie ἄνανδρος unmänn- 
lich u. männerleer, ἀπάνθρωπος un- 
menschlich u. menschenleer heisst, 
so bedeutet ἄβροτος unsterblich 
u. leer von Sterblichen. — 
Die gleiche Auflösung im dritten 
Fusse findet sich achtmal in unse- 
rem Stücke. Während der Tri- 
brachys im ersten Fusse immer aus 
einem . Worte besteht (zu 116), 
ist im zweiten u. fünften, besonders 
aber im dritten u. vierten Fusse 
die erste Kürze des Tribrachys in 
der Regel die letzte Silbe des vor- 
ausgehenden Wortes oder eine ein- 
silbige mit dem vorausgehenden 
Worte aufs engste zusammenhän- 
gende Partikel (τὲ 351. νὲ 746. 
ö: 998). Im dritten ] 


20 ΑΓΣΎΤ ας 


Ἥφαιστε. σοὶ δὲ χρὴ πέεξιν Ξπσισταλας 
ἃ: 608 πατὴρ ἐφεῖτα. rawdz πρὸς πέτραις 


ὑεξηξοχρήανοι: τὸν Σεωργὴν ὕχασίει 


ἀδαμαντίνων δεσαῶν ἐν εἐρφικτος: πέδαι: 


Prä lässt Szrörs uses ı 


ug 

verbundene Appssition erscheinen. 
Vgl Krüger 15 37.19, 2 — Der 
SchoL bemerkt σὰ diesem V_ τοῖτο 
εἰς τὸ ἀπαρακέϑητον τοῖ dıdze- 
sivor" ταὶ Zegexil; τὸ αὐὖτὲ zu 
$:iozrrter 2έγει vel Einierumg 
s.21u Υ͂. 30. 3τὸ. asen : 
Ach. 04 ξταπλαχεντα τῇ ΣετϑαΣ 
ἐρηκέα. 

3. Ἤφαιστε. «οὐ δὲ: so findet 
man den Vokativ öfters τοσᾶσε- 


τ 


in besonderer 
Weise zu erregen. Vgl. Od. 16, 
139 ἅττα, εὖ δ᾽ ἔρχεο Facsor, IL 
1, 232 Argsiör. σὺ δὲ πατε τεὸν 
μένος, 6, 429 Ἕκτορ, ἀτὰρ er nei 
ἐσσι πατήρ: häufig bei Sophocles 
(Ai. 1409, EL 150, Ο. Β. 28, 1096, 
1593, Ὁ. C. 237, 332 


orolag. 

4. πατήρ von Zeus nicht bilöes 
die Diener 40, 53 und Hermes 
Mn 984, sondern auch Hephae- 

s 17. 


5. λεωργόν * κακοὔργον, πανοῦρ- 
γον, ἀνδροφόνον Hesych. Der Er- 
larung πανοῦργος entspricht aufs 
beste die Ableitung von λέως, wel- 
ches von alten Lexikographen mit 


τελέως, παντελῶς, aray erklärt 


παναξῆς. ), so das 
: ὃς den rieksichtslios han- 
elzıieı τα 


[ει 


svch τρὶ 6, εροὲς αϑάμαν- 
Zus Pind - 


36 angi di ποσσὶ πέδας zer- 
δεία: ἀφρρήκτους αλυτονυς, un 


πῆμα νούον, 
λέκτρων εὗνας. — Anapäst hat 
Aeschylus mit Ausnahme von Sept 
anders in den Vers zu bringen = 
ers in den Vers zu war, 
(unten 840 ist nicht hieher zu 
rechnen) nur im ersten Fusse des 
Trimeters. Derselbe besteht immer, 
wie der Tribrachys u. Daktylus im 
ersten Fusse (m 2 ἃ. 200), aus 
einem einzigen Worte, welches g# 
wöhnlich dreisilbig, öfters jedoch 
auch mehrsilbig ist (wie hier noch 
64, 353, 796, 805, 811). Unser 
Stück hat dreizehn solche Auf- 
lösungen. 
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τὸ σὸν γὰρ ἄνϑος, παντέχνου πυρὸς σέλας, 

ϑνητοῖσι κλέψας ὥπασεν᾽ τοιᾶσδέ τοι 

ἁμαρτίας ops δεῖ ϑεοῖς δοῦναι δίκην, 

ὡς ἂν διδαχϑῇ τὴν Διὸς τυραννίδα 10 
στέργειν, φιλανθρώπου δὲ παύεσθαι τρόπου. 


HSAIZTOE. 
Κράτος Βία rs, σφῷν μὲν ἐντολὴ Διὸς 
ἔχει τέλος δὴ κοὐδὲν ἐμποδὼν ἔτι" 
ἐγὼ δ᾽ ἄτολμός εἰμι συγγενῆ ϑεὸν 
δῆσαι βίᾳ φάραγγι πρὸς δυσχειμέρῳ. 1ὅ 
πάντως δ᾽ ἀνάγκη τῶνδέ μοι τόλμαν σχεϑεῖν᾽" 
εὐωριάξειν γὰρ πατρὸς λόγους βαρύ. 


τῆς ὀρϑοβούλου Θέμιδος αἰπυμῆτα παῖ, 


. τὸ σὸν ἄνθος τὸν σὸν κόσ- 
,» Schol. Theogn. 452 heisst des 
Ides reiner Glanz καϑαρὸν ἄν- 
;. τ Zu παντέχνου πυρός vgl. 
', Xenoph. Mem. IV 8, 1 τὸ 
καὶ τὸ πῦρ πορίσαι ἡμῖν, ἐπί- 
ρον μὲν ψύχους, ἐπίχουρον δὲ 
'ἰτους, συνεργὸν δὲ πρὸς πᾶσαν 
ψνὴν καὶ πάντα, ὁσα ὠφελείας 
κα ἄνϑρωποι κατασκευάζονται; 
γὰρ συνελόντι εἰπεῖν, οὐδὲν 
oloyov ἄνευ πυρὸς ἄνθρωποι 
, πρὸς τὸν βίον τρησίμων κατα- 
τπυαάξονται; Plat. Protag. 821 C 
Ipoundevg — κλέπτει Ἡφαίστου 
, Adnvüg τὴν ἔντεχνον σοφίαν 
, πυρί. -- πυρὸς σέλας schon 
m, Il. 19, 375 vgl. Hes. Theog. 
ı κλέψας ἀκαμάτοιο πυρὸς τηλ 
πον αὐγήν. 
,. σφὲ, αὐτόν wie Sept. 616, 
)h. Ai. 51, Ο. Ὁ. 40, Trach. 234, 
r. Ion 54, 71, 81 u. d. Bei den 
ıgikern wird σφὲ für Singular 
) für Plural gebraucht, während 
bei Homer nur für den Plural 
kommt, Vgl. Krüger II $ 51, 
14. 
0. ὧν bei ὡς u. ὅπως c. coni. 
in der attischen Sprache sehr 
wöhnlich; so gebraucht Aristo- 
Ines immer ὡς ἂν u. in den at- 
‚hen Inschriften findet sich ὕπως 
häufig; vgl. 654, 706, 824, 
8. Mit ἔχει τέλος vgl. Soph. O. 
1780 πάντως ἔχει τάδε κῦρος 


= κεχυρωται). — οὐδὲν ἐμποδών: 
tnihil vos detinet?. 

14. συγγενῆ: τὸν ἀπὸ μιᾶς ὃρ- 
μώμενον τέχνης Schol. Vielmehr 
muss man συγγενῆ von der Ge- 
schlechteverwandtschaft verstehen, 
vgl. 89, 289. Hephästos ist der 
Sohn des Zeus ἃ. der Hera (Il. 1, 
677 f.) oder nach Hesiod. Theog. 927 
der vaterlose Sohn der Hera, wie 
Prometheus Sohn der Themis. The- 
mis ist Tochter, Hera Enkelin des 
Uranos. ‚Vgl. 39. 

17. εὐωριαάζειν᾽ ὀλιγωρεῖν, μὴ 
ἔχειν φροντίδα, παρακούειν Hesych. 
Ist man guten Muths u. leichten 
Sinnes (edmpos, securus) bei der 
Ausführung eines Auftrages, so 
nimmt man die Sache nicht genau. 
Vgl. unser ‘etwas auf die leichte 
Achsel nehmen’. 

18. Θέμιδορ: vgl. Einleitung 8. 
15; ὀρθοβούλου u. αἰπυμῆτα contra- 
stieren; αἰπυμήτης, der mit seiner 
Klugheit zu hoch, über das Mass 
hinaus strebt. Vgl. εὐβουλον Θέμιν 
Pind. frgm. 6. — Die Auflösung in 
einen Daktylus hat der tragische 
Trimeter im dritten Fusse sehr 
häufig; selten bei Aeschylus im 
ersten Fusse u. gewöhnlich dann 
nur bei Eigennamen (780). Im 
dritten Fusse kommt der Daktylus 
achtzehnmal in unserem Stücke vor 
u. zwar so, dass zwischen Thesis 
u. Arsis die Cäsur fällt, indem die 


32 AIEXTAOT 


ἄκοντά σ᾽ ἄκων δυσλύτοις χαλκεύμασι:. 
προσπασσαλεύσω τῷδ᾽ ἀπανϑρώπκῳ πάγῳ. 
iv’ οὔτε φωνὴν οὔτε του μορφὴν βροτῶν 
ὄψει, σταϑευτὸς δ᾽ ἡλίου φοίβῃ φλογὶ 
χροιᾶς ἀμείψεις ἄνϑος᾽ ἀσμένῳ δὲ σοι 


lange erste Silbe das Ende des vor- 
ausgehenden Wortes oder ein ein- 
silbiges mit dem vorausgehenden in 
engster Verbindung stehendes Wort 
ist (1009 δὲ, 1027 εἰς). Vgl. zu 2. 

19. ἄκοντα σ᾽ ἄκων, 671 axov- 
σαν ἄκων, 218 ἑἕκόνϑ᾽ ἐἕκόντι, 
Eur. Cycl. 268 ἑκὼν ἑἐκοῦσι, Hipp. 
319 οὐχ ἑκοῦσαν οὐχ ἑκών: wie be- 
liebt bei den Dichtern solche Zu- 
sammenstellung gleicher in ver- 
schiedener Beziehung stehender 
Worte ist, zeigt Od. 5, 155 παρ᾽ 
οὐκ ἐθέλων ἐθελούσῃ = οὐκ ἐθέ- 
λων παρ᾽ ἐθελούσῃ vgl. ebd. 3, 272 
τὴν δ᾽ ἐθέλων ἐθέλουσαν ἀνήγα- 
γεν, ὅ, 91 εἰρωτᾷς μ᾽ ἐλθόντα θεὰ 
ϑεόν, Cho. 89 παρὰ φίώης φίλῳ 
φέρειν γυναικὸς ἀνδρί, unten 29, 
192, 276, 762, 921. 

20. ἀπανθϑρώπῳ: vgl. zu ἄβρο- 
τον 2; ἀπανϑρώπω wird durch 
den folg. V. weiter ausgeführt. Exi- 
mia arte cumulavit poeta infinitam 
mali magnitudinem (Hermann). — 
zayoı“ ai ἐξοχαὶ τῶν πετρῶν καὶ 
τῶν ὀρῶν Hesych. Od, 5, 411 ἔκτο- 
σϑεν μὲν γὰρ παγοι ὀξέες. 

21. Wie häufig die Präpositionen, 
so hat auch oft das pron. τὶς in 
gewählter Weise eine Stellung im 
zweiten Gliede der Disjunction: vgl. 
156, Soph. Ant. 257 οὔτε ϑηρὸς 
οὔτε του κυνῶν, Eur. Hec. 870 οὔτ᾽ 
ἐλπέδος γὰρ οὔτε του δόξης, ‚Soph. 


Trach. 3 οὔτ᾽ εἰ χρηστὸς our’ εἴ 


τω κακός, 1254 σπαραγμὸν N τιν᾽ 
oloreov, Ο. R. 811 ᾧ μὴ ξένων 
ἔξεστι μηδ᾽ ἀστῶν τινα δόμοις 
δέχεσθαι, Od. 4, 81 οὔτε ἀναξ ἐπι- 
δευὴς οὔτε τι ποιμήν, Solon fr. 4, 
12 000° ἱερῶν κτεάνων οὔτε τι δη- 
μοσίων φειδόμενοι. Vgl. zu 458. — 
οὔτε = ‘noch auch nur’: darum 
schliesst sich ὄψει zeugmatisch an 
das zweite Glied an. Vgl. Suppl. 
1006 πρὸς ταῦτα μὴ πάϑωμεν ὧν 
πολὺς πόνος, πολὺς δὲ πόντος seven 
ρόϑη δορί. Frequentissime hoc 
t ubi grammatici αἴσϑησιν ἀντὶ 


αἰσϑήσεως poni aiunt, quibus 
cis cum nomine notio verbi con 
ris tacite comprehenditur (Io! 


22. στωϑευτός: φῳλογιζόι 
σταϑευεῖιν γὰρ τὸ κατ᾽ ( 


ὀπτὰν φασὶν ᾿Δττεκοί. Schol 
ϑευτός" πεφλογισμένος ἠρέμ 
sych. von σεατὸς τι. vo (eng 
Man erwartet nach 15 (ὃ 
μέρφ) eher die Schilde 
widrigen Einwirkungen -der 
für den Griechen war die Sc 
rung des Sonnenbrandes, wort 
der folgende Gegensatz passe 
schliesst, wirksamer. — φοίβ 
βον ὕδωρ Hes. fr. 78; φοΐ 
δήπου τὸ καθαρὸν καὶ ayı 
παλαιοὶ πὰν ὠνόμαξον Plut 
p. 493 C. --- 9 macht Alliteı 
vgl. Sept. 661 φλύοντα σὺν 
φρενῶν, Ag. 492 φῶς ἔφ 
φρένας. Eine Parodie der 
scheint das bei Eust. Od. p. 
27 überlieferte Bruchstück 
δὲ τὴν σὴν ἥλιος λάμπων 
αἰγυπτιώσει zu enthalten. 
23. χροιά gewähltere Forn 
der jon. (alten) Form zeoır 
wöhnliche Form χρόα: vgl. z 
πόα, δοιά u. 60x, Aristoph. 
676. 684. 686 στοιά für στο 
ἄνθος von der Farbe Herod. 
οὕτω πάντων τῶν κύκλων οἱ 
αἀχεώνες ηνϑισμένοι sich @ 
κρίσει: von der Farbe des Ἑ 
Soph: O.R. 742 λευκανϑὲς 
Babrius 22, 8 τῶν τριχῶν ἔ 
ας nvgrone λευκανϑθιξζξούσας: 
der Hautfarbe Solon fr. 
τῇ τριτάτῃ δὲ γένειον ἄδξο 
ἔτι γυίων λαχνοῦται χροιῆ 
dos ἀαμειβομένης, Theo: 
fr. 11 ἧς ἀγχιτέρμων ἡλιος d 
λατῶν σκοτεινὸν ἄἦνϑος ἐξέ 
λιγνύος εἰς σώματ᾽ ἀνδρῶν 
der Negerfarbe der Aethiope 
ἀσμένῳ: 11, 14, 108 ἐμοὶ ὃ 
ἀσμένῳ ein, Soph, Trach. 18 a 
δέ μοί ὁ κλεινὸς ἦλϑε .. παῖς 
Phoen. 1043 γρόνῳ δ᾽ ἔβα 
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ἡ ποικιλείμων νὺξ ἀποκρύψει φάος, 

πάχνην ϑ᾽ ἑῴαν ἥλιος σκεδᾷ πάλιν. 25 
ἀεὶ δὲ τοῦ παρόντος ἀχϑηδὼν κακοῦ 

τρύσει σ᾽ ὁ λωφήσων γὰρ οὐ πέφυκέ πω. 


τοιαῦτ᾽ ἐπηύρου τοῦ φιλανθρώπου τρόπου. 

ϑεὸς ϑεῶν γὰρ οὐχ ὑποπτήσσων χόλον 

βροτοῖσι τιμὰς ὥπασας πέρα δίκης. 80 
ἀνθ᾽ ὧν ἀτερπῆ τήνδε φρουρήσεις πέτραν 


ὀρϑοστάδην ἄυπνος. οὐ 


μένοις, Arist. Pac. 582 ἀσμένοι- 
v ἦλθες ἡμῖν φιλτάτη; über die- 
ῃ Dativ bei εἶναι u. den Verben 
s Kommens vgl. Krüger I $ 48, 
4. Zum Gedanken vgl. Deuteron. 
‚67 „Des Morgens wirst du sagen: 
Ἢ dass jch den Abend erleben 
öchte! Des Abends wirst du sagen: 
ἢ dass ich den Morgen erleben 
öchte!‘ 

24. ποικιλείμων: ποικίλον ἔν- 
ua ἔχουσα διὰ τὸ πεποικέλϑαι 
ig ἄστροις Schol. Mit ποικίλος 
l. So ἦι, Trach. 94 αἰόλα νύξ, 
ır. Hel. 1096 ἀστέρων ποικέλματα, 
στα. 596, ὀρφναία νὺξ αἰολόχρως 
ἰρετός τ᾽ ἄστρων ὄχλος, mit dem 
reiten Theile εἶμα Eur. Ion 1160 
ἐλάμπεπλος νύξ, Argon. Orph. 


26 νὺξ ἀστροχέτων, (Bil μήνη 
ζτροχίτω»), Claudian pt. Pros. 
363 nox picta sinus — ἀπο- 


γύψει: κρ verlängert im Anlaut 
. der Arsis wie unten 659 ϑεο- 
ρόπους, Eum. 403 ἄτρυτον, Pers. 
(1 ἀποτροπήν, 395 ἐπέφλεγεν. — 
κοκρύψει φάος : Archilochus frgm. 
I) Ζεὺς πατὴρ Ὀλυμπίων ἐκ με- 
γμβρίης ἔθηκε νύκτ᾽ ἀποχκρύψας 
ἄος ἡλίου λάμποντος. 

86. Ὄ. i. immer wird ein Leid 
»rhanden sein, dessen Qual dich 
sinigen wird, Auf.Leid wird immer 
ieder Leid folgen. 

27. ὁ λωφήσων: vgl. Soph. Ant. 
" οὐδ᾽ ὁ κωλύσων παρῆν, El. 
197 οὐδ᾽ οὑπαρήξων οὐδ᾽ ὁ κω- 
ὅσων παρα, vgl. auch unten 
1, Soph. Phil. 1242 τίς ἔσται u’ 
ὑπικωλύσων τάδε, Krüger 1, 8 50, 
‚8. Unrichtig denkt der Schol. 
a eine bestimmte Person (Hers- 
les), λωφήσων hier transitiv 


ABSCHYLUS, Prometheus. 


καμπτῶν yovv’ 


(816 intransitiv). Das Objekt bleibt 
ei diesem Gebrauch des Particips 
gewöhnlich fort. — Mit οὕπω {Ὁ 

ennt wie 511, Pers. 179, 0. 
747, Eum. 560, frgm. 280, 5) will 
Hephaestos nichts anderes aus- 
drücken, als was wir etwa mit 
‘dein Erretter soll noch erst ge- 
boren werden’ sagen wollen (Schütz). 

28. Von ἐπαυρέσκομαι kommen 
bei Epikern u. Tragikern nur die 
Formen des zweiten Aor. ἐπηυρό- 
unv vor. Zu dem ironischen Sinne 
von ἐπηύρου (‘das ist der Lohn 
für? B . 11. 6, 363; 15, 16 οὐ μὰν 
old’ εἶ αὐτε κακορραφίης ἀλεγει- 
νῆς πρώτη ἐπαύρηαι καί σε πληγῇ- 
σιν ἱμάσσω. 

99, θεὸς ϑεῶν (zu 19) mit Be- 
ziehung auf βροτοῖσι. Die Götter 
haben den Sterblichen gegenüber 
gleiches Interesse. θεῶν gehört zu- 
nächst zu τιμάς. — ὑποπτήσσων: 
vgl. 175, 960. 

30. τιμάς: auszeichnende Güter, 
Vorrechte wie γέρα 107 (vgl. zu 
229). — πέρα δίκης im Munde 
des wohlmeinenden Hephästos gibt 
die Schuld nach der Vorstellung 
des Dichters an. 

31. φρουρεῖν bezieht sich auf 
die im fig. Υ. angegebene Schlaf- 
losigkeit. Der φρουρός darf nicht 
schlafen, — ἀτερπῆ: vgl. ἄξηλον 
143, Hom. Od. 11, 94 ὄφρα ἴδης 
venvag καὶ ἀτερπέα χῶρον. 


ἈΝ 39. ὀρϑοστάδην: vgl. Einleitung 


8. 5*. — γόνυ κάμψαι" ἀναπαύε- 
σϑαι Hesych. vgl. 396, Il. 7, 118 
φημί νιν ἀσπασίως γόνυ κάμψειν, 
εἴ ne φύγῃσιν δηΐου ἐκ πολέμοιο, 
Eur. Hec. 1080, 1150, Catull. 64, 
303 niveos flexerunt sedibus artus. 
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πολλοὺς δ᾽ ὀδυρμοὺς καὶ γόους ἀνωφελεῖς 
φϑέγξει" Διὸς γὰρ δυσπαραίτητοι φρένες" 
ἅπας δὲ τραχὺς ὅστις ἂν νέον κρατῇ. 


ΚΡ. 


εἶεν, τί μέλλεις καὶ κατοικτίξει μάτην ; 


τί τὸν ϑεοῖς ἔχϑιστον οὐ στυγεῖς Beov, 
ὅστις τὸ σὸν ϑνητοῖσι προύδωκεν γέρας ; 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


τὸ συγγενές τοι δεινὸν N 9° ὁμιλία. 
σύμφημ᾽, ἀνηκουστεῖν δὲ τῶν πατρὸς λόγων 


οἷόν τε; πῶς οὐ τοῦτο δειμαίνεις πλέον ; 


HD. 
KP. 


αἰεί γε δὴ νηλὴς σὺ καὶ ϑράσους πλέως. 
ἄκος γὰρ οὐδὲν τόνδε ϑρηνεῖσϑαι᾽ σὺ ὃὲ 


τὰ μηδὲν ὠφελοῦντα μὴ πόνει μάτην. 


ΗΦ. 
ΚΡ, 


ὦ πολλὰ μισηϑεῖσα χειρωναξία. 
τί νιν στυγεῖς; πόνων γὰρ ὡς ἁπλῷ λόγῳ 


τῶν νῦν παρόντων οὐδὲν αἰτία τέχνη. 


H®. 
KP. 


. προαναφωνεῖ τὰς μονῳδίας 
αὐτοῦ. Schol. 

35. νέον (vgl. Krüger II 8 46, 
6, 7): derselbe Gedanke kehrt 96, 
149, 310, 389, 942, 955 wieder. 

88. προύδωκεν wie κλέψας ὦπα- 
σεν 8 — Zum Beginn des ge- 
reizten Zwiegesprächs hat Kratos 
drei (vgl. 613), im folgenden im- 
mer zwei Verse, Hephästos (sei- 
nem ungehaltenen u. desshalb kurz 
angebundenen Wesen gemäss) im- 
mer einen Vers. — oorıg “ein 
solcher der? (qualitativ) vgl. 769, 
Pers, 744 παῖς δ᾽ ἐμὸς ad, οὐ 
κατειδὼς ἤνυσεν νέω ϑράσει οστις 
. . ἥλπισε. 

89. δεινόν ‘von mächtiger Wir- 
kung’: vgl. Sept. 1031 δεινὸν τὸ 
κοινὸν σπλάγχνον οὐ πεφύκαμεν, 
'Soph. ΕἸ. 770 δεινὸν τὸ τέκτειν 
ἐστίν, Eur. Andr. 986 τὸ συγγενὲς 
γὰρ δεινόν, Phoen. 355 δεινὸν γυ- 
ναιξὶν al δι᾿ ὠδίνων γοναί, Iph. A. 
917 δεινὸν τὸ τέκτειν καὶ φέρει 

ἔλτρον μέγα. — ὁμιλία: ΠΡΟ 

60]. 321 consuetudo alienos etiam 
ac nulla necessitudine inter se con- 
iunctos componere .et adstringere 
officiie potest. 

41. οἷόν rs; 


vgl. Aristoph, 
Thesm. 3 οἷόν re.. 


παρὰ σοῦ πυ- 


ἔμπας τις αὐτὴν ἄλλος ὥφελεν λαχεῖν. 
ἅπαντ᾽ ἐπαχϑῆ πλὴν ϑεοῖσι κοιρανεῖν. 


θέσϑαι; — πῶς οὐ: vgl. 589, 
Soph. Ai. 677 ἡμεῖς δὲ πῶς 
Ἀνωσόμεσϑα σωφρονεῖν; Arist 
ub, 898 καὶ πῶς, εἴπερ βα, 
τοὺς ἐπιόρκους, δῆτ᾽ οὐχὶ Σίμ 
ἐνέπρησεν; Isocr. Paneg. 8 175 : 
οὐ χρὴ διαλύειν ταύτας τὰς 0 
λογίας; — δειμαένεις hat Bezieh: 
auf das vorhergehende δεινόν. 

42. Die erste u. zweite Per 
von εἰμὶ wird seltener weggelas 
(vgl. 178, 246, 320, 373, 9 
nur bei ἔτοιμος ist die Weglassı 
gewöhnlich, sogar ohne ἐγώ 01 
Ai. 813 χωρεῖν ἕτοιμος, Ο. Β. 
Eur. Med. 612). Unten 475 w 
das fehlende σὺ durch das vora 

ehende σεαυτὸν vertreten. Krüj 

8 62, 1, 6. 

46. νὲν steht bei den Tragik: 
für alle Geschlechter im Singu 
wie im Plural. Krüger II $ 51, 
13. — ὡς ἁπλῷ λόγῳ 8. v. 8. 
ἁπλῶς εἰπεῖν vgl. 975. 

48. Eur. Iph. A, 86 τἀξέωμα 
ἄλλος τις ὥφελ᾽ ἀντ᾽ ἐμοῦ λαβ 
τόδε. 

49, Der Gedanke ist: “eine : 
dere Würde hat wieder eine andı 
Bürde; alles ist abhängig und 
Dienst und Gehorsam verpflich 
ausser dem an der Spitze des Gi 
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ἐλεύϑερος γὰρ οὔτις ἐστὶ πλὴν Διός. 50 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


ἔγνωκα τοῖσδε, κοὐδὲν ἀντειπεῖν ἔχω. 


οὔκουν ἐπείξει τῷδε δεσμὰ περιβαλεῖν, 


ὡς μή σ᾽ ἑλινύοντα προσδερχϑῇ πατήρ; 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


καὶ δὴ πρόχειρα ψέλια δέρκεσϑαι πάρα. 
βαλών νιν ἀμφὶ χερσὶν ἐγκρατεῖ σϑ ένει 65 


ῥαιστῆρι ϑεῖνε πασσάλευε πρὸς πέτραις. 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


περαίνεται δὴ κου ματᾷ τοὔργον τόδε. 
ἄφρασσε μᾶλλον, σφίγγε, μηδαμῇ χάλα. 


δεινὸς γὰρ εὑρεῖν κἀξ ἀμηχάνων πόρον. 


H®. 
KP. 


ἄραρεν ἥδε γ᾽ ὠλένη δυσεκλύτος. 60 
καὶ τήνδε νῦν πόρπασον ἀσφαλῶς. ἵνα 


μάϑη σοφιστὴς ὧν Διὸς νωϑέστερος. 


zen stehenden Zeus, der allein allen 
zu befehlen, niemanden zu gehor- 
chen hat (ὑπ᾽ deräs ovrıvog Boa- 
ξων Suppl. 595)’. — ἐπαχϑῆ ‘mit 
widerwärtigem verbunden’. — κοι- 

aveiv mit dat. wie ἄρχειν 940, 
ἐπιδεσπόξει στρατῶ Pers. 241; Krü- 
ger 11 8 47, 20, 8. 

δῖ. τοῖσδε "an dem, was kier vor- 
geht’. — οὐδὲν ἀντειπεῖν, nämlich 
τὸ μὴ οὐ τὰ ἐπιτεταγμένα ποιεῖν. 

δῶ. δεσμὰ περιβαλεῖν: die Auf- 
lösung im fünften Fusse findet sich 
im Prom. nur einmal, wie sie über- 
haupt sehr selten ist. Vgl. zu 2. 

53. ἐλινύω hier absolut, mit dem 
Particip 529. 

δά. ψαλιον μὲν (ψάλια hat an 
unserer Stelle die beste Handschrift) 
zo τοῦ ἵππου. ψέλιον δὲ (ψέλια 
geben andere Handschriften) ro 
ἄκροις βραχέοσι περιτιϑέμενον κό- 
σμιον. Ammonius. Mit solchen 
Armbändern ist in den oben 8. δὲ 
erwähnten Gemälden Prometheus 
angeheftet. — δέρκεσθαι mit Be- 
ziehung auf προσδερχϑῇ. 

55. νὲὶν: τὰ ψέλια Schol. vgl. zu 
46. — Die zwei Dative ἐγκρατεῖ 
σϑένει u. ῥαιστῆρι geben die innere 
Kraft und das Gone Mittel an: 
γκρατῶς ϑεῖνε ῥαιστῆρι (dynami- 
scher — instrumentaler Dativ). _ 
ζαιστῆρα, κρατερὴν hat Hephästos 

. 18, 477. 

56. ϑεῖνε πασσάλευε: das Asyn- 
deton hängt damit zusammen, dass 
der eine Begriff durch meh- 


rere Verba bezeichnet wird, von 
denen das zweite nachdrücklicher 
ist als das erste, vgl. 58, 141, 
392, 608, 698, 937, Pers. 426 ἔπαιον 
ἐρράχιζον, 463 παίουσι κρεοκοποῦσι, 
Cho. 289 κινεῖ ταράσσει, Sept. 59 
wpei κονίει, 186 αὔειν λακάξειν, 
Koph. Ai. 60 ὥτρυνον εἰσέβαλλον 
εἰς ἔρκη κακά, 115, 811, 844, 988, 
Ant. 1087 κερδαίνετ᾽ ἐμπολᾶτε, El. 
719 nypoıkov εἰσέβαλλον ἱππικαὶ 
πνοαί, Trach. 1255 ἐγκονεῖτ᾽ αἷ- 
oeode, das Öfters vorkommende 
σπεύδωμεν ἐγκονῶμεν, Eur. Phoen. 
1434 ἔκλαι᾽ ἐθρήνει u. ἃ. 

57. para: διατρίβει, γρονέζξει. 
Hesych. 

69. Vgl. Aristoph. Equ. 758 ποι- 
κίλος γὰρ ἁνὴρ κἀκ τῶν ἀμηχάνων 
πόρους εὐμήχανος πορέξειν. 

61. πορπασον: das ἃ wie in 
πόρπαμα (Eur. El. 820), vgl. ἐκ- 
ϑοινάσεται 102 (ϑοίναμα, Ag. 
1502 ϑοινατῆρος), dann andere bei 
den Tragikern vorkommende For- 
men wie εὐνατήρ, εὐνάτειρα (Pers. 
157), ποινάτωρ; auch ἱπποβάμων 
unten 805 u. Suppl. 284, ἑκατογ- 
κάρανος 353 (καρανοῦσϑαι), κυνα- 
γός, βαλός, γάπεδον, γάμοροι, γάπο- 
τος, ἕκατι, δαρον, δαιος ἃ. 8. 

62. σοφιστής hatte zur Zeit des 
Aeschylus noch nicht die historische 
Bedeutung, welche das Wort durch 
Socrates’ u. Platon’s Einfluss er- 
halten hat. Vgl. Athen. XIV p. 
632 C πάντας τοὺς γρωμένους τῇ 
τέχνῃ ταύτῃ (τῇ μουσικῇ) σοφιστὰς 
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ΗΦ. 
ΚΡ. 


πλὴν τοὺὐδ᾽ ἂν οὐδεὶς ἐνδίκως μέμψαιτό μοι. 
ἀδαμαντίνου νῦν σφηνὸς αὐϑάδη γνάϑον 


στέρνων διαμπὰξ πασσάλευ᾽ ἐρρωμένως. 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


αἰαῖ, Προμηϑεῦ. σῶν ὑπὸ στένω πόνων. 


5 » “« “ 
σὺ δ᾽ av κατοκνεῖς τῶν Διός τ᾽ ἐχϑρῶν ὕπερ 


, 4 \ \ m 
GTEVES ; ὁπῶς μὴ Oavrov οἰκχτιεῖς ποτε. 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


ὁρᾶς ϑέαμα δυσϑέατον ὄμμασιν. 
ὁρῶ κυροῦντα τόνδε τῶν ἐπαξίων. 


ἀλλ᾽ ἀμφὶ πλευραῖς μασχαλιστῆρας βάλε. 


ΗΦ. 


ἀπεκάλουν, ὥσπερ καὶ Αἰσχύλος 
ἐποίησεν “εἴτ᾽ οὖν σοφιστὴς κᾶλα 
παραπαίων χέλυν. Aber ent- 
sprechend der Bedeutung von σο- 
φίξζομαι (vgl. Soph. Phil. 77 αλλ᾽ 
αὐτὸ τοῦτο δεὶ σοφισθϑῆναι, κλο- 
πεὺς ὅπως γενήσει τῶν ἀνικήτων 
ὅπλων) hat es hier wie 944 den 
Begriff einer Klugheit u. Schlau- 
heit, welche sich um die Mittel 
nicht kümmert. — Zu μάϑῃ gehört 
logisch nur Διὸς νωϑέστερος, wäh- 
rend das Prädikat σοφιστής keine 
Beziehung auf Zeus hat (‘dass er 
bei aller Klugheit u. s. ww’). 
64. Mit dem Epitheton αὐϑάδης 
lässt sich das homerische νηλέϊ 
χαλκῷ, λᾶας ἀναιδής u. λάβρῳ μα- 
χαίρᾳ Eur. Cycl. 403 vergleichen. — 
uyvadog vgl. γένυς im Sinne von 
neisnvg Soph. El. 196 u. 485, Phil. 
1205, πελέκεων γνάϑοις Eur. Cycl. 
395. — Die Stelle bei Hesiod. Theog. 
521 δῆσε δ᾽ ἀλυκτοπέδῃσι Προμη- 
ϑέα ποικπιλόβουλον δεσμοῖς ἀργα- 
λέοισι μέσον διὰ κέον᾽ ἑλάσσας, 


wo zu construieren ist ἐλάσσας (τὰ 


δεσμὰ) διὰ μέσον nlova (“indem er 
die Fesseln mitten in die Säule 
hinein trieb’), wurde missverständ- 
lich ἐλάσσας xlova διὰ μέσον (τὸν 
Προμηϑέα) construiert, wie auf 
einer alten aus Chiusi stammenden 
schwarzfigurigen Vase des Berliner 
Museums (no. 1721, O, Jahn Archäol. 
Beitr. Taf. VIII) Prometheus ge- 

fählt dargestellt ist, Diese rohere 
Vorstellung ist von Aeschylus in 
eine geeignetere u. für den Anblick 
erträglichere verwandelt. Uebrigens 
ist auch in der Hesiodischen Dar- 


δρᾶν ταῦτ᾽ ἀνάγκη. μηδὲν ἐγκέλευ᾽ ἄγαν. 


stellung das Bild der älteren $: 
schon verdunkelt, welche unter 
Säule einen κέων οὐράνεος, eii 
in den Himmel emporragen: 
spitzen Bergkegel verstanden ha 
Vgl. zu 849. - 

66. ὑπὸ zur Angabe der 
sache (‘in Folge, wegen’) ᾿ 
Thuc. II 85 ὑπο ἀνέμων καὶ ı 
ἀπλοίας ἐνδιέτριψεν οὐκ oA 
χρόνον, IV 8 ὑλώδης τε καὶ aı 
Bns πᾶσα ὑπ᾽ ἐρημίας ἣν (ἡ νῆσι 
Soph. Ant. 221 ὑπ᾽ ἐλπέδων ἄνδ᾽ 
τὸ κέρδος πολλάκις διώλεσεν, δι 
Ag. 416 πυρὸς δ᾽ ὑπ᾽ εὐαγγέ, 
πόλιν διήκει ϑοὰ βαξις. 

67. αὖ κατοκνεῖς: 36. --- ἐχϑι 
ὕπερ: Bei den Tragikern wird 
Präposition häufig dem Substan 
nachgesetzt, wenn noch ein ; 
tribut (z. B. 653 ein Gen.) na 
folgt; ausserdem findet im Trime 
die Nachstellung (mit Anastropl 

ewöhnlich nur dann statt, we 

ie Präposition an das Ende « 
Verses zu stehen kommt, u, zv 
bei den Präpositionen περέ, us 
παρά, ὑπό, ὑπέρ, ἀπό U. ἐπέ, we 
sie mit dem Gen. verbunden sir 
mit dem Dativ bei Aeschylus » 
nur unten 365, Pers. 190, ἐπέ Sup 
1003, μετά Pers. 613; mit Acc. πὶ 
Pers. 61. 

70. ὁρῶ affektvoll nach ὁρᾶς. 

71. μασχαλιστῆρες sind Eise 
gurte, welche auf beiden Seit 
festgenagelt werden. . 

72. Das Asyndeton der beid 
Sätze (für ἀνάγκη γὰρ ταῦτα de 
vgl. zu 373 1.) bezeichnet den Affe 
des unwilligen. Vgl. Krüger I 8. 
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KP. 


n μὴν κελεύσω κἀπιϑωύξω γε πρός. 


χώρει κάτω, σχέλη δὲ κίρκωσον βία. 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


καὶ δὴ πέπρακται τοὔργον οὐ μακρῷ πόνῳ. 75 
ἐρρωμένως νῦν ϑεῖνε διατόρους πέδας" 


ὡς οὐπιτιμητής γε τῶν ἔργων βαρύς. 


ΗΦ. 
ΚΡ. 


ὅμοια μορφῇ γλῶσσά σου γηρύεται. 
σὺ μαλθακίζου, τὴν δ᾽ ἐμὴν αὐϑαδίαν 


ὀργῆς TE τραχυτῆτα μὴ ᾿πίπλησσέ μοι. 80 


ΗΦ. 


στείχωμεν᾽ ὡς κώλοισιν ἀμφίβληστρ᾽. ἔχει. 


ΚΡ. ἐνταῦϑα νῦν ὕβριξε καὶ ϑεῶν γέρα 


1,8 u. 11 8 ὅ9, 1,7 Den Unwillen 
über die zudringlichen Mahnungen 
drückt auch das Compositum ἐγκε- 
λεύειν (‘drein herschen’) aus. 

73. Die Betheuerung ἡ μήν mit 
dem affektvoll wiederholten κελεύ- 
εἰν gibt die trotzige Rücksichte- 
losig! eit gegen das Verlangen des 
Hephästos an. — ἐπιϑωύξω: vgl. 
277, wo der Schol. bemerkt ἡ nera- 

ορὰ ἀπὸ τῶν κυνηγῶν, 393, 1041, 

ur. Hipp. 219 κυσὲ ϑωύξαι. — 
καὶ — γὲ et quidem: γὲ dient zur 
Hervorhebung der stärkeren Be- 
zeichnung, vgl. Eur. Phoen. 610 
ὃς μ᾽ ἄμοιρον ἐξελαύνεις — καὶ 
κατακτενῶ γὲ πρός. — πρός: πρὸς 
δὲ 929, καὶ πρὸς Cho. 299, τε πρός 


Eum. 238. Krüger I $ 68, 2, 2. 
14. διὰ τοῦ “χώρε, κατω᾽ τὸ 
μέγεθος ἐνέφηνε τοῦ ευομένου 


ϑεοῦ Schol. Doch kann es einfach 
komm zu den unteren Körperthei- 
len’ bedeuten. — κώρκωσον ἀντὶ 
τοῦ κρίκωσον. Schol. Il. 24, 272 
xolxos. Die ältere Form κέρκος 
(circus) hat sich im Namen des 
Nogele (Od. 13, 86 ἴφηξ κέρκος) er- 
halten (857); auch kennt der at- 
tische en Formen gie φαρ- 

αι für φράξαι, dapzun für δραχμή 
Metathese) Ἶ 

16. διατόρους πέδας: πέδας im 
allgemeinen Sinne wie 6; διατόρους 
(passivisch, sonst gewöhnlich akti- 
visch wie 181) bezieht sich nicht 
aut die Löcher, welche die Fesseln 
ursprünglich hatten (Schütz, Her- 
mann), sondern bezeichnet die mit 
Nägeln durchbohrten Fes- 
seln, wie Soph. O. R. 1034 dıaro- 


ovg ποδοῖν axuag die von Nadeln 

Jurchstochenen Fussspitzen. So 
geht Beive auf die durchge- 
triebenen Nägel, welche zum 
Schlusse noch einmal festgeklopft 
werden sollen. Ueber die Auflösung 
vgl. zu 2. Die gleiche Auflösung 
findet sich noch dreimal (273, 680, 
809). 273 ist die zweite und dritte 
Kürze dnrch ein zweisilbiges Wort 
(διὰ) gebildet, 809 folgt ein drei- 
silbiges, 680 wie hier ein vier- 
silbiges Wort. 

77._ Vgl. 53, 68. — ἐπιτιμητής : 
vgl. Pers. 827 Ζεύς τοι κολαστῆς 
τῶν ὑπερκόπων ἄγαν φρονημάτων 
ἔπεστιν, εὔϑυνος βαρύς, Soph. 
frgm. 418 κολασταὶ καπιτιμηταὶ 
κακῶν, Eur. Suppl. 255 τούτων κο- 
λαστὴν κἀπιτιμητήν, ἄναξ. 

18. ὕμοια μορφῇ: ὡς ἐκτραπέλου 
(absonderlich) πεποιημένου τοῦ 
προσώπου (Maske) αὐτοῦ. Schol, 

19. μαλϑακίζου: über die Be- 
deutung des Imperativs vgl. Krüger 
I $ 54, 4, 2 


giert von dem in ἀμφέβληστρ᾽ ἔχει 
egenden Begriff ἀμφιβάλλειν. --- 
Hephästos geht, während Kratos 
noch seinem Hohbne Luft macht, 
ruhig seines Weges. So ist für 
den abgehenden Schauspieler Zeit 
gewonnen für die Rolle des Prome- 
theus sich einzurichten, S. oben S. 20. 

82. Vgl. Il. 21, 190 τὸν δ᾽ "Azı- 
λεὺς ποταμόμδε λαβὼν ποδὸς ἢκε 
φέρεσθαι, καί ol ἐπευχόμενος ἔπεα 
πτερόεντ᾽ ἀγόρευεν᾽ ἐνταυϑοὶ νῦν 
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συλῶν ἐφημέροισι προστίθει. 


τί σοι 


οἷοί τε θνητοὶ τῶνδ᾽ ἀπαντλῆσαι πόνων᾽ 
ψευδωνύμως σε δαίμονες Προμηϑέα t 
καλοῦσιν᾽ αὐτὸν γάρ σε δεῖ προμηϑέως, 

ὅτῳ τρόπῳ τῆσδ᾽ ἐκκυλισϑήσει τέχνης. 


ΠΡΟΜΗΘΕΥ͂Σ. 


ὦ δῖος αἰθὴρ καὶ ταχύπτεροι πνοαὶ 
ποταμῶν τὸ πηγαὶ ποντίων TE κυμάτων 


κυῖσο μετ᾽ ἰχϑύσιν re, Od. 18, 105 
νταυθοῖ νυν σὺ σύας τὸ κύνας 
τ᾽ ἀπερύκων κτ „ Aristoph. Thesm. 
1001 ἐνταῦθα νῦν οἰμῶ ὥξι πρὸς τὴν 
αἰτρίαν, Vesp. 149, Plut. 724. 

88, ἐφημέροισι: 8. zu 546 f.; vgl. 
263, 945, Eur. Orest. 976 io ἰώ, 
πανδαάκρυτ᾽ ἐφαμέρων ἔθνη πολύυ- 
nova, Arist, Nub. 223 (Sokrates 
wie ein Gott) τέ us καλεῖς, ὦ ᾿φή- 
age: Οἷο. Tuso. I 39, 94 apud 
Hy aniım fluvium . . Aristoteles ait 
ἣν iolas quasdam nasci, quae unum 
diem vivant (Aristoteles H. An. V 
19 nennt diese Thierchen ἐφή- 
uaga) .... Confer nostram longissi- 
man aetatom cum aeternitate; in 
eadem propemodum brevitate qua 
illae bestiolae reperiemur. 

88, Die Cons uction δεὲ τινά 
τινος findet sich (bei Aesch Ius 
nur hier) öfters bei Euripides ( 
1021. Phoen. 470, Hippol. 98, Ion 
101%, Herc. 1170, Rhes, 887); vgl. 
Krüger u 16, ἃ. — προμη- 
eg: der Schter hat sich dem 
Kfiekt zu Liebe erlaubt προμηϑεύς 
ale Appellaisum zu brauchen, vgl. 
Find. he vı τϑ ἐν δ᾽ ἀρετὰν ἔβα- 
ἂν κα χάρυατ᾽ λον νφενοτῳ Προ- 
μαϑέος αἰδὼς. 
tungen der namen sind bei 
Asschrlus ἑοῖς nach dem Ag. 681 
a ἢ Grundsatze: τίς 
ner ἰνόμανεν ὧδ᾽ ἐς τὸ πὰν ἐτη- 
vom: my τις ὅντιν, erg ὁρώ- 


μὲν πφονοίαιδσι τοῦ πεπρῶμ ἐ- 

vor γλῶσσαν ἐν τύχᾳ νέπωνς 
wa als litwer;, Flerd: 

& eis gedeutet wind; τοὶ. ed. 

sllaor — ἀπολλων Aus: 

er Sr τοὶ. 

- νον .. τ᾽ > . $ 


σον ὠδύσαο, Ζεῦ; Eur. Phoen, 6. 
ἀληϑς δ᾽ ὄνομα Πολυνείκην Ξ- 

τὴρ ἔϑετό σοι ϑείᾳ προνοΐέᾳ vi 
κέων ἐπώνυμον. Zum Gedank: 
vgl. unten 474 f. u. die dort a. 
Marcus XV 31. 

87. ὅτῳ τρόπῳ ἐκκυλισϑήσε 
vgl. Eur. ‘Med. 322 οὐκ ἔχεις τ 
kun? ‚ ὅπως μενεῖς παρ᾽ ημὶ 
huc. I 107 ἐδοξε δ᾽ αὐτοῖς - 
σκέψασθαι, ὅτῳ τρόπῳ ἀσφαῖ 
στατα διαπορεύσονται. --- τέχνη, 
τῶν δεσμῶν Schol.; ein ander: 
τοῦ τεχνηέντως κατεσχκευασμένι 
δεσμοῦ, vgl. Soph. Ο. C. 472 ‚ng‘ 
τῆρες εἰσίν, ἀνδρὸς εὔχειρος τέχν' 
unten in Frgm. ΠῚ. des Prom. sc 
8 qua miser ” sollertia transverber: 
tus. — Prometheus ist an all 
Gliedern gefesselt, so dass er sic 
nicht rühren u. regen kann. Ὁ) 
durch wird für die Handl Mi 
gefühl mit dem armen Dulder e 
regt el ; zugleich aber Wi 
für di 8 der U 
dass die Figur es Den 
während des ganzen Stückes u 

Domegtich | bleibt, motiviert. Τρ 


“88. 197 zweite Scene: Ρσι 
metheus allein. — Zu der ΑἹ 
rafung vgl. Π. 8, 277 ἠέλιός 9° ( 
παντ᾽ ἐφορὰς καὶ zarı ἐπακούει 
καὶ πφτααοὶ καὶ γαῖα, Soph. Phi 
436 ὦ διαένες, ὡ zeoßinzzs, 
δυτονδίαι ϑηφρῶν ὀρείων. = παται 


φέγες = ἑαὶν rad’, οὐ γὰ 
ἄλλον οἱ δ᾽ ore λέγω. ἀνακπλαί, 
«τ᾿. Apsines ᾿ Gr. ed. Speng 


Ip. 400 sagt: ‚urei δὲ ἔλεον κι 


λόγο: πρὸς; τόπον τινὰ yı 
νὸς. — dis ἢ 
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ἀνήριϑμον γέλασμα παμμῆτόρ τε γῆ, 90 
καὶ τὸν πανόπτην κύκλον ἡλίου καλῶ" 
ἴδεσϑέ μ᾽ οἷα πρὸς ϑεῶν πάσχω ϑεός. 


δέρχϑηϑ᾽ οἵαις αἰκίαισιν 


διακναιόμενος τὸν μυριετῆ 


χρόνον ἀϑλεύσω. 


τοιόνδ᾽ ὁ νέος 95 


ταγὸς μακάρων ἐξηῦρ᾽ ἐπ᾽ ἐμοὶ 


δεσμὸν ἀεικῆ. 


φεῦ, φεῦ, τὸ παρὸν τό τ᾽ ἐπερχόμενον 
πῆμα στενάχω, πῇ πότε μόχϑων 


ρος ἐκ δίέης ὅτε κε Ζεὺς λαίλαπα 
(vg. — ταχύπτεροι bezieht sich 
f die sinnliche Wahrnehmung der 
rüberwehenden Lüfte; au be- 
‚gelte Dämonen, wie die Winde 
alle derartige Wesen von der 
ten Kunst dargestellt wurden, ist 
er nicht zu denken. 
90. γέλασμα bezeichnet den An- 
ick der leichtgekräuselten 
aher ἀνήριϑμον) u. zugleich 
‚un der Bonne beschienenen 
. 19, 362 γέλασσε δὲ πᾶσα περὶ 
γὼν χαλκοῦ ὑπὸ στεροπῆς) Mee- 
sfläche. Die Erheiterung in 
eiterem Sinne, wie der Schol, 
‚unserer Stelle γέλασμα mit διά- 
μα erklärt, drückt γελὰν öfters 
8 z. B. Hes. Theog. 40 γελᾷ δέ 
δώματα πατρὸς — ϑεᾶν ὀπὶ 
ιρεοἔσσῃ σκεδναμένῃ. In anderer 
eise heisst es Catull 64, 273 leni 
sonant plangore cachinni. — 
μμῆτορ γῆ: vgl. Homer. Hymn. 
1 γαῖαν παμμήτειραν, Cho. 
γαῖαν ἢ τὰ πάντα τίκτεται. 
91. καὶ -- καλῶ: ἤλλαξε τὴν 
γάσιν Schol., vgl. Soph. Ai. 859 
φέγγος, ὦ γῆς ερον οἰκείας πέ- 
v Σαλαμῖνος, ὦ πατρῶον ἕστέας 
ϑρον κλειναί τ᾿ ᾿Αϑῆναι, καὶ τὸ 
ψντροφον γένος, κρῆναί τε πωτα- 
it 8 οἷδε, καὶ τὰ Τρωικὰ 
ἰδέα προσαυδῶ, χαίρετ᾽, ὦ 
σοφῆς ἐμοί, Ο. Col. 1091. — κύ- 
og: Pers. 604 λαμπρὸς ἡλίου κύ- 
og. Dieser Ausdruck (vgl. orbis 
is) geht auf alte Ueberlieferung 
rück, nach welcher man sich die 
nne als ein flammendes Rad 
chte.e In der Edda heisst die 


Sonne fagravhel d. i. das schöne, 
lichte Rad. Vgl Grimm Deutsche 
Mythol. I 586, II 664. 

92. πρός τινος nebst ἔχ τινὸς 
(für ὑπό τινος) häufig bei Herodot 
u. den Tragikern: Krüger II $ 52, 
8, 1. πάσχειν du 759, ὑπὸ 1049, 

93. Der Uebergang aus den 
Iamben in Anapäste zeichnet den 
Ausbruch leidenschaftlicher Erbit- 
terung. Mit der inneren Fassung 
kehrt auch der ruhigere Rhythmus 
101 zurück. 

93 f. αἰκίαισιν (= ἀεικελίοις 
μόχϑοις) διακναιόμενος: vgl. δ41. -- 
τὸν μυριετῇ χρόνον wie τὸν πλείω 
geovor (Aristoph. Ran. 160, Thuc. 

V 117), τὸν πάντα χρόνον (Ari- 
stoph. Nub.462). μυριετῆ: πολυδτῆ᾽ 
ἐν γὰρ TO πυρφόρῳ τρεῖς μυριάδας, 
vgl. Hygin Poet. astr. II 15) φησὶ 
δεδέσθαι αὐτόν Schol,; beides iat 
nur ein hyperbolischer Ausdruck 
für ‘lange Zeit’. — ἀϑλεύσω (ein 
ionisches Wort): absolut ‘dulden’, 
vgl. 11.24, 734 ἀθλεύων πρὸ ἄνακτος 
ἀμειλίχου. 

96. ταγὸς: Pers. 23 ταγοὶ Περ- 
σὼν, 828 νεῶν ταγός, Soph. Ant. 
1066 ag οἶσϑα ταγοὺς (Herrn u. 
Gebieter) ὄντας ἂν λέγῃς λέγων; 

97. Der anapästische Monometer 
bildet einen Abschluss, jedoch nicht 
in so nachdrucksvoller Weise wie 
der Parömiakus. — δεσμὸν: Bingu- 
lar wie 141; δεσμοὺς ἀεικεῖς 525. 
ἀεικῆ: vgl. zu 118. 

99. στενάγω, πῇ gleichsam 
“seufze bei der Ueberlegung, wie’: 
vgl. 182; Soph. Ai. 794 ὥσεε u’ 
ὠδίνειν τί ons, Eur. Hec. 184 δει- 
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χρὴ τέρματα τῶνδ᾽ ἐπιτεῖλαι. 


καίτοι τί φημι; πάντα προυξεπίσταμαι 
σκεϑρῶς τὰ μέλλοντ᾽ οὐδέ μοι ποταίνιον᾽ 


πῆμ᾽ οὐδὲν ἥξει. 


τὴν πεπρωμένην δὲ χρὴ 


αἷσαν φέρειν ὡς ῥᾶστα, γιγνώσκονθ᾽ ὅτι 
τὸ τῆς ἀνάγκης ἔστ᾽ ἀδήριτον σϑένος. 
ἀλλ᾽ οὔτε σιγᾶν οὔτε μὴ σιγᾶν τύχας 
οἷόν τε μοι τάσδ᾽ ἐστί. ϑνητοῖς γὰρ γέρα 
πορὼν ἀνάγκαις ταῖσδ᾽ ἐνέξευγμαι τάλας" 
ναρϑηκοπλήρωτον δὲ ϑηρῶμαι πυρὸς 


μαίνω τί nor’ ἀναστένεις, Arist. 
Nub. 1891 οἶμαί γε τῶν νεωτέρων 
τὰς καρδίας πηδᾶν ὁ τι λέξει. πῇ 
πότε: vgl. 545, Eur. Alc. 218 ἰὼ 
Ζεῦ, τές ἂν πῶς πᾶ πόρος κακῶν 
γένοιτο; Krüger I 8 5t, 17, 10. 

100. χρή 8. v. 8. μέλλει. — ἐπι- 
τεῖλαι : ἐπιτέλλεσθαι vom Aufgehen 
der Gestirne Homer. hymn. Ill 371 
1eAloıo νέον ἐπιτελλομένοιο, Hes,. 
Ö. D. 565 πρῶτον παμφαίνων ἐπιτέλ- 
λεται, das Aktiv in der ’IAıdg μικρά 
(bei Tzetzes zu Lycophr. 344) λαμ- 
non δ᾽ ἐπέτελλε σελήνη, in über- 
tragener Bedeutung Theogn. 1275 
ὡραῖος nal ἔρως ἐπιτέλλεται ἡνέκα 
πὲρ γῆ ἀνϑεσιν εἰαρινοῖς θαλλει 
αξξομένη. 

101. καέτοι τέ φημι: se ipsum 
obiurgat Prometheus; et paulisper 
ob malorum magnitudinem natu- 
rae suae oblitus iam ad se redit. 
Schütz). — προυξεπίέσταμαι: als 

hn der Themis vgl. 209, 873. 

192. ποταένιον steht prädikativ. 

105. αδήριτον: I. 17, 41 ἀλλ᾽ 
οὐ μὰν ἔτι δηρὸν ἀπείρητος πόνος 
ἔσται οὐδέ τ᾽ ἀδήριτος, hier = 
ἄμαχος (ἀδήριτον᾽ ἄμαχον, ἀκατά- 
μαχον Hesych.), vgl. ἀνέκητος,, in- 
vietus, Wegen des Gedankens vgl. 
Simon. fr. 5, 21 (Plat. Prot. p. 345D) 
ἀνάγκᾳ δ᾽ οὐδὲ θεοὶ μάχονται 
Soph. Ant. 1106 ἀνάγκῃ δ᾽ οὐχὶ 
δυσμαχητέον, O. C. 191 καὶ μὴ 
χρεέᾳ πολεμῶμεν, Eur. Iph. T. 1486 
τὸ γαρ χρεῶν σοῦ τε καὶ θεῶν πρατεῖ. 

106. οὔτε αιγᾶν οὔτε μὴ σιγᾶν: 
vgl. 197, woraus der von Ag. 548 
zulaı τὸ σιγᾶν φάρμακον φάβης 
ἕχω verschiedene Grund des Schwei- 


gens (ἄλγος) hervorgeht. Unri 
tig der Shot. ἀλλ᾽ οὔτε σι! 
δύναμαι (ἀλγὼ γὰρ) οὔτε ἐλέγχε 
εὐλαβοῦμαι γὰρ τὸν Δέα. Vgl. & 
Phil. 329 ὦ παῖ Ποίαντος., ἐξε 
μόλις δ᾽ ἐρῶ, ἀγωγ᾽ ὑπ αὖι 
ἐξελωβήϑην μολῶν. 

107. γέρα: 80 τιμάς. — 8:6] 
ist, wie hier u. 821, die Thesis ı 
fünften Fusses durch die laı 
letzte Silbe eines nicht einsilbi 
Wortes (ϑνη-τοῖς) gebildet. E 
Härte liegt nicht darin, wenn ' 
hier durch die Cäsur im vier 
Fusse (Hephthemimeris) unmit 
bar vorher eine Pause stattgef 
den hat. Vgl. noch zu 648. 

108. ἀνάγκαι wie αἰκέαι 93. 
ἐνέξευγμαι: Aeschylus liebt di 
Metapher, vgl. 577, 1009, Ag. ı 
τὸν δὲ un πειθάνορα ξεύξω | 
θείαις (zu verstehen ξεύγλαις), 6 
841 μόνος δ᾽ Ὀδυσσεὺς... ξευχϑ' 
ἕτοιμος ἦν ἐμοὶ σειραφόρος, Choe! 
795 ξυγέντ᾽ ἐν ἄρμασιν πημάτι 
dazu Ag. 218 ἀνάγκας ἔδυ λέ: 
ὄνον ; überhaupt sind die vom Ack 
bau u. der Pflanzenwelt entlehn 
Bilder u. Gleichnisse bei den 1 
gikern häufig. Zu unserer Stı 
vgl. Eur. Or. 1330 ἀνάγκης εἰς 
γὸν καϑέσταμεν, Hipp. 1389 οἱ 
συμφοραῖς συνεξυγῆς. 

109. ναρϑηκοπλήρωτον: τὴν 
ναρϑηκι ϑησαυρισϑεῖσαν, παρό 
τῷ ναρϑηκι ἐχρῶντο πρὸς τὰς 
ξωπυρώσεις τοῦ πυρός Hesych. ν 
ϑηξ (neugriechisch ἀναρϑήκας, 
rula communis, Steckenkraut) 
ein etwa zwei Ellen hohes R« 
ein Doldengewächs, welches 
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πηγὴν κλοπαίαν, ἣ διδάσκαλος τέχνης 


110 


πάσης βροτοῖς πέφηνε καὶ μέγας πόρος. 
τοιῶνδε ποινὰς ἀμπλακημάτων τίνω 
ὑπαιϑρίοις δεσμοῖσι προυσδελούμενος. 


ss Φφ 
ad, 


τίς ἀχώ, τίς ὀδμὰ προσέπτα μ᾽ ἀφεγγής . 


115 


ϑεόσυτος ἢ βρύότειος 7 κεκραμένη ; 


nem milchigen ätzenden Safte 
ıabent fungosam intus medullam 
b sambuci: Plin.) angefüllt ist u. 
strocknet den darauf fallenden 
anken leicht auffängt; bei dem 
andvolk des südlichen Italiens 
ird das Rohr als Zunder benützt. 
gl. Phanias Anth. VIl 294 ναάρϑηξ 
νρικοέτας ; Theophr. H. Pl. VI 2, 
; Plinius H. N. XIII c. 22, 42. 
eber die Bedeutung des Narthex 
. der Sage vgl. Einleitung 8. 2. — 
urch δὲ erhält das, was eigent- 
ch Erklärung zum Vorausgehen- 
en ist, die Eigenschaft einer 
auen für sich stehenden Angabe; 
ieges δὲ wird von den Schol. öfters 
it γάρ interpretiert, so zu Ch. 239 
pooavdav δ᾽ ἔστ᾽ ἀναγκαίως ἔχον, 
o das vorausgehende τέσσαρας 
οέρας ἔχον ἐμοί erklärt wird. — 
ῃρῶμαι: Krüger I $ 53, 1, 11. 
110. διδάσκαλος πάσης τέχνης: 
gl. zu 7. 
111. πόρος absolut wie 477. 
112. ποιῶνδε ποινὰς ἀμπλακημά- 
ὃν: vgl. 564, 620. 
113. ὑπαιθρίοις causal zu πρου- 
βλούμενος : vgl. 158; das Schmach- 
alle der Strafe wird von Prome- 
ıeus besonders hervorgehoben 97, 
18, 195, 227, 255, 438, 525. — 
παιϑρίοις δεσμοῖσι: vgl. zu ἀφεγ- 
ς 115. --- προυσελούμενος: das 
ort findet sich noch 438 u. Ari- 
‚ph. Ran. 730 (προσελοῦμεν) vgl. 
tym. M. p. 690, 11 »govosieiv 
ἔγουσι τὸ ὑβρίξειν, das nämliche 
wie das in den a. St. gewöhn- 
ch gebrauchte αἰκέξομαι (vgl. 


as hinter 6 ausgefallene Digamma 
ie vorhergehende Silbe verlängert 


114—127 kündigen das Nahen 
des Chores an u. begleiten (von 120 
an) die Bewegungen der Flügel- 
wagen. Auf ähnliche Weise be- 

leiten in der Elektra des Sopho- 
es die Anapäste der Elektra das 
Auftreten des Chors, 

114. Man hört ein Rauschen in 
der Luft. — a a: ἐκπλήξεως ἐπιρ- 
ρήματα Schol. Ce melange de dou- 
leur et d’effroi, de faiblesse et de 
fermet€ me parait tout ἃ fait ad- 
mirable (Patin), 

115. Die bacchischen Rhythmen 
malen den’ Affekt des Staunens u. 
der Ueberraschung. — odud: Ge- 
wandung, Farbe u. Schmuck des 
Haares (Maske) waren den Meeres- 
n7mphen angemessen. Vgl. Eur. 

ippol. 1391 ἔα᾽ ὦ ϑεῖον οδμῆς 
πνεύυμα΄ ... ἔστ᾽ ἐν τοποισι τοι- 
old’ "Ἄρτεμις Bea; Verg. Aen. I 
403 ambrosiseque comae divinum 
vertice odorem spiravere. — προσ- 
ἑπτα: vgl. Plaut. Amphitr. 325 vox 
mi ad auris advolavit. In modifi- 
cierter Bedeutung ist das Verbum 
555° 644 mit dem Dativ verbun- 
den. — ἀφεγγής (hier 8. v.a. ἀφα- 
yns) ist in einer bei Dichtern, ge- 
wöhnlichen Weise auf ἀχώ u. ὀδμά 
bezögen, während es eigentlich 
ein Epitheton desjenigen ist, von 
dem beides ausgeht. — Zu der Dar- 
stellung vgl. Soph. Phil. 208 πρου- 
φάνη κτύπος... βάλλει μ᾽ ἐτύμα 
φϑογγά του. 

116. ϑεόσυτος: Die Tribrachen 
im ersten Fusse (vgl. zu 2) bestehen 
bei Aeschylus gewöhnlich aus einem 
einzigen dreisilbigen Worte wie 
666; aus einem mehrsilbigen wie 
hier noch 817, Sept, 272 πεδιονό- 
μοις, Eum. 806 λιπαροϑρονοισιν, 
frgm. 195, 2 Bogeadag. — Die Com- 
posita mit -svrog wie die mit -gurog 
verdoppeln bald das inlautende 
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ἵκετο τερμόνιον ἐπὶ πάγον 
πόνων ἐμῶν ϑεωρὸς, ἢ τί δὴ ϑέλων; 
ὁρᾶτε δεσμώτην μὲ δύυσποτμον ϑεὸν, 


τὸν Διὸς ἐχϑρὸν, τὸν πᾶσι ϑεοῖς 

δι᾿ ἀπεχϑείας ἐλϑόνϑ᾽ ὁπόσοι 

τὴν Διὸς αὐλὴν εἰδοιχνεῦσιν, 

διὰ τὴν λίαν φιλότητα βροτῶν. 

φεῦ φεῦ. τί nor’ αὖ κινάϑισμα κλύω 
πέλας οἰωνῶν; αἰϑὴρ δ᾽ ἐλαφραῖς 
πτερύγων ῥιπαῖς ὑποσυρίζξει. 

πᾶν μοι φοβερὸν τὸ προσέρπον. 


σὰ. e, bald nicht nach Bedürf- 
niss des Versmasses, vgl. 643. Zu 
ϑεόσυτος ἢ βρότειος vgl. 765. — 
κεκραμένη: ἡμιϑέων Schol. Es 
sind nicht Halbgötter nach späterer 
Vorstellung gemeint, sondern Wesen 
die zwischen den höheren (himm- 
lischen) Göttern u. den. Menschen 
in der Mitte stehen wie gleich die 
Okeaniden (vgl. 529 f., 902). Vgl. 
Eur. Cycl. 218 μήλειον ἢ βόειον ἢ 
μεμιγμένον: 

117. Die schmerzliche Empfin- 
dung ist durch den Rhythmus (Doch- 
mius u. Kretikus) ausgedrückt. Auf 
die Frage ‘wer mag es sein??, folgt 
dieVermuthung, dass der betreffende 
nur als unwillkommener Zuschauer 
erscheine. Diese Vermuthung ist be- 
gründet durch die voraus angege- 
bene Thatsache fasro repuovso0V 
(‘ans Ende der Welt’) ἐπὶ πάγον. 
Als Subject zu fusro ist der unbe- 
kannte, der angekommen ist, ge- 
dacht (nicht ϑεωρὸς, welches den 
Zweck des Kommens angibt). reo- 
uövıog, welches nur an dieser Stelle 
vorkommt, ist von τέρμων gebildet 
(τέρμιος von τέρμα). 

118. ἢ τί δὴ θέλων: vgl. Soph. 
Trach. 390 ἡμεῖς δὲ προσμένωμεν: 
ῃ τί χρὴ ποιεῖν: 

119. ὁρᾶτε mit Bezug auf θεω- 

os. Der Imperativ ὁρᾶτε steht im 
inne von ὁρᾶν πάρα. 

120. In Folge der inneren Er- 
zegung und Erbitterung über die 
Schmach ein Schauspiel für andere 
zu sein (156) gehen die Iamben 
wieder in Anapäste über, vgl. zu 93. 


121. πᾶσι ϑεοῖς δι᾽ amerdı 
ἐλθόντα: Eur, Hipp. 1164 dı’ ἔχϑ 
μῶν τις ἦν ἀφιγμένος: Phoen. 
καὶ μὴ δι᾿ ἔχϑρας τῶδε καὶ φό 
μολών, Herc. 220 Mıyvaısı, πᾶσι 
uayns μολών, Iph. A. 1392 ebeı 
Androm. 416 πατρὶ τῷ σῷ διὰ φι 
μάτων ἰών, Soph. Ant. 742 διὰ 
κῆς ἰὼν πατρί, Aristoph. Ran. 1 
οὗ γὰρ δι᾽ Erdgas οὐδετέρῳ ζ: 
σομαι, [Plato] Theag. p. 130 
δι᾿ ἀπεχϑείας ἐν λόγοις τισὶν ὶ 
yovsı. Dieser Verbindung ei 
Verbums der Bewegung mit 
liegt eine locale Vorstellung 
Grunde, vgl. Krüger I $ 68, 22 


122. αὐλήν: vgl. Od, 4, 74 


"vos που τοιήδε γ᾽ Olvurlov Ei 


Dev αὐλή. --- εἰσοιχνεῦσιν : ionik 
Contraction wie πωλεύμενοι 
entsprechend den epischen ὟΝ ὅτι 
οἰχγνέω u. πωλέομαι, vgl. Eur. N 
422 ὑμνεῦσαι, Hipp. 167 ἀύτ. 
Iph. A. 789 μυϑεῦσαι, auch Ag 
942 δήριος (von dem ionisc 
öngıs). 

124. κινάϑισμα᾽ κίνημα min 


Hesych. οἰωνῶν: der Chor ist 
nahe gekommen, dass Prometl 
den lügelschlag unterschei 
ann, 


126 f. ὑποσυρίξειν bedeutet n 
leniter stridere (Blomfield), sonc 
ὑπο- gibt wie in ὑπάδειν, ὕποι 
ναχίξειν, ὑπορχεῖσθϑαι͵) van 
succinere die Begleitung an. — 
ἐλαφραῖς πτερύγων ῥδιπαὶς vgl. ] 
frgm. 597 ταῖς ὠκυπλάνοις πτὶ 
γῶν ῥιπαῖς. --- φοβερόν: vgl. 
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ΧΟΡΟΣ. 
(στροφη αἢ) 
μηδὲν φοβηϑῆῇς᾽ φιλία γὰρ ade τάξις 
πτερύγων ϑοαῖς ἁμίλλαις 


προσέβα τόνδε πάγον πατρῴας 
μόγις παρειποῦσα φρένας. 


180 


κραιπνοφόροι δέ μ᾽ ἔπεμψαν αὖραι᾿ 
κτύπου γὰρ ἀχὼ χάλυβυος διῇξεν ἄντρων 
μυχόν, ἐκ δ᾽ ἔπληξέ μου 


τὰν ϑεμερῶπιν αἰδῶ. 


-192 Parodos, kommatisch 
unter Schauspieler u. Chor 
ilt).. Der Chor ist auf einem 
wagen (ὄχῳ πτερωτῷ 135, 
‚oovrov ϑᾶκον 279), welcher 
eine Theatermaschine heran- 
t wird (von der rechten Seite 
lem Prometheus immer näher 
ımen und wird von den Zu- 
rn schon bemerkt, da ihn 
theus, welcher nur gerade 
iicht zur Seite blickt, noch 
sieht. Mit 124 war der Chor 
3 z nahe gerückt, so dass 
) Worte von 127 (φοβερόν) 
— Die Okeaniden sınd Töch- 
s Okeanos u. der Tethys (Hes, 
. 362). Hesiod, ebd. 346 zählt 
men auf u. bemerkt dazu: 
ΐ γε μέν εἶσι καὶ ἄλλαι, τρὶς 
λιαί εἰσι τανύσφυροι Nxsavi- 
Der Chor des Aeschylus be- 
aus 12 Personen. — Die erste 
ıe gibt entsprechend der Er- 
g eines Grammatikers (in 
Iypothesis zu den Persern) 
ıxd, ὅτε λέγει (nämlich ὁ xo- 
ı’ ἣν alılav πάρεστιν die 
erung des Auftretens. — Die 
men (ὁ ῥυθμὸς Avanpeovreidg 
ἐκλασμένος πρὸς τὸ Vonvn- 
3chol.) entsprechen der trüb- 
ı Stimmung, welche der Chor 
äussert, und eignen sich be- 
s für den weiblichen Chor. 
τάξις: wie στάσις Eum. 811 
ιἱνωμᾷ στάσις ἀμά, Choeph. 
acıg δὲ πάγκοινος ad ἐπιρ- 


πτερύγων ἀμέλλαις 8. v. ἃ. 
ἕν ἀμιλλωμέναις. Vgl. 147. 
griff des wetteifernden Stre- 


bens bezieht sich auf die beider- 
seitigen Flügel, welche es gleich- 
sam einander zuvorthun wollen. 
Vgl. Soph. Ant. 1065 τροχοὺς ἁμιλ- 
λητῆρας ἡλίου. 

181. μογις: Quod se patri aegre 
persuasisse dicunt, ut ils commea- 
tum daret, id e vetere sexus mu- 
liebris, virginum inprimis disciplina 
iudicandum. Sic paedagogus An- 
tigones apud Euripidem (Phoen. 
89) viam circumspicit, verens ne 

Ὁ18 in publicum prodeuntem regis 

jam vituperet (Schütz). Vgl.Suppl. 
996 ὑμᾶς δ᾽ ἐπαινῶ μὴ καταισχύ- 
ψειν ἐμὲ ὥραν ἐχούσας τήνδ᾽ ἐπί- 
στρεπτὸν βροτοῖς κτξ. — παρει- 
ποῦυσα: vgl. Il. 6, 62; 7, 120 ὡς 
εἰπὼν παρέπεισεν ἀδελφειοῦ φρέ- 
νας ἤρως αἴσιμα παρειπών, vgl. 
ebd. 1, 555; 6, 337, Hes. Theog. 
90 μαλακοῖσι παραιφάμενοι ἐπέεσ- 
σιν. Παρειποῦσα kann sich zwar 
grammatisch auf τάξις beziehen, 
steht aber dem Gedanken nach so, 
als ob ἐγὼ προσέβην vorausgegan- 
gen wäre (vgl. zu 201). 

132. κραιπνοφόροι,.. αὖραι d.h. 
„und ich eilte sehr“. 

133. ἐξέπληξε wie 360, 370 mit 
anschaulicher Beziehung auf die 
Art der wirkenden Ursache, vgl. Ag. 
480 φλογὸς παραγγέλμασιν νέοις 
πυρωϑέντα καρδίαν. — δὲ wird 
zwischen Präposition u. Verbum 
sehr hänfig eingeschoben (Tmeeis), 
Krüger II 8 68, 48, 1. 

134. ϑεμερώπιν: Empedokles 23 
Δῆρις δ᾽ αἵἴματόεσσα καὶ ᾿Δρμονίη 
ϑεμερῶπις. Hoesych. ϑθεμερῶπις 
(αἰδώς) ἐρασμέα αἰσχύνη nicht 
genau; denn ϑεμερός (von der Wur-. 


ΑΙΣΧΥΔΟΥ͂ 


σύϑην δ᾽ ἀπέδιλος ὄχῳ πτερωτῶ. 


ΠΡ. 


αἰαῖ αἰαῖ, 


τῆς πολυτέκνου Τηϑύος ἔκγονα, 
τοῦ περὶ πᾶσαν 9 εἴλισσομένου 
χϑόν᾽ ἀκοιμήτῳ ῥεύματι παῖδες 


4 3 u. 
πατρὸς SAxsavov 


δέρχϑητ᾽, ἐσίδεσϑ᾽ οἵῳ δεσμῷ 
προσπορπατὸς τῆσδε φάραγγος 


σκοπέλοις ἐν ἄκροις 
φρουρὰν ἄξηλον ὀχήσω. 


(ἀϊντιστροφὴ «) 
ΧΟ. λεύσσω, Προμηϑεῦ᾽ φοβερὰ δ᾽ ἐμοῖσιν ὄσσοις 


zel θὲ) gibt den Begriff des ruh- 
samen und gesetzten (vgl. ϑεμερή᾽ 
βεβαία, σεμνή, εὐσταϑής Hesych, 
dann ϑέμα, ϑέμεθλον. ϑεμοῦν) u, 
αἰδὼς θεμερῶπις ist die Schüchtern- 
heit, bei welcher die Mädchen ruhig 
bleiben u. ruhig sitzen; den Gegen- 
satz duzu bildet σύϑην ἀπέδιλος. 

135. σύϑην : Das syliabische Aug- 
ment fehlt bei den Tragikern 
nicht selten in lyrischen Stellen u. 
in den Botenreden, seltener das 
temporale vgl. ἐρέθϑισε 181. — 0x0 
πτερωτῶ: Flügelwagen finden sich 
auf Kunstdenkmälern öfters, vgl. 
z. B. Miüller-Wieseler, Denkmäler 
der ἃ. Καὶ II Taf. IX n. 110 u. Χ ἢ. 
111. 118, wo Triptolemos auf einen 
mit Schwanenflügeln beschwingten 
Wagen sitzt. 

136. ἀπέδιλος. Der Schol. erin- 
nert an Hesiod Ο. Ὁ. 345 yslrovss 
ἄξωστοι ἔχιον. Vgl. Soph. ΕἸ. 871 
ὑφ᾽ ᾿δονῆς τοι, φιλτάτη, διώχομαι 
τὸ κόσμιον μεϑεῖσα σὺν τάζει μο- 
λεῖν, Theocr. id. XIX 36 ὄνστα und} 
πόδεσσιν ἑοὶς ὑπὸ σάνδαλα Hein 
iBion 119 ἃ δ᾽ ᾿φροδίτα λυσαμένα 
πλοκαμῖῆῖδας ἀνὰ δρυμὼς ἀλάληται 
zırdalia νήπαστος ἀσανδαλο.), 
Apoll. Rhod. I 43 γεωνοῖσιν δὲ 
ποδεσσιν ἀνὰ δτεινοὺς ὃϑέεν οἵμους 
‚ron der eilenden Medea). 

1817. πολντέκνου: vgl zu 128, 
ἢ. 14, Mi Ὥκεανόν τε. ϑεῶν γέ- 
νεσιν. καὶ μητέρα Τηϑυιν. 

138. περὶ πᾶσαν εἰλισδομέεου (TU 


345) Ἰϑόνα: vgl. ἀψορρόου ': 
voio 1l. 18, 399, Od. 20, 65. 
fast. 81 duxerat Oceanus quo 
Titanida Tethyn, qui terram 
dis qua patet ambit aquis, 

139. ἀκοιμήτῳ ῥεύματι: ν 
14, 244 ἄλλον μέν κεν ἔγωγε 
der Schlaf) ϑεῶν αἰειγενετάωι 
κατευνήσαιμι καὶ ἂν ποταμοὶ 
εϑρα ᾿ῷκεανοῦ, ος περ γένεσις 
τεσσι τέτυκται. 

141. Synonyma haec veheme 
commotı animi produnt (Schüt 
Zu προσπορπατος ‚vgl. 61. 

143. φρουρὰν οχήσω vgl. 
enosıs 31. ὀχεῖν ist nach ( 
211 ὀχέοντας ὀξύν», 11, 618 
μόρον, ὃν πὲρ ἐγὼν ὀχέεσχο 
αὐγὰς ἠελίοιο, 81, 802 ἣν 
οχέεων ἀεσίφρονι vun zu er] 
(sustinere). ἄξηλον: vgl. a 
31, ἀμέγαρτα 402, Cho. 1017 | 
νίκης τῆσδ᾽ ἔχων μιάσματα. 

144. φοβερά (timida) ὃμ 
vgl. zu ἀχώ, ὀδμὰ ἀφεγγής 1 
sinens diaxeves: wie die 1 
schwangre Wolke; vgl. Sep! 
χαλεπὰς δύας ὕπερϑ᾽ ὁμωαάτω: 
μναμενὰν νεφελᾶν, Soph. An 
νεφέλη δ᾽ ὀφρύων ὕπερ αἷμ 
ῥέϑος αἰσχύνει τέγγους᾽ εὐῶπ 
essav, Eur. Hipp. 173 σευγν 
ὄφρνων νέφος αὐξανεται, An 
nes Com. III p. 197 τὸ προσὸ 
νέφος ἐπὶ τοῦ πετώπου, Hor. 
I 185, 9 deme supercalio ἢ 
Mit dem Bilde war schon I 
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ὁμίχλα προσῃξε πλήρης 
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δακρύων σὸν δέμας εἰσιδοῦσαν 


πέτρᾳ προδαυαινόμενον 


τᾷδ᾽ ἀδαμαντοδέτοισι λύμαις. 
νέοι γὰρ οἰακονόμοι κρατοῦσ᾽ OAvunov' 
νεοχμοῖς δὲ δὴ νόμοις 


Ζεὺς ἀϑέτως κρατύνει, 


160 


τὰ πρὶν δὲ πελώρια νῦν ἀιστοῖ. 


εἰ γάρ μ᾽ "ὑπὸ γῆν νέρϑεν ϑ᾽ "Audov 


τοῦ νεκροδέγμονος 


angen 1]. 17, 691 τὸν δ᾽ (den 
mten Hector) ἄχεος νεφέλη 
ve μέλαινα. 

εἰσιδοῦσαν nach ἐμοῖσιν 
ı0eph. 410 πέπαλται δ᾽ avıE 
ἔλον κέαρ τόνδε κλύουσαν 
, Pers. 913 λέλυται γὰρ ἐμῶν 
ῥώμη, τήνδ᾽ ἡλικίαν ἐσιδόντα, 
El. 419 πὑπεστί μοι θράσος 
ὕων κλύουσαν ἀρτίως ὄνει- 
‚ Ai. 1006 ποῖ γὰρ μολεῖν 
ψατὸν τοῖς σοὶς ἀρήξαντ᾽ ἐν 
ı μηδαμοῦ; umgekehrt Eur. 
7 000’ ἔμερός μ᾽ ὑπῆλϑε.. 
μολούυσῃ. , 

πέτρᾳ προσαυαινόμενον: 


ἔτρᾳ αὐαινόμενον: vgl. Soph. 
΄ 3 “. -- 3 9 
>4 αυανοῦμαι τῷδ ἐν aviln 


El. 819 αὐανῶ βέον. --- Zu 
μενον λύμαις vgl. 98. 
ἀδαμαντοδέτοισι λύμαις 8. 
δαμαντίένοις δεσμοὶς λυμαν- 
: (991), vgl. οἰστρηλάτω δεί- 
80, Theocr. Epigr. XII 4 
τῳ πνεύματι. 

Mit γὰρ gibt sich der Chor 
ılärung der Misshandlung. — 
owo: von Zeus: Sic et nos: 
ietzt sitzen neue Herrn am 
, quamvis de uno tantum 
sit (Schütz). Vgl. Sept. 2 
γυλάσσει πρᾶγος ἐν rgvur 
: οἴχκα νωμῶν, 62, Pers. 167 
516, 

ψόμοι die veränderlichen, 
r augenblicklichen Herrschaft 
men Gesetze (vgl. πόλις ἀλ- 
or’ ἐπαινεῖ τὰ δίκαια Sept. 
ϑεσμοί die bleibenden Satz- 
ala Ausfluss des ewigen 
. ἀϑέτως᾽ ἀϑέσμως, οὐ συγ- 


κατατεθϑειμένως Hesych. Zeus gibt 
Gesetze nach eigenem Recht (186), 
ohne die Herrschaft eines höher 
stehenden Gesetzes anzuerkennen 
(οὐδ᾽ vnevdvvog κρατεὶ 324). 
151. τὰ πρὶν πελώρια νῦν ἀιστοῖ: 
emein «die früheren Gewalten’ 

(τοὺς Τιτᾶνας καὶ τοὺς τούτων vo- 
μους Schol.); das Wort πελώρια 
ist bezeichnend für das Zeitalter 
der Titanenherrschaft. Zu dem Ge- 
danken vgl. Ag. 168 οὐδ᾽ ὅστις 
πάροιϑεν ἣν μέγας, παμμάχῳ ϑρά-- 
σει βρύων, οὐδὲ λέξεται πρὶν ὦν. 
᾿'Διστοῦν gibt die Folge einer voll- 
ständigen Vernichtung an (dass 
man nichte mehr davon ‘hört und 
sieht’, ἄιστος * verschollen’). 

152. νέρϑεν "Audov: eflektvoll 
‘noch unter den Hades hinunter’ 
nach der Ansicht von Il. 8, 13 7 
μὲν ἑλὼν ῥέφψω ἐς Τάρταρον ἠερό- 
ἔντα —, τόσσον ἔνερϑ' Αίδεω 0009 
οὐρανός ἐστ᾽ ἀπὸ γαίης (Eum. 72 
Ταρταρόν 8’ ὑπὸ γϑονὸς ist Tar- 
tarus gleichbedeutend mit Hades). 
Dorthin waren auch die übrigen 
Titanen gestürzt worden Il. 8, 481, 
Hes. Theog. 720 τόσσον ἔνερϑ᾽ ὑπὸ 
γῆς ὅσον οὐρανός ἐστ᾽ ἀπὸ γαίης" 
σον γάρ τ᾿ ἀπὸ γῆς ἐς Ταρταρον 
ἠερόεντα. 

168 ἢ, τοῦ νεχροδέγμονος: vgl. 
Sept. 860 πάνδοκον εἰς ἀφανῆ TE 
χέρσον, Suppl. 156 τὸν πολυξενώτα- 
τον Ζῆνα τῶν κεκμηκότων; Homer. 
hymn. Υ9,17,480 heisst Hades Πολυ. 
δέκτης u. Πολυδέγμων. Vgl. οἶστο- 
δέγμονα ϑησαυρόν Pers. 1020. — 
ἀπέραντον: vgl. 1078. --- δεσμοῖς .. 


πελάσας *u, hätte mich da immer- 
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εἰς ἀπέραντον Τάρταρον ἧκεν, 
δεσμοῖς ἀλύτοις ἀγρίως πελάσας, 
ὡς μήτε ϑεὸς μήτε τις ἄλλος 


τοῖσδ᾽ ἐπεγήϑει. 


νῦν δ᾽ αἰθέριον κίνυγμ᾽ ὁ τάλας 
ἐχϑοοῖς ἐπίχαρτα πέπονθϑα. 


(στροφὴ β΄) 


ΧΟ. τίς ὧδε τλησικάρδιος 


ϑεῶν, ὅτῳ τάδ᾽ ἐπιχαρῆ; 
τίς οὐ συνασχαλᾷ κακοῖς 


τεοῖσι, δίχα γε Διός; ὁ δ᾽ ἐπικότως ἀεὶ 


ϑέμενος ἄγναμπτον νόον 


δάμναται Οὐρανίαν 


hin in Fesseln gelegt’; zu δεσμοῖς 
πελάσας vgl. Eur. Alc. 229 βρόχῳ 
δέρην οὐρανέῳ πελάσσαι, Auc H. 
6, 766 κακῇς ὀδύνῃσι πελάζειν. 

166. μήτε τις ἄλλος: Prometheus 
scheut sich von den Menschen zu 
reden. Schadenfreude u. Hohn der 
Feinde empfindet der Unglückliche 
als das schmerzlichste, vgl. Hom. 
Il. 8, 51; 6, 82, 10, 193, Hes. Ο. Ὁ. 
699, Aesch. Pers. 1034, Soph. Ai. 
382, Ant.647, Eur. Med. 383. Ueber 
die Stellung von zig vgl. zu 21. 

157. ὡς — ἐπεγήϑει: vgl. 749, 
Cho. 195 εἴθ᾽ εἶχε φωνὴν .. ὅπως 
δίφροντις οὐσὰ μὴ ᾿κινυσσόμην, 
Krüger 1 8 δά, 8, 8. ἐπιγηϑεῖν be- 
zeichnet wie ἐπιχαίρειν (168 ἐπί- 
χαρτα, 100 ἐπιχαρῆ) τὸ συνεπιγελᾶν 
τοῖς αλλοτρίοις κακοῖς. 

158. κένυγμα: Eustath. zu Il. 4, 
281 τοῦ δὲ κινύω αὖθις παράγωγον 
τὸ κινύσσω" ἐξ οὗ παρ᾽ Αἰσχύλῳ 
αἰθέριον κένυγμα, τὸ ἀέριον εἴδω- 
λον (wie αἴθυγμα von αἰϑύσσω, 
αἴνιγμα von αἰνέττομαι). Vgl. 
Choeph. a. Ο. ἐκεινυσσόμην “hin u. 
herbewegt würde, hin- u. her- 
schwankte. αἰθέριον κένυγμα 
(oscillum) ist eine “luftige Schwebe?, 
was besonders desshalb für Pro- 
metheus passt, weil er in freier 
Luft hängt ohne einen Stützpunkt 
unter den Füssen zu haben, 

161. συνασχαλᾷ: die andere Form 
303. Vgl. Isocr. Paneg. $ 181 ovr- 


οργισϑῆναι τοῖς adınndeicıy 

πονεῖν unten 274, συγχαίρειν 
Ἴδεσϑαι (Theilnahme für Lei« 
reude). 

162. Die alte Form reos 
sich zuweilen bei den Tra, 
in lyrischen Stellen, bei Aes 
noch Sept. 105 (107), frgm. 6 

162—181. Drei Auflösung: 
bei Aeschylus nur der τὴς 
Trimeter (vgl. Suppl. 111: 
Ag. 485, Cho. 44, 55). Deı 
brachys im zweiten Fusse 
sich in unserem Stücke nur 
einmal bei einem Eigenname 

163. ϑέμενος: vgl. I. © 
Ν ’ 4 
ἄγριον ἐν στήϑεσσι ϑέτο u 
too@ ϑυμόν͵, Tyrtaeus fr. 
ἐχϑρὰν μὲν ψυχὴν ϑέμενος, T 
89 ἀλλὰ φίλει καϑαρὸν 9. 
νόον n μ᾽ ἀποειπὼν ἔχϑαι 
Für ἄγναμπτον verlangt das 
mass ein Wort, das zwei I 
bildet (vgl. 182); wahrschein] 
(nach H. L. Ahrens’ Vermu 
die Form ax vaunstrov 
stellen (vgl. ἄπευκτος u. arei 
καμψέπους U. καμπεσέγουνος. 
αρκής ἃ. πανάρκετος). Zu i 
πτὸον νόον vgl. Il. 24, 41 οὐ 
ἡμὰ γναμπτον ἐνὶ στήϑεσσι, 

164. δάμναται: ein episches 
aktivisch auch Od. 14, 487 ἀ; 
χεῖμα δάμναται, passivisch 
904 wie in der Ilias. — Οὐιι 
γένναν: vgl. 205 u, unten 


. 
4 
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; 


2 
ἢ 


Evvav' οὐδὲ λήξει, πρὶν ἂν ἢ κορέσῃ κέαρ, 
παλάμᾳ τινὶ τὰν δυσάλωτον Ein τις ἀρχάν. 


165 


P. n μὴν ἔτ᾽ ἐμοῦ, καίπερ xparspais 
ἐν γυιοπέδαις αἰκιξομένου, 
1osiav ἕξει μακάρων πρύτανις, 


δεῖξαι τὸ νέον βούλευμ᾽ ἀφ᾽ ὅτου 


1710 


σκῆπτρον τιμάς τ᾽ ἀποσυλᾶται. 
καί μ᾽ οὔτε μελιγλώσσοις πειϑοῦς 
ἐπαοιδαῖσιν ϑέλξει, στερεάς τ᾽ 
οὔποτ᾽ ἀπειλὰς πτήξας τόδ᾽ ἐγὼ 


καταμηνύσω, πρὶν ἂν ἐξ ἀγρίων 


175 


δεσμῶν χαλάσῃ ποινάς τε τίνειν 


τῆσδ᾽ αἰκίας ἐθελήσῃ. 


(ἀντιστροφὴ β᾽ 
D. σὺ μὲν ϑρασύς τε καὶ πικραῖς 


δύαισιν οὐδὲν ἐπιχαλᾶς, 


des Προμ. λυόμενος Titanum 
‚oles generata Coelo, Il, δ, 898 
ρανιώνων. Οὐρανίαν wie Tvv- 
γέα ϑύγατερ Ag. 83, Ayausuvo- 
9 ἄλοχον ebd. 1499, Il. 14, 817 
ονέης ἀλόχοιο, unten 590. 
65. παλάμᾳ \ Handstreich’) 
cd: vgl. Cho. 138 ἐλϑεῖν Ὀρέστην 
)ρο σὺν τύχῃ τινὶ κατεύχομαι, 
ἢ. Ai. 868 ἀρκτέον τὸ πρᾶγμα 
‚ τάχει τινί, Pind. Ol. IX 39 
"τινι μοιριδίῳ παλάμαᾳ. 
67. ἡ μὴν ἔτι: vgl. unten 907. 
68. ἐν ist anschaulicher als der 
sse dat, instrum. Vgl. 562,6 u. 
426. — αἰκιξζομένου passivisch, 
lers 195, 227, 256. 
70. τὸ νέον ‘neu und gefähr- 
?, vgl. Suppl. 841 πόλεμον 
‚oa veor. = βούλευμα me ὲ 
τος τῆς Θέτιδος φησι. Schol. 
. Ein. 8 7. 1δ. — Id con- 
ım hic subobscure et ambigue 
metheus indicat; in quo magna 
ΔῸΣ ars poetae, qui sic et at- 
onem spectatorum acuit et 
onis tragicae cursum, ne iusto 
as ad finem perveniat, inhibet 
suspendit (Schütz). . 
1. ἀποσυλᾶται: Durch das 


prassens ‚wird ohne Rücksicht auf 
e Zeit die blosse Wirkung u. Folge 
hervorgehoben, vgl. 764, 948. 

172. Zu οὔτε — re vgl. 244, 260; 
zu οὔτε -- τ᾽ οὔ(ποτε) Soph. Ant. 
763 ἔμοιγε... οὔϑ᾽ nd ὀλεῖται. 
πλησία σύ τ᾿ οὐδαμὰ τοὐμὸν προσ- 
ὄψει κρᾶτα, Eur. Hipp. 802 οὔτο 
γὰρ τότε λόγοις ἐτέγγεϑθϑ᾽ ἤδε νῦν 
τ᾽ οὐ πείθεται, Heracl. 605 οὔτε 
τούτοις ἥδομαι πεπραγμένοις χρη- 
σμοῦ τὸ μὴ κρανϑέντος οὐ βιῶώσι- 
μον, Thuc, I 126 ὀὔτ᾽ ἐκεῖνος ἔτι 
κατενόησε τό TE μαντεῖον οὐκ ἐδή- 
λου.. Durch οὔτε --- τὲ wird Güte 
u. Gewalt einander gegenüberge- 
stellt. Dem Wechsel mit τ᾿ οὔποτε 
nach οὔτε entspricht die geänderte 
Structur πτήξας καταμηνύσω wie 
in der a. St. Ant. 763. — uelıylooc- 
σοις erinnert an τοῦ καὶ ἀπὸ γλώσ- 
σῆς μέλιτος γλυκίων ῥέεν αὐδή 
(ἢ. 1, 249), vgl. Eur. fr. 891 εἴ μοι 
τὸ Νεστόρειον εὔγλωσσον στόμα... 
δοίη ϑέεος. — μελιϊγλώσσοις: Die 
Cäsur nach dem zweiten Anapäste 
der Tetrapodie wird erst bei Euri- 
pides streng eingehalten. 

176. χαλάσῃ, μὲ (anders 58, 179, 
vgl. λωφὰν 27). 
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ἄγαν δ᾽ ἐλευϑεροστομεῖς. 


ἐμὰς δὲ φρένας ἐρέϑισε διάτορος φόβος" 
δέδια γὰρ ἀμφὶ σαῖς τύχαις, 


πᾶ πότε τῶνδε πόνων 


χρή σὲ τέρμα κέλσαντ᾽ ἐσιδεῖν᾽ ἀκίχητά γὰρ 
ἤϑεα καὶ κέαρ ἀπαράμυϑον ἔχει Κρόνου παῖς. 


ΠΡ. 


old’ ὅτι τραχὺς καὶ παρ᾽  ἑξαυτῷ 
4΄ 


τὸ δίκαιον ἔχων᾽ ἔμπας, ὀίω, 
μαλακογνώμων ἔσται ποϑ᾽ ὅταν 


ταύτῃ ῥαισϑῇ᾽ 


τὴν δ᾽ ἀτέραμνον στορέσας ὀργὴν 
εἰς ἀρϑμὸν ἐμοὶ καὶ φιλότητα 
σπεύδων σπεύδοντί 109° ἥξει. 


ΧΟ. πάντ᾽ ἐκκάλυψον καὶ γέγων᾽ ἡμῖν λόγον, 


180. ἐλευϑεροστομεῖς : vgl. λαβρο- 
στομεῖν 327, ϑρασυστομεῖν Suppl. 
208, χαριτογλωσσεῖν unten 294. 

181. ἐρέϑισε: zu 135. Der nur 
aus einem Worte bestehende Tri- 
brachys im dritten Fusse passt 
bloss für den melischen Trimeter, 
vgl. zu 162 u. zu 2. Der Aorist 
wie bei ἐγέλασα, ἤσϑην, ἀπέπτυσα 
(unten 1070): vgl. Krüger I $ 53, 
6, 8. 

183. Ueber δέδια πᾷ πότε vgl. 
zu 99. 

184. Oben 100 denkt man an 
das Anbrechen des Tages nach der 
Finsterniss, hier an das Anlanden, 
welches von Sturm u. Meeresnoth 
befreit. — ἀκίχητα ein episches 
Wort (N. 17, 75 ἀκέχητα διώκων). 

185. ἀπαράμυϑον mit langem 
α priv. wie ἀϑανατος ἀκάματος 
im Epos ın Folge des Versbedürf- 
nisses (ἀϑάνατος hat diese Länge 
durchgehends bei den Attischen 
Dichtern behalten). 

186—192. Das vierte anapästi- 
sche System ist nicht ebenso dem 
dritten gleich wie das zweite dem 
ersten, vielleicht weil es den Schluss 
bildet (wie Soph. Ai. 257 ff). Mög- 
licher Weise ist die Stelle lücken- 
haft (Weil nimmt nach ῥαισϑῇ einen 
Ausfall an). 

186. παρ᾽ ἑἕξαυτῶ τὸ δίέκαιον 
ἔχων vgl. 403, 160, Eur. Suppl. 420 


οὐδὲν τυράννου δυσμενὲ 
πόλει, ὅπου τὸ μὲν πρώτισε 
εἰσὶν νόμοι κοιψοί, κρατεῖ 
τὸν νόμον κεκτημένος αὐτὸ 
αὐτῷ, Aesch. Suppl. 370 . 
πόλις, σὺ δὲ τὸ δάμιον. Zu ὁ 
vgl. 150. 

187. ὀέω wie οὗμαι (758), ı 
‘hoffe, denke ich’ vgl. 
ἀλλ᾽ ἐν πρώτοισιν, δέω, κ 
οὐτηϑ είς (hier mit kurzem ı 
Homer in Mitte des Hexan 

189. ταύτῃ ῥαισθϑῇ sagt ] 
theus geheimnissvoll (mit Bez 
auf die Worte 169 vgl. zu 11 
einer, der sein gutes Wiss 
sich behält u. sich dessen in 
freut. Zu ταύτῃ vgl. τῶνδε 

190. ἀτέραμνος : vgl. 106 
gauvog ist ein homerisches 
Od. 13, 167 κῆρ ἀἁτέραμνον. 
ἐνδιδοῦν, σπληρόν Hesych.) 
ὀργὰς ἀτενεῖς Ag. 11. — σι 
bildlich, wie das aufwalle 
anschwellende Meer sich 

lättet, wenn die Aufreguı 

turmes sich legt. 

191. εἰς ἀρϑμὸν καὶ 
wie Hom. hymn. III 524 κατέ 
ἐπ᾿ ἀρϑμῷ nal φιλότητε, vg 
802 ἐν φιλότητι διέτμαγεν « 
σαντε. 

193—396 erstes Epeisc 
193—283 erste Scene desa 
(Prometheus u. Korypl 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΩΤῊΣ. 


ποίῳ λαβών σε Ζεὺς ἐπ᾽ αἰτιάματι 


οὕτως ἀτίμως καὶ πικρῶς αἰκίξεται᾽" 
δίδαξον ἡμᾶς, εἴ τι μὴ βλάπτει λόγῳ. 
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P. ἀλγεινὰ μέν μοι καὶ λέγειν ἐστὶν τάδε, . 
ἄλγος δὲ σιγᾶν, πανταχῇ δὲ δύσποτμα. 


ἐπεὶ ταχιστ᾽ ἤρξαντο δαίμονες χόλου 


στάσις τ᾿ ἐν ἀλλήλοισιν ὠροϑύνετο, 


οὗ μὲν ϑέλοντες ἐκβαλεῖν ἔδρας Κρόνον, 
ὡς Ζεὺς ἀνάσσοι δῆϑεν, ol δὲ τοὔμπαλιν 
σπεύδοντες, ὡς Ζεὺς μήποτ᾽ ἄρξειεν ϑεὼν, 
ἐνταῦϑ'᾽ ἐγὼ τὰ λῷστα βουλεύων πιϑεῖν 


Τιτᾶνας. Οὐρανοῦ τε καὶ Χϑονὸς τέκνα 
69 0 6 ὃ 
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οὐκ ἠδυνήϑην᾽ αἰμύλας δὲ μηχανὰς 
ἀτιμάσαντες καρτεροῖς φρονήμασιν 


ν ὑπόϑεσιν (die Exposition 
e vorausliegenden Begebenheiten) 
vAousvos διδάξαι τὸ περέεργον 
18 neugierige Wesen) τοῦ γυναι- 
δους ἤϑους προσέλαβεν (als Mo- 
jerung). οὐκ ἄν γὰρ ὁ ᾿Θκεανὸς 
3r nachher auftritt) ἡξέωσεν ἐρω- 
σαι εἰδως. Schol. Die Neugierde 
gt aus der erregten Theilnahme 
° Prometheus. Doch ist die Er- 
hlung auch von Seite des Pro- 
ttheus durch den Trost, das Herz 
r Antheil nehmenden Freunden 
szuschütten (vgl. 198) motiviert. 
ometheus hat nur die Aufforde- 
8 abgewartet, um ihr sofort 

ukommen. — Der Prolog mit 
ser ersten Scene des ersten Epeis- 
ions macht den ersten Akt des 
amas aus, welcher die Exposition 
οὗ u. den Grund zu der nachfol- 
nden dramatischen Entwicklung 


ΤᾺ εἶτι un: Pers. 157 θεοῦ δὲ 
N μήτηρ ἔφυς, εἶ τι μὴ δαίμων 
a ς wor μεϑέστηκε στρατῷ, 
ppl. 1016 εἰ γάρ τε μὴ ϑεοῖς βε- 
δ ξεῦται νέον, Vel.'763. -- β - 
irkenswerth ist die Vierzahl der 
ırse in allen Reden des Koryphaios 
12, 269, 472, 507, 631, 819, 1036) 
sser 698 f. u. in den Reden ande- 
r Personen 393, 511, 522, 589, 609. 
197. Zu der Anaphora ἀλγεινὰ 
u — ἄλγος δὲ vgl. 238 u. Pers. 


AzscHarYLus, Prometheus. 


27 φοβεροὶ μὲν ἰδεῖν, δεινοὶ δὲ 
μάχην. 


Wort. 

201. οὗ μὲν ϑέλοντες: der (ab- 
solute) Nominativ entspricht dem 
Gedanken δαίμονες ἐν ἀλλήλοις 
ἐστασίαξον, vgl. Soph. Ant. 259 
λόγοι δ᾽ ἐν ἀλλήλοισιν ἐρρόϑονν 
κακοί, φύλαξ ἐλέγχων φύλακα, 
Eur. Phoen. 1462 ἦν δ᾽ ἔρις orge- 
τηλαταις, οὗ μὲν πατάξαι πρόσϑε 
Πολυνείκην δορί, οἵ δ᾽ ὡς ϑανόν- 
των οὐδαμοῦ νίκη πέλοι. Bacch. 
1181 nv δὲ πᾶσ᾽ ὁμοῦ βοή, ὁ μὲν 
στενάξων are. Krüger I 8 56, 9, 4 
u. unten zu 569. 

202. δηϑεν, scilicet, hier ohne 
die gewöhnliche ironische Färbung 
(986) oder subjective Bedeutung 
‚“vorgeblich’). Vgl. Eur. Ion 831 
Iov, ἰόντι δῆϑεν ὅτι συνήντετο. 

203. ὡς Ζεὺς μήποτ᾽ ἄρξειεν 
ϑεῶν, statt “damit dem Kronos die 
Herrschaft erhalten bleibe’, weil es 
sich vor allem um die Persönlich- 
keit des Zeus handelt. 

204. τὰ λῷστα πιϑεῖν τοὺς Τι- 
τᾶνας: Krüger I 8 46, 11, 2. — 
Die Aoriste ἔπιϑον u. ἐπκιϑόμην 
finden sich bei den Tragikern sehr 
häufig. 

205. Vgl. Hes, Theog. 644 Γαέης 
τε καὶ Ovgavov aylaa τέκνα. 
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ὠροϑύνετο ein episches 
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ὥοντ᾽ ἀμοχϑὶ πρὸς βίαν τε δεσπόσειν. 


ἐμοὶ δὲ μήτηρ οὐχ ἅπαξ μόνον Θέμις, 

καὶ Γαῖα. πολλῶν ὀνομάτων μορφὴ μία, . ἢ 
τὸ μέλλον N κραίνοιτο προυτεϑεσπίκει, 

ὡς οὐ κατ᾽ ἰσχὺν οὐδὲ πρὸς τὸ καρτερὸν 

χρείη. δόλῳ δὲ τοὺς ὑπερσχόντας κρατεῖν. 

τοιαῦτ᾽ ἐμοῦ λόγοισιν ἐξηγουμένου 

οὐκ ἠξίωσαν οὐδὲ προσβλέψαι τὸ πᾶν. 219 
κράτιστα δή μοι τῶν παρεστώτων τότε ᾿ 

ἐφαίνετ εἶναι προσλαβόντι μητέρα 


208. ἀμοχϑί: Im VUebermuth 
meinten sie mit ihrer überlegenen 
unbändigen Kraft leicht ohne lange 
Winkelzüge über ihren Gegner Herr 
zu werden. — πρὸς βίαν im Gegen- 
satz zu αἷμύλαι μηχαναί. Vgl. Hor. 
carm. III 4, 65 vis consili expers 
mole ruit sua. 

210. πολλῶν ὀνομάτων μορφὴ 
μία ist die Begründung der Identi- 
ficierung von Gäa u. fhemis (vgl. 
1091), welche Eum.2 T'eiav‘ ἐκ δὲ 
τῆς Θέμιν nach der gewöhnlichen 
Tradition (Hes. Theog. 135) als 
Mutter u. Tochter unterschieden 
werden. Der Dichter scheint dabei 
der attischen Lokalsage gefolgt zu 
sein, wie eine attische Inschrift 
Ἱερίας Γῆς Θέμιδος andeutet. In 
Arkadien hatte Demeter den Bei- 
namen Themis Paus. VIII 25, 4. 
Tıravlg heisst Themis 874, weil 
alles was zum Titanengeschlechte 
gehört, mit Τιτὰν bezeichnet wird; 
wie Themis als Mutter der Titanen, 
so heisst Prometheus als Sohn eines 
Titanen Τιτὰν Προμηϑεύς Soph. 
0. Ὁ. 56, Eur. Phoen. 1122, Ion 455. 
Der Dichter, welcher in freier Er- 
findung Prometheus zum Sohne der 
Themis machte, sah sich hier ver- 
anlasst einem etwaigen Gefühle des 
Unbehagens, dass die Bedeutung, 
welche Gäa in der kosmogonischen 
Dichtung hat (vgl. Hesiod. Theog. 
463, 470, 494, 626, 884), ohne 
weiteres auf Themis übertragen sei, 
zu begegnen. . 

211. _ Das praesens κραίΐίφνοιτο, 
weil dem Weissagenden die Zukunft 
als Gegenwart vorschwebt, vgl. 
τέϑησιν 848, τελεῖται 929. 


„212. Vgl. Soph. Phil. 594 n μὴν 

λόγῳ πείσαντες ἄξειν ἢ πρὸς 
ἰσχύος κράτος, Ausserdem ger 
Ι 8ὶ 68, 39, 8. 

213. δόλω δὲ τοὺς ὑπερσχόντας 
πετοὺς δὲ δόλῳ ὑπερσχόντας (Acc. 
des Subjects), eine andere nach 
drücklichere Wendung statt eine 
blossen δόλῳ. Zu der hier durch den 
Gegensatz veranlassten Stellung v 
Eur. Andr. 215 Θρήκην χιόνι τὴν 
κατάρρυτον, Soph, Ο. Tyr. 139 τοῦ- 
τον ὁ κτανών, Demosth. VIII 8 8 
ταῦτα τοὺς ἀδικοῦντας, XIV $% 
ταῦτα δ᾽ οἵ κεκτημένοι. Der Aorik 
ὑπερσχόντας steht in Beziehung auf 
χρείη κρατεῖν (“diejenigen, welche 
es an List den Gegnern zuvorgethan 
haben würden, würden Sieger sein’) 

215.. προσβλέπειν steht in dem 
Sinne, in welchem gewöhnlich ass 
βλέπειν gebraucht wird. 

216. Vgl. Ag. 1053 τὰ λῶστα τῶν 
παρεστώτων λέγει, Aristoph. Ega, 
30 κράτιστα τοίνυν τῶν παρόντων 
ἐστὶ νῶν κτέ, 

217. προσλαβόντι: συναιρομένῳ 
τῇ μητρί Schol. Der Dativ trots 


᾿ des nachfolgenden ἑκόντα, welches 


sich wegen ἑκόντι an den Infinilir 
anschliessen musste, mit Beziehung 
auf μοι (Krüger 1 $ 55, 2, 5), um 
den misstönenden Gleichklang προ’ 
λαβόντα μητέρα zu vermeiden. Se 
folgt Soph. 9. R. 353 nach di; 
σε — προσαυδᾶν μήτε τούσδε μήτ. 
ἐμὲ der Dativ ὡς ὄντι γῆς or 
ἀνοσίῳ μιάστορι, um nicht die Be 
ziehung von ὡς ὄντα — μιάσε 

auf ἐμὲ offen zu lassen. Vgl. 80 

El. 959 ῃ πάρεστι μὲν στένειν — 
ἐστερημένη, πάρεστι δ᾽ ἀλγεῖν 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΩΤΗΣ. 51 


ἑχόνϑ᾽ ἔχοντι Ζηνὶ συμπαραστατεῖν. 


ἐμαῖς δὲ βουλαῖς Ταρτάρου μελαμβαϑὴς 


κευϑμὼν καλύπτει τὸν παλαιγενὴ Κρόνον 
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αὐτοῖσι συμμάχοισι. τοιάδ᾽ ἐξ ἐμοῦ 

ὁ τῶν ϑεῶν τύραννος ὠφελημένος 
κακαῖσι ποιναῖς ταῖσδέ μ᾽ ἐξημείψατο. 
ἔνεστι γάρ πως τοῦτο τῇ τυραννίδι 


νόσημα, τοῖς φίλοισι μὴ πεποιϑέναι. 


225 


φ - 
ὃ δ᾽ ovv ἐρωτᾶτ᾽, αἰτίαν καϑ᾽ ἥντινα 
αἰκίξεταί με, τοῦτο δὴ σαφηνιῶ. 


ὕπως τάχιστα τὸν πατρῷον ἐς ϑρόνον 
καϑέξετ᾽, εὐϑὺς δαίμοσιν νέμει γέρα 


ἄλλοισιν ἄλλα, καὶ διεστοιχίξετο 
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ἀρχήν, βροτῶν δὲ τῶν ταλαιπώρων λόγον 
οὐκ ἔσχεν οὐδέν᾽, ἀλλ᾽ ἀιστώσας γένος 
τὸ πᾶν ἔχρῃξεν ἄλλο φιτῦσαι νέον. 


ἄλεκτρα Ἰλράσκουσαν, Eur. 
ἃ. 1287 δέδοκταί μοι παῖδας 
αΨνούσῃ τησδ ἀφορμᾶσϑαι χϑο- 
6 καὶ un σχολὴν ἄγουσαν ἐκ- 
ὕναι τέκνα (beides unter Ein- 
des Versmasses), 
219. Ταρτάρου: vgl. die zu 1652 
rten Stelleu u. Hes. Theog. 
L Τιτῆνές 8᾽ ὑποταρτάριοι Koo- 
ν ἀμφὶς ἐόντες. — Zu μελαμ- 
ϑής ‚vgl. 1029, 1060, Il. 8, 479 ἕν᾽ 
πετός τε Χρόνος τε ἥμενοι οὔτ᾽ 
χῆρ Ὑκπερέονος ἠελίοιο τέρποντ 
τ΄ ἀνέμοισι, βαϑὺς δέ τε Τάρ- 
φος αμφίς. _ , 

221. αὐτοῖσι συμμαχοισι: vgl. 
47; der Artikel bleibt dabei ın 
r Regel weg, Krüger 18 48, 15, 19. 
338. κακαῖσι ποιναῖς: zwar wird 

‘Entschädigung, Vergeltung’) 
e ἄποινα auch im guten Sinne 
braucht (Suppl. 625 λέξωμεν ἐπ᾽ 
γϑίέοις εὐχὰς ἀγαθὰς ἀγαϑῶν 
ἐνάς, auch Cho. 792 δέδυμα καὶ 
wie παλέμποινα ϑέλων ἀμείψει, 
ad. Pyth. 1118 ποινὰν τεϑρέππων, 
πὸ. [107 ἡσυχίαν καμάτων μεγά- 
ψΨ ποινάν); doch soll κακαῖσι nicht 
» besondere Bedeut von ποι- 
ἔφ, welche durch ταῖσδε hinläng- 


lich bestimmt ist, angeben, sondern 
den in ταῖσδε ποιναῖς enthaltenen 
Gedanken eigens hervorheben (ταῖσ- 
δὲ ποιναὶς, κακαῖς ποιναῖς), vgl. 
Soph. Phil. 477 σοὶ δ᾽ ὄνειδος οὐ 
καλόν, Eur. Phoen. 94 φαῦλος ψό- 
yog.— ἐξημείψατο in der Bedeutung, 
inwelcher gewöhnlich ἀνταμεέβομαι 
gesagt wird, vgl. zu 215. 

229. νέμει: vgl. zu 109. --- Nach 
Hes. Theog- 881 bestimmen die 
Götter des Olymp nach Besndigung 
des Titanenkampfes auf den 
der Gäa Zeus zum Herrscher der 
Götter: ὁ δὲ τοῖσιν ἐὺ διεδάσσατο 
τιμάς, vgl. ebd. 73 ev δὲ ἕκαστα 
ἀϑανάτοις διέταξεν ὁμῶς καὶ πέ- 
φραδὲ τιμαᾶς. , 

230. δεεστοιχίξετο᾽ διῃρει. Schol. 
διετίϑετο ἐν στδίχῳ καὶ τάξει, 
διήρει᾽ (ἀπὸ τῶν εἰς τοὺς σηκοὺς 
εἰσαγόντωϑ τὰ ποιμνέα καὶ διακρι- 
νόντων ἐκ τῆς νομῆς ἕκαστω τὰ 
ἴδια). Hesych, 

232 f. αἰστώσας: vgl. zu 151 u. 
668. Aeschylus hat hier die Sage 
von der Aufeinanderfolge der Zeit- 
alter u. Menschengeschlechter nach 
eigener Weise behandelt, vgl. Ein- 
leitung 8. 18. 
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καὶ τοῖσιν οὐδεὶς ἀντέβαινε πλὴν ἐμοῦ. 
ἐγὼ δ᾽ EroAuno’‘ ἐξελυσάμην βροτοὺς 
τὸ μὴ διαρραισϑέντας εἰς “Διδου μολεῖν. 


τῷ τοι τοιαῖσδε πημοναῖσι κάμπτομαι, 

πάσχειν μὲν ἀλγειναῖσιν, οἰκτραῖσιν δ᾽ ἰδεῖν" 
ϑνητοὺς δ᾽ ἐν οἴκτῳ προθέμενος, τούτου τυχεῖν 
οὐκ ἠξιώϑην αὐτὸς, ἀλλὰ νηλεῶς 

ὧδ᾽ ἐρρύϑμισμαι, Ζηνὶ δυσκλεὴς ϑέα. 


ΧΟ. σιδηρόφρων TE κἀκ πέτρας εἰργασμένος, 


234. καὶ τοῖσιν: über den Arti- 
kel, welcher besonders im Anschluss 
an καὶ, δὲ (vgl. unten 816) u. γὰρ 
die pronominale Bedeutung bewahrt 
hat, vgl. Krüger II $ 50, 1, 1—5. 

235. Ueber das Asyndeton bei 
der Erklärung vgl. Krüger 1 $ 59, 
1, 5. — 2EsAvoaunu: von dem über 
sie verhängten, wenn auch noch 
nicht hereingebrochenen Uebel wie 
Od. 10, 286 ἀλλ᾽ ἀγε δὴ σε κακῶν 
ἐκλύσομαι nd: σαώσω, Eur. Andr. 
818 ϑανάτου νιν ἐκλυσασϑε. 


236. Der Infinitiv mit τὸ μὴ 
steht nach einem Ausdruck, welcher 
eine der durch den Infinitiv ange- 
gebenen Folge entgegengesetzte, 
widerstrebende Thätigkeit oder 
Wirksamkeit bezeichnet, vgl. Krü- 
ger I 8 67, 12, 2—4, unten 865, Ag. 
1170 ἄκος δ᾽ οὐδὲν ἐπήρκεσαν τὸ 
un (un οὐ) πόλιν μὲν ὥσπερ οὐν 
ἔχει παϑεῖν, Pers. 291 ὑπερβάλλει 
γὰρ δε συμφορὰ τὸ μήτε λέξαι 
μήτ᾽ ἐρωτῆσαι πάϑη. 


237. τῷ wie bei Homer (vgl. zu 
234) u. Soph. O. R. 5ll τῷ ἀπ᾽ 


ἐμὰς φρενὸς οὔποτ᾽ ὀφλήσει κακίαν. 
— τοϊζαῖσδε: in τοιοῦτος, τοιόσδε 
(vgl. Sept. 27, Ag. 1100), οἷος, ποιῶ 
kann der Diphtäong oı verkürzt 
werden (Krüger II $ 3, 3, 1). Man 
schrieb dann wahrscheinlich ὁ für 
οἱ, wie ποεῖν sich sehr häufig in 
Inschriften findet. 

239. ἐν οἴκτῳ προθέμενος: προ- 
hat hier zeitliche Bedeutung (*ich 
habe mit gutem den Anfang ge- 
macht’), vgl. Ag. 1008 καὶ τὸ μὲν 
πρὸ χρημάτων κτησέων ὄκνος βαλών, 
Eur. Ion 914 χάριν οὐ προλαβών. 


τούτου: nämlich τοῦ ἐν οἶἴκτο 
ϑέεσϑαι. 

241, ἐρρύϑμισμαε: ironisch 
Ordnung gebracht’. — Sehr ei 
vol sind solche Appositic 
welche die zweite Hälfte des V. 
einnehmen, vgl. 350, 461. 


242. Seit Homer eine oft 
kommende Bezeichnun der 
fühllosigkeit (oder auch des 


beugsamen Muthes). Il. 16, 33 
Patroklus zu Achilles νῃλεές, 
ἄρα σοί γε πατὴρ nv ἵππότα Πη 
οὐδὲ Θέτις μήτηρ' γλαυκὴ ὃ 
τίκτε ϑάλασσα πέτραι τ᾽ ἠλίβ 
ὅτι τοι νόος ἐστὶν ἀπηνής (dar 
Verg. Aen. 4, 866 duris genu 
cautibus horrensCaucasus Hirce 
que admorunt ubera tigres, οι 
43)._ Vgl. Il. 24, 205 σεδήρειο 
τοι ἥτορ, Hes. Theog 239 Ever 
τ᾽ ἀδάμαντος ἐνὶ φρεσὶ ϑυμὸν 
σαν, Pind. frgm. 88 ὃς μὴ a 
κυμαίνεται, ἐξ ἀδάμαντος ἢ ı 
ου κεχάλκευται μέλαιναν καρὶ 
ept. 52 σιδηρόφρων γὰρ #8 
ἀνδρείᾳ φλέγων ἔπνει, Eur. . 
1219 τάλαιν᾽, ὡς ἄρ’ ἦσϑα mi 


ἢ σίδαρος, ἅτις ... κτενεῖς, 
ὅ96 πέτρας τὸ ἰῆμα καἀδάμο 
ἕξομεν, Theocr. X 7 Μίλων 


μᾶτα, πέτρας ἀπόκομμ᾽ ἀτερά 
Moschus IV 44 μοχγϑίξει πέτρης 
ἔχων νόον ἠὲ σιδήρου καρτερὶ 
στήϑεσσι, Tibull. 11, 68 Β60 18: 
tua sunt duro praecordia 
vincta neque in tenero stat 
corde silex, Ovid. Amor. III ı 
116 habet et silices et vivnı 
pectore ferrum, Hor. carm. I 
ılli „obur et aes triplex circa pı 
erat. 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΩΤΗῊΣ. 


δ8 


ὅστις, Προμηϑεῦ, σοῖσιν οὐ συνασχαλᾶ 
μόχϑοις᾽ ἐγὼ γὰρ οὔτ᾽ ἂν εἰσιδεῖν τάδε 


ἔχρῃξον εἰσιδοῦσα τ᾽ ἠλγύνϑην κέαρ. 


245 


καὶ μὴν φίλοις ἐλεινὸς εἰσορᾶν ἐγώ. 

un πού τι προύβης τῶνδε καὶ περαιτέρω; 
ϑνητοὺς ἔπαυσα μὴ προδέρκεσϑαι μόρον. 

τὸ ποῖον εὐρὼν τῆσδε φάρμακον νόσου ; 


τυφλὰς ἐν αὐτοῖς ἐλπίδας κατώχισα. 


200 


μέγ᾽ ὠφέλημα τοῦτ᾽ ἐδωρήσω βροτοῖς. 
πρὸς τοῖσδε μέντοι πῦρ ἐγώ σφιν ὥὦπασα. 


. καὶ μὴν aut “et vero’, 
sane’ aut “atqui’. significat 
nann zu Viger. 332). Hier ‘et 

(φέλοις gegensätzlich); “et 
459, 1080, “atqui’ 982, 985. 
ἢ der Ergänzung von eiul 
‚u 42, 


μή: vgl. 959, Pers. 844 μή 
γκοῦμεν τῇδε λειφϑῆναι μάχη. 
!hor ist geneigt sich die Hare 
jtrafe aus einem schwereren 
rechen zu erklären. — τῶνδε 

du angegeben hast? vgl. 
7 189. 


. προδέρκεσϑαι: Die Voraus- 
des Todes ist ein Uebel, wel- 
dem Menschen thätiges Stre- 
rerleidet u. ihn stumpfsinnig 
t, weilihm der Tod vor Au- 
schwebt u. seinem Streben 
bestimmtes Ziel gesetzt ist. 
iese die Thatkraft lähmende 
ı der Voraussicht des Todes 
ır bei προδέρκεσϑαι μόρον ge- 
. In anderem Sinne sagt Zeus 
am Mythus des Platon Gorg. 
) πρῶτον μὲν οὐν παυστέον 
zgossdorag αὐτοὺς τὸν ϑάνα- 
νῦν γὰρ προΐασι. τοῦτο μὲν 
el δὴ εἴρηται τῷ Προμηϑεῖ 
ἂν παυσῃ αὐτῶν. Hiernach 
ı die Menschen nicht wissen, 

sie sterben, damit sie den 
;nrichter nicht durch vorberei- 
Mittel, durch mitgenommene 
ın, welche ihnen ein gerechtes 
ı bezeugen sollen, zu täuschen 
chen. l. noch Hor. carm. 
', 29 prudens futuri temporis 
n caliginosa nocte premit deus. 


249. τὸ ποῖον = τὸ φάρμακον 
τῆσδε νόσου ποῖον εὑρών “τθιηθ- 
dium quod huic morbo adhibuisti 

uale fuit?’. Is qui interrogat, au- 

iendi studio id, quod alterum 

dicere vult, occupaturus ipse ora- 
tionem incohat, quam ab illo ab- 
solvi vult; ipse autem quia eam 
absolvere non potest, addit pro- 
nomen interrogativum (Hermann 
zu Vig. 25). — νόσου: vgl. 384, 596, 
606, 632, 977, 1069, 

250. Aeschylus hat, wie 232 die 
Sage von den verschiedenen Zeit- 
altern, so hier die Sage von der 
Pandora (Hes. Ὁ. Ὁ. 95, oben S. 5) 
nach eigener Weise so behandelt, 
dass die ursprüngliche Gestalt der 
Sage nicht mehr erkennbar u. nur 
der tiefere Gedanke geblieben ist. 
Der Mensch, den nie die Hoffnung 
verlässt, strebt fort nach seinem 
Ziele, vergisst darüber den Tod u. 
besorgt nicht, von ihm in seiner 
Thätigkeit unterbrochen zu werden 
ohne sein Ziel erreicht zu haben. 
Vgl. Simonides Amorg. fr. 1,3 ἐφή- 
μεροι ἃ δὴ Bor’ αἰεὶ ξῶμεν, οὐδὲν 
εἰδότες ὅπως ἕκαστον ἐχτελευτήσει 
ὃεός. ἐλπὶς δὲ πάντας κἀπι- 
πειϑείη τρέφει ἄπρηκτον ὁρμαί- 
vovras, Kop , Ant. 615 ἃ γὰρ δὴ 
πολυπλαγᾷτος ἐλπὶς πολλοῖς μὲν 
ὄνασις ἀνδρῶν, πολλοῖς δ᾽ ἀπάτα 

ουφονόων ἐρώτων. 

252. Ueber σφὲὶν in demonstra- 
tivem Sinne wie 457 vgl. Krüger 
II $ 51, 1, 19: σφέσιν in diesem 
Sinne bei den Tragikern nur unten 
481 (wie bei Homer, vgl. ebd. 
Anm, 17). 


. or 


- 
.. 


54 AIEXTAOT 


. καὶ νῦν φλογωπὸν πῦρ ἔχουσ᾽ ἐφήμεροι; 
ἀφ᾽ οὗ γε πολλὰς ἐκμαϑήσονται τέχνας. 
. τοιοῖσδε δή σε Ζεὺς ἐπ᾽ αἰτιάμασιν --- 255 
αἰκίξεταί TE κοὐδαμῇ χαλᾷ κακῶν. 
. οὐδ᾽ ἔστιν ἄϑλου τέρμα σοι προκείμενον ; 
οὐκ ἄλλο γ᾽ οὐδὲν πλὴν ὅταν κείνῳ δοκῇ. 
. δόξει δὲ πῶς; τές ἐλπίς; οὐχ ὁρᾷς ὅτι 


ἥμαρτες; ὡς δ᾽ ἥμαρτες οὔτ᾽ ἐμοὶ λέγειν 280 
καϑ᾿ ἡδονὴν σοί T’ ἄλγος. ἀλλὰ ταῦτα μὲν 
μεϑῶμεν, ἄϑλου δ᾽ ἔκλυσιν Ente τινά. 


ΠΡ. 


ἐλαφρὸν ὅστις πημάτων ἔξω πόδα 


ἔχει παραινεῖν νουϑετεῖν τε τὸν κακῶς 
πράσσοντ᾽. ἐγὼ δὲ ταῦϑ᾽ ἅπαντ᾽ ἠπιστάμην. 5 
ἑκὼν ἑκὼν — ἥμαρτον, οὐκ ἀρνήσομαι" 


253. Durch φῳλογωπὸν ist der 
Vorzug des Feuers hervorgehoben, 
der den ἐφήμεροι nicht gebührt. 
Bei dieser Betonung von pAoywnov 
ist das wiederholte πῦρ in keiner 
Weise anstössig vgl. Suppl. 408 
λευρὸν κατ᾽ ἄλσος νῦν ἐπιστρέφου 
τόδε. -- καὶ πῶς βέβη λον ἄλσος 
αν ρύυοιτὸ μὲ: — ἐφήφεροι: vgl. 
zu 88. Auch der Chor ill hier 
sagen, dass widerrechtlich den 
Menschen zugekommen, was den 
Göttern ‚gehörte. 

254. Mit y& wird zur Bejahung 
der Frage eine nähere Bestim- 
mung gegeben vgl. 258, 379, 746, 
786, 774. — ἀφ᾽ οὐ: vgl. 170, 

255 f. Prometheus fällt mit der 
Antwort in die Frage ein u. gibt 
zu der einfachen Antwort noch 
einen bedeutungsvollen Zusatz ov- 
δαμῇ χαλᾷ κακῶν. Durch diesen 
Zusatz ist das formelle Kunstmittel, 
die Stichomythie festzuhalten, in- 
haltlich begründet. Gewöhnlich 
wird nur eine Frage dazwischen- 
gestellt, welche 810} der Con- 
struction des unvollendeten Satzes 
so anschliesst, dass zur Antwort 
der begonnene Satz einfach in ge 
wöhnlicher Weise fortgesetzt wer- 
den kann, wie Pers. 734 Ξέρξην 
φασὶν — πῶς τελευτὰαν; — ἄσμε- 
ψον μολεῖν. 

267. οὐδὲ wie καὶ in 258. 


258. Vgl. 376. Anders ϑἱββὲ 68 
756. 

259. δόξει δὲ πῶς; die Wort 
stellung wegen der Aufnahme de 
vorausgehenden δοκῇ, vgl. Soph. 
El. 1429 λεύσσω γὰρ͵ «Αἴγισθον. 
ΟΡ, εἰσορᾶτε ποῦ τὸν ἄνδρα; 


260. ἥμαρτες: dass nur ein Fehler 
der Unklugheit u, des unüberlegten 
Handelns, nämlich die Auflehnung 
gegen einen überlegenen Gegner, 
nicht ein sittliches Vergehen ge 
meint ist, zeigt 266 mit der Er- 
klärung in 267. 

. 263. ἄϑλου δ᾽ ἔκλυσιν ξήτει τινά 
durch Nachgiebigkeit vgl. 316 mit 
315. — Vgl. Cho. 697 ἔξω κομέζων 
ὀλεθρίου πηλοῦ πόδα, wo der Schol. 
bemerkt: ἔξω πηλοῦ πόδα, παροι- 
μέα, Soph. Phil. 1260 ἴσως ἂν ἐκτὸς 
κλαυμάτων ἔχοις πόδα, Eur. Heracl. 
109 καλὸν δέ γ᾽ ἔξω πραγμάτων 
ἔχειν πόδα, εὐβουλίας τυχόντα τῆς 
ἀμείνονος. 

264. Vgl. Eur, Alc. 1018 ῥᾷον 
παραινεῖν ἡ παϑόντα καρτερεῖν, 
Herc. 1249 σὺ δ᾽ ἐκτὸς ὧν γε 
συμφορᾶς us νουϑετεῖς, Terent. 
Andr. 309 Facile omnes, quom vale- 
mus, recta conesilia aegrotis damus, 

266. Mit ἐγὼ δὲ ταῦϑ᾽ ἅπαντ᾽ 
ἠπιστάμην u. ἑκών wird der Vor- 
wurf der Unüberlegtheit zurückge- 
wiesen u. das ἁμάρτημα auf die im 


IIPOMHOETE ΔΕΣΜΏΤΗΣ. 55 


ϑνητοῖς ἀρήγων αὐτὸς ηὐρόμην πόνους. 
οὐ μήν τι ποιναῖς γ᾽ φόμην τοίαισί με 
κατισχνανεῖσϑαι πρὸς πέτραις πεδαρσίοις, 


τυχόντ᾽ ἐρήμου τοῦδ᾽ ἀγείτονος πάγου. 


270 


καί μοι τὰ μὲν παρόντα μὴ δύρεσϑ᾽ ἄχη, 
πέδοι δὲ βᾶσαι τὰς προσερπούσας τύχας 
ἀκούυσαϑ᾽, ὡς μάϑητε διὰ τέλους τὸ πᾶν. 
πίϑεσθϑέ μοι πίϑεσϑε, συμπονήσατε 


.- - -« 9 [4 
τῷ νῦν μογοῦντι. ταὐτα τοι πλανωμένη 


275 


πρὸς ἄλλοτ᾽ ἄλλον πημονὴ προσιξάνει. 


. Verse angegebene Nichtberück- 
sichtigung des eigenen Nutzens be- 
schränkt, wodurch’ der ‘Fehler’ zur 
edlen Tbat umgewandelt wird. — 
οὐκ ἀρνήσομαι bezieht sich bloss 
auf ἥμαρτον im Sinne “ich will 
dein ἥμαρτες gelten lassen’. Ueber 
das Asyndeton vgl. zu 72. ἑκὼν 
 $sov: die Wiederholung desselben 

Wortes (ἀναδέπλωσις) dient zum 
affektvollen Ausdruck des Schmer- 
zes, dringlicher Bitte und nach- 
drücklicher Behauptung; vgl. 274, 
338, 688, 694, 881, 894, 999, auch 
577, 594 u. 392%, 937. 

267. ϑνητοῖς ἀρήγων ohne Ver- 
bindung ‚Erklärung: vgl. zu 
235. — ηὐρόμην: vgl. Sept. 878 
μελέους ϑανατους nvgovro, Soph. 
Ai. 1023 καὶ ταῦτα πάντα σοὺ 
ϑανόντος ηὐρύμην. 

268. με -- τυχόντα statt deu 
nom.: vgl. Krüger II $ ὅ!Ι᾽, 2, 1 
u. $ 55, 2, 2, wo die Beispiele aus 
Homer angeführt sind, u. I $ 55, 
2, 3; vgl. dazu noch Soph. Ai. 606 
κακαν ἐλπίδ᾽ ἔχων ἔτι μὲ ποτ᾽ 
ἀνύσειν, El. 65 καμ᾽ ἐπαυχὼ — 
λάμψειν ἔτι, 411 δοκῶ ne πεῖραν 
τήνδε τολμήσειν ἔτι, Eur. Alc. 641 
καί μ᾽ οὐ νομίξω παῖδα σὸν πεφυ- 
κέναι, Herod. 1 34 ὅτι ἐνόμισε ἕωυ- 
τὸν (dieses mit besonderem Nach- 
druck) εἶναι ἀνθρώπων ἁπάντων 
ὀλβιώτατον. Plat. Rep. III 400 B 
οἶμαι δέ μὲ ἀκηκοέναι, Isocr. IV 
85 οὐκ ἐχϑροὺς all’ ἀνταγωνιστὰς 
σφὰς αὐτοὺς εἶναι νομίξοντες. 

269. κατισχνανεῖσθαι: vgl. 147. 
Das fut. med. wie αὐανοῦμαε Soph. 
Phil. 954 (Krüger I $ 39, 14). — 


πεδάρσιοι: vgl. 710, 916, Cho. 846 
λόγοι πεδάρσιοι ϑρώσκουσι. Diese 
äolische Form (πέδα = μετά) findet 
sich bei Aeschylus noch in einigen 
Wörtern: πέδοικος fr. 48, πεδαίχ- 
μιος und πεδάορος Cho. 589 f. 

270. ἐρήμου: vgl. frgm. 305, 10 
δρυμοὺς ρήμους καὶ πάγους, Soph. 
Phil, 691 ἕν᾽ αὐτὸς ἣν πρόσουρος 
οὐκ ἔχων βάσιν οὐδέ τιν᾽ ἐγχώρων 
κακογείτονα. 

271. καί μοι: “υπὰ so beklaget 
mir nicht’ — knüpft an den Ge- 
danken “eure Lehren und Ermah- 
nungen sind überflüssig’ an. — 
δύρομαι eine Form der tragischen 
Sprache für ὀδύρομαι. 

272. βούλεται γὰρ στῆσαι τὸν 
χορὸν, ὅπως τὸ στάσιμον ἄσῃ. Schol. 
πέδοι βᾶσαι, um leichter und be- 
quemer eine längere Erzählung an- 
zuhören: so wird das Herunter- 
steigen des Chors in die Orchestra 
motiviert. 

273. διὰ τέλους: vgl. Soph. Ai. 
685 διὰ τέλους εὔχου τελεῖσθαι. 
Ueber die Auflösung zu 76. Diese 
ist hier dadurch erleichert, dass die 
Cäsur in den vierten Fuss fällt 
(zu 2). 

275. νῦν in Beziehung auf den 
folgenden Gedanken (‘heute mir, 
morgen dir’). — ταῦτα (8. v. ἃ. 
κατὰ κοινόν “den einen wie den 
andern betreffend ’) adverbial 
(eigentlich Acc. des inneren Ob- 
jekte) vgl. zu 399 u. Soph. Ai. 687 
ταὐτὰ τῇδέ μοι τάδε τιμᾶτε. 

276. πρὸς ἄλλοτ᾽ ἄλλον: über 
die Stellung zu 19 u. zu 762. --- Zu 
dem Gedanken vgl. Archil. frgm. 9, 


fur. vr 


ca LI2P7: DE] za? Iuamım 
77m] Φται τσ Ip ἘὩΡΙΤΩΣ, 


225 ἐξ Ban : ap DE 


8” eg σαχρτ- πε Sem: ü 


21. Sz Sa Pin 11τὸ᾽ wie 
Bm, φέζα ταῦτα ZEgI TTEHLE> ἐεῦττι 
τε πφάφσεξεν, en = 4.73 Ser 


zayss wzuariavr Δθηνεν ἐἔπε- 
ϑώνξως: τῷ 13. 
219, za = "und so’ "dem εε-- 
spreckend‘’ _ . . 
#3. χπέροῦξ — διὰ παντὸς 


von 272. Dem Wunsche wırd er: 
Ὁ ΜΝ u. in der Rede des Prome- 
theus #25 M. Genüge getban. So 
wird die gespanute Erwartung er- 
regt u. festgehalten. 

264-739: Zweite Scene des 
erstep Epeisodion: Okeanos, 
der ater der Okeaniden, 
kommt (von rechts, heran, 
suuf einen Flügelrosse (Pegasus, 
τετρασκελής οωνός 395) reitend 
(der Scholiast denkt wegen des 
Ausdrucks οἰωνὸν an einen Greifen; 
Meergbtter findet man auf alten 
Kunntdenkmälern öfters auf Hippo- 
kunpen reitend dargestellt). Die 
Thontermuschine, welche hierzu 
diente, wur dus m. : αἰώρημα, 
eins mit Bullen gehultene Häünge- 


im: Smamaise a3 Gieanos 
er ἐπι gearrm des a 
Floräware τα die Urcne 
2 BECK γος — 
zwzıie Scene des 
Epeizsodion mit dem z' 
Epeiscdionblidetdenz 
Ἄχ: den Anfang der 
iung. welche zur Ratast 
fährt Vgl zı 37 und 4: 

24 ΖΦ doäügss ein ε 
Wort Der Weg ist lang 
Ükeanos aus der Tiefe des 
kommt, vgl 30 f. dıausıy 
Sept. 334 dıausivar ödor, : 
᾿ἀχέροντε αἀκπεέβεται τὰν ναι 
ϑεωρέδα. Dicendum erat x: 
διαμείβεσϑαι, pro quo τέρ 
λευϑου dixit ratione habit 
ἥκω (Dindorf). Vgl. Eur. 
163 side δρόμον νεφέλας 
ἐξανύσαιμι δι᾽ αἰϑέρος πρὸ 
ὁμογενέτορα. 

286. πτερυγωκχῆ wie π 
gebildet, vgl. ὠκύπτερος. 

287. γνώμῃ: admirationis 
dae causa non brutus, sed 
ac ratione praeditus esse ! 


. IP. 


RR TT.T 


TEE EEE BETTTETEN. SUU = ESTER ET EENEESUSENEENGREEET συνπαγνσημσν ἐὶ ἢ τε αασαιπιν 


πον 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΩΤΗΣ. 
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ταῖς σαῖς δὲ τύχαις, l0dı, συναλγώ. 
. To TE γάρ με, δοκῶ. συγγενὲς οὕτως 


ἐσαναγκάζει, χωρίς τε γένους 


200 


4 & ” N 
ovx ἔστιν οτῷ μείξονα μοῖραν 


νείμαιμ᾽ ἢ σοί. 


γνώσει δὲ τάδ᾽ ὡς ἔτυμ᾽, οὐδὲ μάτην 
χαριτογλωσσεῖν ἔνι wor’ φέρε γὰρ 


σήμαιν᾽ ὅ τι χρή σοι συμπράσσειν᾽ 


295 


οὐ γάρ ποτ᾽ ἐρεῖς ὡς ᾿Ωκεανοῦ 
φίλος ἐστὶ βεβαιότερος σοι 


ἔα, τί χρῆμα; καὶ σὺ δὴ πόνων ἐμῶν 


ἥκεις ἐπόπτης; πῶς ἐτόλμησας, λιπὼν 


ἐπώνυμον TE ῥεῦμα καὶ πετρηρεφὴ 


900 


αὐτόκτιτ᾽ ἄντρα, τὴν σιδηρομήτορα 


(Schütz). I. 18, 419 haben die 
aus Gold gearbeiteten Mädchen des 
Hephästos Verstand, Sprache und 
thätige Kraft; Od. 8, 556 sind die 
Schiffe der Phäaken τιτυσκόμεναι 
φοεσὶ, αὐταὶ ἴσασε νοήματα καὶ 

ρένας ἀνδρῶν; wie diese desshalb 

es Steuermannes u. Steuerruders 
nicht bedürfen, so bedarf das Thier 
des Okeanos der Zügel nicht, weil 
es von selbst dem Gedanken (γνώμῃ) 
seines Reiters nachkommt. 

289. τὸ συγγενὲς doavaynakeı: 
vgl. 39. Nach Hes. Theog. 133 ist 
Okeanos Sohn des Uranos u. der 
Gäs, der älteste der Titanen, vgl. 
zu 14. 

291. γένους, τῆς συγγενείας. — 
ὅτῳ --- νείμαιμε: Ohne av wie Ag. 
620 οὐκ ἔσϑ᾽ ὅπως λέξαιμι, Cho. 
172 οὐκ ἔστιν οστις πλὴν ἐμοῦ 
κείραιτό νιν, 1]. 22, 318 ὡς οὐκ 
ἔσϑ᾽ ὃς σῆς γε κύνας κεφαλῆς ἀπα- 
λάλκοι, Soph. Phil. 696 οὐκ ἔχων 
βάσιν οὐδὲ τιν᾽ ἐγχώρων κακογξεί- 
τονα, παρ᾽ ὦ στόνον ἀποκλαύσειεν͵ 
Eur. Alc. 52 ἔστ᾽ οὖν ὕπως "Alunorıs 
εἰς γέρας μόλοι; 117 οὐδὲ ναυκλη- 
ρίαν ἔσθ᾽ οποι τις alas, στείλας 
δυστάνου παραλύσαι ψυχαν. Krü- 
ger 11 αὶ 54, 8, 8. — ὀ Ο μοῖραν νεί- 
μαιμι: Herod. II 112 ἐν οὐδεμιῇ 

ofen μεγάλῃ nyov, Plat. Crat. 398 
B μεγάλην μοῖραν καὶ τιμὴν ἔχει. 
Diese Bedeutung ‘dignitas, Stellung, 


Rang’ hat sich aus der Bedeutung 
‘Gebühr, dasjenige, worauf man 
verdienten Anspruch hat’ ent- 
wickelt: vgl. Soph. Trach. 1238 
ἀνὴρ 08°, ὡς ἔοικεν, οὐ νεμεῖν 
ἐμοὶ φϑίνοντι μοῖραν. 


294. γχαριτογλωσσεῖν: zu 180. — 
ἔνε “liegt im Charakter’, vgl. 224. 
296. Ὠκεανοῦ: der sprechende 


gibt die küuftigen Gedanken des 
andern an. So hat die Nennung 
des eigenen Namens etwas zuver- 
sichtliches, vgl. Soph. Ὁ. C. 626 
κούποτ᾽ Οἰδίπουν ἐρεὶς ἀχρεῖον 
οἰκητῆρα δέξασθαι. Zugleich hat 
die Angabe des Namens den äusse- 
ren Zweck die Zuschauer über die 
Person des auftretenden aufzu- 
klären. ' 
. 298. τί zonua; vgl. Ag. 1306, 
Cho. 885 ἦ ö’ ber) χοήμα; Eur. 
Androm. 896, Suppl. 92, Hipp. 905, 
Herc. 525, Or. 1573 ἔα, τί χρῆμα; 
299. πόνων ἐμῶν ἐπόπτης: 113. — 
τόλμησας λιπὼν ἐπώνυμον ῥεῦμα: 
vgl. das zu 284 ff. angeführte Schol. 
301. αὐτόκτιτα: vgl. αὐτοφυῆς, 
αὐτόχυτος, αὐτόρριξος, αὐτόξυλος 
Ὁ. ἃ. --- ἀντρα: 133. — σιδηρομη- 
τορα: vgl. Il. 8, 47 Ἴδην μητέρα 
ϑηρῶν, Astydamas fr. 6 p. 605 N. 
olvountog ἄμπελον. Wegen dieser 
Benennung von Scythien vgl. Sept. 
817 Σκύθη σιδήρω, Suid. Χαάλυβες" 
ἔϑνος Σκυϑίας, ἔνϑεν ὁ σέδηρος 
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ἐλϑεῖν ἐς αἷαν; ἢ ϑεωρήσων τύχας 
ἐμὰς ἀφῖξαι καὶ συνασχαλῶν κακοῖς; 
δέρκου ϑέαμα, τόνδε τὸν Διὸς φίλον, 
τὸν συγκαταστήσαντα τὴν τυραννίδα, 
οἵαις ὑπ’ αὐτοῦ πημοναῖσι κάμπτομαι. 


IK. 


ὁρῶ, Προμηϑεῦ, καὶ παραινέσαι γέ σοι 


ϑέλω τὰ λῷστα, καίπερ ὄντι ποικίλῳ. 


γίγνωσκε σαυτὸν καὶ μεϑάρμοσαι τρόπους 
νέους νέος γὰρ καὶ τύραννος ἐν ϑεοῖς. 

εἰ δ᾽ ὧδε τραχεῖς καὶ τεϑηγμένους λόγους 
ῥίψεις, τάχ᾽ ἄν σου καὶ μακρὰν ἀνωτέρω 
ϑακῶν κλύοι Ζεὺς, ὥστε σοι τὸν νῦν χόλου 


τίκτεται. Nach Hesiod Alex. Strom. 
I 307) u. Aristoteles (Plin. VII 57 
5 197) war das Erzgiessen bei den 
Scythen erfunden worden; vgl. 
unten 714. 

303. συνασχαλῶν κακοῖς: zu 161. 

304. δέρκου in Beziehung auf 
ϑεωρήσων vgl. zu 119. — ϑέαμα 
im Sinne von ϑέαμα δυσϑέατον 
ὄμμασι (79) vgl. Plut. Ages. 14 
ϑέαμα ταῖς πόλεσιν ἡσαν. --- τόνδε 
von dem sprechenden wie das 
häufig bei den Tragikern, vorkom- 
mende ὅδε ὁ ἀνήρ = ἐγώ. 

806. κάμπτομαι nach τόνδε τὸν 
Διὸς φέλον dem Sinne entsprechend 
wie Od. 2, 40 οὐχ ἑκὰς οὗτος ἀνὴρ 
ὃς λαὸν ἤγειρα, 1. 10, 88 γνώ- 
σεαι Argeiönv ᾿Αγαμέμνονα, τὸν 
περὶ πάντων Ζεὺς ἐνέηκε πόνοισι 
διαμπερές, εἰς ὅ κ᾿’ ἀυτμὴ ἐν στή- 
ϑεσσι μένῃ καί μοι φίλα γούνατ᾽ 
ὀρώρῃ, Soph. Ο. Ο. 1329 τῷδ᾽ av- 
dgl τοὐμοῦ πρὸς κασιγνήτου τί- 
σιν, ebd. 284° ἀλλ᾽ ὥσπερ ἔλαβες 
τὸν ἱκέτην ἐχέγγυον, ὄύου μὲ κἀκ- 
φύλασσε, Trach. 1080 ὁρᾶτε τὸν 
δύστηνον ὡς οἰκτρῶς ἔχω, Eur. 
Cyel. 290 νόμος δὲ θνητοῖς ἱκέτας 
δέχεσθαι. .., οὐκ ἀμφὶ βουπο- 
οοισι πηχϑέντας μέλη ὀβελοῖσι νη- 
δὺν καὶ γνάϑον πλῆσαι σέϑεν, 
Demosth, 18, 79 οὐδαμοῦ Anwo- 
σϑθένη γέγραφεν οὐδ᾽ αἰτίαν οὐδε- 
μίαν κατ᾽ ἐμοῦ. 

307, Ueber die paränetische Rede 
des Okeanos bemerkt der Schol.: 


σκόπησον τὰ τῶν ῥητόρων 
παρὰ πρώτοις εὑρεθέντα τοὶς 
γικοῖς. In dieser Scene wird ς 
freundliche Mahnunsen und 
nungen eine Einwirkung auf 
Sinn des Prometheus versucht; 
sind die Warnungen dem Ch 
ter des Prometheus gegenübe: 
Art, dass sie seinen Trotz nur 
gern können. — ὁρῶ IIeouı 
vgl. 144. 

308. ποικίλῳ συνετῷ Schol 
ΤΠΙρομηϑέα zoınllov, αἰολό͵ 
Hes. Theog. 610, ποικελόβουλοι 
521, Προμηϑεὺς ἀγκυλομήτης 
546, πάντων πέρι μήδεα εἶδώς 
559, πολυιδρις ebd. 616. --- Z 
πὲρ ὄντι ποικίλῳ vgl. 1]. 1 
μητρὶ δ᾽ ἐγὼ παράφημι καὶ 
περ νοξεουσῃ πατρὶ φίλῳ di 
φέρειν Διί. ΄ 
᾿ ΩΝ yradı σαυτὸν ὡς ὃ πο. 

ραξεο, Τυδείδη % 7 
5, 440) Schol, 1 ab χάξεο 

310. μεϑάρμοσαι: Eur. Alec. 
νῦν γὰρ μεϑηρμόσμεσθϑα ß: 
βίον τοῦ προσϑεν. — νέους: 
eptisch = ὥστε νέους εἶναι. 
Eur. Iph. A. 848 μεταβαλὼν ὦ; 
τρόπους. 

811, τεϑηγμένους: χὰ ἃ | 
vgl. Sept. 715 τεϑὴη μένον τὶ 
οὐκ ἀπαμβλυνεῖς λόγῳ, Sopt 
684 γλῶσσά σου τεϑηγμένη. 

812, ῥέψεις (‘sch eudern’) 
932, Ag. 1068 οὐ μὴν πλέω όι 
(‘ verschleudern’) arıuacdno: 
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παρόντα μόχϑον παιδιὰν εἶναι δοκεῖν. 


ἀλλ᾽, ὦ ταλαίπωρ᾽, ἃς ἔχεις ὀργὰς ἄφες, 


315 


ζήτει δὲ τῶνδε πημάτων ἀπαλλαγάς. 
ἀρχαῖ᾽ ἴσως σοι φαίνομαι λέγειν τάδε" 
τοιαῦτα μέντοι τῆς ἄγαν ὑψηγόρου 
γλώσσης, Προμηϑεῦ, τἀπέχειρα γίγνεται. 


σὺ δ᾽ οὐδέπω ταπεινὸς οὐδ᾽ εἴκεις κακοῖς. 


820 


πρὸς τοῖς παροῦσι δ᾽ ἄλλα προσλαβεῖν ϑέλεις. 
οὔκουν ἔμοιγε χρώμενος διδασκάλῳ 

πρὸς κέντρα κῶλον ἐκχτενεῖς, ὁρῶν ὅτι 
τραχὺς μόναρχος οὐδ᾽ ὑπεύϑυνος κρατεῖ. 


καὶ νῦν ἐγὼ μὲν εἶμι καὶ πειράσομαι 


325 


ἐὰν δύνωμαι τῶνδέ σ᾽ ἐκλύσαι πόνων" 
σὺ δ᾽ ἡσύχαξε μηδ᾽ ἄγαν λαβροστόμει. 


 Alc. 679 νεανέας λόγους ῥίπτων 


ἡμᾶς. 
14. Vgl. Terent. Eun. II 3, 9 
um iocumque dicet fuisse illum 
rum, praeut huius rabies quae 
it. 
17. ἀρχαῖα: vgl. Arist. Nub. 
ἀρχαῖα γε καὶ Διπολιώδη καὶ 
τέγων ἀνάμεστα, Cic. or. Philipp. 
), 25 neglegimus ista et nimis 
iqua et stulta ducimus. 
19. τἀπίχειρα: eigentlich “Hand- 
1’ (τὰ ὑπὲρ τὸν μισθὸν dıdo- 
α τοῖς χειροτέχναις Hesych.), 
n ‘Lohn’ (Arıst. Vesp. 581 
της ἐπίχειρα, Plat. Rep. p. 608 
ιἀ μέγιστα ἐπίχειρα ἀρετῆς καὶ 
κείμενα αϑλα), vgl. Soph. Ant. 
οὔτε ξιφέων ἐπίχειρα λαχοῦσα. 
dem Gedanken bemerkt der 
vl. γνωμικῶς δέ φησι, vgl. 329, 
1. Ol 1 85 ἀκέρδεια λέλογχεν 
uva κακαγόρους, Eur. Bacch. 
ἀχαλένων στομάτων ἀνόμου τ᾽ 
οσύνας τὸ τέλος δυστυχία, frgm. 
! μὴ καϑέξεις γλῶσσαν, ἔσται 
κακά. 
Ὁ. ταπεινὸς el: zu 42. --- εἴ- 
κακοῖς : vgl. 179, Soph. Ant. 
δηλοὶ τὸ γέννημ᾽ ὠμὸν ἐξ ὠμοῦ 
906 τῆς παιδός" εἴκειν δ᾽ οὐκ 
ταται κακοῖς. 
1. δὲ kann un vierter Stelle 
en, wenn die vorausgehenden 


Wörter Einen Begriff bilden oder 
in engetem Zusammenhang stehen 
(wie hier u. 381 Nomen mit Prä- 
position und Artikel. Zum Ge- 
anken vgl. Pers. 531 un καί τι 
πρὸς κακοῖσι προσθϑῆται κακὸν, 
Soph. Phil. 1265 μῶν τί μοιε νέα 
πάρεστε ποὺς κακοῖσι πέμποντες 
κακα, Ο. R. 667 εἰ κακοὶς κακὰ 
προσάψει τοῖς πάλαι τὰ πρόσφατα, 
Philemon Com, IV 84 κακὰ πρὸς 
τοῖς κακοῖσιν οὐτος ἕτερα συλλέγει. 

828. πρὸς κέντρα κῶλον ἐκτενεῖς 
ist Umsetzung des sprichwörtlichen 
πρὸς κέντρα λακτίζειν (χέντρον, 
stimulus, der Treibstachel für Zug- 
vieh) vgl. Ag. 1624 πρὸς κέντρα μὴ 
λάκτιξε, un πταίσας μογῆς, Piud. 
Pyth. II 173 ποτὶ κέντρον δὲ τοι 


. λακτιξέμεν τελέϑει ὀλισϑηρὸς οἷἶμος, 


Eur. Bacch. 795 ϑύοιμ᾽ ἂν αὐτῷ 
μᾶλλον ἢ ϑυμούμενος πρὸς κέντρα 
λακτέξοιμι ϑνητὸς ὧν ϑεῷ, fr. 607 
πρὸς κέντρα μὴ λάκτιξε τοῖς κρα- 
τοῦσί σου. 

834. Vgl. 35, 150, 186. 

325. πειράσομαι ἐὰν δύνωμαι: 
vgl. 1]. 18, 601 πειρησεται, αἴκε 
ϑέῃσιν, 18, 806 ἐπειρᾶτο, εἴ πώς 
ol εἴξειαν, Plat. leg. 638 E πειρώ- 
μενος, ἂν ἄρα δύνωμαι δηλοῦν. 

327. λαβροστόμει : vgl. Soph. Ai. 
1147 τὸ σὸν λάβρον στόμα, Hom. 
Ι. 28, 474 λαβρεύεαι. 
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ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


ἢ οὐκ οἶσϑ᾽, ἀκριβῶς ὧν περισσόφρων, ὅτι 
γλώσσῃ ματαίᾳ ξημία προστρίβεται; 


ΠΡ. ξηλῶ σ᾽ ὀϑούνεκ᾽ ἐκτὸς αἰτίας κυρεῖς, 
πάντων μετασχεῖν καὶ τετολμηκὼς ἐμοί. 
καὶ νῦν ἔασον μηδέ σοι μελησάτω. 
πάντως γὰρ οὐ πείσεις νιν᾿ οὐ γὰρ εὐπιϑῆής. 
πάπταινε δ᾽ αὐτὸς μή τι πημανϑῇς ὁδῷ. 


SQK. 


πολλῷ γ᾽ ἀμείνων τοὺς πέλας φρενοῦν ἔφυς 


ἢ σαυτόν᾽ ἔργῳ κοὐ λόγῳ τεκμαίρομαι. 
ὁρμώμενον δὲ μηδαμῶς ἀντισπάσῃς. 
αὐχῶ γὰρ αὐχῶ τήνδε δωρεὰν ἐμοὶ 


3 


δώσειν HJ, 


ΠΡ. 


ὥστε τῶνδέ 6 ἐκλῦσαι πόνων. 


τὰ μέν σ᾽ ἐπαινῶ κοὐδαμῇ λήξω ποτέ᾽ 


προϑυμίας γὰρ οὐδὲν ἐλλείπεις. ἀτὰρ 
μηδὲν nova’ μάτην γὰρ οὐδὲν ὠφελῶν 


328. Ueber die häufige Synizesis 
von ἢ οὐ vgl. Krüger II ὃ 13, 6, 
2. — ἀκριβῶς" ἄκρως Hesych. Zu 
dem charakteristischen Pleonasmus 
vgl. 944, Pers. 794 τοὺς ὑπερπολ- 
λους ἄγαν, 1]. 7, 39 οἰόϑεν οἷος, 
97 αἰνόϑεν αἰνῶς. — περισσόφρων: 
zu 808. 

829, προστρέβεται: eine derbe 
Bezeichnung, vgl. Aristoph. Equ. 5 
πληγὰς ἀεὶ προστρίβεται τοῖς olxe- 
ταις. 

330 fi. ξηλῶ σε: ‘du bist be- 
neidenswerth, du darfst froh sein’. — 
καὶ („auch nur“) τετολμηκώς: vgl. 
zu καὶ 197, zu τετολμηκώς 881. 
Prometheus sagt: Man könnte er- 
warten, dass schon der blosse Ge- 
danke, mir deine Theilnahme zu 
zeigen, dich in Ungnade gebracht 
habe. Ungeeignet ist πάντων. 
Nach dem Scholion ἐμοὶ συναλγῶν 
schreibt Weil πόνων μετασχεῖν vgl. 
274. Dem Sinne entpricht am 
meisten τούτων μετασχεῖν. — ἔα- 
σον: in der Bedeutung ‘sein lassen’? 
auch Soph. O. C. 593 ὅταν μάϑῃς 
μου, νουϑέτει͵ τὰ νῦν δ᾽ ἔα u. In 
der Redensart ἔα τοῦτο, 

838, πάντως -- οὐ: vgl.1053, Eur. 


Hipp. 1062 πάντως οὐ πίϑοιμ᾽. 


εὐπιϑής: vgl. zu ἀτερπῆ 81. 
Gedanken vgl. 34. — öde: 
325 (ὁδός "Gang’)., Zu der 


tiv vgl. λόγῳ 196. — Die All 
tion des x unterstützt den . 
druck der Rede, 


336. Ueber das Asyndetoı 
begründendem Verhältnisse 
Krüger IL $ 59, 1, 7. — ἔργι 
λόγῳ: vgl. 1080. 

337. ὁρμώμενον: us vgl. 1 

338. Vgl. zu 266. Ueber 
eich schmeichle mir?’ zu 688 
Eur. Med. 582 γλώσσῃ γὰρ « 
tadın” εὖ περιστελεῖν. 

339. Vgl. 326. 

340. τὰ μὲν: die Rede 
anders gewendet u. statt ein 
δὲ (“anderntheils’) folgt ἀτάρ 

342. μάτην οὐδὲν ὠφελῶν 
Cho. 881 καϑεύδουσιν μαάτί 
πραντὰ βάξω. — ὠφϑλεῖν 
sich nicht blos bei den dramat: 
Dichtern (vgl. Krüger II καὶ 46 
häufig mit dem Dativ verbu 
sondern auch in Prosa, so E 
IX 103 προσωφελέειν ἐθέλοντε 
"Elino. 
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ἐμοὶ πονήσεις, εἴ τι καὶ πονεῖν ϑέλοις. 


ἀλλ᾽ ἡσύχαζε σαυτὸν ἐκποδὼν ἔχων᾽ 


ἐγὼ, γὰρ οὐκ εἰ δυστυχῶ, τοῦδ᾽ 


εἴνεκα 845 


ϑέλοιμ᾽ ἂν ὡς πλείστοισι πημονὰς τυχεῖν. 

οὐ δῆτ᾽, ἐπεί μὲ al κασιγνήτου τύχαι 
τείρουσ᾽ Ἄτλαντος, ὃς πρὸς ἑσπέρους τόπους 
ἔστηκε κίον᾽ οὐρανοῦ τε καὶ χϑονὸς 


καὶ --- θέλοις drückt einen 
Zweifel aus, welchen Pro- 
us mit gewisser Geringschätz- 
es Okeanos hinzusetzt. 
σαυτὸν ἐκποδὼν ἔχων: “und 
dich davon fern, lass die Hand 
em Spiele’ vgl. Xen. Cyr.6, 1, 
δὲ φίλοι προσιόντες ovußov- 
σιν ἐκποδὼν ἔχειν ἐμαυτόν. 
‚ tivena: die epische Form 
ἑκα, welche die Regiker dem 
ım zu Liebe gebraucht haben, 
eivos für ξένος, κεινός für 
‚ κεῖνος für ἐκεῖνος, εἰλίσσειν 
1085) für ἑλίσσειν, μοῦνος für 
(543, 804). 
, πλείστοισι πημονὰς τυχεῖν: 
706 ἀνθρώπεια δ᾽ ἄν τοι 
τ᾿ ἂν τύχοι βροτοῖς. — Der 
. bemerkt: Προμηϑικῶς" οὐ 
ατὰ τὸν ᾿ ἀνθρώπινον λογισμὸν 
DE αὐτῷ συνατυχεῖν βούλεται 
γμηϑεύς (vgl. das Sprichwort 
en wmiseris sqacios habuisse 
um). Dieser Gedanke dient 
ens dem Dichter als Mittel, 
»twas, was nicht eigentlich 
ache gehört, hereinzubringen. 
die Erwähnung des Atlas ist 
falls nur Ueberleitung zur 
lerung des Typhon, durch 
e sich der Dichter Gelegen- 
rerschafft, von dem zerstören- 
ἜΝ des Aetna (367—69) 
en 

οὐ δὴτ᾽, ἐπεί: vgl. Soph. 
. 481 εἴποις ἂν ὡς ϑέλοντι 
ἐμοὶ τότε πόλις τὸ δῶρον εἰ- 
| κατήνεσεν. οὐ δῆτ᾽, ἐπεί τοι 
ἐὲν αὐτίχ᾽ ἡμέραν͵ — οὐδεὶς 
ς τοῦδ᾽ ἐφαίνετ᾽ ὠφελῶν, 
Heracl. 605 αὐτοὶ δὲ προστι- 
" ἄλλοισιν πόνους παρὸν σφε 

ευξόμεσϑα ΕἾ ϑανεῖν: οὐ 

zei τοι καὶ γέλωτος ἄξια 
Alc. 555. — Der Geda 


durch welchen die folgende Schilde- 
rung motiviert wird, ist: “ich will 
nicht noch andere mit mir in's Un- 
glück ziehen; das Unglück meines 
ruders Atlas u. des Typhon ist 
für mich schon schmerzlich ge- 
nug’”. — Zu dem folgenden vgl. 
Hes. Theog. 517 Ἄτλας δ᾽ οὐρανὸν 
εὐρὺν ἔχει κρατερῆς ὑπ᾽ ἀνάγκης, 
πείρασιν ἐν γαίης, πρόπαρ Ἑσπερί- 
δων λιγυφώνων ἑστηώς, κεφαλῇ τε 
καὶ ἀκαμάτοισι χέρεσσιν" ταύτην 
γὰρ οἵ μοῖραν ἐδαάσσατο μητέετα 
Zeus. 
ἑσπέρους τόπους: 
‚ge gen Abend’. Man denkt an die 
ichtung, welche derjenige ein- 
schlagen muss, der dahin gelangen 
will, vgl. fr. 327 "Ayyıva δ᾽ αὕτη 
πρὸς voroy κεῖται πνοάς, Od. 13, 
240 ἡμὲν ὅσοι valovaı πρὸς ἠῶ τ᾽ 
ἠέλιόν τε ἡδ᾽ ὅσσοι μετόπισϑε ποτὶ 
ξἕόφον ἠερόεντα. 

349. Wie bei Pind. „Pyth. I 36 
der Aetna als κίων οὐρανέα be- 
zeichnet wird, so heisst es vom 
Atlas bei Herod. IV 184 ἔστε δὲ 
στεινὸν καὶ κυκλοτερὲς παντῃ. ὑψη- 
λὸν δὴ οὕτω δή τι , λέγεται sg τὰς 
κορυφὰς αὐτοῦ οὐκ οἷά τε εἶναι 
ἰδέσϑαι .... τοῦτον κίονα τοῦ 
οὐρανοῦ λέγουσι οἵ ἐπιχώριοι εἶναι 
Der hoch δ die W Wolken hinein- 
ragende Berg erschien der Phan- 
tasıe als eine Säule, weiche das 
Himmelsgewölbe trägt (vgl. Verg. 
Aen. 1V 247). Dieser * Träger’ 
(ἄτλας) wurde in der Sage zu einem 
Titanen, dem zur Strafe die Last 
des Himmels auf den Nacken ge- 
legt ist (Hes. a. d. voraus a. St.). 
Umgekehrt werden gewaltige We- 
sen mit Bergkuppen verglichen. 
So heisst es da. x 113 von .der 
Königin der Lästrygonen, τὴν δὲ 
γυναῖκα εὗρον ὅσην τ᾽ ὄρεος κο- 


πρὸς 
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ὥμοις ἐρείδων. ἄχϑος οὐκ εὐάγκαλον. 
τὸν γηγενὴ τε Κιλικέων οἰκήτορα 
ἄντρων ἰδὼν ὥχτειρα. δάιον τέρας 
ἑχατογχάρανον πρὸς βίαν χειρούμενον, 
Τυφῶνα ϑούρον. πᾶσι δ᾽ ἀντέστῃ ϑεοῖς. 
σμερδναῖσι γαμφηλαῖσι συρίζων φόβον" 


u. Polyphem gleicht nach 
θὰ, Fr 191 ρέω ὑλήεντι ὑψηλῶν 
ὀρέων. — Bei Homer jedoch Od. 
1,53 ἔχει (Arlas) δέ τὲ κίονας 
αὐτὸς μακρᾶς, αἣ γαὶαν χε καὶ 
οὐρανὸν ἀμφὶς ἔχουσιν liegt noch 

a nd liche Vorstellung von 
en Säulen zu Grunde 
and denne persönliche Atlas ist noch 
nicht ganz an die Stelle der Säu- 
len getreten. Die Erde u. Himmel 
auseinanderhaltenden Säulen be- 
stehen noch für sich u. Atlas st 
nur derjenige, der sie ‘hält? 
Aeschylus hat sich an Homer an- 
geschlossen ; er konnte in Rücksicht 
auf die ein bekannte ‚home- 
rische S kurz κίονα οὐρανοῦ 
τε καὶ Loves sagen, indem er an 
den Zweck der Säule γαῖαν τε καὶ 
οὐρανὸν ἀμφὶς ἔχειν dachte, 
zum einen eil nicht unmittelbar 
durch die Säule, sondern durch den 
auf die Erde gestemmten Fuss des 
Atlas erfüllt wird, 

351. τὸν Γηγενὴ: Hes. Theog. 
820 αὐτὰρ ἐπεὶ Τι vas ἀπ᾿ οὐρα- 
ψοῦ ἐξέλασε Zeus, ὁπλότατον τέἕκε 
«παῖδα Tugyaza , Γαῖα πελώρη, -- 
ἐκ δὲ οἵ ὥμων ἦν ἑχατὸν κεφαλαὶ 
ὄφιος, δεινοῖο δράκοντος. oeus 
ist eine Personifikation aller Dünste 
und Dämpfe im Innern 
der e, welche Erdbeben u. vul- 
kanische Ausbrüche bewirken. Bei 
dieser Schilderung des Typhon (od. 
Typhos) hört man mehr den Dich- 
ter als den Prometheus, Die Schil- 
par selbst ist der bei Pindar 

30 sehr ähnlich: ὅς τ᾽ ἐν 
be Ταρτάρῳ κεῖται, ϑεῶν πολὲ- 
μιος, Τυφὼς ἑκατοντακάρανος" τὸν 
ποτὲ Χιλίχιον ϑρέψεν πολυώνυμον 
ἄντρον᾽ νῦν γὲ μὰν ταί 9° ὑπὲρ 
Κύμας ἁλιερχέες 079.1 Σικελία τ 
αὐτοῦ πιέξει “στέρνα λαχνάεντα" 
κίων δ᾽ οὐρανία συνέχει, νιφόεσσ 


dirwa. — Κιλικίων ἀντρῶν 
τορα: οἰκήσαντα ας ἐν K 
πολασϑέντα δὲ Σικελίᾳ 
bei Pindar) Schol. Bei Hoı 
2, 781 yada δ᾽ ὑπεστενάχι 
ὥς τερπικεραύνῳ χωομένῳ, 
ἀμφὶ Τοφωέι χαῖαν ὑοῦ 
᾿Δρέμοις, ὅϑι φασὶ Τυφωέος 
εὐνὰς hat die noch ei 
ere Gestalt: der homerisch 
dere, Τυφωέος εὐνᾶς U 
Pindar wahrscheinlich unter 
schem Einfluss ın das gan 
schiedene τὸν ποτε Kılinıo 
εν πολυώνυ ἄντρον i 
a " Vodurch der ars ri 
den Vulkanen in e 
haftende Name des Typhon ! 
Vulkan in Sicilien gewonnen 
Diese Gestalt der Sage hat / 
las benützt. 


352. ἐδὼν ὥκτειρα erinnert 
11, 582 xai μὴν Τάνταλον εἰ 
χαλέπ᾽ ἄλγε᾽ ἔχοντα. — δα! 
zeichnet in Typhon nach urs 
licher Auffassung das zersei 
Wesen des vulkanischen Ele 
vgl. Sept. 222 πυρὶ δαΐω. 


353. ἑκατογκάρανον: Βοϊδἐ Ἶ 
auch in der o. a. St. des 
bezeichnet; ebd. Ol. IV 1 : 
xepala Τυφῶνος ὀμβοίμου. 
kommt der ursprünglichen . 

zeichnung bei E Flammen « 
zeichnung bei Hesiod 825 
κεφαλαὶ Spos, δεινοῖο dor 
ylosoycı δνοφερῆσι λελιχμὸο 

354. πᾶσι δὲ: der Ueb 
in die Schilderung, wie Se; 
ἕκτον λέγοιμ ἂν ἄνδρα σα 
ὅτατον αλκήν τ᾽ ἄριστον, 
Ἀμφιάρεω βίαν" Ὁμολοωΐσιν i ‘ 
πύλαις — κακοῖσι βαζει ri 
366. 

355. συρίξων φόβον o 
misch): vgl, Sept. 385 ὑπ᾿ δ. 
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ἐξ ὀμμάτων δ᾽ ἤστραπτε γοργωπὸν σέλας, 
ὡς τὴν Διὸς τυραννίδ᾽ ἐκπέρσων βίᾳ᾽ 
ἀλλ’ ἦλθεν αὐτῷ Ζηνὸς ἄγρυπνον βέλος, 
καταιβάτης κεραυνὸς ἐχπνέων φλόγα, 


ὃς αὐτὸν ἐξέπληξε τῶν ὑψηγόρων 


860 


κομπασμάτων. φρένας γὰρ εἰς αὐτὰς τυπεὶς 
ἐφεψαλώϑη κἀξεβροντήϑη σϑένος. 

καὶ νῦν ἀχρεῖον καὶ παράορον δέμας 

κεῖται στενωποὺ πλησίον ϑαλασσίου 


ἰπούμενος ῥίζαισιν Altvaleis ὕπο, 


365 


κορυφαῖς δ᾽ ἐν ἄκραις ἥμενος μυδροκτυπεῖ 


τῷ γχαλκήλατοι κλαάξουσι κώδω- 
φόβον. 
56. ἤστραπτε in transitiver 
ieutung bei den späteren Dich- 
DB. — γοργωπὸν σέλας: vgl. φλο- 
κὸν φῶς 253, πυρωπὸν κεραυνόν 
äufig sind die mit -ωπός 
ammengesetzten Adjektiva bei 
ripides. 
567 f. Dieser Vers erinnert uns 
der daran, dass Prometheus 
icht; denn wie dieser die rohen 
ıftanstrengungen der Titanen 
ὃς βίαν τε δεσπόσειν 208) als 
esBeginnen kannte Ὁ. verachtete, 
hat er auch für das Toben des 
)hon nur mitleidige Ironie. In 
sem Sinne sagt er das folgende 
[2 4 ΜΝ . 
ἤλθεν xıe. Vgl. übrigens 
. Theog. 837: 
ai κὲν ὅγε (Typhon) ϑνητοῖσι 
καὶ ἀϑανάτοισιν ἄναξεν, 
"un ἄρ᾽ ὀξὺ νόησε πατὴρ ἀν- 
δρῶν τε ϑεῶν τ. 
ἐν: vgl 667, Sept. 444 αὐτῶ... 
πυρφόρον ἥξειν κεραυνόν. — 
vUzvov von der Person auf die 
he übe en: vgl. zu 115, 
anth. h. in Iov. 10 πυρόεντα ἀεὶ 
sa κεραυνόν. D.h. Zeus liess 
ı nicht überraschen (0&v νόησε 
jod.). 
59. χαταιβατης: vgl. Arist. Pax 
Ζιὸς καταιβάτου (“der in Don- 
u. Blitz niederfahrende Zeus’), 
. Carm. Ill 4, 42 scimus, ut 
ios Titanas immanemque tur- 
n fulmine sustulerit caduco. — 
νέων φλόγα: vgl. 917, Pind. 
D. 111 πῦρ πνέονςξος κεραυνοῦ, 
. Suppl. 640 κεραυνῶώ πυρπόλῳ, 


Soph. Ant. 1146 πῦρ πνεόντων 70- 
ράγ᾽ ἄστρων. 

860. ἐξέπληξε: zu 138. 

861. φρένας “praecordia’: vgl. 
881, Eum. 159 ὑπὸ φρένας, ὑπὸ 
λοβόν, Od. 9, 801 οὐτάμεναι πρὸς 
στήϑος, οϑι φρένες πὰρ ἔχουσιν 
u. Schol. zu Il. 11, 619 φρένας ὁ 
ποιητὴς καὶ πάντες ol παλαιοὶ ἐκά- 
λουν τὸ διάφραγμα, Aristot. H. A. 
II 15 τὸ διάξωμα ὃ καλοῦνται φρέ- 
veg. Typhbon wurde in den Sitz des 
μέγα φρονεῖν getroffen. 

862. ἐξεβροντήϑη σϑένος: Krü- 
ger 1 ὃ 52, 4, 2. 

868. παράοροψ: der Dichter hat 
aus 1]. 7, 156 πολλὸς γαρ τις ἔκειτο 
παρήορος ἔνϑα καὶ ἦνδα die all- 

emeine Bedeutung von παρήορος 
ἔγϑα καὶ ἔνϑα ohne besondere 
Beziehung von παρα- genommen 
(weithin, nach allen Seiten aus- 
gestreckt’). 

364. στενωποῦ durch den folg. 
Vers genauer bestimmt vgl. 729. 

365. ἱπούμενος: vgl. Pind. Ol. 
IV 10 Alıvav — Inov ἀνεμόεσσαν 
ἑκατογκεφάλα Τυφῶνος, frgm. 94 
κεένῳ μὲν Αἴτνα δεσμὸς ὑπερφία- 
log ἀμφέκειται. 

866. κορυφαῖς δὲ: das dem Ge- 
danken nach Untergeordnete wird 
der Schilderung zu Liebe als gleich- 
geordneter Gedanke behandelt. xo- 
ρυφαῖς im Gegensatz zu ῥίξαι- 
σιν. — μυδροκτυπεῖ: vgl. Thuc. III 
66 νομέξουσι δὲ οἵ ἐκεένη ἄνϑρω- 
ποι ἐν τῇ Ἱερᾷ (eine der liparischen 
Inseln) ὡς ὁ Hoaıorog χαλκεύει, 
ὅτι τὴν νύχτα φαίνεται πῦρ avadı- 
δοῦσα πολὺ καὶ τὴν ἡμέραν καπνόν. 
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Ἥφαιστος, ἔνϑεν ἐκραγήσονταί ποτε 
ποταμοὶ πυρὸς δάπτοντες ἀγρίαις γνάϑοις 
τῆς καλλικάρπου Σικελίας λευροὺς Yvag' 
τοιόνδε Τυφὼς ἐξαναξέσει χόλον 

ϑερμοῖς ἀπλάτου βέλεσι πυρπνόου ξάλης, 
καίπερ κεραυνῷ Ζηνὸς ἠνθϑρακωμένος. 


σὺ δ᾽ οὐκ ἄπειρος, οὐδ᾽ ἐμοῦ διδασκάλου 
χρήξεις᾽ σεαυτὸν σῷξ᾽ ὅπως ἐπίστασαι" 
ἐγὼ δὲ τὴν παροῦσαν ἀντλήσω τύχην, 
ἔς τ᾿ ἂν Διὸς φρόνημα λωφήσῃ χόλου. 


“ Κ 


» - » ’ m 
OUXOUV, IIooundev , τουτο γιγνωόδᾷᾶεις , οτι 


ὀργῆς σφριγώσης εἰσὶν ἰατροὶ λόγοι; 


366—72 gehören nicht zur Sache; 
aber auf dieses vaticinium post 
eventum ist die ganze Schilderung 
von Atlas u. Typhon abgesehen. 

367. ἐκραγήσονταί ποτε: die Zu- 
schauer mussten an den Ausbruch 
von Ol. 75, 2 (479/8 v. Chr.) erin- 
nert werden, dessen die Parische 
Marmortafel Ζ. 67 mit den Worten 
Erwähnung thut: καὶ τὸ πῦρ ἐρ- 
οὕη κᾶον ἐν Σικελίᾳ περὶ τὴν 
Αἴτνην (nach Boeckh “Corp. Inser. 
Gr. 1 Π 302). Von einem Ol. 88, 
2 (425 v. Chr.) erfolgten Ausbruch 
berichtet Thuc. III 116 γῆν τινὰ 
ἔφϑειρε (ὁ ῥύαξ τοῦ πυρός) τῶν 
Καταναίων, οἵ, ἐπὶ τῇ ΑἴινΊ 
ὄρει οἰκοῦσιν, ὅπερ μέγιστόν στιν 
0008 ἐν τῇ Σικελίᾳ. 

868. δαάπτοντες ἀγρίαις γναϑοις: 
wie ein gefrässiges wildes Thier, 
vel. l. Cho. 325 πυρὸς μαλερὰ γνάϑος, 

Phrynichus fr. 5 p. 558 N. πεδέα 
δὲ πάντα καὶ παράκτιον πλάκα 
ὠκεῖα μάργοις φλὸξ ἐδαίνυτο γνά- 
ϑοις, Eur. Med. 1187 παμφάγου 
πυρός, Herod, ΠῚ 16 Αἰγυπτίοισι 
νενόμισται ‚vo πῦρ θηρίον εἶναι 
ἔμψυχον, πάντα δὲ αὐτὸ κατεσϑίειν 
τάπερ er Aaß 

369. Vgl. Pr. Herc. 464 τῆς 
καλλικάρπου. Πελασγίας. 

370. ἐξαναξέσει: zu 133. 

371. ἀπλάτου: vgl. Pind. Pyth, 
139 τᾶς (Altvas) 2. ρεύγονται μὲν 
ἀπλάτου πυρὸς ἀγνόταται ἐκ μυ- 
av παγαί, ἔτρτα. 94 ἀλλ᾽ οἷος 


ἄπλατον κεραϊξες. ϑεῶν f 
ἑκατοντακάρανον ἀναγκᾳ, Ζ 
τερ, εἰν ᾿Αρίμοις ποτέ, Eum 
πλατοῖσι φυσιάμασιν͵, --- βέλ 
den Lavabächen, die wie 
hervorschiessen. 

373 f£ Dieser Gedanke 
dazu, wieder zur Sache üb 
ten durch die Erinnerung 
κεραυνὸς Ζηνός. — σὺ δὲ: 
geht Prometheus auf den Ge 
von 314 zurück, der Gec 
zusammenhang ist derselb 
wenn es hieme: σὺ ἐν οὐ γὰ 
ρος εἶ οὐ onfeıs (v 
zu Eur. Iph. T. οἷ ἴδ “αὐ 
ὅπως ἐπίστασαι. Die Wor: 
ἐμοῦ διδασκάλου γχγρήξεις 6 
an die Worte des ÖOkean 
ἔμοιγε χρώμενος διδασκάλαᾳ 

376. k τε findet sich bei. 
lus 5mal in unserm Stück 
656, 697, 792) u. Imal in de 
449. — λωφήσῃ: vgl. zu 27. 

377— 880: vgl. Cic. Tusc 
ut Prometheus” ille Aeschy 
cum dietum esset 

Atqui, Prometheu, te hoc 

existumo, 
mederi posserationem irac 
respondit 

Siquidem qui tempestiva 

dicinam adn 
non ad gravescens vulnus 
manus, 

378. Menander fab. inc. 2: 
IV p. 240 λύπης ἑατρός ἐσ 
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av τις Ev way γε μαλθαάσσῃ κέαρ 


αὶ μὴ σφυδῶντα ϑυμὸν ἰσχναίνῃ βία. 


ν τῷ προθυμεῖσθαι δὲ καὶ τολμᾶν τίνα 
os ἐνοῦσαν ξημίαν ; δίϑασκέ με. 
ιἰόχϑον περισσὸν κουφόνουν τ᾽ εὐηϑίαν. 
fa μὲ τῇδε τῇ νόσῳ νοσεῖν, ἐπεὶ 


ἰέρδιστον εὖ φρονοῦντα μὴ φρονεῖν δοκεῖν. 


μὸν δοχήσει τἀμπλάκημ᾽ εἶναι τόδε. 


Ιαφῶς μ᾽ ἐς οἶκον σὸς λόγος στέλλει πάλιν. 


m γάρ σε ϑρῆνος οὐμὸς εἰς ἔχϑραν βάλη. 
τῷ νέον ϑακοῦντι παγκρατεῖς δδρας ; ; 


Οὕτου φυλάσσου μή ποτ᾽ ἀχϑεσϑῇ κέαρ. 


ς λόγος᾿ ψυχῆς γὰρ οὗτος 
I θελκτήρια" λέγουσι δ᾽ 

πάλαι σοφώτατοι ἀστεῖον 
νάρμακον. 


ἐάν τις ἐν καιρῶ γε μαλ- 
— σφυδῶντα — ἰσχναίνῃ 
ırch spe sone ist die Vor- 
einer eschwulst (tumor) 
Torausgehend. rent 
ι vo enden {ar 
πὰ der Ausdruck 
ı lässt sich behandeln 
setobt u. durch die Zeit das 
u. rauhe abgelegt hat (μαλ- 
, deutet das weiche u. dem 
bende der gezeitig- 
sch an), t wenn er 
N „Wall u. Gährung ἀεὶ 
ἦν τυρός, εὔρωστος, σκλη- 
ch ὕδατος, ὃ die 
entwickelt. ist wie voll- 
pft, fest u. hart u, rührt sich 
; a0); ἰσχναίνειν ‘die Ge- 
ıt ausdrücken’ vgl. Aristoph. 
40 *Darcig (τὴν τέχνην) -- 
hier 


icher u. er Ausdruck 
hi. — bon φαρμακεύειν, 
x führt der Schol. als einen 
es Arztes Hippokrates an. 


Ueber die Stellung von δὲ 


Des weiteren Redens über- 
' antwortet Prometheus hier 
kurs angebunden, bis auch 
Ὁ ärgerlich wird u. der Dia- 
3tichomythie übergeht. εὐη- 


IayLus, Prometheus. 


3% 


ϑίαν: εὐηϑία neben εὐήϑεια wie 
ὠφελία neben ὠφέλεια. Ueber die 
Bedeutung des Wortes vgl. Thuc. 
III 83 οὕτω πᾶσα ἰδέα κατέστη κα- 
κοτροπέας διὰ Tag στάσεις τῷ Ἑ1- 
ληνικῷ, καὶ τὸ ευηϑες, οὗ τὸ yev- 
ψαῖον πλεῖστον μετέχει, καταγελα- 
σϑὲν ἠφανίσθη, Plat. rep. ΠῚ 4008 
εὐηϑείᾳ, οὐχ ἣν ἄνοιαν οὖσαν ὗπο- 
κοφιξόμενοι % καλοῦμεν ὡς εὐήθειαν. 
ἀλλὰ τὴν ὡς ἀληϑῶς εὖ τε “αὶ 
καλῶς τὸ ἦϑος κατεσκευασμένην 
διάνοιαν u. das Wortspiel bei De- 
mosth. 18, 228 xaxon δ᾽ ὦν, 
Αἰσχίνη, τοῦτο παντελῶς εὔηϑες 
and κτέ. 

884. τῇδε nr νόσῳ νοσεῖν : vgl. 
Soph, Trach. νοσοῦντι κείνῳ 
πολλὰ τῇδε τῇ on, El. 660 ζῶσαν 
ἀβλαβεῖ Bio. 

I ἐμὸν δοκήσει: “es wird sich 

en, dass ich mit dieser ‘Schuld’ 
be aftet bin Recht zu haben, wäh- 
rend man im Unrecht zu, sein 
scheint, nicht du’. — ἀμπλάκημα 
ironisch, wie voraus νόσῳ. 

387. σὸς λόγος bezieht sich nicht 
bloss auf den unmittelbar voraus- 
gehenden Vers, sondern auf den Ein- 

ck der ganzen Unterredung. 

388. γὰρ gibt die Bestäti 
des vorausgehenden. — ϑοῆνος: ὁ 


οἶκτος Schol. — cöpog: vgl. Pers. 
699 τὴν gun αἰδὼ μεϑείς, Krüger 
8 47, 


389. on: zu 35. — Ueber den 
Accusativ ἔϑρας vgl. Krüger II 
ὃ 46, 6, 23. 


5 
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RK.n σὴ, Προμηϑεῦ. ξυμφορὰ διδάσκαλος. 

ΠΡ. στέλλου, κομίζου, σῴξε τὸν παρόντα νοῦν. 

RK. ὁρμωμένῳ μοι τόνδ᾽ ἐθώυξας λόγον. 
λευρὸν γὰρ οἶμον αἰϑέρος ψαίρει πτεροῖς 
τετρασχελὴς οἰωνός" ἄσμενος δέ τἂν 
σταϑμοῖς ἐν οἰκέοισι κάμψειεν γόνυ. 


(στροφὴ α΄) 
στένω σε τᾶς οὐλομένας τύχας, Προμηϑεῦ, 
δακρυσίστακτα δ᾽ am’ ὄσσων ῥαδινὸν Ası- 
βομένα ῥέος παρειὰν 
νοτίοις ἔτεγξα παγαῖς. 
ἀμέγαρτα γὰρ τάδε Ζεὺς 
ἰδίοις νόμοις κρατύνων 
ὑπερήφανον ϑεοῖς τοῖς 


ΧΟ. 


πάρος ἐνδείκνυσιν αἰχμᾶν. 


891 f. Mit dieser Antwort zeigt 
Okeanos, wie wenig seine Gesin- 
nung der des Prometheus entspricht. 
Darum erwidert Prometheus ınit 
Emphase στέλλου, κομέξου, σῶξε. 
Ueber das Asyndeton vgl. zu 56 u. 
unten 937, Soph. EI. 682 ἐῶ, xe- 
λεύω, 8ῦε. 

393. ὁρμωμένῳ — λόγον gibt 
den Sinn wie wenn es hiesse: ὁρ- 
μωμένω μοι ἐϑώνξας ὁρμᾶσθαι 
(„esbedarfder Aufforderung nicht“). 
Vgl. 277. — Okeanos spricht mit 
dem Ausdrucke schlecht verhehlten 
Aergers. Zugleich deutet der Dich- 
ter die Art u. Weise des Ab- 
tretens an. 


394. ψαίρει: vgl. Verg. Aen. V 
216 mox aere lapsa (columba) quieto 
radit iter ligquidum, XI 756 aethera 
verberat alıs (aquila). Hier von 
der Bewegung der Flügel des zum 
Fluge sich anschickenden Thieres. 
Damit setzt sich die Maschinerie 
in Bewegung. 


897 —435 erstes Stasimon. 
Das ionische Mass entspricht dem 
wehmüthigen Inhalte, welcher an die 
Worte Fr. v. Schlegels erinnert ‘Es 
geht ein allgemeines Jammern, 80 
weit die stillen Sterne scheinen, 
durch alle Adern der Natur’. 


397. Die epische Form Οἱ 
vos findet sich zuweilen ir 
schen Stellen der Tragiker. . 
vog ‘perditus, verwünscht, } 
unselig’. Die Bedeutung ente 
dem Fluch ὁλοιο wie ὀνήμενο 
segnet’) dem Segenswunsch 
Ueber den Gen. der Relatio: 
ger 18 47, 21. 

398 fl. δακρυσίστακτα advı 
vgl. Eur. Or. 410 εὐπαέδευ 
ἀποτρέπει λέγειν, Phoen. 310 
φανεὶς ἄελπτα κἀδόκητα, 17 
αρϑένευτ᾽ ἀλωμένη, oph. A: 
φιλαδεῖφα κάτω δάκρυ λειβι 

l. 962 ἀἄλεκτρα γηράσκουσαι 
μέναιά τε. --- ῥαδινόν" 1 
ἰσχνόν, εὐκίνητον, ἁπαλόν, : 
σειστον. Mit ῥαδινὸν δέος 
teration) hat der Dichter di 
merische τέρεν δάκρυ (1. 3 
19, 323) wiedergegeben. — 3 
ἔτεγξα παγαῖς : vgl. Soph. Ani 
ὑγρῶν ᾿Ισμηνοῦ ῥεέϑρων, Eu 
106 ὑγραῖς ῥανίσιν νοτερόν, 
98 δακρυρρόους πηγάς. 

402 fl. ἀμέγαρτα (vgl. 143) 
abhängig von κρατύνων. --- 
νόμοις: vgl. 186. --- ϑεοῖς τοῖς 
vgl. 151. --- αἰχμή ‘die Li 
spitze’ hier metonymisch fi 
waltherrschaft: vgl. Cho. 63 


ναικεέαν ἄτολμον αἰχμάν. 
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(ἀντιστροφὴ α΄ 


πρόπασα δ᾽ ἤδη στονόεν λέλακε χώρα 


μεγαλοσχήμονά τ᾽ ἀρχαιοπρεπῇ (9 


δ. 
I 


oxspLoı> στένουσι τὰν σὰν 


συνομαιμόνων τε τιμᾶν, 


410 


ὁπόσοι τ᾽ ἔποικον ἀγνᾶς 


᾿Ασίας ἔδος νέμονται, 


μεγαλοστόνοισι σοῖς πή- 
μασι συγκάμνουσι Hvaroi. 


(σεροφὴ β1 


Κολχίδος τε γᾶς ἔνοικοι 


παρϑένοι μάχας ἄτρεστοι 


41ὅ 


καὶ Σκχύϑης ὅμιλος, οἵ γᾶς 
ἔσχατον τόπον ἀμφὶ Μαι- 


ὥτιν ἔχουσι λίμναν, 


(ἀνψτιστροφὴ β΄) 


Apias τ᾽ ἄρειον ἄνϑος 


06. σετονόεν λέλακε (transitiv 
önen lassen’): vgl. Ag. 711 xo- 
α που στένει, Pers. 
ἥσω τοι καὶ πάνδυρτον. 
0718. μεγαλοσχήμονα: vgl. sunog- 
‚ngczor Cho. 480.— ἀρχαιοπρεπῇ 
Bogenanz zur jungen Herr- 
aft 08 Zeus. — ἑσπέριοι ergänzt 
Ὁ 0. Bes 29 ἠὲ πρὸς ἠοίων ἡ 
ἀνθρώπων: West u. Ost, 
von πρόπασα χώρα. 


συνομαιμόνων: des Atlas 
‚„ welche beide in der 
Gegend dulden. 


10. ἔποικον ὅδος ᾿Δσίας νέμον- 
u ᾿Δσίαν ἐποικοῦσι: ἔποικον 
ὃ in allgemeiner, bloss den 
wift "Wohnung? angebender Be- 
(“Wohn-Sitz’). Mit Unrecht 
Schol., welcher ἔποικος 
en Sinne nimmt, an einen 
Beonlemas (οὔπω γὰρ ἦν ἐποι- 
Ρεῖσα τοῖς “Ἑλλησιν ἡ ᾿4σέα). Zu 
κο ἔδος vgl. ᾿Ιϑάκης ἔδος Od. 
δέει, Θήβης ἔδος 1]. 4, 406. 
Ι4. συγκάμνουσι: nicht σὺν 
ν κάμνουσι (Schol.), sondern wie 


420 


oben συνασχαλὰν niet, 243), συμ- 
πονεῖν (274); vgl. Eur. Alc. 614 ἥκω 
κακοῖσι σοῖσε συγκάμνων, τέκνον. 

416. παρϑένοι: Be zu 158, -- 
μάχας ἄτρεστοι: Soph. Ὁ . Β. 
885 „Ilnas, ἀφόβητος, ept. ‚875 
κακῶν ἀτρύμονες, Pers. 51 λόγχης 
ἄκμονες ger II $ 47, 26, 9. 

417f. Σκύϑηρ: zu 2.— of: σχῆμα 
πρὸς τὸ σημαινόμενον, vgl. 421, 806, 
808. — nes ἔσχατον τόπον: vgl, 666, 
Soph. Trach. 1100 ἐπ᾽ ἐσχάτοις 
τόποις. 

420. Yolas (vgl. Anhang): Choeph, 
423 "Agıov, wozu der Schol. bemerkt 
Περσικόν, Hesych. Agelaus πώλους" 
Περσικάρ᾽ Agsıoı γὰρ ἔϑνος Περ- 
σικῦν. ᾿Αρέας ἄρειον ein etymo- 
logisches Wortspiel: vgl. frgm. 805 
τοῦτον δ᾽ ἐπόπτην ἔποπα τῶν αὖ- 
τοῦ κακῶν, auch Eum. 156 ὄνειδος 

ἐξ ὀνειράτων, Pers, 995 ἄρειόν τ᾿ 
᾿4γχάρην, 1]. 6, 201 ἤτοι ὁ κὰπ πε- 
δέον τὸ ᾿Δλήιον οἷος ἀλᾶτο u. zu 
86 u. 692. -- ἄνθος: vgl. Ag. 197 
ἄνϑος ᾿Αργείων, Pers. 59 ἄνθος 
Περσίδος αἴας οἴχεται ἀνδρῶν, 59, 
252, 925, Suppl. 663 ἤβας ὃ ἄνθος. 
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ὑψέίκρημνον οἵ πόλισμα 


AIEXTAOT 


Καυκάσου πέλας νέμουσιν, 


δάιος στρατὸς, ὀξυπρώ- 


ooıcı βρέμων ἐν αἰχμαῖς. 


(στροφὴ γ᾽) 
μόνον δὴ πρόσϑεν ἄλλον ἐν πόνοις 


δαμέντ᾽ [ἀκαμαντοδέτοις] 


Τιτᾶνα [λύμαις] εἰσιδόμαν ϑεὸν 
᾿Ἄτλανϑ’ ὃς αἰὲν ὑπείροχον σϑένος κραταιὸν 
Cyalas> οὐράνιόν τε πόλον νώτοις ὑποστεναζξει. 


(ἀντιστροφὴ γ᾽) 
βοᾷ δὲ πόντιος κλύδων συμπίτνων, στένει βυϑό 


421. ὑψίκρημνον πόλισμα: da- 
mit ist wahrscheinlich das hoch- 
gelegene Ekbatana (4γβάτανα Pers. 
961), die Hauptstadt der Meder, 
gemeint. 

422. Καυκάσου πέλας: eine Be- 
stimmung, wie die vorausgehende 
ἀμφὶ Μαιῶτιν λίμναν. --- venovaıv: 
vgl. Eum. 1019 Παλλάδος πολιν 
νέμοντες. , 

438. οξυμπρῴρος: vgl. βούπρωρος, 
ἀνδρόπρῳρος. -- βρέμων ἐν aly- 
weis: vgl. Eur. Phoen. 113 πολλοῖς 
μὲν ἵπποις, μυρίοις δ᾽ ὅπλοις βρέ- 
μων. Zu ἐν αἰχμαῖς vgl. Eur. El. 
321 καὶ σκῆπτρ ἐν οἷς "Ellnoıv 
ἐστρατηλάτει, Xen. Mem. III 9, 2 
v πέλταις καὶ ἀκοντίοις διαγωνί- 
ξεσϑαι. 

425, Zu dem Gedanken ‘ich 
beweine deine Qual mit der ge- 
sammten Menschheit? bringt die 
dritte Strophe noch das einzige Bei- 
spiel einer ähnlichen Qual, welche 

ann selbstständig geschildert wird 
der Ausführung homerischer Gleich- 
nisse entsprechend. DieVergleichung 
von Beispielen der Vergangenheit 
findet sich öfter bei den Tragikern 
Cho. 603 ff., Soph. Ant. 9441, El. 
837 f., Phil, 676 ff, Eur. Med, 1282 
μίαν δὴ κλύω μίαν τῶν πάρος γυ- 
ναῖκ ἐν φίλοις ἔρα βαλεῖν τέκνοις 
»te., Hipp.545 fi., Herc. 1017 ff. 

425—430. Die Responsion mit 
der Antistrophe ist durch Inter- 
polation entstellt. Vgl. den Anhang. 


426. δαμέντα ἐν πόνοις:. 
nicht wie z. B. Pers. 251 
πληγῇ κατέφϑαρται πολὺς 
u. ὅ. statt des blossen dat 
sondern bezeichnet das Ve 
in der Qual (πόνοις ἔνεξευ' 
vgl. zu 168. — ἀκαμαντοὸὃ ἔτι 

andschrift ἀδαμαντοδέτοις 
ist aus 148 interpoliert. — ὃ 
sein Bruder Prometheus. 

429 ff. Zum Gedanken vg 
Noch allgemeiner als dort 
von einem Tragen des Hin 
der Erde die Rede. Doch 
dem Ausdruck σϑένος yei 
Andeutung der eigentlich: 
stellung von der Art u. W: 
Tragens. Denn während ἃ 
melsgewölbeeinedrücken. 
ist, kommt bei der Erde, 
niedergehalten werden mt 
Stärke, mit welcher si 
Drucke des Fusses ent 
wirkt, in Betracht. — πόλι 
Schol. zu Aristoph. Av. 171 
γὰρ ol παλαιοὶ οὐχ ὡς οὗ ν 
σημεῖόν τι (Punkt) καὶ πέρ 
γος, αλλὰ τὸ περιέχον ἅπαν. 
πέδης Πειρίϑῳ (Irgm. 59' 
᾿Ἄτλάντειον τηροῦσι πόλον". 
τοις ὑποστενάζξει ἃ. ii. νώτοις 
ξων στενάξει. Doch 8. den / 

431 ff. Die Situation de 
wird weiter ausgemalt. 
nei en quasi mise ercordia 4 

1 it, quia 8 haud 
a mari Th Mauretania star 
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κελαινὸς "Ἄϊδος ὑποβρέμει μυχὸς γᾶς. 
παγαί ϑ᾽ ἀγνορύτων ποταμῶν στένουσιν ἄλγος 


οἰκτρόν. 


435 


| τοι χλιδῇ δοκεῖτε μηδ᾽ αὐϑαδίᾳ 
γᾶν we’ συννοία δὲ δάπτομαι κέαρ, 
ὧν ἐμαυτὸν ὧδε προυσελούμενον. 


τοι ϑεοῖσι τοῖς νέοις τούτοις γέρα 


> ἄλλος. ἢ ᾿γὼ παντελῶς διώρισεν ; 


A αὐτὰ σιγῶ. καὶ γὰρ εἰδυέαισιν ἂν 
‚iv λέγοιμι᾽ av βροτοῖς δὲ πήματα 


»hütz). --- συμπέτνων näm- 
we. στεναάξοντι: Mit Atlas 
» bei ihm brandende Woge 
ihr verbreitet sich das 
zur Meerestiefe, von hier 
klen Erdengrund. Ebenso 
die Flüsse, deren Quellen 
as entspringen. Mit βοᾷ 
ος κλύδων συμπίτνων vgl. 
14, 394 ovrs ϑαλασση 
[ον βοάᾳ ποτὶ χέρσον TE. 
δος μῦχος γᾶς: von den 
etiven steht der eine (γᾶς) 
er Beziehung zu dem re- 
ı Substantiv als der an- 
1. Soph. Ο. C. 669 τᾶσδε 
ον τὰ κράτιστα γᾶς ἔπαυλα, 
pl. δ8 τάφων χώματα γαίας, 
ἥτε Σουνίου δίας ᾿Αϑάνας 
voos πέτρα. Aidos be- 
ier in weiterem Sinne 
de Welt der Tiefe. — Zu 
ndeton στένει — ὑποβρέ- 
zur ganzen Schilderung 
» 900 διήκει δὲ καὶ πόλιν 
πένουσι πύργοι, στένει πέ- 
νδρον. 
25 zweites Epeiso- 
rometheus und der 
häos. Durch- die Er- 
ἃ an seine Wohltha- 
Gegensatz zu der 
Δ Misshandlung (438) 
ert sich das Gemüth 
metheus immer mehr. 
n τοι: vgl. zu 625. 
wyäv: vgl. Einleitung S. 20 
υννοίᾳ : vgl. Soph. Ant. 278 
μή τι καὶ θεήλατον τοῦρ- 
) ἢ ἔξύυννοια βουλεύει πα- 


λαι, Herod. 1 88 ὁ δὲ συννοίῃ ἐχό- 
μενος novyog ἣν. Die durch die 

etrachtung der Qualen erregten 
schmerzlichen Gedanken sind durch 
καέτοι — διώρισεν ; angedeutet. — 
δάπτομαι κέαρ: vgl. Hom. Od. 1, 
48 δαίεται ἦτορ, 11.6, 203 ὃν ϑυμὸν 
κατέδων, ipse suum cor edens bei 
Ennius, 

439. τούτοις: mit dem Aus- 
druck tiefer Verachtung gesprochen 
(‘istie?). rn 

440 f. τίς ἄλλος ἡ ᾽γώ: διὰ τῷ 
συμβαλέσθαι Διὶ κατὰ τῶν Τιτά- 
vo» Schol, vgl. 219 mit 229. Dieses 
Verhältniss ist durch παντελῶς 
(‘wenn man auf den Grund zurück- 
geht?) hervorgehoben. . 

441. εἰδυιαῖσιν ἂν ὑμῖν λέγοιμι: 
vgl. 1040, Suppl. 742 καὶ λέγω πρὸς 
εἰδότα, Ag. 1402 πρὸς εἰδότας λέγω, 
Il. 10, 250 sidooı γάρ τοι ταῦτα 
μετ᾽ ᾿Δργείοις ἀγορεύεις, 23, 787 
εἰδόσιν ὕμμ᾽ ἐρέω πᾶσιν, Pind. 
Pyth. 142 εἰδότι τοι ἐρέω, Soph. 
Ο. Ο. 1639 τὰ μὲν τοιαῦτ᾽ οὖν εἰ- 
dor’ ἐκδιδάσκομεν, Eur. Hec. 670 
οὐ καινὸν εἶπας, εἰδόσιν δ᾽ awvel- 
δισας, Orest. 1188 εἰδότ᾽ ἠρόμην, 
Herod, III 103 ἐπισεαμένοισι τοῖσι 
"Ellncı οὐ συγγράφω, VII 8 ἐπι- 
σταμένοισε εὖ οὐκ ἂν τις λέγοι, 
Thuc. II 36 μακρηγορεῖν ἐν εἰδόσιν 
οὐ βουλόμενος ἐάσω, Plaut. Pseud. 
996 novi: notis praedicas. 

442. τὰν βροτοῖς δὲ πήματα: ἃ 
εἶχον πήματα πρώην Schol. Die 
gegenwärtigen Zustände der Men- 
schen sind bekannt; desehalb ist 
zur Angabe der Verdienste des 
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ἀκούσαϑ᾽ ὡς σφᾶς νηπίους. Ovras τὸ πρὶν 
ἔννους ἔϑηκα καὶ φρενῶν ἐπηβόλους. 
λέξω δὲ, μέμψιν οὔτιν᾽ ἀνθρώποις ἔχων, 
ἀλλ᾽ ὧν δέδωκ᾽ εὔνοιαν ἐξηγούμενος" 


οὗ πρῶτα μὲν βλέποντες ἔβλεπον μάτην, 
, κλύοντες οὐκ ἤκουον, ἀλλ᾽ ὀνειράτων 
ἀλίγκιοι μορφαῖσι τὸν μακρὸν βίον 
ἔφυρον εἰκῇ πάντα, κοῦτε πλινϑυφεῖς 
δόμους προσείλους ἧσαν, οὐ ξυλουργίαν᾽ 
κατώρυχες δ᾽ ἔναιον ὥστ᾽ ἀήσυροι 
μύρμηκες ἄντρων ἐν μυχοῖς ἀνηλίοις. 


Prometheus die Schilderung des 
früheren 'Elendes der Menschheit 
(47 ff.) nöthig: in diesem Sinne 
Prometheus, nachher λέξω δὲ 

μέμψιν οὔτεν ἀνθρώποις ἔχων. 
φρενῶν ἐπηβόλους: ‚vgl. 

Boph. 2 Ant. 492 λυσσῶσαν avınv 

ολον γον δὲ Porphyr. 
quaest, omer. 1 τὸ δὲ ἐπήβολος 
σημαίνει τὸν ἐπιτυχῆ καὶ ἐγκρατῆ 
ἀπὸ τῆς ολῆς κ Κ΄ τοῦ ,βάλλειν, 
Σοφοκλῆς ἀλκμαίωνι εἴθ᾽ EV φρο- 
νήσαντ᾽ εἰσίδοιμέ πως φρενῶν πή- 
βολον καλῶν σε. 

446. μέμψιν ἔχων: Soph. Ai. 179 
σοί zıva μομφὰν ἔχων, mr. Phoen, 
773 ὥστε μοι μομφὰς ἔχειν, Or. 
1069 ἕν μὲν πρῶτά σοι μομφὴν 
ἔχω, vgl. Soph. Phil. 322 ἔχεις 
eimu Argetdcıs, passivisch Th uc. 

41 τῷ ὑπηκόῳ κατάμεμψιν ἔχει 
(ἡ πόλις) ὡς οὐχ ὑπ’ ἀξίων ἄρ- 
χεται, 

446. ὧν δέδωκ᾽ εὔνοιαν: ‘wie 
gut es mit meinen Gaben gemeint 
war? vgl, Krüger I $ 47, 7, 6. 

447. πρῶτα μέν: dem "entspricht 
ἦν δ᾽ οὐδὲν 464 (vgl. 707—9, 1016 
— 1020); das dritte ist mit καὶ μήν, 
das vierte mit καί angeknüpft. — 
"τὸ παροιμιῶδες ἐξηγεῖται “νοῦς 
ὁρῇ 7 καὶ νοῦς ἀκούει’ Schol, (νοὺς 
ὁρῇ καὶ νοῦς ἀκούει τἄλλα κωφὰ 
καὶ τυφλὰ ist ein Vers des Epi- 
charmos). 

448 f. „grendzay ἀλίγκιοι μορ- 
φαῖσι: zu 548; Arist, Av. 687 
ἀνέ 085 y eh, In anderer 
Beziehung heisst es Ag. 1218 ὀνεί- 
ρῶν προσφερεῖς μορφωώμασι. ἀλέγ- 


κιος ist ein homerisches V 
τὸν μακρὸν βέον um auszuı 
dass es sich über die ganz 
des Lebens (τὸ μῆκος τοῦ | 
streckte wie wir sagen ‘de 
langen Tag Vgl. Eur. H 
νυκτὸς 2. μακρῷ χρόνῳ u. 
450. ἔφυρον εἰκῇ: νι 
Suppl. 201 αἰνῶ ὃ᾽ ὃς ἡμῖ 
ἐκ πεφυρμένου καὶ 
ϑεῶν διεσταϑμήσατο und 
Stob. Bel. phys. 11 erhalte: 
eines Tr N kors: ἔπειτα ma 
λάδος κα συμμάχων βέον 
ὄντα πρὶν πεφυρμένον 4) 
ὅμοιον. τα μὲν τὸν π 
ἀριθμὸν moon ” ἔξοχον cog 
(vgl. 459), dazu die läng 
reibung dieses Urzustaı 
Lucret, V 951 ff. — οὔτε — 
419, Cho. 291 οὔτε κρατὴρ 
εἶναι μετασχεῖν, οὐ φιλο 
λιβός, Soph. Ant, 249 οὔτε 
Ἔα ἦν» πλῆγμ᾽, οὐ δεκέ 
βολή, Ο. 972 οὔτε βλα 
Kar Or 4 πατρὸς, οὐ ‚unzgi 
ur. Or. 46 ἔδοξε δ᾽ "Aoy 
μη ἡμᾶς στέγαις, μὴ TV 
σϑαι μήτε προσφωνεῖν τι’ 
934, Ir. 326. — πλινϑυφ 
hier) lateribus contextus ’. 
451. προσείλους (EIN °ı 
nenwärme’) vgl. mit πρ 
ἀντήλιος. — Ueber die attisc 
ἦσαν vgl. Krüger 1 $ 38, 
452. ἀήσυροι “agiles, : 
discurrentes’ (Schütz), wü 
(aus der Wurzel ἀβ- mit ὁ 
die Wurzel tretenden 0). 
453. Vgl. Homer hyı 
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ἣν δ᾽ οὐδὲν αὐτοῖς οὔτε χείματος τέκμαρ 


οὔτ᾽ ἀνθεμώδους ἦρος οὔτε καρπίμου 


455 


ϑέρους βέβαιον, ἀλλ᾽ ἄτερ γνώμης τὸ πᾶν 
ἔπρασσον, ἔς Te δή σφιν ἀντολὰς ἐγὼ 
ἄστρων ἔδειξα τάς τε δυσαρίτους δύσεις. 
καὶ μὴν ἀριθμὸν, ἔξοχον σοφισμάτων, 


ἐξηῦρον αὐτοῖς, γραμμάτων τε συνϑέπεις, 


μνήμην ἁπάντων, μουσομήτορ᾽ ἐργάνην. 
κἄξευξα πρῶτος ἐν fuyoicı κνώδαλα, 

ξεύγλαισι δουλεύοντα σαγμασίν ϑ᾽ ὅπως 
ϑνητοῖς μεγίστων διάδοχοι μοχϑημάτων 


γένοινϑ᾽, ὑφ᾽ ἄρμα τ᾽ ἤγαγον φιληνίους 


465 


ἵππους, ἄγαλμα τῆς ὑπερπλούτου χλιδῆς. 


«ἰστον ... ὃς per Aönvalns 
σκώπιδος ἀγλαὰ ἔργα. ἄνθο ὡ- 
φ de ἐπὶ χϑονὸς κὴ τὸ 


og περ ἄντροις ναιετάασκον ἐν 
sc ὅτε ϑῆρες. νῦν δὲ... 
ηλοι διάγουσιν ἑνὶ σφετέροισι 
Ca. 


57. σφὶν: zu 252. 
ὅθ. δυσχρίτους ge hört auch zu 
λές: e Dichter ieben Wörter, 
zwei Gliedern gemein, ins 
ate zu rücken, um es zu kräf- 
m u. beide enger zu knüpfen. 
L El. 106 ἔστ᾽ ἂν π αμφεγγεῖς 
u. ds, λεύσσω δὲ od ἦμαρ, 
ἡδὺς οὐδὲ μητρὶ δυσχερής, 
C. 189 οἵ μοι κελεύϑου τῆς τ 
is ϑυσκρα ίας, Aesch. Ag. 589 
ἕξων ὅἄλωσιν Ἰλίου τ᾿ ἀνάστασιν, 
m. 9 λιπὼν δὲ λίμνην 4Δηλίαν 
43% „(Schneidewin zu Soph. 
τε κἀπὶ πωλικῆς 


je ἀπήνης δ μδηρῶ. ὡς.) 


Vgl. zu 
a. upten 1015, Cho. 206 στέβοι 
köv ὁμοιοι τοῖς τ᾿ ἐμοῖσιν ἐμ- 
eig, Kur. Heracl. 158 εἰς γόους 


«οἱ τὰ Ge οἰκτίσματα βλέψας, 
1366 ἐς οἵ τε σοὶ νεοδμῆτες 
os. Zu dv ἔτους führt der 
ol. als Beispiel an: οἷον ᾿ϑρίων 
χειμάνα ποιεῖ. 

δ9 1. καὶ μήν ‘ferner aber’: zu 
. — ἀριϑμὸν .Πθαμμάτων Te 
Baus. ie E dungen der 
Sternkunde, Zahlen- 

re u. Gchstahenschuif! werden 
hocles frgm. 879 οὗτος (Πα- 
ἤϑης) δ᾽ ἐφηῦρε τεῖχος ᾿Αργείων 


στρατῶ, σταϑμῶν τ᾽, ἀριϑμῶν καὶ 
μέτρων εὑρήματα .., ἐφηῦρε δ᾽ 
ἄστρων μέτρα καὶ περιστροφάς ἃ 

Euripides frgm. 582 τὰ τῆς r An- 
Ins φάρμακ᾽ ὀρθώσας μόνος ἄφωνα 
καὶ φωνοῦντα συλλαβὰς τε ϑεὶς ἐξ- 
eo ἀνθρώποισι γράμματ᾽ εἰδέναι 

em Palamedes egeschrieb ben. 

461, μουσομήτορα: Hes. Theog. 
52 Μοῦσαι Ὄλυ πιάδες κοῦραι Διὸς 
αἰγιόχοιο, τὰς ἐ ν Πιερέῃ τέκε Μνη- 
μοσύνη. ἐργάτις Μουσῶν 
wird kein dichte rsch als ἐργάνη 
μουσομήτωρ bezeichnet. Vgl. noch 
zu 241, 

463. ξεύγλαισι δουλεύοντα σά- 
γμασίν τε: so werden im Lat. iu- 
galia u. clitellaria iumenta unter- 
schieden. Zu ζξεύγλαισι δουλεύοντα 
vgl. 968, Soph. . C. 105 μόχϑοις 
λατρεύων τοῖς ὑπερτάτοις. 

464. διάδοχοι: vgl. 1027 u. unten 
das IV. Frgm. des Προμ. λυόμενος. 

465. ᾿φιληνίους (vgl. Pind. Pyth. 
I ı1 ἄρματα σεισιχάλινα) steht 
proleptise 

„ & γαῖμα τῆς ὑπερπλούτου 
{δ : Die Liebhaberei an schönen 

fer en war bei den Athenern sehr 

oss u. in Pferden wurde bei ihnen 

er kostspieligste Luxus getrieben; 
so rühmt sich bei Thuc. VI 16 Alci- 
biades der Pracht τῆς Ὀλυμπίας 
ϑεωρίας --- διότι ἄρματα μὲν ἑπτὰ 
καϑήκα, ὅσα οὐδείς πω ἰδιώτης 
πρότερον, vgl. Herod. VI 35 Μιλ- 
τιάδης ἐὼν ο κίης τεϑριπποτρόφου, 
[Demosth.] 42, 24 ἱπποτρόφος ἀγα- 
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ϑαλασσόπλαγκτα δ᾽ οὔτις ἄλλος ἀντ᾽ ἐμοῦ 
λινόπτερ᾽ ηὗρε ναυτίλων ὀχήματα. 


τοιαῦτα μηχανήματ᾽ ἐξευρὼν τάλας 
βροτοῖσιν αὐτὸς οὐκ ἔχω σόφισμ᾽ ὅτῳ 
τῆς νῦν παρούσης πημονῆς ἀπαλλαγῶ. 


ΧΟ. πέπονθας αἰκὲς πῆμ᾽ 


ἀποσφαλεὶς φρενῶν 


πλανᾷ, κακὸς δ᾽ ἰατρὸς ὥς τις ἐς νόσον 
πεσὼν ἀϑυμεῖς καὶ σεαυτὸν οὐκ ἔχεις 
εὑρεῖν ὁποίοις φαρμάκοις ἰάσιμος. 


ΠΡ. τὰ λοιπά μου κλύουσα ϑαυμάδσει πλέον. 
οἵας τέχνας τε καὶ πόρους ἐμησάμην. 


τὸ μὲν μέγιστον. εἴ τις εἰς νόδον πέσοι. 
9 φΦ Iar 3 a. » , 
οὐκ ἣν ἀλέξημ᾽ οὐδὲν. οὔτε βρώσιμον 


ϑός ἐστι (Φαίνιππος) καὶ ἐλότιμος 
ἅτε νέος καὶ πλούσιος καὶ ἰσχυρὸς 
ὥν, besonders aber den Anfang von 
Aristoph. Wolken, 

467. ἄλλος ἀντ᾽ ἐμοῦ: vgl. Soph. 
0. C. 488 κεῖ τες ἄλλος εἰντὶ σοῦ, 
ΑἹ. 444 ἄλλος ἀντ ἐμοῦ, Eur. Herc. 
519 ἄλλος ἀντὶ σοῦ παιδός, Hel, 574 
οὐκ ἔστιν ἄλλη σή τις ἀντ᾽ ἐμοῦ 
γυνή. Dazu Eur. Suppl. 419 ὁ γὰρ 
χρόνος μάϑησιν ἀντὶ τοῦ τάχους 
κρείσσω τίθησιν. 

468. λινόπτερα: so sagt Ennius 
(bei Serv. zu Verg. A. 1 224) naves 
velivolae, Ovid. Pont. 4, 5, 42 ra- 
tes velivolae, El. Suppl. 184 νῆες 
ὠκύπτεροι, Eur. Hipp. 762 ὦ λευκχό- 
rege πορϑμές; Od. 7,86 νέες ὠκεῖαι 
ὡς ‚Ei, πτερὸν ἡ ,Ῥόημα, 11, 125 


unge’ ἐρετμώ, τά TE πτερὰ νηυσὶ 
πέλονται, --- ὀχήματα: vgl. Suppl. 
33 ξὺν ὄχῳ ταχυήρει, d. 4, „108 


νηῶν ὀκυπόρων πιβαινέμεν, ad 
ἁλὸς ἕπποι ἀνδράσι yıyvovraı,Soph. 
Trach. 656 πολύκωπον ὄχημα ναῦς, 
. Eur. Iph. T. 410 vaıo» ὄχημα. 

469 f, Vgl. Eur. fr. 897 μισῶ 
σοφιστὴν ὅστις οὐχ αὑτῷ σοφός. 

‚472. μεσολαβοῦσαι al τοῦ χοροῦ 
τὴν ἔηϑεσιν τῶν κατορϑωμάτων 
διαναπαύουσι τὸν ὑποκριτὴν [Al- 
σχύλου]. Schol, Zu dem Zwecke gibt 
der Koryphaios, wie es bei sole en 
Zwischenreden des Chors häufig 
der Fall ist, nur den vorausgehen- 


den Gedanken des Promethe 
stätigend wieder. it πέλ 
αἰκὲς πῆμ᾽ (dir ergeht es ‘sc 
lich’) drückt der Chor den 
Unwillen aus, welcher in der 
ten des Prometheus liegt. 
über die ungerechte Fügu 
staunt, dass Prometheus iı 
solche Lage gekommen, in 
cher er, der andern geholfeı 
selbst nicht zu helfen we 
ἀποσφαλεὶς φρενῶν πλανᾷ be 
dasselbe wie voraus οὐκ ἔ) 
φισμα: vgl. Pers. 392 of 
πᾶσι βαρβάφο ἐς πὰ ἣν eur 
φφρλεῖσιν, ὌΣ. Iph. 

78, ἐλπίδος. δ᾽ ἀπεσφάλην 
1530 ἀμηχανῶ φροντίδος στει 
εὐπάλαμον μέριμναν ὅπα Tod: 
Das Asyndeton, weil die 
rung von πέπονϑας αἰκὲς 
gegeben wird. „Krüger [8 ὅ 

414. ἀϑυμεῖς: Folge des 
ρεῖν. 

475. Ueber das ausgelass 
u. das dazu gehörige σὺ vgl. 
Der Gedanke erinnert an } 
XV 31 ἄλλους ἔσωσεν, ἕαυι 
δύναται σῶσαι (doch liegt ! 
Worten des Koryphaios kein] 

479. οὔτε — οὐ — οὔτε ὧν 
dreifachen οὔτε (wie 454): 

— οὔτε βρώσιμον οὐ χριστὸ, 
πιστον: vgl. Ag. 1407 ἐδὰ 
ποτὸν, Eur. Hipp. 516 πότε 
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οὐ χριστὸν οὔτο πιστόν, ἀλλὰ φαρμάκων 


480 


χρείᾳ κατεσχέλλοντο, πρίν γ᾽ ἐγὼ σφίσιν 
ἔδειξα κράσεις ἠπέων ἀκεσμάτων, 

αἷς τὰς ἁπάσας ἐξαμύνονται νόσους. 
τρόπους τὸ πολλοὺς. μαντικῆς ἐστοίχισα, 


κἄκρινα πρῶτος ἐξ ὀνειράτων ἃ χρὴ 


ὕπαρ γενέσθαι, κληδόνας Ts δυσκρίτους 
ἐγνώρισ᾽ αὐτοῖς ἐνοδίους τε συμβόλους᾽ 
γαμψωνύχων Te πτῆσιν οἰωνῶν σκεϑρῶς 
διώρισ᾽, οἵτινές. τε δεξιοὶ φύσιν 


εὐωνύμους τε, καὶ δίαιταν ἥντινα 


"κὸν ἢ ποτὸν τὸ φάρμακον, 
ol. zu Arist. Plut. 717 φάρμακον 
απελαστόν: τῶν φαρμάκων τὰ 
ders καταπλαστὰ, τὰ δὲ χριστὰ, 
ϑὲ ποτά. Mit der nur hier vor- 
menden Form zuorös vgl. πέ- 
», πισνήφια. Nicht bloss das Me- 
nn, sondern auch der Gleichklang 
‚wos πιστόν scheint die unge- 
mliche Form veranlasst zu haben. 


a. ἠπίων: vgl. ἤπια φάρμακα 


be 1 11, 850; ἠπίοισι φυλλοις 
Υ̓ πούπουει τε ᾿επολλοὺς ντικῆς: 
Ε diese en der Weissagung 


; u. Stimmen, Vorbedeutun- 
, Vögel, Opfer) vgl. Xen. Mem. 
βαντικὴν νομέξοντες 
"οἷς τὲ 7 ee καὶ ϑή aus καὶ 
Φυσίαις, Aria ‚Av. 720 
en 7, ae ὄρνις στίν, πταρμόν 
Du καλεῖτε, ξύμβ ολον opvır, 

53 ; Kar. ϑεράποντ Pe Bon 
Suppl. 211 α δ᾽ ἔστ᾽ 
0b σαφῆ, γιγνώσκομεν εἰς 
Pilzen καὶ κατὰ σπλέγχνων gi 
τεις προσημαίνουσιν 

τὰς Pam -- Auch di ie 

Fur zu den das Wohl der Mensch- 
Mörder Cultureinrichtungen., 


ἔχρια der gewöhnliche 
druck, vgl ὀνειροκρίτης, Cho. 
Pe A τ τῶνδ᾽ ὀνειράτων. — 
dem Gedank vg, Eindar Ing frgm. 
ads: δὲ (ζωὸν, ie Seele) πρασ- 

μελέων, ἀτὰρ εὐδόντεσσιν 
ππρλλοῖς ὀνείροις δείκνυσι τερ- 
ἱψ ἐφέρποισαν χαλεπῶν τε κρίσιν. 
86 f. ὕπαρ: ygl. Od. 19,547 
ὄναρ, ἀλλ᾽ ὅπαρ ἐσθλόν, ὁ τοι 
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τετελεσμένον ἔσται. --- κληδόνες Jod. 
φῆμαι) sind Schicksalsstimmen, &vo- 

ı σύμβολοι Anzeichen, die uns 
beim Ausgehen oder auf Reisen 
begegnen, vgl. Cram. Anecd. 4, 241 
&vodıov, ὅταν ἐξη ἤσηταί͵ τις τὰ ἐν 
ὁδῷ ἀπαντῶντα λ ἐγων" ἐάν σοι ὑπ- 
αντήσῃ τοιοῦτος ἄνθρωπος ἢ τόδε 
βαστάξων τόδε, συμβήσεταί σοε 
τόδε und Chrysost. zu Paul. Ephes, 
4, Homil. 12: πολλῶν δειμάτων 
αὐτοῖς (den ( Griechen) ἡ Ψυχὴ pe 
οἷον" “ὁ δεῖνά μοι πρῶτος υχεν 
ἐξιόντι τῆς οἰκίας᾽ πάντως μυρέα 
dei κακὰ συμπεσεῖν᾽. “ἔξω δὲ 
ἐξελθόντι ὁ ὀφθαλμός μοι ὁ δεξιὸς 
κάτωθεν ἀναπηδᾷ" δακρύων τοῦτο 
τεκμήριον᾽, Hor. carm. III 97, 1 
impios parrae recinentis omen ducat 
et praegnans canis aut ab agro 
rava decurrens lupa Lanuvino feta- 
que vulpes. Rumpit et serpens iter 
institutum, si per obliquum similis 
sagittae terruit mannos 

488, γαμψωνύχων (Ι. 16, 428 
αἰγυπιοὶ γαμψώνυχες): μα hoch- 

ende Kaubvögel (Adler, 
biehte, Raben) dienten zur We 
Eng: σκεθρῶς vgl. 102. 

490 εὐωνύμους ‚ze; vgl. zu 
91, Ag. 444 στένουσι δ᾽ εὖ λέγοντες 
τὸν μὲν ὡς μάχης ἴδρις, τὸν δ᾽ ἐν 
φοναῖς καλῶς πεσόντα, Pors. 76 
nefovouosg ἔκ τε ϑαλάσσας. --- δί- 
αιταν.. συνεδρίέαι: Auch diese 
Kenntnisse gehörten zur Augural- 
lehre: sie konnten Vorbedeutungen 
menschlicher Verhältnisse an die 
Hand geben, vgl. Aristot. hist. an. 
IX 1 τοῖς ὠμοφάγοις ἅπαντα πολε- 
μεῖ, καὶ ταῦτα τοὶς ἄλλοις" ὅϑεν 


eis. 
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ἔχουσ᾽ ἕκαστοι, καὶ πρὸς ἀλλήλους τίνες 
ἔχϑραι τε καὶ στέργηϑρα καὶ συνεϑρίαι" 
σπλάγχνων τε λειότητα, καὶ χροιὰν τίνα 
ἔχοντ᾽ ἂν εἴη δαίμοσιν πρὸς ἡδονήν, 


3: Ὁ κΕ 


* ἢ 


χολῆς Aoßov τε ποικέλην εὐμορφίαν" 
κνίσῃ τε κῶλα συγκαλυπτὰ καὶ μακρὰν 
ὀσφῦν πυρώσας δυστέκμαρτον ἐς τέχνην 
ὥδωσα ϑνητοὺς, καὶ φλογωπὰ σήματα 
ἐξωμμάτωδσα., πρόσϑεν ὄντ᾽ ἐπάργεμα. 
τοιαῦτα μὲν δὴ ταῦτ᾽" ἔνερϑε δὲ χϑονὸς 


καὶ τὰς διεδρίας καὶ τὰς συν- 
εδρέας ol μάντεις λαμβανουσι" 
δίεδρα μὲν τὰ πολέμια τιϑέντες, 
σύνεδρα δὲ τὰ εἰρηνεύοντα πρὸς 
ἄλληλα. Nach στέργηϑορα folgt also 
συνεδρέαι als technischer Ausdruck, 


[4 


493 f. σπλάγχνων τε λειότητα:" 


das regierende Verbum (ein ähn- 
liches wie δεώρισα, ἐγνώρισα z. B. 
ἔδειξα) ist in der nachfolgenden 
Lücke ausgefallen. — Die Ein- 
geweideschau (extispicina) bezog 
sich auf Form, Lage, Gestalt u. 
Farbe der Eingeweide. In beson- 
derer Weise beschäftigten sich da- 
mit die ξεροσκόποι (ϑυοσκόποι). 
495. γολῆς: es war wohl von 
der richtigen Lage und gesunden 
Umgebung der Galle die Rede: vgl. 
Eur. El. 826 ἱερὰ δ᾽ εἰς χεῖρας 
λαβὼν Αἴγισϑος ἤϑοει" καὶ λοβὸς 
μὲν οὐ προσὴν σπλάγχνοις, πύλαι 
δὲ καὶ δοχαὶ χολῆς πέλας κακὰς 
ἔφαινον τῷ σκοπουντι προσβολας. 
496 ff. κνίσῃ — τέχνην: diese 
τέχνη ist die ἐμπυρομαντεία, welche 
Wahrzeichen (σή are) aus den 
Formen, der Helle u. Stärke der 
Opferflamme entnahm. Solche ἔμ- 
πυρὰ (φλογωπὰ) σήματα (vgl. Apoll. 
Rh. I 144 αὐτὸς δὲ ϑεοπροπία 
ἐδίδαξεν οἰωνούς τ ἀλέγειν ἠδ 
ἔμπυρα σήματ᾽ ἰδέσθαι) von schlim- 
mer Vorbedeutung sind Soph. Ant. 
‚1006 geschildert: ἐκ δὲ ϑυμάτων 
ΗἬφαιστος οὐκ ἔλαμπεν, ἀλλ᾽ ἐπὶ 
σποδῷ μυδῶσα κηκὶς μηρίων ἐτή- 
κετὸ κἄτυφε κἀνέπτυε καὶ μετάρ- 
σιοι χολαὶ διεσπεέίροντο, καὶ καταρ- 
ρυεῖς ungol καλυπτῆς ἐξέκειντο 


σιμελῆς. — Nur nebenbei i 
κνίσῃ --- ὀσφῦν ΔΘἢ die Lehre] 
ehoben, welche Theile des 
ieres u. in welcher Weis 
dargebracht werden, eine ] 
rung u. nicht mehr als eine 
nerung an die hesiodische S 
Einleitung 8. 4); vgl. dazu Il 
μηρούς τ᾽ ἐξέταμον κατά τι 
ἐκάλυψαν δίπτυγα ποιήσαντ 
αὐτῶν δ᾽ ὠμοϑέτησαν. --- ἰ 
ὀσφῦν, μεγάλην ὀσφῦν (vgl. 
75 δι᾽ ἠπείρου μακρᾶς): es 
8. 8. ἑερὸν ὀστοῦν, das Hk 
bein, Kreuzende gemeint, τ 
M. p. 468, 28 ἱερὸν ὄστο! 
ἄκρον τῆς ὀσφύος. οὕτω y 
κληται ὅτι μέγα ἐστὶν (dam 
dag Epitheton μακράν zu er 
ἢ orı ἱερουργεῖται τοῖς Heoi 
499. ἐξωμμάτωσα u. ἔπι 
entsprechen sich in ihrer 
lichen Bedeutung; denn ὦ 
νόσος ὀμμάτων (Staar)‘ ἀφ᾽ 
γεμα κατὰ Δέδυμον τὰ ἐπὶ ὁ 
μῶν λευκωματα (albugo) (E 
p. 1480, 60) u. ἐπάργεμα i; 
τὰ ὄμματα, ὅταν N τετυφ; 
ὑπὸ λευκωμάτων (Hesych. 
ἐξομματοῦν (‘die Schuppe: 
den Augen nehmen’) vgl 
aus Soph. Phineus stammend« 
bei Aristoph. Plut. 635 (ἂν 
τυφλοῦ) ἐξωμμάτωται καὶ 
σρρυνται κορας; dazu unsere: 
lichen Ausdruck ‘einem der 
stechen’. Was wir wahrn« 
erhält gleichsam Augen fü 
wie τυφλός sowohl ‘nicht sı 
als auch “nicht sichtbar’ he 
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κεχρυμμέν᾽ ἀνθρώποισιν ὠφελήματα, 
χαλκὸν, σίδηρον, ἄργυρον χρυσόν τε τίς 
φήσειεν ἂν πάροιϑεν ἐξευρεῖν ἐμοῦ; 

οὐδεὶς. σάφ᾽ οἷδα, μὴ μάτην φλύσαι ϑέλων. 


βραχεῖ δὲ μύϑῳ πάντα συλλήβδην μάϑε, 


πᾶσαι τέχναι βροτοῖσιν ἐκ Προμηϑέως. 


). μή νυν βροτοὺς μὲν ὠφέλει καιροῦ πέρα, 
σαυτοῦ δ᾽ ἀκήδει δυστυχοῦντος᾽ ὡς ἐγὼ 
εὔελπίς εἰμι τῶνδέ σ᾽ ἐκ δεσμῶν ἔτι 


λυϑέντα μηδὲν μεῖον ἰσχύσειν Διός. 


510 


) οὐ ταῦτα ταύτῃ μοῖρά πω τελεσφόρος 


31. ἀνθρώποισιν ist mit dem 
balen Substantiv ὠφελήματα zu 
binden (über den Dativ bei ὠφε- 
» oben zu 842): vgl. 612, Ari- 
ih. Nub. 805 οὐρανίοις re ᾿ϑεοῖς 
ἤματα, Plat. Apol. 30 A τὴν 
Ψ τῷ θεῶ ὑπηρεσίαν, auch Eur. 
.T. 887 τὰ Ταντάλου τε Peoi- 
α, Ber 1. 8.48, 12, 4. 

98. χρυσόν τε: die 
den 1 m Gegenstände sind 
sich durch τὸ verbunden u, 
en zusammen das dritte Glied 
„Aufzählung vgl. Cic. div. I 51 
argentum, aes, ferrum. 

vg σαι: σάν: vgl. Cic. de fin. V 51 
gie ἐδ ac auidem apentem. sem- 


‚chen Desorders beliebten para- 
für un νυν 
εοὺς ὠφελῶν σαυτοῦ , ἀκήδει. 
Ν Demosth. 9, Zi καὶ οὐ γράφει 
saure, τοῖς γοις οὐ ποιεῖ. 
ἕλει ist nicht ὁ ie Zeit, son- 
an nur der dem ἀκήδει entgegen- 
setzte Inhalt berücksichtigt. 
99 f. ne metheus 416 vor, 
gesagt i etreten: a 
Chor hat die lie Schilderung des 
rkens und Schaffens des Pro- 
heus solchen Eindruck gemacht, 


dass er in überschwänglicher Be- 
wunderung meint, ometheus 
brauche nur seine Klugheit auf 
seine eigenen Angelegenheiten zu 
richten, um gleiche Macht wie Zeus 
zu erlangen. Nebenbei enthält der 
Gedanke des Chors eine gewisse 
Wahrheit für den kundigen Zu- 
schauer, indem am Ende der be- 
freite Prometheus als ein hochver- 
ehrter Culturgott den anderen Göt- 
tern, also auch Zeus zur Seite tritt. 
Uebrigens dient der Gedanke dazu, 
um auf die Erwähnung des Geheim- 
nisses überzuleiten und die innere 
Stimmung des Prometheus zu offen- 
baren. 

511. Prometheus nimmt das ἐκ 
δεσμῶν λυϑέντα μηδὲν μεῖον la σχύ- 
σειν Διός an, nur Tasst er die Mei- 
nung des Chors über den Zeitpunkt 
(οὔπω τελεσφόρος) u. die Art u. 
Weise der Befreiung (ταύτῃ “ wie 
du meinst? vgl. zu 247) nicht gel- 
ten. — μοῖρα πέπρωται: vgl. τὴν 
ποπρωμένην μοῖραν Herod. I 91. 
Diese allgemeine Bezeichnung leitet 
über zur besonderen Besprechung 

es Verhängnisses. — τελεσφόρος: 
Eur. Heracl. 899 Μοῖρα τελεσσιδώ- 
τειρα. — Zu der intransitiven Be- 
deutung von κρᾶναι ‘sich erfüllen’ 
(οὔπω οἷρα ΖΞ επροῶται ταῦτα ταύτῃ 
χράναι) vgl. Cho. 1075 ποῖ δῆτα 

xgavei, roi “παταλήξει μότανο θέμε" 
σϑὲν μένος ἄτης; --- Der 8080], 
merkt: οὕπω μοι λυθῆναι μεμοί- 
ραται" ἐν γὰρ τῷ ἑξῆς δράματι 
λύεται, ὅπερ ἐμφαίνει Αἰσχύλος. --- 
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κρᾶναι πέπρωται, μυρέαις δὲ πημοναῖς 
δύαις τε καμφϑεὶς ὧδε δεσμὰ φυγγάνω" 
τέχνη δ᾽ ἀνάγκης ἀσθενεστέρα μαχρῶῷ. 


ΧΟ. 
ΠΡ. 
ΧΟ. 
ΠΡ. 
ΧΟ. 
ΠΡ. 
ΧΟ. 
ΠΡ. 


τίς οὖν ἀνάγκης ἐστὶν οἰακοστρόφος ; 
Μοῖραι τρέμορφοι μνήμονές τ᾽ Ἐρινύες. 
τούτων ἄρα Ζεύς ἐστιν ἀσϑενέστερος: 
οὔκουν ἂν ἐκφύγοι γε τὴν πεπρωμένην. 
τί γὰρ πέπρωται Ζηνὶ πλὴν ἀεὶ κρατεῖν ; 
τοῦτ᾽ οὐκ ἂν ἐκπύϑοιο μηδὲ λιπάρει. 

ἢ πού τι σεμνόν ἐστιν ὃ ξυναμπέχεις. 
ἄλλου λόγου μέμνησθε, τόνδε δ᾽ οὐδαμῶς 


καιρὸς γεγωνεῖν, ἀλλὰ συγκαλυπτέος 
060v μάλιστα᾽ τόνδε γὰρ σῴξων ἐγὼ 


Eine Nachahmung dieses Verses 
scheint Eur. Med. 365 ἀλλ᾽ οὔτι 
ταύτῃ ταῦτα, un δοκεῖτέ πω zu 
sein, vgl. Arıstoph. Equ. 848 οὐχ 
ὠγαθοὶ ταῦτ᾽ ἐστί πω ταύτῃ μὰ 
τὸν Ποσειδῶ. 

518. φυγγάνω: das praesens be- 
deutet ‘es ist die Bestimmung, 
dass ich entkomme’, wie 525 ἐκ- 

vyyaro ‘ich habe das Mittel in 
en Händen zu entkommen’. Vgl. 
Soph. Phil. 113 «foei τὰ τόξα ταῦτα 
τὴν Τροίαν μόνα. 

514. τέχνη, sollertia: der Satz 
Geschicklichkeit u. Erfindsamkeit 
ist schwächer als die Nothwendig- 
keit? ist allgemein; Prometheus 
meint, die Zeit seiner Lösung sei 
durch das Verhängniss bestimmt; 
das könne er nicht ändern ἃ, auch 
Zeus müsse sich dem unterwerfen. 
Das letztere hebtder Chor 517 hervor. 

515. οἰακοστρόφος (148): ἃ. h. 
tin wessen Händen liegt die Aus- 
führung des ewigen Weltgesetzes?’ 

516. τρέμορφοι: d. 1. ἑνὸς ὀνό- 
ματος (οίρας) τρεῖς μορφαί, wie 
umgekehrt Γαῖα πολλῶν ὀνομάτων 
μορφὴ μέα 210. — μνήμονες: vgl. 
Ag. 166 παλίνορτος οἰκονόμος δολέα 
μναμωὼν μῆνις; Eum. 382 bezeich- 
nen sich die Erinyen als κακῶν 
μνήμονες, σεμναὶ καὶ δυσπαρήγοροι 
βροτοῖς. Die Moiren sind die Ver- 
treterinnen der ewigen Gesetze, die 
Erinyen wachen über ihre Aus- 
führung, indem sie deren Verletzung 


schwer ahnden, vgl. Eum. 3 
die Erinyen sagen τοῦτο yag 
Moig’ ἐπέκλωσεν ἐμπέδως 
ϑνατῶν τοῖσιν αὐτουργίέαι ξι 
σιν μάταιοι, τοῖς ὁμαρτεῖν 
ἂν γᾶν ὑπέλθῃ, u. Hesiod. 
917 καὶ Μοίρας καὶ Κῆρας ἐ 
(Νὺξ) νηλεοπκοίνους (die 
mungeloe strafenden Keren 
dieselbe Bedeutung wie die] 
vgl. Sept. 1054 ἐφ ϑερσιγεν εἶ 
Ἐρινύες und Eum. 8321, ᾿ 
Erinyen gleichfalls Kind 
Nacht genannt werden). — 
Vers zusammengehalten mi: 
zeigt, warum Zeus noch de 
hängnisse unterliegt, woruni 
metheus die Gefahr der Entth 
versteht. Vgl. Einleitung | 

518, οὔκουν — γε: die 
des Verhängnisses über Zeı 
auf die Nothwendigkeit, ei 
gehen gegen die Weltordn 
büssen, beschränkt. Vgl. die 
der Pythia bei Herod. I 
πεπρωμένην μοῖραν ἀδύναι 
ἀποφυγεῖν καὶ ϑεῶ. 

ὅ19. Vgl. Eum. 126 τέ ı 


“πρακται πρᾶγμα πλὴν τεύχει: 


622. Der Schol. bemerl 
ἑξῆς δράματι φυλάττει τοὺς 
— λόγος (wie ἔπος) häufig τ’ 
Inhalt oder Gegenstand deı 
Vgl. Eur. Hel. 120 ἄλλου 
μέμνησο, μὴ κείνης ἔτι. 
524. ὅσον μάλιστα wie 
τάχιστα, vgl. Krüger II $ 4: 
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δεσμοὺς ἀεικεῖς καὶ δύας ἐκφυγγαάνω. 


ὅ2ὅ 


(σεροφὴ αἢ) 


e 


2. undau’ ὁ 


πάντα νέμων 


ϑεῖτ᾽ ἐμὰ γνώμᾳ κράτος ἀντίπαλον Ζεύς, 
μηδ᾽ ἐλινύσαιμι: ϑεοὺς ὁσίαις ϑοέναις ποτινισσομένα 530 
βουφόνοις , παρ᾽ Axsavov πατρὸς ἄσβεστον πόρον, 


μηδ᾽ ἁλίτοιμι λόγοις" 


ἀλλά μοι τόδ᾽ ἐμμένοι καὶ μήποτ᾽ ἐκτακείη᾽ 


535 


(ἀντιστροφὴ α΄) 


adv τι ϑαρσαλέαις 


τὸν μακρὸν τείνειν βίον ἐλπίσι, φαναῖς 
ϑυμὸν ἀλδαίνουσαν ἐν εὐφροσύναις. φρίσσω δέ σε 


δερκομένα 


540 


μυρίοις μόχϑοις διακναιόμενον — - - -. 


Ι|8-- 660 zweites Stasimon: 
Inhalt, welcher Frieden mit 
Gottheit u u. ruhiges u em Ge 
Di preist, entspric em Ge- 

des Chorführers 519 τέ γὰρ 


ἐπι Zu πλὴν da πλὴν ἀεὶ ἀρατεῖν: 
das Mass 


won nhalt Mm Episyniheta 
eo nie) welche “in der 
en Pathos einen 

a ekonder Küble 


wablick 
witeren Friedens herbeiführen ? 


6 ὁ πάντα διοικῶν Ζεὺς 
ὅποτε ἀντίπαλον κράτος ποιοῖτο 
γνώμῃ ἐντὶ τοῦ μηδέποτε 
127 Ylvorzo Schol. — Heiro 
zog ἀνείκαλον: vgl. zu 168. 

19 f. ὁσίαις ϑοίναις: die Opfer- 
üzeiten, welche die Okeaniden 
oberen Göttern am Okeanos 
‚ erinnern an die Mahl- 

en "Aethiopen bei Homer 
Ans 428 Ζεὺς ᾿» ἐς ᾿Ωκδανὸν 
1087 ag χϑιξὸς 

„a δαῖτα, ϑεοὶ δ ἅμα πᾶν- 
Die Götter kommen 

iten der Okeaniden, 

Ovid, Fast. IV 423 frigida cae- 
uam matres Arethusa vocarat; 
seat ad sacras et des flava dapes. 
βουφόνοιρι vgl. Eum. 283 καϑ- 
οἷς χοιφοκτόνοις, Ag. 209 παρ- 


ἐσε ῥείθροις. 
3 εβεστον πόρον: vgl. 139, 


ασβεστον- ἀκατάπαυστον Hesych., 
Ag. 958 ἔστιν ϑάλασσα, τίς δέ νιν 
κατασβέσει; Zu πόρον 806, Cho. 366 
παρὰ Σκαμάνδρου σπόρον, Pers. 493 
ἐπ᾿ ᾿Δξίου πόρον. 


534 f. τόδε "folgende Lebens- 
regel’. — &xraxein: Videtur a scri- 
pturs in tabulis cereis petitum esse 
quae igni admoto aut solis radiis 
colliquescit ideoque deletur. Sic 
Aristoph. Nub. 770 εἰ... ἀπωτέρω 
στὰς ὧδε πρὸς τὸν “ἥλιον τὰ yodu- 

ματ᾽ ἐκτήξαιμι τῆς ἐμῆς δίκης 
(Schätz). gl. 789 u. Critias 
2,12 Anorıs δ᾽ ἐκτήκει μνημοσύνην 
πραπίδων. 

686. Vgl. Theogn. 765 ὧδ᾽ εἴη 
κεν ἄμεινον ἐΐφρονα ϑυμὸν ἔχον- 
τας νόσφι μεριμνάων εὐφροσύνως 
διάγειν τερπομέφους. 


537. τὸν μακρὸν βίον („alle Tage 
seines Lebens‘): zu 449. --- τεένειν: 
Pers. 708 ὁ μάσσων βίοτος ἣν ταϑῃ 
πρόσω, Ag. 1862 ἡ καὶ βίον τείνον- 
τες ὧδ᾽ ὑπείξομεν; ur. Ion 624 
βίου αἰῶνα τείνει, Med. 610 ἅπαις 
γὰρ ὁ δεῦρ᾽ ἀεὶ τείνεις βίον; 


φαναῖς ἐν εὐφροσύναις: 
vgl. 1. Ῥιαῦ Phaedr. 256 D εἰς γὰρ 
σκότον οὐ νόμος ἐστὶν ἔτι ἐλθεῖν 
τοῖς κατηργμένοις ἤδη τῆς ἐπουρα- 
νίου πορείας, ἀλλὰ φανὸν βέον δια- 
yovrag εὐδαιμονεῖν.--- ἀλδαένειν ein 
episches Wort wie vorher ἀλιταένειν. 


18 AIEXTAOT 


Ζῆνα γὰρ οὐ τρομέων 


ἰδία γνώμᾳ σέβει ϑνατοὺς ἄγαν, Προμηϑεῦ. 


(στροφὴ β᾽) | 
φέρ᾽ ὅπως ἄχαρις χάρις, ὦ φίλος, εἰπὲ ποῦ τίς ἀλκά; 
τίς ἐφαμερίων ἄρφηξις; οὐδ᾽ ἐδέρχϑης 


ὀλιγοδρανίαν ἄκικυν 


, € \ - 
l00vEı90v, ἃ TO φωτῶν 


ἀλαὸν (δέδεται) γένος ἐμπεποδισμένον ; οὕπως 
τὰν Διὸς ἁρμονίαν ϑνατῶν παρεξίασι βουλαί. 


(αντειστροφὴ β᾽) 
ἔμαϑον τάδε σὰς προσιδοῦσ᾽ ὀλοὰς τύχας, Προμηϑὲ 


543. ἰδέᾳ entspricht dem Sinne, 
nicht aber dem Versmasse, welches 
einen creticus verlangt. Wahr- 
scheinlich ist ἰδέᾳ als Erklärung 
für wovvadı in den -Text gekom- 
men vgl. ,“ἐδιογνώμων Ὁ. μονογνώ- 
μων, μονόφρων Ag. 757, Pers. 734 
μονάδα ὃὲ Ξέρξην ἔρημόν φασιν. 
μολεῖν, Eur. Androm. 855 μονάδ᾽ 
ἔρημον οὖσαν, Bacch, 609 μονάδ᾽ 
ἐρημίαν, Phoen. 1520 μονάδ᾽ αἰῶνα. 
Die Tragiker gebrauchen die ioni- 
sche Form μοῦνος nach Bedürfniss 
des Versmasses vgl. 804 u. zu 846. 

ες ὅ44 ἢ, φέρ᾽ ὅπως prägnant, «δεῦρο 
δὴ καὶ σκόπησον Schol. — ἄχαρις 
χάριρ: ἡ χάρις ἣν ἐχαρίσω. τοῖς 
ἀνθρώποις ἄχαρις ἦν καὶ ἀμεί- 
ψασϑαΐέ σὲ μὴ δυναμένη Schol., vgl. 
Ag. 1545 ἄχαριν “χάριν ἀντ᾽ ἔργων 
μεγάλων ἀδίκως ἐ ἐπικρᾶναι, Cho. 42 
τοιάνδε ἄριν ἀχάριτον ἀπότροπον 
κακῶν, Eur. Iph, # 566, Phoen. 1757, 
das homerische Ἶρος "Aioog (Od. 18, 
73) u. zu 904. — ποῦ τές: zu 99. 

546 ἢ. ἐφαμερέων: zu 88. — 
Zu der Schilderung der mensch- 
lichen Ohnmacht u. Schwäche vgl. 
‚Aristoph, Av. 685 ἄγε δὴ φύσιν 
[ἀνέρες ἀμαυρόβιοι, φύλλων γενεᾷ 
προσόμοιοι, ὀλιγοδρανέ £$, πλάσματα 
πηλοῦ, σκιοδιδέα φῦλ᾽ ἀμενηνά, 
ἀπτῆνες ἐφημέριοι, ταλαοὶ βροτοὶ, 
ἀνέρες εἰκελόνειροι. --- ὄλι οὗ ανίαν 
(mit epischer Quantität): omer 
steht das Particip ὀλιγοδρανέων wie 
ὀλιγηπελέων, ‚vgl. Orph. Argon. 432 
ἀνθρώπων ὀλιγοδρανέων πολυ- 


εϑνέα φύτλ ν ἤειδον. — ai 
ἀσϑενής, ἀδύνατος Hesych. 4 
frgm. 280 σοὶ δ᾽ οὐκ ἔνεστι 
οὐδ᾽ αἱμόρρυτοι λέβες, Od. 
ἀλλ᾽ οὐ γαρ ol ἔτ᾽ ἦν ὃς Eu 
οὐδέ τι κῖκυς. 

548. ἐσόνειρον (lang, nacl 
scher Messung wie in ἐσόϑ εος 
80, ἐσοδαίμων Pind. Nem. IV 
s. zu 448, Pind. Pyth. VD 
ἐπάμεροι" 'τέ δέ τις: τί δ᾽ ο 
σκιὰς ὄναρ ἄνθρωπος, Eur 
1224 τὰ ϑνητὰ δ᾽ οὐ νῦν ἡ 
ἡγοῦμαι σκιάν. --- φωτῶν, ἂν 
vgl. Soph. Ai. 800 ὥστε φῶι 
Gegensatz zu Thieren. — & 
ται: Anth. Pal. VI 296 ἐκ 
ἀδρανέῃ δέδεται. 

ὅδ0. οὕπως --- παρεξέασι β 
vgl. Suppl. 1048 Διὸς οὐ παι 
ἐστιν μεγάλα φρὴν ἀπέραντο 
5, 103 ἀλλὰ μαλ᾽ κοὕπως ἔστ. 
νόον αἰγιόχοιο, οὔτε σεαρεξι 
ἄλλον ϑεὸν οὔϑ᾽ ἁλιῶσαι, 
Theog. 613 ὡς οὐκ ἔστι Arög a 
νόον οὐδὲ παρελθεῖν u. zu 
Zu παρεξίασι noch 1]. 1,1 

πὰ, δῦ εἰ νό οὐδέ με πεέσεις, 

60 εἶ νόμου βίᾳ φῆφον ı 
van ἢ κράτη σα ἔξιμεν. - 
Διὸς ἁρμονίαν: Sc ol. ὑψηλό 
τραγικῶς τὸ τῆς εἱμαρμένης 
Διὸς ἁρμονέαν εἶπεν, aber 6 
cher Gedanke ist hier unm 
nach 514 fi.; vielmehr ist ἂρ 
Διὸς die Fügung, Ordnung 
wohlgefügte Ordnung im Reic, 
Zeus vgl. 230 διεστοιχέξετο ἐ 
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διαμφέδιον δέ μοι μέλος προσέπτα 


19 


655 


δ᾽ ἐκεῖνό 9. ὅτ᾽ ἀμφὶ λουτρὰ 


ἢ λέχος σὸν ὑμεναίουν 


[4 ΑΥ̓͂ % 6 [4 
τατι γάμων. OTs ταν ομοπατριον Eövors 


sayss Ἡσιόναν πείϑων δάμαρτα κοινόλεκτρον. 


560 


12. 
s γῆ; τί γένος; τίνα φῶ λεύσδειν 
νδὲ χαλινοῖς ἐν πετρίνοισιν 


ιαμφέδιον μέλος" ἀλλοῖον, 
" κϑχωρισμένον᾽ ἀμφὶς γὰρ 
ἰσχύλος Προμηϑεῖ δεσμώτῃ 


όδ᾽ ἐκεῖνό τε: vgl. Eur. 


᾿ μῶν κρότος σικινέδων ᾿ 


ὁμῖν νῦν τε χῶτε Βακ- 
ug συνασχίζοντες 4λϑθαίας 
τροσῇτε. --- λουτρά: ἔθος. 
καλαιοῖς ὅτε ἔγημέ τις ἐπὶ 
πρέοις ποταμοῖς ἀπολούε- 
0]. zu Eur. Phoen. 849. 

ὑμεναιοῦν τὸ ἄδειν τὸν 
καὶ συνάπτειν τὸν γάμον 


ἰότατε ein homerisches 
ie es Od. 11, 384 ἐν voor 
ψτο κακῆς ἰότητι γυναικός 
tften? heisst, so bedeutet 
aus Anlass’, vgl. ἕκατι. — 
ἄτρεον: Hesione ist nach 

des Akusilaos bei 
ol. zu Hom. Od. 10, 2 
ıter des Okeanos (ὡς δὲ 
6, Ἡσιόνης τῆς Nneavov 
Προμηϑέως nämlich AJev- 
v vide); die Bezeichnung 
ον gibt zu erkennen, dass 
; auch als Tochter der 
betrachtet wird wie die 


n. 
νοις πείθων τὴν ἐσομένην 
era κοινόλεκτρον Schol. 
ls fortdauernd u. gleich- 
t ἤγαγες 8. Υ, ἃ. πειθοῖ 
. üger I $ 53, 1, 7). 
s vgl. Suppl. 918 τἄμ᾽ 
εὐρίσκων ἄγω. 

v6 Arittes Epeisodion: 
:ometheus. Die losage 
ie Prometheus-Sage durch 
ımmung des Herakles, des 
des Prometheus, von Epa- 
m Sohne des Zeus u. der 


Io (zu 774). Daher bereitet das 
Auftreten der Io in formeller Be- 
ziehung auf das Auftreten des He- 


᾿ rakles im Προμηθεὺς λυόμενος vor. 


Die Hinweis auf den z - 
en Befreier aber tritt in die beste 
erbind mit der Hoffnung, wel- 

che Prometheus an sein Geheimniss 

von der Hochzeit des Zeus knüpft. 

Die materielle Bedentung der ἴο- 

Scene liegt darin, dass lo als un- 

schuldig verfolgte auftritt u. ihre 

Behandlung bei unklarer u. ober- 

fächlicher Auffassung Zeus im 

schlimmsten Lichte erscheinen lässt, 

Daran nährt u. erhebt sich der 

leidenschaftliche Trotz des Pro- 

metheus, bis sich dieser auf der 

Höhe der Leidenschaft hinreissen 

lässt mit solchem Hohne von seinem 

Geheimnisse zu sprechen, dass das 

Einschreiten des Zeus erfolgen muss. 

So wird der Uebergang zur 

Katastrophe entwickelt. 

Uebrigens muss der geographische 

Inhalt dieses Epeisodion mit seinen 

wunderbaren und märchenhaften 

Mittheilungen wie der Inhalt der 

Herakles-Scene im Προμηϑεὺς Avo- 

Beros (vgl. unten zu frgm. VII u. 

) für die damaligen Athener 
einen besonderen Reiz gehabthaben, 
Ueber die Entstehung der Io-Sage 
vgl. Einleitung S. 8*. Io tritt als 

gehörnte Jungfrau auf (588, 674; 
urch die Maske so dargestellt). 

In den älteren Werken der Kunst, 

besonders der Vasenmalerei, er- 

scheint lo in Kuhgestalt: auf dem 

Throne des amykläischen Apollo, 

einem Werke des Bildhauers Ba- 

thykles (um Ol. 60), war Hera an- 
gebracht blickend auf Io * welche 

schon Kuh ist’ (Paus. IH 18 $ 7) 


80 


χειμαξόμενον; 


AISXTAOT 


tivos ἀμπλακίας ποινὰς ὀλέκει; 


σήμηνον ὅποι 


γῆς ἡ μογερὰ πεπλάνημαι. 


4 «τ 
ἃ ἃ, 


χρίει τις αὖ μὲ τὰν τάλαιναν οἷστρος, 
εἴδωλον "Agyov γηγενοῦς, 


g -- 
ἄλευ᾽ ἃ δᾶ, 


und auf einer alterthümlichen 
(schwarzfigurigen) Vase der Mün- 
chener Vasens ung (nr. 573; 
Panofka, Argos Panoptes Taf. 5) 
sitzt Argos auf der Erde in gräu- 
licher Gestalt mit einem Auge auf 
zottiger Brust, mit übermässig lan- 
gem Barte u. Kopfhaaren u. hält 
einen langen Strick in der Rechten, 
der um die Hörner eines Rindes 
gewunden ist. Daneben steht Her- 
mes, welcher mit der Linken den 
Strick neben den Hörnern fasst, 
mit der Rechten aber nach dem 
Schwerte langt, während der Hund 
des Wächters vor ihm seinen Kopf 
drohend gegen ihn erhebt. Durch 
den Einfluss der Tragödie wurde 
Io auch in den Kunstdarstellungen 
eine gehörnte Jungfrau. So er- 
scheint sie z. B. auf einer roth- 
figurigen Vase des Berliner Museums 
(Panofka a. O. Taf. 3). Auch die 
“stechende Bremse’ (vgl. Suppl. 
306 τί οὖν ἔτευξεν ἀλλο δυσπότμῳ 
Bot; --- βοηλάτην μύωπα κινητή- 
οιον, Verg. Georg. III 147 cui no- 
men asilo Romanum est, oestrum 
Graii vertere vocantes), deren noch 
in der Erzählung V. 675 Erwähnung 
geschieht, musste bei der scenischen 
Darstellung wegbleiben u. wurde 
durch die bildliche Auffassung von 
οἶστρος ersetzt; der in Raserei ver- 
setzende Stachel wurde als Folge 
der Erinnerung an den tückischen 
Blick des Argos gedeutet (567). — 
Wegen der besonderen Art des 
Auf- u, Abtretens der Io hat auch 
hier u, 877, wie oben beim Auf- 
| ı des Chors, der Schauspieler, 
u u der Chor die beim Auf- u. 
͵ ten einer Person gebräuch- 
u Anapäste. 


563. zeınafouevov in eigentl 
Bedeutung ‘dem Wind u. W 
ausgesetzt’, vgl. 16. (Mehrer 
klärer nehmen das Wort in ' 
tragener Bedeutung ‘vexatum, 
ciatum’, wie es Soph. Phil. 
Ἑρμαῖον ὅρος παρέπεμψεν 
στόνον ἀντίτυπον χειμαβοι 
Eur. Hipp. 816 ἀλλη δ᾽ ἐν 
χειμάξομαι, Buppl. 269 ππόλες x 
σϑεῖσα steht, vgl. unten 838, 
1015). 

564. ποινὰς ist Appositio 
ὀλέκπει. Der Unter 5 wird 
Busse für den Frevel. Vgl. A; 
ἔτλα δ᾽ οὖν ϑυτὴρ γενέσϑαι 4 
τοὺς γυναικοποίνων πολέμων 
γὰν καὶ προτέλεια ναῶν. Die 
nere Vorausstellung einer so 
Apposition (vgl. ger 1 
10, 6) ist hier durch die 
anlasst. (Andere betrachten = 
als Acc. des inneren Objects, 
unten zu 591.) ὀλέκω (ὀλέκ 
ist ein episches Wort. Es | 
sich bei den Tragikern noch | 
Ant. 1285 (ölexeıs), Trach. 
(ὠλεκόμα»). ᾿ 

567. Quod dicit αὖ, id sci 
convenienter spectatorie cogi 
nem ad ea, quae extra scenaı 
sta sunt, traducit (Schütz). 

568. γηγενοῦς: Sap l. 305 ”, 
.. παῖδα γῆς. — Voll Schre 
unterbricht sich Io mit dem EB 
ruf ἄλευ᾽ & δᾶ: Suppl. 528, 
141 ἄλευσον, Sept. 86 la ἐῶ 
deal τ᾽ ἀρόμενον κακὸν ἀλεύ 
δὰ Vokatıv, von ges ἣν Ζὰ 
Ζεύς, vgl. & Ζήν Suppl. 162, 
jedoch nur als blosse Interje 
(= ὁ Gott!), nicht als Anrı 
des besonderen Gottes, vgl... 
874 oloi δὰ, φεῦ. 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΩΤῊΣ. 83 


ϑεόσυτόν τε νόσον ὠνόμασας, 
ἃ μαραίνει μὲ χρίουσα κέντροις, ἰὼ, 


φοιταλέοις,, ἐή. 


σχιρτημάτων δὲ νήστισιν αἰκίαις 


λαβρόσυτος ἦλϑον, «ἄλλων» 
ἐπικότοισι μήδεσι δαμεῖσα. δυσδαιμόνων 


03 τίνες οἵ, ἐὴ, 
οὗ; ἐγὼ μογοῦσιν; 
ἀλλά μοι τορῶς 


τέχμηρον ὅ τι μ᾽ ἐπαμμένει 


παϑεῖν, τί μῆχαρ, ἢ τί φάρμακον νόσου" 


δεῖξον εἴπερ οἶσθα" 


’ TA « [4 ’ 
ϑροόει φράξε τὰ δυσπλανῳ παρϑένῳ. 


Ῥ' λέξω τορῶς σοι πᾶν ὅπερ χρήξεις μαϑεῖν, 


οὐκ ἐμπλέχων αἰνίγματ᾽, ἀλλ᾽ ἁπλῷ λόγῳ, 


610 


ὥσπερ δίκαιον πρὸς φίλους οἴγειν στόμα. 
πυρὸς βροτοῖς δοτῆρ᾽ ὁρᾶς Προμηϑέα. 


. ὦ κοινὸν ὠφέλημα ϑνητοῖσιν φανεὶς, 


τλῆμον Ilpoundev, τοῦ δίκην πάσχεις τάδε; 


Ι96. ϑεόσυτον, 601 λαβρόσυτον: 
116. 

Φ09. φοιταλέος ist von der Per- 
ı, welche die Wirkung erfährt, 
᾿ die wirkende Ursache über- 
gen wie in Goethe’s Ausdruck 
m durstiger Jagd“. Vgl. Ag. 
; zvonl κακόσγολοι νήστιδες δύσ- 
‚os, βροτῶν ἄλαι u, oben zu 115 


) . 
91. ἀλλων: τοῖς τῆς Ἥρας Schol. 
scheut sich den Namen der Göt- 
, de ihr so viel Leid zugetügt, 
musprechen; vgl. Eur. Hec. 640 
ψὸν δ᾽ ἐξ ἰδίας ἀνοίας κακὸν 
Σιμουντίδι γὰ ὀλέϑριον ἔμολε 
ἐ τ ἀπ᾿ ἄλλων (von den 
dhadernden Göttinnen) u, unten 
673. 
O6. τορῶς: Pers. 479 σημῆναι 
ὥς. — ἐπαμμένει: ebd. 807 οὐ 
w κακῶν voor ἐπαμμένει 


ἕν. 
δ. 6 ει — τί: vgl. Soph. 0. 
J1 08010’, ὅ τι δρῶν ἢ τέ φω- 
vw dvsalunv, Eur. Ion 7856 πῶς 
φφαένεται, φράξε χώστις ἔσϑ᾽ 


ὁ παῖς, Iph. A. 696 γένους δὲ ποίου 
χώποόϑεν, μαϑεῖν θέλω, Plat. Gorg. 
448 E οὐδεὶς ἠρώτα, ποία τις εἴη 
ἡ Γοργέου τέχνη, ἀλλὰ τίς καὶ ὅν- 
τινα δέοι καλεῖν τὸν Γοργέαν. 

608. ϑρόεδι, φράξε (eindringlich 
bittend): vgl. zu 56. — τῷ παρϑένῳ: 
häufig finden sich bei Aeschylus 
in antistrophischen Gesängen die 

leichen Wörter an gleicher Stelle 

es Verses. 

610. Vgl. Suppl. 464 αἰνιγμα- 
τῶδες τοῦπος᾽ ἀλλ᾽ ἁπλῶς φρασον, 
unten 949. β 3 υ 

612. πυρὸς βροτοῖς δοτῆρα: über 
den Dativ bei dem persönlichen 
verbalen Substantiv r 1848, 
12, 5 u. zu 501. — Der Vers ent- 
behrt der legitimen Cäsur, zerfällt 
aber nicht ın zwei Hälften, weil 
der Apostroph dorne eng mit 
ὁρᾷς verbindet, vgl. 710 u. zu 640. 

613. Die Einleitung der Sticho- 
mythie enthält zwei Verse (vgl. 
zu 38) wie nachher (622 f.) der 
Uebergang zu einem neuen Gegen- 
stande. 
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ταῖσδ᾽ ἐνέξευξας εὐρὼν ἁμαρτοῦσαν ἐν 


πημοσύναις, 80, 


οἰστρηλάτῳ δὲ “δείματι δειλαίαν | 50 
παράκοπον ὧδε τείρεις ; 
πυρί μὲ φλέξον ἢ χϑονὶ κάλυψον 7 ποντίοις 


δάκεσι δὸς βοράν, 
μηδέ μοι φϑονήσῃς 
εὐγμάτων. ἄναξ. 


ἄδην μὲ πολύπλανοι πλάναι 586 
γεγυμνάκασιν, οὐδ᾽ ἔχω μαϑεῖν Oma 


πημονὰς ἀλύξω. 


κλύεις φϑέγμα τᾶς βούκερω παρϑένου:; 


ΠΡ. 


(ἀντιστροφή) 
πόϑεν ἐμοῦ σὺ πατρὸς ὄνομ᾽ ἀπύεις, 
τῷ μογερᾷ. τίς ὦν, 
τίς ἄρα μ᾽, ὦ τάλας, τὰν ταλαίπωρον ὧδ᾽ 06 1 


I2. 
εἰπέ μοι 


ἔτυμα προσϑροεῖς. 


577 f. ταῖσδ᾽ ἐνέξευξας ἐν πη- 
μοσύναιρ: zu 108, vgl. Il. 2, 111 
Ζεύς μὲ μέγα Κρονίδης ἃ an ἐνέδησε 
βαρεέῃ, oph. Ο. Ὁ. 526 γάμων ἐν- 
ἔδησεν Ara. 

580 f. οἰστρηλάτῳ δείματι: zu 
147. — παράποπον (von der Münze 
‘daneben, falsch geprägt ’): παρά- 
κοποι φρενῶν Eur. Bacch. 33. 

582. Vgl. Soph. 0. R. 1410 ἔξω 
μέ που καλύψατ᾽ ἢ φονεύσατ᾽ ἢ 
ϑαλάσσιον ἐπρέψατε, Eur. Suppl. 
829 κατά μὲ πέδον γᾶς ἕλοι, διὰ 
δὲ ϑύελλα σπάσαι, πυϑός τὸ φλογ- 
μὸς 6 Διὸς ἐν κάρᾳ πέσοι. 

584. nor φϑονήσῃς εὐγμάτων: 
vgl. 626, 859, Eur. Herc. 333 οὐ 
φϑονῶ πέπλων, 1309 λέκτρων φϑο- 
νοῦσα Ζηνί. 

ὅ86. γεγυμνάκασιν: vgl. ὅ99, Eur. 
πεν 533 οὐδ᾽ ἀγύμναστον πλάνοις 

ev. 


πῶς δ᾽ οὐ κλύω τῆς οἰστροδινήτου κόρης; 
τῆς ᾿Ιναχείας; ἣ Διὸς ϑάλπει κέαρ 50 
ἔρωτι. καὶ νῦν τοὺς ὑπερμήκεις δρόμους 

Ἥρᾳ στυγητὸς πρὸς βίαν γυμναΐξεται. 


588. τᾶς βούκερω παρϑένου εἰ ἢ. 
der Nennung des eigenen Namens ἢ, 
(zu 296) ähnlich. 

689. οἰστροδινήτου: vgl. Suppl ἢ 
573 πολύπλαγκτον day olarge- 
δόνητον Ἰώ, 17 τῆς οἰσεροδόνον 
βοός, Od. 22, 299 βόες ὧς ἀγελαῖαι, ἢ 
τὰς μέν τ᾽ αἰόλος οἷστρος ἐφορμῆ" 
ϑεὶς ἐδόνησεν. | 

590. τῆς Ἰναχείας: ‚zu 164, Διὰ | 
τοῦ τὸν πατέρα αὐτῆς ὀνομάσαι ἢ 
ἐνέφηνε τὸν μάντιν, ὡς καὶ zu 
Ὁμήρῳ (Od. 11, 100) 6 Τειρεσία 
νόστον δίξηαι μελιηδέα, φαέδιβ 
Ὀδυσσεῦ". "Schol. 

591. δρόμους γυμνάξεται: 
weiterter Gebrauc des Accnsatns 
des inneren Objekts (= γυμνάξεν 
τινὰ Son ὑπερμήκων δρύ. | 
μων), vgl. Soph. Ai. 1107 τὰ ud 
ἔπη ιόλαξ᾽ ἐκοίνους, O.R. 840 dp ἢ 
& νῦν σὺ τήνδ᾽ ἀτιμάζεις πόλιν, ἢ 
Krüger II 8 46, 7, 1. 


84 ΑΙΣΧΥΔΟΥ 


ΠΡ. 
I2. 
ΠΡ. 
IR. 
ΠΡ. 
I2. 
ΠΡ. 


1642. 


ἁρμοῖ πέπαυμαι τοὺς ἐμοὺς ϑρηνῶν πόνους. 
οὔκουν πόροις ἂν τήνδε δωρεὰν ἐμοί; 

λέγ᾽ ἥντιν᾽ αἰτεῖ᾽ πᾶν γὰρ ἂν πύϑοιό μου. 
σήμηνον ὅστις ἐν φάραγγί σ᾽ ὥχμασε. 
βούλευμα μὲν τὸ Δῖον, Ἡφαίστου δὲ χείρ. 
ποινὰς δὲ ποίων ἀμπλακημάτων τένεις ; 
τοσοῦτον ἀρκῶ σοι σαφηνίδας μόνον. 


καὶ πρός γε τούτοις τέρμα τῆς ἐμῆς πλάνης 


δεῖξον τίς ἔσται τῇ ταλαιπώρῳ χρόνος. 


ΠΡ. 
1... 
ΠΡ. 
14. 
ΠΡ. 
IR. 
JIP. 


ΧΟ. 


615. ἁρμοῖ (ἀρτέως Hesych.) nach 
Heraclides bei Eustath. zu Il. 140, 
13 ein Syrakusanisches Wort. — 
Vgl. Soph. Ai. 787 τί μ᾽ αὖ τάλαι- 
ψαν ἀρτίως πεπαυμένην κακῶν 
ἀτρύτων ἐξ ἔδρας ἀνίστατε; Eur. 
ἕν, 8381 τί μ΄, ὦ ξέν᾽, ἄρτι πημάτων 
λελησμένην ὀρϑοῖς: 

621. τοσοῦτον: διὰ τὸ μὴ ταυ- 
τολογῆσαι Schol. — ἀρκῶ σαφηνίέ- 
σας: vgl. Krüger 1 8 56, 8, 1. 

626 f. μή τοι: τοῦ non concluden- 

dae rationi, sed asseverando hor- 
tandoque inservit (Hermann), vgl. 
436, Soph. Ant. 544 μή τοι κασιγνή- 
τη δ᾽ ἀτιμάσῃς τὸ μὴ οὐ ϑανεῖν, 
Ο. Ὁ, 1407 un τοί μὲ πρὸς ϑεῶν 
σφώ γε .. μὴ μ᾽ ἀτιμασητέ γε, 
1439 μή τοί u ὀδύρου. — μεγαίρειν 
ist ein episches Wort. 
627. an οὐ: Soph. Ai. 540 τί 
δῆτα μέλλει un οὐ παρουσίαν ἔχειν, 
Krüger II $ 67, 12, 4, vgl. 1066. — 
γεγωνίσκειν, die poetische Präsens- 
form zu γέγωνα, findet sich auch 
Thuc. VII 76. 

628. ϑρᾶξαι: ταράξαι, λυπῆσαι 
Ἐῤριπίδμς Πειρέϑῳ Hesych; Bekk. 
Απθοά, 352, 16 ἀϑρακτος᾽ ἀτάρα- 
χος. καὶ τὸ συνεχύϑη ἐϑράχϑη 


. φρένας. 


τὸ μὴ μαϑεῖν σοι κρεῖσσον ἢ μαϑεῖν τάδε. 

μήτοι μὲ κρύψῃς τοῦϑ᾽ ὅπερ μέλλω παϑεῖν. 
ἀλλ᾽ οὐ μεγαίρω τοῦδέ σοι δωρήματος. 

τέ δῆτα μέλλεις μὴ οὐ γεγωνίσκειν τὸ πᾶν; 
φϑόνος μὲν οὐδείς, σὰς δ᾽ ὀκνῶ ϑρᾶξαι φρένας" 
μή μου προκήδου μᾶσσον ὡς ἐμοὶ γλυκύ. 

ἐπεὶ noodvuei, χρὴ λέγειν᾽ ἄκουε δή. 


μήπω γε᾽ μοῖραν δ᾽ ἡδονῆς κἀμοὶ πόρε. 


Σοφοκλῆς λέγει. Eur. Rhes. $t 
δοικα δ᾽ αὐτὸν καίτί μου De 
Die tenuis ist durc 
Verkürzung und unter Einflu: 
folgenden Tiquida in die 88] 
übergegangen, wie in φρο 
(πτροοέμιον), φροῦδος (προ --- 
φρουρός (πρόορος) ἃ. ἃ. ᾿ 

629. μᾶσσον ὡς, μᾶσσον ἢ 
die besten deutschen Schrifte 
manchmal ‘wie’ statt ‘als’ 
dem Comparativ gebrauchen 
N. 4, 277 μελάντερον ἠύτε 1 
Xenophanes bei Athen. XII 
οὐ μείους ὥσπερ χίλιοι eig ἐπ 
Dios bei Stob. 65, 16 τούτως 
ὡς ἕνέ, μασσότερον οἱ πλεῦν 
ϑεὼς ἢ ϑεῶν ἴδρύματα ὑποτρι 
καὶ ϑεραπεύοντι, Lys. 7, 12 
μενος μᾶλλον λέγεσϑαι ὥς μοι 
ἧκε, 8 81 ἀπαντὰ προϑυμε 
πεποίηκα ὡς ὑπὸ τῆς πόλεως 
καξόμην, Demosth. c. Aristog. 
τοῦτον οὐ τιμωρήσεσϑε, αλλ 
μειξόνων ἀξιώσαντες δωρεῶν 


GETE ὡς τοὺς εὐεργέτας. -- π 
δου spielt auf den Namen 
undsvs an, 


630. ἐπεὶ προϑυμεῖ: vgl. ' 
631. μήπω γε: 80 wird di 
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͵ 
τὸν μυριωπὸν εἰσορῶσα βούταν. 


ὃ δὲ πορεύεται δόλιον ὄμμ᾽ ἔχων, 


570 


ὃν οὐδὲ κατϑανόντα γαῖα κεύϑει" 


ἀλλά με τὰν τάλαιναν 


ἐξ ἐνέρων περῶν κυναγεῖ πλανᾷ 
τε νῆστιν ἀνὰ τὰν παραλίαν φαάμμαν. 


(στροφή) 
e % \ [4 3 ΄ 
ὑπὸ δὲ κηρόπακτος ὀτοβεῖ δοναξ 


ἀχέτας 


e [d [4 
υπνοδοταν νομον. 


575 


io ἰὼ, πόποι, ποῖ μ᾽ ἄγουσιν {πλάναιν, 


τηλέπλανοι πλάναι; 


3 g 
τί ποτέ μ᾽, ὦ Κρόνιε παῖ, τί ποτε 


69. τὸν μυριωπὸν βούταν nach 
n Zwischensatze, als ob "4eyo» 
revn; εἰσορῶσα, als ob οἰστροῦ- 
‚ vorausgegangen wäre Mit 
n letzteren lässt sich vergleichen 
re. Hec. 970 αἰδώς μ᾽ ἔχει ἐν 
Be πότμω τυγχανουσ᾽ ἵν εἶμι 
v, Iph. T. 947 ζιθὼν δ᾽ ἐκεῖσε, 
ὅτα μέν μ᾽ οὐδεὶς ξένων ἑκὼν 
ἰξατο, Cycl. 380 dopaicı θηρῶν 
ῥα περιβαλὼν ἐμὸν καὶ πῦρ ἀν- 
χιόνος οὐδὲν μοι μέλει, Ion 
Ι ὑπεξαντλῶν͵. ἄρδει με, Hipp. 
za πολλὰ δὲ πάλαι προκόψασ᾽, 
πόνου πολλοῦ μὲ δεῖ. Krüger I 
6, 9, 4 u. oben zu 201. — νυρι- 
ὃν βούεαν: Suppl. 304 πανόπτην 
ββούκωλον, vgl. unten 677. 


70. δόλιον ὄμμα eine passende 
seichnung für den tückischen 
ek des nachstellenden Gespenstes,. 
Die Dochmien sind das eigent- 
be Mass für die Monodieen der 
ıgödie, welche leidenschaftliche 
regung zum Ausdruck bringen. 
m. κατϑανόντα: Suppl. 305 
γον, τὸν Ἑρμῆς παῖδα γῆς κατ- 
ἴων 8. “ 


72, ἀλλά us: an die Stelle des 
Iativsatzes tritt wie häufig ein 
betständiger Satz. 

8. ψάμμαν: dieselbe Form noch 
istoph. L, 


ys. 1260 τᾶς ψαμμας, 
rod. IV 181. 
4 f. ὑπὸ — oroßei: zu 126. 
ber die Einschiebung bedeuten- 
AnscurLus, Prometheus. 


derer (nicht kurzer) Wörter zwi- 
schen Präposition u. Verbum Krüger 
II $ 68, 48, 4 u. Chngefügt”) 86. 
κηρόπαπτος (* wachsgefügt?’ ό- 
ναξ: Eur. Iph. T. 1126 oveltov ὁ 
κηροδέτας κάλαμος οὐρείου Πανός 
Theocr. id. I 128 ἔνϑ᾽ ὠναξ κα 
τάνδε φέρ᾽ εὐπάκτοιο μελίπνουν ἐκ 
κηρῶ σύριγγα καλάν, ep. ΧΠῚ 4 κη- 
ροδέτῳ πνευματι μελπόμενος, Ovid, 
Metam. I 712 dısparibus calamis 
compagine cerae Inter se iunctis, 
Verg. Ecl. II 32 Pan primus cala- 
mos cer& coniungere pluris insti- 
tuit. In Wirklichkeit fällt hier die 
Flöte des αὐλητής ein u. begleitet 
den (durch die strophische Respon- 
sion charakterisierten) Gesang der 
Io. Die vorhergehende Partie der 
Io ist Recitativ (παρακαταλογή). --- 
ὑπνοδόταν νόμον : dieeinschläfernde 
Weise malt die Ermüdung u. Er- 
schöpfung der Io. 

576. πλάναι, τηλέπλανοι πλάναι 
vgl. Sept. 134 ἐπέλυσιν πόνων ἐπί- 
λυσιν δίδου, 171 κλύετε παρϑένων 
κλύετε πανδίκως χειροτόνους λιτάς, 
Ag. 1456 τὰς πολλὰς τὰς πανυ 
πολλάς. Ὀϊᾳ Bildung eines zusam- 
mengesetzten Adjectivs aus dem 
betreffenden 'Substantiv findet sich 
bei Aeschylus noch 585, Cho, 815 
πάτερ αἰνύπατερ, Eum. 690 πόλιν 
νεόπτολιν, bei Sophokles nirgends, 
bei -Euripides dagegen öfter (tv- 
φλόπους ποῦς, τρίπους χαλκόπους, 
πόρον εὔπορον, κάματον εὐκάμα- 
τον u. &.). 

6 
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πεύσεσϑε᾽ καίτοι καὶ λέγουσ᾽ ὀδύρομαι 
ϑεόσσυτον χειμῶνα καὶ διαφϑορὰν 
μορφῆς ὅϑεν μοι σχετλίᾳ προσέπτατο. 


αἰεὶ γὰρ ὄψεις ἔννυχοι πωλεύμεναι δ 
ἐς παρϑενῶνας τοὺς ἐμοὺς παρηγόρουν 

λείοισι μύϑοις᾽ ὦ μέγ᾽ εὔδαιμον κόρη, 

τί παρϑενεύει δαρὸν ἐξόν σοι γάμου 

τυχεῖν μεγίστου; Ζεὺς γὰρ ἱμέρου βέλει 

πρὸς σοῦ τέϑαλπται καὶ συναίρεσϑαι Κύπριν 650 
ϑέλει" σὺ δ᾽, ὦ παῖ, μἀπολακτίσῃς λέχος 

τὸ Ζηνός. ἀλλ᾽ ἔξελθε πρὸς Μέρνης βαϑὺν 

λειμῶνα, ποίμνας βουστάσεις τε πρὸρ πατρὸς, 

ὡς ἂν τὸ Ζον ὄμμα λωφήσῃ πόϑου. 


τοιοῖσδε πάδας εὐφρόνας ὀνείρασι 655 
συνειχόμην δύστηνος. ἔς τε δὴ πατρὶ 
ἔτλην γεγωνεῖν νυκτίφοιτα δείματα. 


642. καὶ λέγουσ᾽ ὀδύρομαι: "auch 
die Erzählung ist mir schmerzlich 
u. kostet mir Thränen’, vgl. 197, 
Eur. Hec. 519 νῦν re γὰρ λέγων 
κακὰ . τέγξω τόδ᾽ ὄμμα πρὸς ταφῳ 


9” or ὥλλυτο, Verg. Aen. 11 6 
quis talia fando . . temperet a la- 
crimis? 


644. Vgl. Soph. Ai. 282 τίς γάρ 
ποτ᾽ ἀρχὴ τοῦ κακοῦ προσέπτατο: 
Eur. Alc. 420 οὐκ ἄφνω κακὸν τόδε 


προσέπτατο. 
641. μέγ᾽ εὔδαιμον: vgl. Xen, 
Cyr. Υ 1, 28 μέγα εὐδαίμονας γε- 


ψέσϑαι, Suppl. 141 σεμνᾶς μέγα 
ματρός, bei omer u. Hesiod μὲγ 
ἔξοχος, μέγα νήπιος, Eur. Or. 1691 
ὦ μέγα σεμνὴ Νίκη, unten 1004. 
Krüger II $ 46, 6,71. . 
648. ἐξόν σοι: ‘die Enclitica bil- 
det mit dem vorhergehenden Worte 
leichsam nur ein Wort, so dass 
eine Härte in der langen Thesis 
des fünften Fusses liegt, zumal nach 
der Mophthemimeris, v l. zu 107. 
649 f. ἱμέρου βέλει, οῶτι (501): 
mit umgekehrter Beziehung steht 
τόξευμα Suppl. 1003 καὶ παρϑένων 
χλιδαῖσιν εὐμόρφοις ἔπι πᾶς τις 
παρελϑὼν ὀμματος ϑελκτήριον 
τόξευμ᾽ ἔπεμψεν ἱμέρου νικώμενος. 


— τέϑαλπται βέλει: vgl.Soph. Ant, 
1085 ἀφῆκα, καρδίας τοξεύματα βέ- 
βαια τῶν σὺ ϑάλπος οὐγ vxexöge- 

εἰ (ϑάλπος wird sowohl von dem 

rand der Wunde als auch von der 
Inbrunst der Liebe wie 590 gesagt). 
— συναίρεσϑαι Κύπριν: συνου- 
σιάσαι Schol. 

651. Die Krasis von μὴ «- fin- 
det sich häufig (Cho. 918, Eun. 
85 f., 694, 749, Suppl. 209). 
ἀπολακτίσης: ὡς ἀπὸ τῶν ἀ 
ξώων. Schol. Der derbe Ausdrick, 
um abzuschrecken. 


652. βαϑὺν λειμῶνα: “Au mit 
tiefem Grase’ vgl. Od. 9, 134 μάλα 
κὲν βαϑὺ λήιον αἰεὶ «εἰς ὥρας 


ἀμῷεν, ἐπεὶ μάλα πῖαρ ὑπ᾽ οὖδας, 
nl. 2, 147 ὡς δ᾽ ὅτε κινήσῃ Ze 

005 βαϑὺ λήιον ἐλθών, 9, 151 Ar- 
ϑειαν βαϑύλειμον, Eur. Hipp. 1138 . 
βαϑεῖαν ἄνα χλόαν. 


654. ὄμμα Am non: vgl. 376 
(ὄμμα: im Blick gibt sich die Sehn- 
sucht zu erkennen, vgl. Soph, Ai. 
140 πεφόβημαι πτηνηςὡς ὄμμα 
πελείας). 

657. Vgl. Cho. 623 ἔκ τ᾽ ὀνει- 
ράτων καὶ νυκτιπλάγκτων δειμάτων 
πεπαλμένη. 
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0 δ᾽ ἔς τε Πυϑὼ κἀπὶ Ζωδώνης πυκνοὺς 
ϑεοπρόπους ἴαλλεν, ὡς μάϑοι τί χρὴ 


δρῶντ᾽ ἢ λέγοντα δαίμοσιν πράσσειν φίλα. 
L4 


nnov δ᾽ ἀναγγέλλοντες αἰολοστόμους 
χρησμοὺς ἀσήμους δυσκρίτως τ᾽ εἰρημένους. 
τέλος δ᾽ ἐναργὴς βάξις ἦλθεν Ἰνάχῳ 
σαφῶς ἐπισκήπτουσα καὶ μυϑουμένη 


ἔξω δόμων τε καὶ πάτρας ὠϑεῖν ἐμὲ 


ἄφετον ἀλᾶσϑαι γῆς ἐπὶ ἐσχάτοις ὅροις " 
κεὶ μὴ ϑέλοι, πυρωπὸν ἐκ Διὸς μολεῖν 
κεραυνὸν ὃς πᾶν ἐξαϊστώσοι γένος. 


τοιοῖσδε πεισϑεὶς Λοξίου μαντεύμασιν 


ἐξήλασόέν με κἀπέκλῃσε δωμάτων 


670 


ἄκουσαν ἄκων᾽ ἀλλ᾽ ἐπηναγκαξέ νιν 


Bf. ἐπὶ Δωδώνης: ‘gen Do- 
a’: ἐπὶ mit gen. bei der An- 
e ungefährer Richtung (‘auf 
as zu, nach etwas hin?) öfters 
Homer gel. N. 3, 5) u. Herodot 
. 11). Mit unsrer St. vgl. Eur. 
1843 oreiy’ ἐπ᾿ Adnvov, Thuc. 
; ὁποτέρωσε διακινδυνεύσει χω- 
ας ἢ ἐπὶ τῆς ᾿Ολύνϑου ἢ ἐς τὴν 
ἔϑαιαν, Krüger I 8 68, 40, 8. — 
ἰδεν ist ein episches Wort, 
50. τέ δρῶντα ἢ λέγοντα eine 
ebte dichterische Spezialisierung 
I. das homerische ἢ ἔπει ἢ ἔργω 
1, 504), besonders passend Kir 
gewissenhafte Fragestellung bei 
ı Orakel; g. Soph. 0. R. 70 
ı& Πυθικὰ ἔπεμψα Φοίβου du- 
», ὡς πύυϑθοιϑ᾽, ὁ τι δρῶν ἢ 
ψωνῶν τήνδε ῥυσαίμην πόλιν. 
m Cho, 316 τί σοε φάμενος 
ῥέξας, Pers. 114 μήτ᾽ ἔπος μήτ 
ὃν, Eur. Hec. 372 μηδὲν ἐμπο- 
ν γένῃ λέγουσα μηδὲ δρῶσα. 
ven. 818 τί οὐ δρῶν, ποῖα δ᾽ οὐ 
ὧν ἔπη. — πράσσειν φίλα, ρα 
διν, χαρίζεσθαι: πράσσειν das 
seinsame für δρὰν u. λέγειν. 
52. ‘Synonymorum coacervatio 
, modo rem ipsam scilicet am- 
uitatem oraculorum auget atque 
rat, sed etiam commotum 
ı animum ostendit?’ (Schütz). 
. nachher ἐναργὴς - . σαφῶς 
sunzrovoan καὶ μυϑουμένη. 


666. ἄφετον: über die Auflösung 
zu 116. "Aperog steht hier in dem 
Sinne, in welchem es von den einer 
Gottheit geweihten Thieren ges 
wurde, die frei im Tempelbezirke 
herumweideten, vgl. Plat. Crit. 
119 Ὁ ἀφέτων ὄντων ταύρων ἐν τῶ 
τοῦ Ποσειδῶνος ἱερῷ, Plat. Prot. 
320 A αὐτοὶ περιιόντες νέμονται 
ὥσπερ ἄφετοι, Eur. Ion 821 ὃ δ᾽ 
ἐν ϑεοῦ δόμοισιν ἄφετος, ὡς λάϑοι, 
παιδεύεται. — ἀλᾶσϑαι: über den 
consecutiven Infinitiv Krüger I 65, 
3, 20, Cho. 489 ἄνες por πατέρ 
ἐποπτεῦσαι μάχην. 

667. πυρωπὸν μολεῖν κεραυνόν: 
zu 358. Mit μολεῖν (statt μολεῖσϑαι) 
wird ohne Rücksicht auf die Zeit 
die Sache an sich hervorgehoben, 
vgl. Ag. 1652 οὐκ avalvouaı θανεῖν 
_ δεχομένοις λέγεις ϑανεῖν σε (πο 
das Wort des Aegisthus ϑανεῖν nur 
wiederholt wird), Soph. El. 442 oxs- 
Yaı γὰρ εἴ σοι προσφιλῶς αὑτῇ 
δοκεῖ γέρα τάδ᾽ οὖν τάφοισι δέξα- 
σθαι νέκυς. Krüger I 8 58, 1, 10 
u. 6,9. Doch enthält hier der Re- 
lativsatz das futurum (ἐκ Aıög μο- 
λόντα κεραυνὸν ἐξαϊστώσειν γένορ). 

668. ἐξξαϊστώσοι: zu 151. 

611. ἀκουσαν ἀκωψν: zu 19. — 
ἀλλ᾽ ἐπηναάγκαξε bezieht sich nur 
auf den in ἄχων liegenden Gedan- 
ken, vgl. Eum. 458 ἔφϑιϑ᾽ ovrog 
οὐ καλῶς, μολὼν ἐς οἷἴκον᾽ ἀλλά νιν 


88 


AIZXTAOT 


Διὸς χαλινὸς πρὸς βίαν πράσσειν τάδε. 
εὐθὺς δὲ μορφὴ καὶ φρένες διάστροφοι 
ἤσαν, κεραστὶς δ᾽, ὡς ὁρᾶτ᾽, ὀξυστόμῳ 


μύωπι χρισϑεῖσ᾽ ἐμμανεῖ σκιρτήματι 


675 


ἧσσον πρὸς εὔποτόν τε. Κερχνείας ῥέος 
Μέρνης τὲ κρήνην᾽ βουκόλος ὃὲ γηγενὴς 
ἄκρατος ὀργὴν "Ἄργος ὡμάρτει. πυκνοῖς 
000015 δεδορκὼς τοὺς ἐμοὺς κατὰ στίβους. 


ἀπροσδόκητος δ᾽ αὐτὸν ἀφνίδιος μόρος 


κελαινύόφρων ἐμὴ μήτηρ κατέκτα, 
Eur. Bacch. 1197 ἀπεσπάραξεν ὦμον 
οὐχ ὑπὸ σϑένους, ἀλλ᾽ ὁ ϑεὸς εὐ- 
μάρειαν ἐπεδίδου χεροῖν" 

672. Διὸς χαλινὸς: vgl. Ag. 133 
στόμιον μέγα Τροίας, 218 avayans 
λέπαδνον. --- πρὸς βίαν 8. ν, 8. βίᾳ 
φρενῶν (mitinnerem Widerstreben). 

678. Der Dichter hat hier meh- 
reres von dem übergangen, was 
Suppl. 291 ff. erzählt wird, Die 
sittenme Jungfrau berichtet nur die 
äusseren Ereignisse u. verschweigt 
dieinneren Gründe ihrerVerfolgung, 
welche 592 von Prometheus ange- 
deutet worden sind. — φρένες δεάα- 
* oreoyor: Soph. Ai. 447 ὄμμα καὶ 
φρένες διάστροφοι. 

614. ὀξυσεόμῳ ύωπι: vgl. zu 
861 u. Schol. Apollon. Rhod. Arg. 
I 1265 uvoyp ei ος μυίας κατὰ τὸ 
ἔαρ γινόμενον, ἥτις ταὶς λαγόσι 
τῶν βοῶν ἐπικαϑεζομένη δάκνει 
αὐτὰς καὶ εἰς μανέαν ἄγει" ἀφ᾽ οὐ 
καὶ olorpos λέγεται (vgl. Suppl. 307 
βοηλάτην μύωπα κινητήριον --- ol- 
ὄτρον καλοῦσιν αὐτὸν ol Νείλου 
πέλας). Σώστρατος δὲ ἐν τῇ τε- 
ταάρτῃ περὶ ξώων διαστέλλει τὸν 
μύωπα τοῦ οἵστρου᾽ ὁ μὲν γὰρ 
uvop ἐκ τῶν ξύλων ἀπογεννᾶται, 
ὁ δὲ oloroog ἐκ τῶν ἐν τοῖς ποτα- 

οἷς ἐπιπλεόντων σκωρίων. Plin, 
H. N. ΧΙ 28, 84, 100 pinnue in- 
sectis omnibus sine scissura, nulli 
cauda nisi scorpioni; . . . reliquo- 
rum quibusdam aculeus in ore ut 
asilo, sive tabanum dici placet, 

‚676. süroror ὃ vel, 8:3. ‚Je we- 

er Neigung die Griechen sonst 
m beschreibender Poesie haben, 
um so mehr überrascht uns die un- 
erschöpfliche Fülle ihrer Dichter- 
sprache, wenn sie den Segen des 


68% 
fliessenden Wassers darstellen. Mau 
ist erstaunt zu sehen, wie sorgfältig 
sie die Eigenschaften desselben er- 
forscht u. in welchem Umfange se 
die Gewässer weit entlegener Lär- 
der nach Temperatur, Geschmack, 
Farbe u. Gewicht, sowie nach ihren 
Einflusse auf den menschlichen Kör- 
per beim Trinken u. Baden mit eis- 
ander verglichen haben.‘ (Εἰ. Curtis 
Griechische Quell- und Brunner- 
inschriften, — Keezvwelag dee: 
K£oryvı, κρήνη "Agyovs Schol. Nach 
Paus. ı 24, 7 lag der Ort Kayrosal 
(die jüngere Namensform) & 
Wege von Argos nach Tegea. Nicht 
fern von demselben, in der Näbe 
der Küste, war der Sumpfsee von 
Lerna, welcher aus dem Mythos des 
Herakles bekannt ist. Vgl. Pau. 
11 36,6. “Der Bergrücken Pontinos 
schiebt sich so nahe an das Meer 
vor, dass für die seinem Fusse ent- 
quillenden Gewässer kein Baum 
mehr ist, um ein Flussthal zu bil- 
den. So entsteht aus diesen Quel- 
len der lernäische Sumpf. — Lerns 
selbst war nie ein städtisch be- 
wohnter Ort; der Name bezeichnet 
entweder die Hauptquelle oder ren 
See oder die ganze Ufergegend’ (E. 
Curtius Peloponnes II 8. 366, 871). 

618. @xgaros,intemperatus, *nicht 

emildert? wie der ungemischte 

ein. , 

680. Sehr passend lässt anch hier 
der Dichter die nähere An 
des Vorganges (zu 571) bei Sei 
ἀπροσδόκητος ἃ. ἀφνέδιος verbun- 
den wie Thuc. Il 61 δουλοῖ γὰφ 
φρύνημα τὸ αἰφνίδιον καὶ ἀπροῦ- 
δόκητον καὶ τὸ πλείστῳ παραλόγῳ 
ξυμβαῖνον. Die Form ἀφνέδιος τὶ 
von ἄφνω gebildet, Ueber die Auf- 
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τὴν τῆσδε πρῶτον ἰστορήσωμεν νόσον 
αὐτῆς λεγούσης τὰς πολυφϑόρους τύχας" 
τὰ λοιπὰ δ᾽ ἄϑλων σοῦ διδαχϑήτω πάρα. 


P. σὸν ἔργον, Ἰοῖ, ταῖσδ᾽ ὑπουργῆσαι χάριν, 


ἄλλως τε πάντως καὶ κασιγνήταις πατρός. 
ὡς τἀποκλαῦσαι κἀποδύρασϑαι τύχας 
ἐνταῦϑ᾽, ὅπου μέλλοι τις οἴσεσϑαι δάκρυ 
πρὸς τῶν κλυόντων, ἀξίαν τριβὴν ἔχει. 


εὖνὖν 
Φ 


οὐκ old” ὅπως ὑμῖν ἀπιστῆσαί we χρή, 


σαφεῖ δὲ μύϑῳ πᾶν ὅπερ προσχρήζξετε 


ıl von den Schicksalen der 
in drei Partieen gegeben: den 
ten Theil erzählt lo selbst dem 
ore zu Gefallen, den zweiten 
3metheus der Io zu Gefallen, um 
über ihre Zukunft zu belehren, 
ı dritten, die bisherigen Irrsale 
: Io, ebenfalls Prometheus, um 
von seiner Kenntnis der Zu- 
aft zu überzeugen. Der zweite 
eil ist wieder in zwei Abschnitte 
heilt: in dem einen werden die 
wderungen in Europa (700— 741), 
dem andern die in Asien (und 
ka) (786 — 878) geschildert: 
se zwei Abschnitte sind durch 
e anderweitige Betrachtung ge- 
nnt, während durch 740 ff. di 
ınnung auf die weitere Er- 
lung weckt wird. Auf diese 
5189 der Dichter durch ver- 
üedene Motivierung u. dadurch, 
w er mittels vorausgehender An- 


ı die Spannung rege er- 
t u. erhöht (vgl. zu 283), den 
lerisch gestaltet. 


82 f. νόσον: vgl. 596 u. zu 249, 
Ιιον Ὁ. τὰς πολυφϑόρους τύχας 
in Beziehung, “erkunden, 
:ch welche verderblichen Schick- 
8 ihr Leid u. ihre Noth hervor- 
ufen worden ist’. 
84. τὰ λοιπὰ ἄϑλων: vgl. 780, 
:, Soph. Phil. 24 τἀπέλοιπα τῶν 
'νῶῦν. 
'85. ὑπουργῆσαι χάριν wie χα- 
εὄϑαι ya ἐρεν, vgl. Eur. Alc. 842 
μήτω ὑπουργῆσαι χάριν, Soph. 
m. 818 ἀνθυπουργῆσαι χάριν. 
86. ἄλλως τε πάντως καὶ: vgl. 
8. 688 ἐστὶ δ᾽ οὐκ εὐέξοδον, 


635 
640 
ἄλλως τε πάντως χοΐ κατὰ χϑονὸς 
Hoi λαβεῖν ἀμείνους εἰσὶν ἢ μεϑ- 


ιέναι (mit einem Haupteatze), 
Eum. 726 ἄλλως τε πάντως χῶτε 
δεόμενος τύχοι (Temporalsatz oder 
Conditionalsatz oder Participium 
ist das gewöhnliche bei ἄλλως τε 
καί). — κασιγνήταις πατρός: Hes. 
Theog. 337 Τηϑὺς δ᾽ ᾿Ωκεανῶ Πο- 
ταμοὺς τέκε δινήεντας. 

681. Vgl. Eur. frgm. 567 σχολὴ 
μὲν οὐχί, τῷ δὲ δυστυχοῦντί πως 
τε πνὸν τὸ λέξαι κἀποκλαύσασϑαι 


ἔλλοι: der Optativ bei der 
blossen er ‚ vgl. Soph. Ant, 
666 ὃν πόλις στήσειε, τοῦδε χρὴ 
κλύειν, ( 0. R. 314 ἄνδρα δ᾽ ὠφε- 
λεῖν, ἀφ᾽ ὧν ἔχοι τε καὶ δύναιτο, 
κάλλιστος πόνος, 979 εἰκῇ χράτι- 
στον ξῆν ὅπως δύναιτό τις, uc. 
I 120 ἀνδρῶν͵ γὰρ σωφρόνων͵ μέν 
ἐστιν, εἰ μὴ ἀδικοῖντο, ἡσυχάξειν. 
Krüger I 8 δ4, 

639. ἀξέαν εοιδὴν ἔχει 8. Υ. ἃ. 
ἀξέαν (subst.) τῆς τριβῆς ἔχει. Vgl. 
Eur, Med. 1124 τί δ᾽ ἄξιόν μοι 
τῆσδε τυγχάνει φυγῆς: 

640. Die Verse, welche der ge- 
wöhnlichen Cäsur entbehrend in 
zwei Hälften zerfallen, sind bei 
Aeschylus nicht häufig, am hä 
sten (7) in den Persern. Die H 
wird durch einen Absatz nach οὔκ 
old’ gemildert. — ἀπιστῆσαι: vgl. 
Sept. 1030 ἔχουσ᾽ ἄπιστον τήνδ᾽ 
ἀναρχίαν πόλει, Soph. Ant. 881 
οὐ δή που σέ , ἀπιστοῦσαν τοῖς 
βασιλδίοισιν. ἄγουσι νόμοις, 

uppl. 889 7» δ᾽ ἀπιστῶσ᾽, οἶδε 
δεύτεροι λόγοι. 


00 ᾿ ΑΙΣΧΥΛΟΥ 


ΠΡ. πρῷ γε στενάξεις καὶ φόβου πλέα τις εἶ" 
ἐπίσχες ἔς τ᾿ ἂν καὶ τὰ λοιπὰ προσμάϑης. 
λέγ᾽, ἐκδίδασκε᾽ τοῖς νοσοῦσί τοι γλυκὺ 
τὸ λοιπὸν ἄλγος προυξεπίστασϑαι τορῶς. 


ΧΟ. 


ΠΡ. 


συ τ΄, Ἰνάχειον σπέρμα, τοὺς ἐμοὺς λόγους 705 
ϑυμῷ βαλ᾽, ὡς ἂν τέρματ᾽ ἐκμάϑῃς ὁδοῦ. 
πρῶτον μὲν ἐνθένδ᾽ ἡλίου πρὸς ἀντολὰς 
στρέψασα δαυτὴν στεῖχ᾽ ἀνηρότους γύας 
Σκύϑας δ᾽ ἀφίξει νομάδας. οἵ πλεκτὰς στέγας 


κλύουσα πρᾶξιν τήνδε, Ai. 190 ἥκει 
ἔρων Αἴαντος ἡμῖν πρᾶξιν ἣν 
ἤλγησ᾽ ἐγώ. 

696. row, mature, ‘vor der 
Zeit’: Soph. Trach. 630 δέδοικα 
co μὴ πρὼ λέγοις ἂν τὸν πόϑον 
τὸν ἐξ μοῦ, πρὶν εἰδέναι τἀκεῖϑεν 
εἶ ποθούμεϑα, Plat. Parm. 135 C 
πρῷ γὰρ, πρὶν γυμνασϑῆναι, ögike- 
σθαι ἐπιχειρεῖς καλὸν τε τί καὶ 
δέκαιον καὶ ἀγαϑόν᾽ 

698. λέγ᾽, ἐκδίδασκε: vgl. 608 u. 
zu 56. , 

100. ἐμοῦ πάρα κούφως, weil 
es der Io oblag (635) den Wunsch 
zu erfüllen, 

701... Vgl. 632 £. , 

702. τὸν ἀμφ᾽ ἕαυτῆς αἀϑλον 
ἃ, 1. ἀμφ᾽’ ἑαυτῆς τὸν ἑαυτῆς αϑ- 
λον ἐξηγουμένης. Diese Einwirkung 
des Prädikats auf die attributive 
Bestimmung des Subjekts oder Ob- 
jekts ist bei den Präpositionen ἐξ, 
ἀπό u, παρά besonders häufig und 
ewöhnlich (vgl. Ag. 538 κῆρυξ 
᾿Δχαιῶν χαῖρε τῶν ἀπὸ στρατοῦ wie 
ὃς κῆρυξ εἶ ᾿Αχαιῶν τῶν ἀπὸ στρα- 
τοῦ, Cho. 507, Krüger I$ 50, 8,10), 
kommt aber auch bei anderen Prä- 
positionen vor. Vgl. z.B. εὐσεβεῖν 
τὰ πρὸς ϑεούς Soph. Phil. 1441. 

706. ῦ βάλε: vgl. das ho- 
. δ᾽ ἐνὶ φρεσὶ βάλλεο 
ejes (anders Od. 1, 200 ὡς ἐνὶ ϑυ- 


τὴν πρίν γε χρείαν ἠνυσασϑ᾽ ἐμοῦ πάρα 700 
κούφως" μαϑεῖν γὰρ τῆσδε πρῶτ᾽ ἐχρήξετε 

τὸν ἀμφ᾽ ἑαυτῆς ἄϑλον ἐξηγουμένης᾽ 

τὰ λοιπὰ νῦν ἀκούσαϑ᾽, οἷα χρὴ πάϑη 

τλῆναι πρὸς Ἥρας τήνδε τὴν νεάνιδα. 


ὦ ἀϑάνατοι βάλλουσι); zu dem 

ativ Sept. 1048 γώραν τήνδε κιν- 
δύνῳ βαλεῖν, Soph. Phil, 67 λύπην 
πᾶσιν Agysioıg βαλεῖς, Eur. ῬΈΟΘΒ. 
1686 σκότον ὄμμασι σοῖσι βαλών. 

708. στρέψασα (nicht bloss τρέ- 
ψασαὶ, weil Io sich von Prometheus 
ab zur Seite wendet. — oreöye γύας 
vgl. 837, Sept. 466 κλέμακος προῦ- 
außcasıg στεέχει, in Prosa zogeve- 
σϑαι πεδίον u. dgl, Krüger I 
8 46, 7,2. — Die folgende geo- 
graphische Darstellung, aus Wahr- 
heit u. Dichtung gemischt, beruht 
auf unbestimmten und unsicheren | 
Nachrichten und Erzählungen der 
Kaufleute, welche den Handel von 
den hellenischen Colonien am 
schwarzen Meere in die nördlichen 
Gegenden unterhielten. Erst Hero- 
dot brachte den Griechen bestimm- 
tere u. zuverlässigere Kunde über 
Land u. Leute nördlich vom Pontus. 

709. Vgl. Hom. Od. 12, 39 Ze- 
ρῆνας μὲν πρῶτον ἀφέξεαι. --- Σκύ- 
ϑας νομάδας: Hippocer. de aöre 93 
νομάδες δὲ καλεῦνται, ὅτι οὐκ ἔστι 
σφι οἰκήματα, ἀλλ᾽ ἐν ἁμάξησι οἷ- 
κεῦσι" al δὲ αἀμαξαί εἶσι al μὲν 
ἐλάχισται τετράκυκλοι, al δὲ ἐξά- 
κυκλοι αὗται δὲ πίλοισι περιπε- 
φραγμέναι" εἰσὶ δὲ καὶ τετεχνα- 
σμέναι ὥσπερ οἰκήματα, τὰ "μὲν 
διπλᾶ, τὰ δὲ τριπλὰ" ταῦτα δὲ καὶ 
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τοέῷ τρόπῳ; σήμηνον, εἰ un τις βλάβη. 
'ἀμεῖ γάμον τοιοῦτον ᾧ ποτ᾽ ἀσχαλᾷ. 


έορτον ἢ βρότειον; εἰ ῥητόν, φράσον. 


ἰ δ᾽ ὅντιν᾽; 


765 
οὐ γὰρ ῥητὸν αὐδᾶσϑαι τόδε. 
πρὸς δάμαρτος ἐξανίσταται ϑρόνων ; 
τέξεταί γε παῖδα φέρτερον πατρός. 
ὑδ᾽ ἔστιν αὐτῷ τῆσδ᾽ ἀποστροφὴ τύχης; 
770 


ὑ δῆτα, πλὴν ἔγωγ᾽ ἂν ἐκ δεσμῶν λυϑείς. 
λύσων ἐστὶν ἄκοντος ΖΔιός:. 


φ 
is ovv ὁ 


ὧν σῶν τιν᾽ αὐτὸν ἐκγόνων εἶναι χρεών. 
“« - 9." 9 9 ’ “« 
ὥς εἰπας; ἡ wog παῖς σ᾽ ἀπαλλάξει κακῶν: 


ς τ᾿ αὐτὸς αὑτοῦ πήμασιν 
αι; Soph. Ai. 1132 τοῦς γ᾽ 
εὑτοῦ πολεμίους, Ο. C. 929 
ἰξέαν οὐκ οὖσαν αἰσχύνεις 
ἣν αὐτὸς αὑτοῦ, 1356 τὸν 
αὑτοῦ πατέρα τόνδ᾽ ἀπή- 
Timokles Com. ΗΠ p. Sn 
τὸς αὑτοῦ guu po ς ῥᾷον 
Philemon 5 Ῥ. 50 
ἑτὸς αὑτοῦ Berien’ ὑγιαί- 
ἔέλους, in dem von dem 
jgraphen Makarius VIII 
p. 216 ed. Leutsch) ange- 
Verse τὴν αὐτὸς αὑτοῦ 
λύραν κρούεις λίϑω, ‚Babr. 
E γ᾽ αὐτὸς αὑτοῦ πὰς τις 
I κρένει; ebenso in der 
wie ‚Asschin. 3, 288 κατα- 
τὴν αὐτὸς αὑτοῦ δυνα- 
(in anderen Handschriften 
wöhnliche Stellung αὐτός 

at.] Alcib. II p. 144 C 
Ιν ὁτουοῦν u τέρα διενο- 
κτεῖναι, ἀλλα τὴν αὐτὸς 
Nikostrat. bei Stob. flor. 
ᾧ γε μέλλει τις... ἡδέως 
nv οἰκίαν τὴν αὐτὸς αὑτοῦ 
σθαι, Parthen. 8 πρὸς 
ὡς αὑτοῦ γενεᾶς τρωϑ είς, 
I p., 128 σαγηνεύων τὴν 
nv αὐτὸς αὐτοῦ, Ip. 148 
op’ ἑστέας ἀρξάμενος τῆς 
χύτοῦ τὸ σύμμετρον ἡρεῖ- 
ı τοῦ πλέονος, und bei 
m. I 7, 26 valui poenam 
Ὁ ipse meam, ars amat. 
εἶν icio prodor ab ipse 


εἰ un τις βλάβη: vgl. 196. 
ἀσχαλᾷ: zu 171, üger 
‚1,1, vgl. Eur. Phoen. 


633 οὐ γὰρ 028’ ei μοι προσειπεῖν 
αὖϑις ἔσϑ᾽ ὑμᾶς ποτε. 

765. ϑέορτον: vgl, 116. 

166. τί δ᾽ ὅντιν᾽: ‚vgl. Soph. 
Ο. R. 1056 τέ δ᾽ ὄντιν᾽ εἶπε: δν- 
τινα bezieht sich auf die Frage 


θέορτον ἢ ἀκ Trage τί δ᾽ (‘was 
soll es mit ’) ὄντινα γά; 
ον γαμεῖ; — yon: weil τί δ᾽ 


οντιν᾽; eine Abweisung enthält. 

— ῥητὸν αὐδᾶσθαι: vgl. Aristoph. 
Av. 1713 οὐ φατὸν λέγειν, Orph. 
Arg. 931 οὐ φατὸν εἰπεῖν, auch 
Eur. Bacch. 472 agent’ ἀβακχεύ- 
τοισιν εἰδέναι βροτῶν. 

767. ἐξανίσταται: wegen des prae- 
seons vgl. φυγγάνω 513. 

768. vgl. Einleit. S. 15; das 
Wort φέρτερον erinnert an die be- 
treffende Stelle von Pindar (unten 
zu 924). 

770. ἄν: ἃ. i. πλὴν ἔγωγε ἐκ 
δεσμῶν λυϑ εἰς (. νυν. ἃ. ‘meine 
Lösung’) ἃ ἂν εἴην ἀποστροφή. Die 
in ἂν liegende Unbestimmtheit 
betrifft nur die Möglichkeit, dass 
der andere Fall eintrete u. Zeus 
von Prometheus nicht gewarnt die 
verderbliche Heirat eingehe. 

771f. ὁ λύσων: zu 27; das Ob- 
jekt ergänzt sich von selbst vgl. 
ebd. u. 176, 237, 721, 783, 785. — 
Io sagt „wer wird dich lösen 
können wider den Willen des Zeus‘‘ 
in dem Sinne „niemand wird 
dich lösen können“. Darum kann 
Prometheus ohne Rücksicht auf 
ἄκοντος Διός zur Veberraschung 
der lo antworten: „aus deinem 
Geschlecht soll der sein, der mich 
lösen wird“. In Wirklichkeit 
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ὃν μὴ περάσῃς, οὐ γὰρ εὔβατος περᾶν, 
πρὶν ἂν πρὸς αὐτόν Καύκασον μόλῃς. ὀρῶν 
ὕψιστον, ἔνϑα ποταμὸς ἐχφυσᾷ μένος 
κροτάφων ἀπ᾽ αὐτῶν. ἀστρογείτονας δὲ χρὴ 
κορυφὰς ὑπερβάλλουσαν ἐς μεσημβρινὴν 
βῆναι κέλευϑον, ἔνϑ᾽ ᾿Δμαξόνων στρατὸν 
ἤξεις στυγάνορ᾽, al Θεμίσκυράν ποτε 
κατοικιοῦσιν ἀμφὶ Θερμώδονθϑ᾽. ἵνα 

τραχεῖα πόντου Σαλμυδησσία γνάϑος 
ἐχϑρόξοενος ναύταισι. μητρυιὰ νεῶν᾽ 


αὐτοῦ. Die alten Erklärer, welche 
ὑβριστὴν lasen, meinten also, der 
Dichter habe unter dem “rücksichts- 
losen Strome? den Araxes verstan- 
den wegen der Ableitung des Na- 
mens von ἀράσσειν (vgl. Eustath. 
zu Dionys. Perieg. 739 τοῦ δὲ 
Maooaystırov τούτου ’Apakov μέ- 
ὠνηται καὶ Αἰσχύλος καὶ ἀρέσκεται 
καὶ ἐκεῖνος ἀπὸ τοῦ αράσσειν 
καλεῖσϑαι αὐτόν). Ueber die Vor- 
. stellung des Aeschylus zu 714. 
718. εὔβατος περᾶν: zu 766, 
719. πρὸς αὐτὸν Καύκασον ἔνϑα 
ποταμὸς ἐκφυσᾷ μένος ἃ. 1. πρὸς 
αὐτὸν τὸν τοῦ Καυκάσου τόπον 
ἔνϑα ποταμὸς ἐκφυσὰ μένος “Ὀ6- 
vor du zur Quelle selbst auf der 
Höhe des Kaukasus gelangt bist’: 
αὐτὸν gehört dem Sinne nach 
zu ἔνϑα ποταμὸς ἐκφυσᾷ μέ- 
νος u. setzt die Quelle dem weite- 
ren Laufe des Flusses entgegen. 
Der Dichter scheint sich die Lage 
des Kaukasus südöstlich von dem 
Standort des Prometheus u. wie aus 
dem folgenden hervorgeht, nörd- 
lich vom asowschen u. schwarzen 
Meere gedacht zu haben. 
122 ἢ, ὑπερβάλλουσαν (nicht 
ὑπερβαλοῦσαν), weil die Richtung 
schon im Uebersteigen gewonnen 
werden soll. — Auafovov: vgl. 416. 
724. Θεμίσκυραν -- ἀμφὶ Θερ- 
μώδοντα: Die Sage kennt die Hei- 
mat der Amazonen theils am Flusse 
Thermodon besonders in der Stadt 
Themiskyra (Strabo p. 505 τὴν δὲ 
Θεμέσκυραν καὶ τὰ περὶ τὸν Θερ- 
ὥδοντα πεδία καὶ τὰ ὑπερκείμενα 
ὄρη ἅπαντα ᾿ἡμαξόνων καλοῦσι καί 
φασιν “ἔξελα ναι αὐτὰς ἐνθένδε) 
eils im Scythenlande am Asow- 


schen Meer und am Tanais. 
erstere Wendung der Sage ik 
Homer die gewöhnlichere un 
kanntere, Einem Widerspruch 
ihr entgeht der Dichter dur« 
Annahme einer späteren Au 
derung. Umgekehrt kommen I 
IV 110 die Amazonen vom 
modon an das Asowsche Me 
Zu στυγάνορα vgl. Suppl. 28 
τὰς ἀνανδρους κρεοβόρους τ᾽ 
ξονας. 
‚725. ἕνα --- Σαλμυδησσέα y 
gibt nicht eine nähere Bestim 
zu Θερμώδοντα, sondern zi 
ganzen Angabe der Wohnsit:i 
Amazonen, um ihnen eine w 
Ausdehnung beizulegen (‘un 
Thermodon bis dahin, wo’), vie 
in Rücksicht auf Il. 3, 187 
τότ ἐστρατόωντο παρ᾽ ὄχϑας 
y&gloıo .. ἤματι τῷ ὅτε τ᾽. 
Auafovss ἀντιάνειραι u. ohr 
achtung oder Kenntniss der b 
tenden Entfernung; denn S 
dessos ist nach Strabo p. 319 ἃ 
αἰγιαλὸς καὶ λιϑώδης, ἀλέι 
ἀναπεπταμένος πολὺς πρὸς 
βορέας σταδίων ὁσον ἕπτακ 
μέχρι Κυανέων τὸ μῆκος (vo 

andspitze Thynias bis zum T] 
schen Bosporus). Vgl. Soph. 
966 παρὰ δὲ κυανέων omıl 
διδύμας ἁλὸς ἀκταὶ Βοσπόρει 
ὃ Θρῃκῶν Σαλμυδησσός, Xe 
Anab. VII 5, 12 Σαλμυδγ 
ἔνϑα τῶν εἰς τὸν Πόντον π 
σὼν νεῶν πολλαὶ ὀκέλλουσι 
ἐκπίπτουσι' τέναγος γάρ ἐστι 
παμπολὺ τῆς θαλάττης. 

121. μητρυιὰ: vgl. Hes. ı 
825 ἀλλοτε μητρυιὴ πέλει ἡ 
ἄλλοτε μήτηρ. 
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τοῦ ζὴν ἀπεστέρησεν. οἰστροπλὴξ δ᾽ ἐγὼ 
μάστιγι ϑεία γῆν πρὸ γῆς ἐλαύνομαι. 


. ’ \ ’ 3 ᾶ 9 [nd 
χλυεὶς τὰ ngaydevr ᾿ εἰ δ᾽ ἔχεις εἰπεῖν 0 τι 
λοιπὸν πόνων, σήμαινε᾽ μηδέ μ᾽ οἰκτίσας 


ξύνϑαλπε μύϑοις ψευδέσιν᾽ νόσημα γὰρ 


685 


αἴσχιστον εἶναί φημι συνϑέτους λόγους. 


). ἔα Eau, ἄπεχε, φεῦ" 


οὔποτ᾽ (a6), οὔποτ᾽ ηὔχουν ξένους 
μολεῖσϑαι λόγους ἐς ἀχοὰν ἐμάν, 


οὐδ᾽ ὧδε δυσϑέατα καὶ δύσοιστα 


690 


πήματα λύματα δείματα κέν-- 
τρῷ ψύχειν ψυχὰν aupazeı. 


ἰὼ ἰὼ μοῖρα μοῖρα, 


πέφρικ᾽ εἰσιδοῦσα πρᾶξιν ᾿Ιοῦς. 


ng zu 2. Die Cäsur ist nicht 
ἃ ἀπροσδόκητος δ᾽, sondernnach 
ὃν anzunehmen. 
1. οἰστροπλήξ: Soph. El.5 τῆς 
φοπλῆγος ἄλσος ᾿Ινάχου κόρης. 
φοπλὴξ μάστιγι passt um so 
er zusammen, als auch die 
wel Stachel hatte (zu 691). 
2. γὴν πρὸ γῆς: Aristoph. Ach. 
διώκειν γῆν πρὸ γῆς. γῆν πρὸ 
ἀπιέναι, ἴτω χαιρέτω γῆν πρὸ 
ὅποι βούλοιτο, φεύγω γῆν πρὸ 
in Stellen, welche von Suidas 
or διαξαένειν, ἴτω u. πρὸ γῆς) 
eführt werden, Luc. Alex. 46 
πρὸ γῆς ἐλαύνεσθαι ὡς ἀσεβῆ, 
δὰ Att. XIV 10 haec et alia 
e non possum; itaque γῆν πρὸ 
cogito. Dem Ausdrucke (πρὸ) 
b dieselbe Vorstellung zu Grunde 
der Redensart ἀμεέβεσθαι τό- 


4. Der Schol. vergleicht die 
[ἴα des Telemach Od. 3, 96 μηδὲ 
μ᾿ αἰδόμενος μειλίσσεο μηδ᾽ 
ρων, ἀλλ᾽ εὖ μοι καταλεξον. 
6. νόσημα αἴσχιστον: vgl. 1069 
Eur. Or. 10. ἀκόλαστον ἔσχε 
σσων, αἰσγίστην νόσον. 
6. Vgl. ἢ, 9, 312 ἐχϑρὸς γαρ 
κεῖνος ὁμῶς Aldao πύλῃσιν, 05 
ἕτερον μὲν κεύϑῃ ἐνὶ φρεσίν, 
ὁ δὲ εἴπῃ. --- συνθέτους λόγους, 
Ῥοβιία ἀϊοΐα, bei Attius, 

8. ηὔχουν: vgl. 338, Ag. 506 
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οὐ γάρ ποτ᾽ ηὔχουν τῇδ᾽ ἐν ’Agysla 
χθονὶ θανὼν μεϑέξειν φιλτάτου 
τάφου μέρος, Suppl. 329 τίς ηὕὔχει 
τὴνδ ἀνέλπιστον φυγὴν κέλσειν ἐς. 
”Aoyos, Eur. Hel. 1619 οὐκ &v ποτ᾽ 
ηὔχουν οὔτε σ᾽ οὔϑ᾽ ἡμᾶς λαϑεῖν 
Μενέλαον, Heracl. 931 οὐ γάρ ποτ᾽ 
ηὔχει γεῖρας ἴέεσϑαι σέϑεν. 

691 f. πήματα λύματα δείματα: 
der Gleichklang in den Endungen 
der Worte ist ebenso gewählt wie 
nachher die Alliteration ψύχειν 
ψυχᾶν, vgl. 480, 959, Eur. Or. 1302 
φονεύετε, καίνετε, ὄλλυτε. — ἀμ- 
φάκει κέντρω: vgl. Ag. 642 διπλῇ 
μάστιγι τὴν Aons φιλεῖ, Der Treib- 
stachel (zu 323) hatte zwei κέντρα: 
Soph. 0. R. 809 διπλοῖς κέντροισι, 
frgm. 137 μαάσϑλητα δίγονον. — 

egen der Wirkung ψύχειν (“durch- 
schauern, nachher πέφριεκα, Plaut. 
Pseud. 1215 mihi .. ille...cor per- 
frigefacit) u. zu dem Ganzen vgl. 
Eum. 155 ἐμοὶ δ᾽ ὄνειδος ἐξ ὀνει- 
ράτων μολὸν ἔτυψεν δέκαν δι- 
φρηλάτου μεσολαβεῖ κέντρῳ 
ὑπὸ φρένας, ὑπὸ λοβόν. πάρεστι 
μαστέκτορος δαμίου βαρὺ τὸ περί- 
βαρυ κρύος ἔχειν. — Bei dem 
infin. praes, ψύχειν (nach μολεῖσϑαι) 
hat sich der Gedanke an den augen- 
blicklichenZustand geltend gemacht. 

6%. πρᾶξιν, τὸ πεπραγέναι: 
Soph. Trach. 161 τὴν αὑτοῦ σκο- 
πῶν πρᾶξιν, 298 ἀνδρὸς © 
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ΠΡ, 
I2. 


δυσχείμερόν γε πέλαγος ἀτηρᾶς δύης. 
τί δὴτ᾽ ἐμοὶ ξῆν κέρδος, ἀλλ᾽’ οὐκ ἐν τάχει 


ἔρριψ᾽ ἐμαυτὴν τῆσδ᾽ ἀπὸ στύφλου πέτρας. 
ὕπως πέδοι σκήψασα τῶν πάντων πόνων 
ἀπηλλάγην; κρεῖσσον γὰρ εἰσάπαξ ϑανεῖν 

ἢ τὰς ἁπάσας ἡμέρας πάσχειν κακῶς. 


ΠΡ.. 


ἡ δυσπετῶς ἂν τοὺς ἐμοὺς ἄϑλους φέροις, 


᾿ς ὅτῳ ϑανεῖν μέν ἐστιν οὐ πεπρωμένον᾽ 
αὕτη γὰρ ἦν ἂν πημάτων ἀπαλλαγή" 
νῦν δ᾽ οὐδέν ἐστι τέρμα μοι προκείμενον 
μόχϑων, πρὶν ἂν Ζεὺς ἐκπέσῃ τυραννίδος. 


146. Vgl. Sept. 758 κακῶν δ᾽ 
ὥσπερ ϑάλασσα κῦμ᾽ ἄγει" τὸ μὲν 
πέτνον, αλλο δ᾽ ἀείρει τρέχαλον 
κτέ., Suppl. 470 ἄτης ἄβυσσον πέ- 
λαγος . . ἐσβέβηκα κοὐδαμοῦ λιμὴν 
κακῶν. 

747. Vgl. Eur. Med. 145 τί δέ 
μοι ζῆν ἔτι κέρδος; 798 ἴτω᾽ τί μοι 
ξῆν κέρδορΣ,Ἡ 5 Ä , 

748. στυφλον ἡ στυφελόν᾽ τραχύ, 
σκληρόν Hesych. vgl. Pers. 808 
στύφλους παρ᾽ ἀκτάς, 964 στυφε- 
λοῦ ἐπ᾽ ἀκτᾶς. 

149. ὅπως ἀπηλλάγην: zu 157. 

168. ϑανεῖν μὲν, als wenn folgte: 
τέρμα δὲ μόχϑων οὐδέν ἐστι προ- 
κείμενον. 

754. Zu dem Gedanken vgl. Soph. 
Trach. 1173 τοῖς γὰρ ϑανοῦσι μό- 
χϑος οὐ προσγίγνεται, El, 1170 τοὺς 
γὰρ ϑανόντας οὐχ ὁρῶ λυπουμένους. 

755. νῦν δέ, nunc vero, nach 
dem Gedanken εἰ ϑανεῖν nengw- 
μένον ἦν, αὕτη ἦν av πημάτων 
ἀπαλλαγή. --- Vgl. 257. 

156. πρὶν ἂν ἐκπέσῃ τυραννίδος 
heisst es hier, anders als 258, um 
endlich den Schleier des öfters an- 
gedeuteten Geheimnisses etwas zu 
lüpfen und die Gefahr, die dem 


ἢ γάρ nor’ ἔστιν ἐχπεσεῖν ἀρχῆς Δία; 
 ἥδοι᾽ av, οἶμαι, τήνδ᾽ ἰδοῦσα συμφοράν. 
πῶς δ᾽ οὐκ ἄν, ἥτις ἐκ Διὸς πάσχω κακῶς; 
ὡς τοίνυν ὄντων δοι γεγηϑέναι πάρα. 
πρὸς τοῦ τύραννα σκῆπτρα συληϑήσεται; 

. πρὸς αὐτὸς αὐτοῦ κενοφρόνων βουλευμάτων. 


Zeus drohe, näher zu bezei 
In Wahrheit ist dort πλὴν 
κείνῳ δοκῇ richtiger und de 
folge entsprechender gesagt, 
rend ἐκπεσεῖν τυραννέδος 
blosse Möglichkeit ist, welch: 
in Erfüllung geht. 

1760. ὄντων (ohne, τῶνδι 
Soph. Ai. 981 ὡς ad’ ἐχόνι 
πάρα στενάζειν, Ant. 1179 c 
ἐχόντων τἄλλα βουλεύειν 

rüger 1 ὃ 47, 4, 3. 

101. τύραννα σκῆπτρα: 
Soph. Ant. 1169 τύραννον ı 
Eur. Andr. 3 τύραννον ἑστίαν, 
843 τύραννον δῶμα. τύρανΊ 
wie δοῦλος, κασίγνητος, γέ 
wie die Völkernamen ein 
dessen Bedeutung zwischen 
stantiv u. Adjektiv schwankt 

. 750 γέρων λόγος, frgn 
1.00: γραμμα (Catull. 68, 46 
oquatur anus), frgm. 338 κ' 
τεχνήματα. 

162. πρὸς αὐτὸς αὑτοῦ 
Metrum würde die Stellung 
πρὸς αὐτοῦ vertragen, aber d 
sammenstellung von αὐτὸς 
schärft den Gedanken u, die 
des Gedankens: vgl. zu 19 ı 
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ἣν ἐγγράφου σὺ μνήμοσιν δέλτοις φρενῶν. 


ὅταν περάσῃς ῥεῖϑρον ἠπείροιν ὅρον, 


790 


πρὸς ἀντολὰς φλογῶπας ἡλιοστιβεῖς 


ὃ 3 3 


xx  * 


πόντου περῶσα φλοῖσβον. ἔς τ᾽ ἂν ἐξέκῃ 
πρὸς Γουοργόνεια πεδία Kıodnvns, ἵνα 
αἵ Φορκίδες ναίουσι δηναιαὶ κόραι 


τρεῖς κυκνόμορφοι, κοινὸν ὄμμ᾽ ἐκτημέναι, 


795 


μονόδοντες, ἃς οὔϑ᾽ ἥλιος προσδέρκεται 
ἀχτῖσιν οὔϑ᾽ ἡ νύκτερος μήνη ποτέ. 


πέλας δ᾽ ἀδελφαὶ τῶνδε 


89, ἐγγράφου εἰ ἤμοσιν δέλ- 
; φρενῶν: vgl. ΒΌΡΡΙ. 179 αἰνῶ 
ἄξαι τἄμ᾽ ἔπη δελτουμένας, 
8, 214 δελτογρώάφῳ δὲ πάντ᾽ 
πῇ φοινί, ph. frgm. 535 
᾿ ἐν φρενὸς δέλτοισει τοὺς 
ὃς λόγους. Cho. 450 τοιαῦτ᾽ 
ὕων ἐν φρεσὶν γράφου, Soph. 
\, 1825 καὶ ταῦτ᾽ ἐπίστω καὶ 
φοῦ φρενῶν ἔσω, Pind. Ol. 
2 χόϑι φρενὸς ἐμ 
δ) Eanlos Ep. Corinth 
"εολὴ ἱστοῦ ἐγγεγραμμένη 
ἦν πλαξὶ λιϑένοι:, HN ἐν 
ιξὶ καρδέας. 
ϑ0. ῥεῖθρον (von derMeerenge) 
ἔέροιν ὁρον»: zu 1784. 
)1, ἀντολὰς ἡλιοστιβεῖς (vgl. 
869 τὰ» ἀστιβῇ ᾿πόλλωνι) 
schreibung für ἀντολὰς ἡλίου. 
Die folgenden Oertlichkeiten 
en demnach im Osten, aus 
‚hem Io den Fluss Aethiops 


ang (809 ff.) nach Aegypten 
mt, 


3. πόντου: damit ist wahr- 
N das kaspische Meer ge- 
at, mit dem im Alterthum 
ı der Aralsee verwechselt wurde. 


8. ΓΟοργόνεια erklärt sich aus 
ἢ Die Heimat der Gorgonen 
de nicht bloss im esten 
. Theog. 274f.), sondern auch 
Osten angenommen, wie der 
3. zu Pind. Pyth. X 72 be- 
ft: ab δὲ Γοργόνες κατὰ μέν 
ἐν τοῖς ᾿Ερυϑραίοις μέρεσι 
τοῖς Αἰϑιοπικοῖς, & ἐστι πρὸς 
εολὴν καὶ μεσημβρίαν, κατὰ 


ΔΆΒΟΗΎΥΣΌΝ, Prometheus. 


ἃς γέγρα- 
. Ü 3, 3 


τρεῖς κατάπτεροι, 


δέ τινας ἐπὶ τῶν περάτων τῆς 
Λιβύης a ἐστι πρὸς δύσιν. Im 
fernen Osten am Ende der Welt 
müssen wir uns demnach auch 
die Lage von Kisthene denken, 

den wahrscheinlich unsere 
Stelle parodierenden Vers des 
Komikers Kratinos (bei Harpocra- 
tion unter Κισϑήνη) κάνϑένδ᾽ ἐπὶ 
τέρματα γῆς ἥξεις καὶ Κισϑήνης 
0008 Οοὐει. 

794. αἱ Φορκέδες — δηναιαὶ 
κόραι: vgl. Hes. Theog. 270 Φόρ- 
κυι δ᾽ αὖ Κητὼ Τραίας τέκε 
καλλιπαρήους ἐκ γενετῆς πολιάς, 
τὰς δὴ Γραίας καλέουσιν. .. 
Γοργούς 9᾽ αἵ ναίουσι πέρην 
κλυτοῦ Θκεανοῖο.. 

795. τρεῖς die Zahl, die gewöhn- 
lich genannt wird; Hesiod scheint 
nur zwei Gräen, Pephredo und 
Enyo, anzugeben. ‘Schwanenge- 
stalt — vielleicht Schwanenleib 
mit Menschenhaupt — haben sie 
als Meergottheiten, die auch wie 
Seevögel im Meere schwimmen, 
wie man deswegen andere Meer- 
götterauch mit Fischleibern dach- 
te’? (Schömann die Hes. Theog. 
S. 156). — ἐκτημέναι: die Form 
ἐκτῆσϑαι findet sich 1], 9, 402 und 
bei Herodbot. . 

796 f. vgl. frgm. 169 ἃς οὔτε 
πέμφιξ ἡλίου προσδέρκεται οὔτ᾽ 
ἀστερωπὸν ὄμμα Antwag κόρης. --- 
κατῴκουν δὲ ὑπὸ γῆν καὶ οὔτε 
ἡλίω οὔτε σελήνῃ n0av ϑεαταί. 
chol, 

798 f. ἀδελφαί: vgl. Hesiod a, 
O. Sie heissen Stheino, Euryale, 
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δέδωμ᾽" 


, τρίτος γὲ γένναν πρὸς δέκ᾽ ἀἄλλαιάξυ yovals. 
ἥδ᾽ οὐκέτ᾽ εὐξύμβλητος ἡ χρησμῳδία. 776 
καὶ μηδὲ σαυτῆς ἐκμαϑεῖν ξήτει πόνους. | 
μή μοι προτείνων κέρδος εἶτ᾽ ἀποστέρει. 
. δυοῖν λόγοιν σὲ ϑατέρῳ δωρήσομαι. 
ποίοιν πρόδειξον αἵρεσίν τ᾿ ἐμοὶ δίδου. 
ἑλοῦ γὰρ ἢ πόνων τὰ λοιπά σοι 780 


φράσω δαφηνῶς ἢ τὸν ἐκλύσοντ᾽ Eus.' 


. τούτοιν σὺ τὴν μὲν τῇδε, τὴν δ᾽ ἐμοὶ χάριν 


ϑέσϑαι ϑέλησον, μηδ᾽ ἀτιμάσῃς λόγου᾽ 
καὶ τῇδε μὲν γέγωνε τὴν λοιπὴν πλάνην, 
ἐμοὶ δὲ τὸν λύσοντα ᾿ τοῦτο γὰρ ποϑῶ. 786 


ΠΡ. 


ἐπεὶ προϑυμεῖσϑ'᾽. οὐκ ἐναντιώσομαι 


τὸ μὴ οὐ γεγωνεῖν πᾶν ὅσον προσχρήξετε. 
σοὶ πρῶτον. Ἰοῖ, πολύδονον πλάνην φράσω, 


erfolgt im folgenden Stück die 
Lösung nicht ἄκοντος Διός, son- 
dern wie bei Hesiod Theog. 529 


οὐκ ἀέκητι Ζηνὸς Ὀλυμπίου ὑψι- 
μέδοντοςρ. 
774, «ἀπὸ ᾿Ιοῦς Enugos , οὗ 


Aıßvn, ἧς Βῆλος, οὗ Δαναὸς, οὗ 
Ὑπερμνήσρα ἡ "μὴ κτείνασα τὸν 
“Δυγκέα τὸν ὁμόξυγοον, ἧς Ἄβας, 
οὗ Προῖτος, ου Angiotog , οὐ 
Javan, ἧς Περσεὺς, οὗ Ἦλεκ- 
τρυὼν, οὗ Δλκμήνη, ἧς Ἡρακλῆς. 
Schol. 

775. οὐκέτ᾽ ‘nicht mehr’ wie 
das bisher geoffenbarte. εὐξύμβλη- 
τος: vgl. ἀξύμβλητον ἀνϑρώπῳ 
μαϑεῖν Soph. rach. 694, εὐξυμ- 
βολον τόδ᾽ ἐστὲ παντὶ δοξασαι 
Cho. 170. 

776f. καὶ μηδὲ σαυτῆς —: “u. 
auch nicht dein Leid verlange zu 
erfahren’ d. h. ‘du versteht diese 
Weissagung nicht u. würdest du 
sie zu erfahren verlangen, so wür- 
dest du auch dein eigenes Leid 
erfahren wollen; denn die Er- 
klärung derselben kann nicht ohne 
die Verkündigung der dir bevor- 
stehenden Qualen geschehen’. — 
προτείνων (nicht προτείνας) 8. v. 
ἃ. ‘und beraube mich n in 
demse@lben Augenblicke’. 

778. Ueber diese Construction von 
δωρεῖσθαι vgl. Krüger II $ 48, 7, 4. 

780. Vgl. Eur. Phoen. 951 τοῖνδ᾽ 


ἑλοῦ δυοῖν πότμοιν τὸν ἕτερον" 
γὰρ παῖδα σῶσον ἢ πόλιν. -- 
ἑλοῦ γὰρ ἢ: ἢ --- ἢ ist nach home- 
rischer Weide (vgl. Krüger II 
$ 65, 1, 3) in er abhängigen 
Frage für das gewöhnliche δὲ — 
ἢ gebraucht, um scharfe Tren- 
nung (δυοῖν θατέρῳ) auszudrücken 
vgl. Cho. 890 εἰδῶμεν ἢ νικῶμεν 
N »εκώμεϑα, Boph, Ο. ὃ εἰὸ οἶδ οἵδε 
ἂρ κρινουσί σοι ἢ ρῆσ 
τ εύεσθαι πάλιν, Kur "Med. 192 
οὐδ᾽ ἔχω μαϑεῖν ῇ ϑεοὺς νομίζεις 
τοὺς τότ᾿ οὐκ ἄρχειν ἔτι N καινὰ 
κεῖσθαι ϑέσμι ἀνθρώποις τὰ νῦν. 
— πόνων τὰ λοιπὰ: vgl. 684. -- 
Die Stichomythie schliesst mit zwei 
Versen ab. 

782. τούτοιν (zoiv «αρέτοιν): 
der Dual von ὃ, οὔτος, ὅδε, αὐτός, 
ὅς, ὅστις ist in der älteren att- 
schen Sprache gen. communis, 

188. ἀτιμάσῃς (we: zu 771) λόγου: 


vgl. Suppl. 378 τασδ᾽ ἀτιμάφαι 
λιτας, Soph. Ὁ .C. 49 u u de du 
udong, .. ὧν σε προστρέπω 


σαι, 1218 οὐδ᾽ ἀνταμείβει μ᾽ οὖν, 
ἀλλ᾽ ἀτιμάσας πέμψεις ἄναυδορ, 
Ant. 21 οὐγὰρ Ta&poV.. τὸν δ᾽ au, 
μάσας ἔχει; Ὁ. U. 1278 ὡς un, μ᾽ 
ἄτιμον ος οὕτω ἀφῇ με μηδὲν ayı, 
εἰπὼν ἔπος, Ο. R. 788 καί μ᾽ 
Φοῖβος ὧν μὲν ἱκόμην ἄτιμον ἐξ 
ἔπεμψεν. 

188. πολύδοψνον: vgl. zu 589. 
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αὗταί σ᾽ ὁδηγήσουσι καὶ μάλ᾽ ἀσμένως. 
loduov δ᾽ ἐπ᾽ αὐταῖς στενοπόροις λίμνης πύλαις 


Κιμμερικὸν ἥξεις, ὃν ϑρασυσπλάγχνως δὲ χρὴ 


λιποῦσαν αὐλῶν᾽ ἐκπερᾶν Μαιωτικόν᾽ 
ἔσται δὲ θνητοῖς εἰσαεὶ λόγος μέγας 
τῆς σῆς πορείας, Βόσπορος δ᾽ ἐπώνυμος 


κεκλήσεται. 
ἥκπειρον ἥξεις ᾽4σιαδ᾽. 


ὁ τῶν ϑεῶν τύραννος ἐς τὰ πάνϑ᾽ ὁμῶς 
βίαιος εἶναι; τῇδε γὰρ ϑνητῇ ϑεὸς 

χρήξων μιγῆναι τάσδ᾽ ἐπέρριψεν πλάνας. 
πικροῦ δ᾽ ἔκυρσας, ὦ κόρη, τῶν σῶν γάμων 


μνηστῆρος. οὗς γὰρ νῦν ἀκήκοας λόγους, 


εἶναι δόκει σοὶ μηδέπω ᾽ν προοιμίοις. 


. do μοί μοι. 


ΧΟ. &n ἐή. 
Ρ' σὺ δ᾽ αὖ κέχραγας κἀναμυχϑίζει᾽ 


δράσεις, ὅταν τὰ λοιπὰ πυνϑάνῃ κακά; 


2. ἢ γάρ τι λοιπὸν τῇδε πημάτων ἐρεῖς; 


=. 1’ ἐσμένως: στυγάνορες 
eh 898). 
29. λέρνης (Μαιώτιδος) durch 


, folgende genauer bestimmt 


— Verb. ὃν λιποῦσαν χρή σε 
κοφὰν αὐλῶνα Μαιωτικόν. 
81. αὐλῶνα (eigentlich ‘Thal- 
md’) vom Meere auch So 
‚ch. 100 ποντίας αὐλῶνας. ἐν 
des Bosporus gemeint 
Rey das Asowsche Meer selbst). 
μέγας: vgl. Sopb. Ai. 
λίαν... τὰν ὁ μέγας μῦϑος 
maor late serpens) ἀέξει. 
νὰ Βόσπορος: die Etymologie 
wögos (εἧς σῆς πορείας) 
δ. in der Sage zum Theil die 
Webung der Irren der lo. In Wirk- 
skeit war z. B. der Thracische 


gang der 
das (dialek h Bon 
ψόρος tisch Boo- 

en welche dort voıwurt wurde, 


180 
λιποῦσα δ᾽ Βυρώπης πέδον 
ἀρ’ ὑμῖν δοκεῖ 18ὅ 
740 
τί που 
745 


734. λιποῦσα δ᾽ Εὐρώπης πέδον: 
der Kimmerische Bosporus galt als 
Grenze von Europa u. Asien, vgl. 
790. Alle bisher genannten Oertlich- 
keiten werden als zu Europa ge- 
hörig betrachtet (vgl. zu, 631). 

735. ag vuiv δοκεῖ: ἀρα zuver- 
sichtlich für ἄρ᾽ οὐ (wie -ne für 
nonne): vgl. Sopb, Ο, R. 822 ao’ 
ἔφυν κακός, ao’ οὐχὶ πᾶς ἄναγνος, 
0. C. 753 ἀρ’ ἄϑλιον τοὔνειδος 
ὠνείδισ᾽ εἰς σὲ κἀμὲ καὶ τὸ πᾶν 
γένος; 780 ag’ ἂν ματαίου τῆσδ᾽ 
ἂν ἡδονῆς τύχοις ; rüger 1$ 69,9. 

736. ὁμῶς, ὁμοέως: Eum. 887 
δυσοδοπαίπαλα δερκομένοισι καὶ 
δυσομμάτοις ὁμῶς, 695 τό τ᾽ ἦμαρ 
καὶ κατ᾽ , εὐφρόνην ὁμῶς, Il. 1, 209 
ἄμφω ὁμὼς ϑυμῷ φιλέουσά τε 
κηδομένη τε. 

141. ἣν προοιμίοις εἶναι wie ἔν 
τισιν ἀριϑμεῖσθαι ‘zu den ὡς Ae 

ehören, als προοέμια gelten’. 

Pers. 435 εὖ νῦν τοδ᾽ ἴσϑι μήδέξω 
μεσοῦν κακόν, Eur. Med. 60 ἐν 
ἀρχῇ πῆμα κοὐδέπω μεσοῖ. Ueber 
die Aphäresie Krüger II $ 14, 9, 5. 
742. αὖ: 696. 
745. τῇδε gehört zu λοιπόν. 
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δρακοντόμαλλοι Γοργόνες βροτοστυγεῖᾳ, 

ἃς ϑνητὸς οὐδεὶς εἰσιδὼν Ess πνοάς" 800 
οἰτοῦτο μέν σοι τοῦτο φρούριον λέγω. 

ἄλλην δ᾽ ἄκουσον δυσχερῆ ϑεωρίαν᾽ 

ὀξυστόμους γὰρ Ζηνὸς ἀκραγεῖς κύνας 

γρῦπας φύλαξαι, τόν τε μουνῶπα στρατὸν 
"Aoınaonov ἱπποβάμον᾽, οἵ χρυσόρρυτον 806 


Medusa. — δρακοντόμαλλοι: ‚vgl. 
Cho. 1048 γυναῖκες «ide (die Eri- 
nyen) Γοργόνων δίκην .. πεπλε- 
κτανημέναι πυχνοῖς δράκουσιν. 
Zu der Beziehung von μαλλός 
vgl. Eurip. Bacch. 119 πλοκάμων 
μαλλοῖς. 

801. φρούριον hier cautio, οἷον 
φρουρήσασϑαι; καταγωγὴν ἣν ὀφεί- 
λεις φυλάξασθαι Schol. (φρούρεον" 
προφύλαγμα Hesych) vgl. 11, 804, 
(712, 728, 807). 

803. Vgl. zu 804, dazu Kte- 
sias Exc. Ind. 12 ἔστι ,δὲ καὶ 
ρυσὸς ἐν τῇ Ἰνδικῇ χώρᾳ, οὐκ 
ν τοῖς ποταμοῖς δὐρισκόμενος 
καὶ πλυνόμενος, ὠσπὲρ ἐν τῷ 
Πακτωλῷ ποταμῷ᾿ ἀλλ᾽ ὄρη ποῖ- 
λὰ καὶ μεγάλα, ἐν οἷς οἰκοῦσι 
γρῦπες, ὄρνξδα τετράποδα, „weye- 
dos ὅσον λύκος᾽ σκέλη καὶ ὄνυχες 
οἴαπερ λέων᾽ τὰ ἐν τῷ ἄλλῳ 
σώματι πτερὰ, μέλανα, ᾿ἐρυϑρὰ 
δὲ τὰ ἐν τῷ order" δι᾽ αὐτοὺς 
&b ὁ ἐν τοῖς ὄρεσι χρυσὸς πολὺς 
ὧν γένεται δυσπόριστος. Solin, 
c. 13 In Asiatica Scythia terrae 
suntlocupletes, inhabitabiles tamen, 
nam cum auro et gemmis affluant, 
Grypes tenent universa, alites fero- 
cissimae et ultra omnem rabiem 
saevientes, quarum immanitate ob- 
sistente ad venas divites accessus 
diffieilis ac rarus est; quippe visos 
discerpunt veluti geniti ad plecten- 
dam avaritiae temeritatem. — Ζη- 
νὸς κύνας als Diener des Zeus wie 
unten 1021, Ag. 136 πτανοῖσιν κυσὶ 
πατρός von den Adlern, Apoll. Rh. 
Arg. II 289 μεγάλοιο Auös κύνας 
von den Harpyien. — ἀκραγεῖς: 
Hesych ἀπκραγές᾽ δυσχερές, σκλη- 
00%, ὀξύχολον (Bekk. Ane cd. Ρ. 
369, 17 ἀκρόχολον von ἀκρός ἃ. 

ἄγη (δῆλος), m öchsten Grade 
leidenschaftlich, heftig? 


804, μούνωπα (vgl. zu 54) 
στρατὸν Agumezor (au 701): 
Herod. IV 27 οὐνομαζομὲν av- 
τοὺς σκυϑιστὶ ᾿Δριμασπούς " 
γὰρ ἕν καλέοναι Σικύβᾳαι, σκοῦ 
δὲ τὸν ὀφθαλμόν (Eustath. m 
Dion. Perieg. 81 «gl δὲν yo τὸ 
ἕν σκυϑιστί, μασπὸς δὲ ὃ φϑαΐ- 
μός). Diese Etymologie, welch 
mit der Vorstelluug einäugiger 
Wesen zusammenhängt, stazamie 
wahrscheinlich aus den ’4 ἄσκεα, 
einem epischen Gedichte Ari- 
steas, von dem es Herod, IV 1 
heisst: ἔφῃ δὲ ᾿Δριστέηᾳ ὁ Καῦ- 
στροβίου ἀνὴρ Πφοκοννῇσεος er 
ἕων ἔπεα, ἀπικέσθαι ἐς ᾿Ισσηδόνε! 
φοιβόζαμπτος γενόμενος, ᾿Ἰσσηδό- 
νῶν δ᾽ ὑπεροικπέξιν Acına Be 
ἄνδρας μουνοφθαΐμους, ὑπὸρ 
τούτων τοὺς ρυσοφύζακας 408" 
mug, τούτων δὲ τοὺς Ὑκδρβορίους 
κατήκοντας ἐπὶ ϑάλασσαν. Vgl. 
Paus. I 24, 6 τούτους τοὺς 10}: 
πας ἐν τοῖς ἔπεσιν ᾿Δριστέας ὁ 
Προκοννήσιος μάχεσθαι περὶ τοῦ 
Ζουσοῦ φησιν Agıpagmoks το di 
᾿Ισσηδόνων" τὸν δὲ χρυσὸν 
φυλάσσουσιν οἵ γρῦπες ἀνιέναι 
τὴν γῆν εἶναι δὲ ᾿Δριμασποὺς 
μὲν ons _Bovopddiuovg 
τας ἐκ γενετῆς, γρῦπας δὲ 
λέουσι εἰκασμένα, πτερὰ δὲ Kar 
καὶ στόμα ἀετοῦ. Die Sage von 
den Greifen und Arimaspen 
auf die persisch-indische Sage vos ἢ 
den goldgrabenden Ameisen, δἰδ ἢ 
deren Ktesias a. O. Greife ποι, 


und den goldje enden Indes 8 
zurück (Herod. 102); die gold ἢ 
grabenden Ameisen aber hab 


man in den Murmelthieren def 
sandigen Ebenen Tübets wieder ἢ. 
erkannt (Lassen Ind. Altertb. I 

. 10218), 


ΝΠ: χρυσόρρυτον: Herod. II | 


IIPOMHSZETZ, ΔΕΣΜΟΊΗΣ. 


οἰκοῦσιν ἀμφὶ νᾶμα Πλοῴξωνος πόφου᾽ 
τούτοις σὺ μὴ πέλαξε. τηλουρὸν δὲ γήν 
ἥξεις κελαινὸν φῦλον, οἵ πρὸς ἡλέου 

ναίουσι πηγαῖς, ἔνϑα ποταμὸς Αἐϑίοψ. 


τούτου παρ᾽ ὄχϑας Eop’, ἕως ἂν ἐξίκῃ 


καταβασμὸν ἔνϑα Βυβλίνων ὀρῶν ἄπο 


ρὸς δὲ ἄρκτου τῆς Εὐρώπης 
τι πλεῖστος ουσὸς φαίνε- 
ὦν" ὅκως μὲν γινόμενος, 
ἔχω οὐδὲ τοῦτο ἀτρεκέωρ 
‚ Δέγεται δὲ ὑπὲκ τῶν γρυ- 
πάξειν ᾿Δριμασποὺς ἄνδρας 
φϑαλμους. Der Fluss Piu- 
dessen sonst nirgends Er- 
gethan wird, scheint eben- 
lichtet zu sein, wie der Hy- 
; 717. Der Name entspricht 
orstellung von der Gegend. 
ı zu 532, 

. σὺ theilnahmsvoll. 
909 γῆν κελαινὸν φῦλον: der 
ıliche Accusativ steht als Ap- 
n bei dem Namen des Landes, 
ırüger II $ 46, 3, 1u. 2. — 
γὸν φῦλον ist durch ποταμὸς 
» im flg. Verse näher bezeich- 
- ἡλίου πηγαῖς : darunter kann 

er dem Ammon heilige 
nquell, welchen Herodot 
schreibt (ἐπέκλησιν δὲ αὕτη ἡ 
καλέεται ἡλίου, vgl. Quint, 
IV 7, 22 aquam solis vocant, 
k VI 848 esse apud Hammonis 
ı fons luce diurna frigidus, at 
ΙΒ nocturno tempore fertur), 
nden werden. Vielmehr zeigt 
771 Μέροπι τῆσδ᾽ 
ε γῆς, ἣν ἐκ τεϑρίππων ἀρ- 
, Ὁ ν χϑόνα Ἤλιος ἀνί- 
φυσέᾳ βάλλει φλογέ' καλοῦσι 
ἣν γείτονες μελάμβροτοι 
aswvag Ἡλίου 8’ ἵπποστά- 
dass die παντοτρόφος λίμνη 
nt ist, welche im Prom. sol. 
frgm. II beschrieben wird, 
ve, dessen Wasser Leben u. 
spendet, der ursprünglich 
immel gedacht, später aber 
6 Erde verlegt wurde, vgl. 
ıomerischen Vers (Od. 3, 1) 
ς δ᾽ ἀνόρουσε λιπὼν περι- 
x. λέμνην οὐρανὸν ἐς πολύυ- 
ν. — Mit dem erwähnten 
aent des Προμηϑεὺς λυόμε- 


99 
810 
vos erweist Strabo p. 33, dass 
nach der alten Anschauung der 


Griechen der ganze Süden als Ae- 
thiopien wie der ganze Norden als 
Scythien betrachtetwurde, und.setzt 
hinzu μηνύει δὲ καὶ Ἔφορος τὴν 
παλαιὰν περὶ τῆς Aldıomias δό- 
ξαν ... προστίϑησι δ᾽ ὅτι μείξων 
ἡ Aldıonia καὶ ἡ Σχυϑία' dayei 
γὰρ, φησὶ, τὸ τῶν 4ἰϑιόπων ἔϑνος 
παρατείνειν ἀπ᾿ ἀνατολῶν τχει- 
μερινῶν μέχρι δυσμῶν, ἡ Σκυϑία δ᾽ 
ἀντέκειται TOVTO. 

809. ποταμὸς Αἰϑέοψι:ι mit Recht 
bemerkt hiezu der Schol. ὁ Νεῖλος. 
Der Name Nil sollte dem Flusse 
erst von der letzten Katarakte an 
s. Anm. zu 811) in eigentlicher 

eise zukommen, vgl. Solin. 32 
demumque a Cataracte ultimo tu- 
tus est, ıt4 enim quaedam claustra 
eius Agyptii nuncupant; relicto 
tamen hoc post se nomine quo 
Nigris vocatur, Vitruv VIII 2, 6 
pervenit per montes ad catarrha- 


ctam ab eaque se praecipitans 
Nilus appellatur. Aeschylus lässt 
demnach den Nil unter dem Namen 


Αἰϑίοψ (Nigris) nach damaliger 
Vorstellung im Osten (Südosten) 
entspringen, vgl.Schol. zuSuppl. 559 
zuovoßooxov (von dem Nil): φασὶ 
γὰρ λυομένης χιόνος παρὰ ᾿Ινδαῖς 
πληροῦσϑαι αὐτὸν (Alexander u. 
seinen Begleitern galt der indi- 
sche Hydaspes als Anfang des Nil), 
frgm. 304 γένος μὲν αἰνεῖν ἐκμαϑὼν 
ἐπίσταμαι Aldıontdos γῆς, ἔνϑα 
Νεῖλος ἑἕπτάρους γαῖαν κυλίνδει 
πνευμάτων ἐπομβρίᾳ, ἐν δ᾽ ἥλιος 
πυρωπὸς ἐκλάμψας χϑονὶ τήκει πε- 
τραίαν χιόνα πᾶσα δ᾽ εὐϑαλῆς 
Αἴγυπτος ἁγνοῦ νάματος πληρουμέ- 
vn φερέσβιον Δήμητρος ἀντέλλει 
στάχυν. ΝΞ 

811. καταβασμόν: damit ist die 
8. εἶ kleine Katarakte, die zehnte 
und letzte gegen Norden (jetat 


4 
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ἴησι σεπτὸν Νεῖλος εὔποτον ῥέος. 

οὗτός σ᾽ ὁδώσει τὴν τρίγωνον ἐς χϑόνα 
Νειλῶτιν, οὗ δὴ τὴν μακρὰν ἀποικίαν, 
Tor, πέπρωται σοί τε καὶ τέχνοις κτίσαι. 


τῶν δ᾽ εἴ τί σοι ψελλόν Te καὶ δυσεύρετον, 
ἐπαναδίπλαξε καὶ σαφῶς ἐκχμάνϑανε". 
σχολὴ δὲ πλείων ἢ ϑέλω πάρεστί μοι. 


ΧΟ. 


εἰ μέν τι τῇδε λοιπὸν ἢ παρειμένον 


ἔχεις γεγωνεῖν τῆς πολυφϑόρου πλάνης, 
λέγ᾽" εἰ δὲ πάντ᾽ εἴρηκας, ἡμῖν αὖ χάριν 
δὸς ἤνπερ αἰτούμεσϑα, μέμνησαι δέ που. 


ΠΡ. τὸ πᾶν πορείας ἥδε τέρμ᾽ ἀκήκοεν. 
ὅπως δ᾽ ἂν εἰδῇ μὴ μάτην κλυουσά μου, 
ἃ πρὶν μολεῖν δεῦρ᾽ ἐχμεμόχϑηκεν φράσω, 
τεχμήριον τοῦτ᾽ αὐτὸ δοὺς μύϑων ἐμῶν. 


Schelläl, ἃ. i. Katarakte) gemeint, 
welche Κατάδουπα hiess, vgl. Herod. 
UI 17 Αἴγυπτον πᾶσαν ἀρξαμένην 
ἀπὸ Καταδούπων τε καὶ ᾿Ἔλεφαν- 
τένης πόλιος, Strabo p. 817 μικρὸν 
δ᾽ ὑπὲρ ᾿Ελεφαντίνης ἐστὶν κατα- 

ἄκτης ..., πετρώδης τις ὀφρῦς, 
ἐπίπεδος μὲν ἄνωϑεν ὥστε δέχεσθαι 
τὸν ποταμόν, τελευτῶσα δ᾽ εἰς 
κρημνόν, καθ᾿ οὐ καταρρήγνυται 
τὸ ὕδωρ, Cic. Somn. Scip. sicut nbi 
Nilus ad ea quae Catadupa nomi- 
nantur praecipitat exaltissimismon- 
tibus, — Βυβλίνων ὁρῶν: ἀπὸ τῆς 
γινομένης παρ᾽ αὐτοῖς βύβλου ἔ- 
πλασεὲεν τὰ Βύβλινα ὅρη Schol. Da- 
zu bemerkt Stanley: non absimile 
vero, namque et Niger perinde 
ac Nilus papyro viget et dalamo 
praetexitur? Solin. 30. 

812. σεπτόν: wie in dem oben 
angegebenen Frgm. ἁγνοῦ νάματος 
und 434 dyvogvrov ποταμῶν, Pers, 
497 ῥέεθρον ἁγνοῦ Στρυμόνος. Eur. 
Iph, T. 401 ῥεύματα σεμνὰ 4Δέρκας. 
— Νεῖλος etwa soviel als Νεῖλος γε- 
vowevog “als Nil’. — εὔποτον ῥέος 
(vgl. 676): Suppl.561 ὑδωρ τὸ Νείλου 
νόσοις ἄθικτον, Achilles Tatius IV 18 
vom Wasser des Nil: γλυκὺ δὲ πινό- 
μενον ἣν καὶ ψυχρὸν ἐν μέτρῳ τῆς 

ἡδονῆς: desshalb rief Pescennius 
iger den Soldaten, welche Wein 


ν w 
ν 


verlangten, zu: Nilum hab 
vinum quseritis? (si quidem 
Aelius Spartianus c. 7 hinzu 
illius fluminis dulcitudo, uf 
lae vina non quaerant). 

813. τρέγωνον χγϑόνα: τὸ 
μενον Δέλτα Herod. II 13. 

814. μακράν örtlich (“fern? 
zeitlich (bis zur Rückkehr ἐ 
naiden nach Argos). 


819. τῶν δὲ: zu 234. — a 
Aristoph. frgm, 536 ψελλό 
καὶ καλεῖ τὴν ἄρκτον ἄρτον. 
Hesych ψελλός" ὁ τὸ σέγμα 
τερον λέγων. ψελλέξειν᾽ ὁ 
λαλεῖν. Bekk. Anecd. p. 1 
ψελλος᾽ Αἰσχύλος Προμηϑε 
ϑεικε δὲ τὴν λέξιν ἐπὶ τοῦ 
un εἰρημένου. . τυφλός (Σ 

817. Zu der Auflösung x 
Fusse zu 116. 


, 821. Wegen der langen 
im fünften Fusse vgl. zu 10‘ 

852. μέμνησαι δέ που ist 
ser Weise dem ἥνπερ αἰτού 
beigeordnet, Vgl. Soph. An 
συ δ, ἢ κατ οἴκους... λήϑοι 
ἐξέπινες οὐδ᾽ ἐμάνθανον τ 
δυ᾽ ara κτέ, 

828. τὸ πᾶν πορείας τέρι 
1 (das ganze Wanderziel = 
Ziel der ganzen Wanderung‘ 
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ὄχλον μὲν οὖν τὸν πλεῖστον ἐκλείψω λόγων, 
πρὸς αὐτὸ δ᾽ εἶμι τέρμα σῶν πλανημάτων. 
ἐπεὶ γὰρ ἦλθες πρὸς Μολοσσὰ γῆς πέδα 


τὴν αἰπύνωτόν τ᾿ ἀμφὶ Δωδώνην, ἵνα 


830 


μαντεῖα ϑᾶκός τ᾿ ἐστὶ Θεσπρωτοῦ Διὸς 
τέρας τ᾽ ἄπιστον, al προσήγοροι δρύες, 
ὑφ᾽ ὧν σὺ λαμπρῶς κοὐδὲν αἰνικτηρέως 
προσηγορεύϑης ἡ Διὸς κλεινὴ δάμαρ, — 


[μέλλουσ᾽ ἔσεσϑαι) τῶνδε προσσαίνει σέ τι; — 


835 


ἐντεῦϑεν οἰστρήδσασα τὴν παρακτίαν 


8211. ογχλον --- τέρμα: übergan- 
a ist die Wanderung von Argos 
sh Dodona, welche wahrschein- 
h über das agkische Meer nach 
Ainasien (vgl. Suppl. 547ff.) und 
ı da zurück durch Jen Thraci- 
wen Bosporus nach Dodona 
ıon sollte. 
29. MoAooca γῆς πέδα: zu 1. 
380 ff. αἰπύνωτον: Dodona lag 
ı Gebirge Tomaros (Tmaros), an 
sen Fuss der Tempel stand. — 
pl: vgl. 1029, Soph. Ai. 1064 
pl χλωρὰν ψάμαϑον ἐκβεβλημέ- 
. -- Jadasnv: Herod. Il 52 τὸ 
9 δὴ μαντήιον τοῦτο νενόμισται 
ζαιότατον τῶν ἐν "Ελλησι γρη- 
φέων εἶναι. Es war ein Zeichen- 
el, indem Anfangs die Σελλοί, 
iter drei Priesterinnen (πελιαί 
ı. πολιαῦ das Rauschen einer 


ligen 3 Eiche (φηγός) deuteten, 
Ι, Od. 14, 827 τὸν 5 ἐς Δωδώνην 
zo βήμεναι, ὕφρα ϑεοῖο ἐκ δρυὸς 
ἐπόμοιο Ζιὸς βουλὴν ἐπακούσαι, 
16, 233 Ζεῦ ἄνα “ωδωναῖε 
λασγικέ, τηλόϑι ναίων, Andavns 
βέων δυσχειμέρου" ἀμφὶ δὲ Σεῖ- 
; Φοὶ ναίουσ᾽ ὑποφῆται ἀνιπτό- 
Bag χαμαιεῦναι. — αἴ προσήγο- 
, δρύες: vgl. Soph. Trach. 171, 
Ι6 5 τῶν ὀρδίων καὶ χγαμαικοι- 
ν ἐγὼ “Σελλῶν ἐσελθὼν ἄλσος 
᾿Φϑγραψάμην πρὸς τῆς πατρώας 
I πολυγλώσσου δρυός, Senec. 


rc. Oet. 1416 quercus fatidica. 
Θεσπρωτοῦ: Eur. Phoen. 982 


σπρωτὸν οὔδας .. σεμνὰ Amdw- 
Σ βάϑρα. Strabo p. 328 “ω- 
vn τοίνυν τὸ μὲν παλαιὸν ὑπὸ 
σπρωτοῖς ἦν... καὶ ol τραγικοὶ 
καὶ Πίνδαρος Θεσπρωτέδα εἰρή- 


κασι τὴν Δωδώνην' ὕστερον δὲ 
ὑπὸ Μολοττοῖς ἐλέγετο 

833. λαμπρῶς: vgl. Eum. 797 
λαμπρὰ μαρτύρια παρῆν. 

834, » : der Artikel” bei der di- 
rekten Angabe der Worte des Ora- 
kels vgl. Eur. Herc. 6581 ᾿Ηρακλῆς 
ὁ καλλένικος ὃς πάροιϑε λέξομαι 
Orest. 1140 ὁ μητροφόντης δ᾽ οὐ 
καλεῖ ταύτην κτανών. --- κλεινή: 
κλεινός (“erlaucht?) ist ein Beiwort 
fürstlicher und adeliger Personen. 

835. Stattderinterpolierten Wor- 
te μέλλουσ᾽ ἔσεσθαι erwartet man 
den Gedanken aga@ μάτην λέγω 
(vgl. 824) ἢ τῶνδε προσσαίνει σέ 
τι; etwa κλύεις μάται'᾽ ἡτῶνδε 
προσσαένει σέ τι; indem Pro- 
metheus die genaue Kenntniss der 
Worte des Orakels als das beste 
τεκμήριον (826) betrachtet, vgl. Ag. 
1194, wo Kasandra sich ihre - 
liche Kenntniss der früheren Gräuel 
des Atridenhauses vom Chore be- 
stätigen lässt: ἥμαρτον ἢ ϑηρῶ τι 
τοξότης τις ὡς: ἢ ψευδόμαντίς εἶμι 
ϑυροκόπος φλέδων, Soph. Oed. 
1140 λέγω τι τούτων ἡ οὐ λέγω πε- 
πραγμένον; — προσσαίνει: ὑπο- 
μιμνήσκει σε Schol. “berührt dich 
schmeichelnd, erweckt in dir eine 
holde Erinnerung’, vgl. Soph. Ant. 
1214 παιδός μὲ σαένει φϑόγγος, 
Eur. Hipp. 862 καὶ μην τύποι γ8 
σφενδόνης γχρυσηλαάτου τῆς οὐκέτ 
οὔσης τῆσδε προσσαίνουσί 8. 
Uebrigens steht der Satz parenthe- 
tisch. 

836. οἰστρήσασα: vgl, Eur. Iph. 
A. ΤΊ ὁ δὲ καϑ' Ἑλλαδ᾽ οἰστρήσας 
δρόμῳ ὄρκους παλαιοὺς Τυνδάρεω 
μαρτύρεται. 


yavı 
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AIXXTAOT 


κέλευϑον ἧξας πρὸς μέγαν κόλπον Ῥέας, 
ἀφ᾽ οὗ παλιμπλάγκτοισι χειμάξει δρόμοις᾽ 
χρόνον δὲ τὸν μέλλοντα πόντιος μυχὸς. 


σαφῶς ἐπίστασ᾽, Ἰόνιος κεκλήσεται, 


τῆς σῆς πορείας μνημὰ τοῖς πᾶσιν βροτοῖς. 
σημεῖά δοι τάδ᾽ ἐστὶ τῆς ἐμῆς φρενὸς 
ὡς δέρκδται πλέον τι τοῦ πεφασμένου. 


τὰ λοιπὰ δ᾽ ὑμῖν τῇδέ τ᾿ ἐς κοινὸν φράσω, 


ἐς ταὐτὸν ἐλθὼν τῶν πάλαι λόγων ἔχνος. 


845 


ἔστιν πόλις Κάνωβος ἐσχάτη χϑονὸς 
Νείλου πρὸς αὐτῷ στόματι καὶ προσχώματι᾽ 
ἐνταῦϑα δή σε Ζεὺς τίϑησιν ἔμφρονα 


837. κόλπον Ῥέας: καὶ ᾿4πολλώ- 
vıog (Argon. IV 821 δή ῥα τότε 
Koowinv Κόλχοι ἅλα δ᾽ ἐκπρομολον- 
τες) Κρονέην ἅλα τὸν ἸἸόνιόν φησι. 
οὕτω γὰρ ἐκαλεῖτο. Schol. — μέ- 
erg. Aen. III 211 insulae 
Ionio in magno, dazu Servius: 
sciendum lonium sinum esse im- 
mersum ab Ionia usque ad Siciliam 
et huius partes esse Adriaticum, 
Achaicum, Epiroticum. 


838. παλιμπλάγκτοισι : πάλιν be- 
deutet “γοὰ Meer ab ins feste 
Land zurück’, vgl. Hom. Od. 13, 5 
παλιμπλαχϑέντα. γειμάξει (zu 563): 
das Präsens zeigt an, dass die An- 
kunft bei Prometheus zu diesem 
letzten Laufe gehört. 

840. ἸΙόνιος: eine unrichtige Ety- 
mologie. In ’Iovıos ist hier, wie 
Eur. Phoen. 208 (Ἰόνιον κατὰ — 
ἴσα δ᾽ ἀγάλμασι), die erste Silbe 
kurz. (Io hat bei Ovid. Her. XIV 
103 die erste Silbe kurz.) 

841. τῆς σῆς πορείας, itineris 
tui, aditus tui (Schütz); anders 738 
(traiectionis tuae). 


843. τοῦ πεφασμένου: τοῦ φα- 
νεροῦ. Schol. 
846. ἐῶν πάλαι (von der näch- 


sten Vergangenheit wie Ag. 587 
ἀνωλόλυξα μὲν πάλαι χαρᾶς ὕπο, 
στ’ ἡ19᾽ ὁ πρῶτος νύχιος ἄγγελος 
συρορ) λογων: vgl. 815. 

846. ἔστιν πόλις Κανωβοςρ: in 
epischer Weise und mit epischer 


Wendung wird die Schilderung der 
Oertlichkeit der Beschreib cr 
Begebenheiten vorausgeschickt, wel 
Od. 3, 293 ἔστι δέ τες λεσσὴ αἰ- 
πεῖά τε εἷς ala πέτρη, 1]. 2, Bil 
ἔστι δέ τις προπάροιϑε πόλιος αἱ- 
nein κολώνη (bei lateinischen Dieh- 
tern est locus); Soph. Trach. 287 
ἀκτή τις ἔστ᾽ Εὐβοείς, 762 darf 
τις ἀμφέκλυστος ἔστιν, Ant. 966 
παρὰ δὲ κυανέων σπιλάϑων ἀκταὶ 
Βοσπόριαι ἐδ᾽ ὃ Θρηκῶν Σαλμὸυ- 
δησσὸς ἕνα κτέ,, Eur. Hipp. 1109 
ἀκτή τις ἔστι τοὐπέκεινα τῆσϑε 
γῆς, ‚Iph. ‚T. 262 ἦν τις διαρρὼξ 
κυμάτων πολλῷ σάλῳ κοιλωπὸς ἀγ- 
wog, 1460 χῶρός τις ἔστιν ᾿4τϑέδος 
πρῦς ἐσχάτοις ὄροισι, auch ΑΘΘ0}. 
Pers. ge. — χϑονός: “ihres Lan- 
es’, Suppl. 717 olanog ἐθυντῆ 
ὑστάτου νεώς. Vgl. Suppl. 811, αὶ 
μὴν Κάνωβον κἀπὶ ξμῳιν ἵκετο 
(Io). 

847. προσχώματι: To ὑπὸ τοῦ 
ποταμοῦ ἐτησίῳ π ἤματι τοῦ 
ματος. Schol. Vgl. Sol. fr. 38 

eilov ἐπὶ προχοῇσε Ἰανωβίδος 
ἐγγύθεν ἀκτῆς. 

848. τέϑησιν: dem Prometheus 
schwebt die Zukunft wie Gegenwart 
vor. Vgl. zu 109 und 911. — ἔν- 
φρονα: weil die Sage geändert ist; 
nach der gewöhnlichen Sage (zu 
561) ὁ Ζεὺς ἐπαφησάμενος τῆς -Iöws 
πάλιν εἰς γυναῖκα μεεδμόρφωσε 
(Schol. zu Eur. Phoen. 678), ἘΝ 
Ovid. Met. I 738 vultus it ill 
priores Βίαυθ quod ante fait. 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΩΤΗΣ. 


108 


ἑπαφῶν ἀταρβεῖ χειρὶ καὶ ϑυγὼν μόνον. 


ἐπώνυμον ὃὲ τῶν Διὸς γεννημάτων 


850 


τέξεις κελαινὸν "᾿Επαφον᾽ ὃς καρπώσεται 
ὅσην σλατύρρους Νεῖλος ἀρδεύει χϑόνα" 
πέμπτη δ᾽ ἀπ᾿ αὐτοῦ γέννα πεντηκοντάπαις 
πάλιν πρὸς "Aopyos οὐχ᾽ ἑκούσ᾽ ἐλεύσεται 


ϑηλύσπορος, φεύγουσα συγγενῆ γάμον 


855 


ἀνεψιῶν" οἵ δ᾽ ἐπτοημένοι φρένας, 
κέρχοι πελειῶν οὐ μακρὰν λελειμμένοι, 
ἥξουσι θηφεύοντες οὐ ϑηρασίμουφ 
γάμους, φϑόνον δὲ σωμάτων ἕξει ϑεῦς" 


Πελασγία δὲ δέξεται θηλυκτόνῳ 


49. Das Wort ἐπαφῶν ist ge- 
mcht um der Etymologie des 
mens Ἔπαφος willen (vgl. Suppl. 
ἐπωνυμίᾳ δ᾽ ἑπεκραίνετο μόρσι- 
: «Τζὼν εὐλόγως, Ἔπαφόν τ᾽ ἐγέν- 
89); die durch ἐπαφῶν ἀταρβεῖ 
of angegebene Leichtigkeit und 
ımerziosigkeit der Umwandlun 
d noch näher bestimmt durc 
‚1709 μόνον wie Suppl. 576 δέω 
ἐπκημάντω σϑένει καὶ θείαις ἐπι- 
νίαις παύεται, 1065 ᾿Ιὼ κημονᾶς 
sur 290 γειρὶ παιωνίέᾳ κατασχε- 
ν, εὐμενεὶ βίᾳ κτίσας, 4b ἐξ 
πνοίας Ζηνὸς ἔφαψιν. 
50. In zarter Weise deutet Pro- 
kIheus dadurch, dass er τῶν dıös 
μάτων für τῆς Διὸς ἐπαφῆς 
%, #0, was sich von selbst ver- 
ἢ m. was Suppl. 312 καὶ Ζεύς 
τῶρ χειρὶ φιτύει γόνον Auß- 
cklieh angegeben wird” wie auch 
on oben 884 darauf hingewiesen 
— ἐπώνυμον τῶν Διὸς γεννη- 
ὦν bedeutet ‘benannt nach der 
‚und Weise des γεννᾶν (durch 
:97)?, wie es Suppl. 816 Enagos 
vo δυσίων ἐπώνυμος heisst 
‚ch der Art der Herstellung durch 
99’). 
51. τέξεις: dieselbe Form auch 
; die mediale 758. 
58. πλατύρρους: vgl. frgm. 804 
αὶ Νεῖλος ἔκταρους (die Aufge- 
e Form frgm. 280 πλεκτάνην 
50000»). 
58. χέμπεη: zu 774. 
M. οὐχ ἑκοῦσα: erklärt durch 
Zusatz φεύγουσα... ἀνεψιῶν. 


850 


— ἐλεύσεται: ἐλεύσομαι noch Supp!. 
522; sonst kommt bei attischen 
Dichtern nur elus vor. 


855 f. συγγενῆ steht motivierend 
für φεύγουσα. — ἀνεψιῶν: vgl. 
Suppl. 320 Aavaog‘ ἀδελφὸς ὃ 
ἔστι nevınnovranaıig . . Αἴγυπτος. 
— ἐπτοημένοι: Eur. Iph. A. 586 
ἔρωτι δ᾽ αὐτὸς ἐπτοάϑης, Sappho 
fr. 2, 5 καὶ γελαέσας ἱμερόεν, τὸ 
μοι μὰν καρδίαν ἐν στήϑεσεν ἔπτό- 
ασεν, Apoll. Rh. I 1282 τοῦ δὲ 
φφένας ἐπτοίησεν Κύποις. 

8δ7. κέρκοε: in dichterischer 
Weise ist das Gleichniss ohne com- 
parative Conjunktion beigesetzt. Zu 
dem Gleichnisse vgl. Suppl. 223 ἐν 
ayvo δ᾽ ἑσμὸς ὡς πελειάδων ἴξεσϑε 
κέρκων τῶν ὁμοπτέρων φόβῳ, 11. 
22, 139 ἠύτε κίρκος ὄρεσφιν ἔλα- 
φρότατος πετεεινῶν ῥηιδίως οἴμησε 
μετὰ τρήρωνα πέλειαν. 

869. φϑόνον ἕξει, φϑονήσει: vgl. 
ρεέαν ἔχειν oben 169, Cho. 481. 

er Sinn ist ‘Gott wird ihnen ver- 
sagen, wornach sie jagen’, σωμά- 
των τῶν παρθένων φϑονήσει av- 
τοῖς (vgl. 684); *puellarum fruactum 
deus maritis invidebit’ (Heyne). 
Die Ehe wird zwar hlossen 
werden, aber es wird eine Biat- 
hochzeit werden. 

860 f. Für δέξεται verlangt Sim 
u. Construction des Satzes αἷᾳ ά- 

era (= αἰμαχϑήσεται wie Boph. 

hil, 48 φυλάξεται = φυλαχϑη- 
σεται, vgl. Ag. 1589 ϑανὼν πατρῶον 
aluakaı πέδον, Pers.595 αἴμαχϑ εἶσα 


104 


”Aosı δαμέντων νυκχτιφρουρήτῳ ϑράσει᾽ 
γυνὴ γὰρ ἄνδρ᾽ ἕκαστον αἰῶνος στερεῖ, 
δίϑηκτον ἐν σφαγαῖσι βάψασα ξίφος" 
τοιάδ᾽ ἐπ᾽ ἐχϑροὺς τοὺς ἐμοὺς ἔλϑοι Κύπρις. 
μίαν δὲ παίδων ἵμερος ϑέλξει τὸ μὴ 865 
κτεῖναι σύνευνον, ἀλλ᾽ ἀπαμβλυνϑήσεται 
γνώμην᾽ δυοῖν δὲ ϑάτερον βουλήσεται, 
κλύειν ἄναλκις μᾶλλον ἢ μιαιφόνος" 
αὕτη κατ᾽ "Apyog βασιλικὸν τέξει γένος. 
μακροῦ λόγου δεῖ ταῦτ᾽ ἐπεξελθεῖν τορῶς. 810 
σπορᾶς γε μὴν ἐκ τῆσδε φύσεται ϑρασὺς 
- τόξοισι κλεινὸς ὃς πόνων ἐκ τῶνδ᾽ ἐμὲ 
λύσει. τοιόνδε χρησμὸν ἡ παλαιγενὴς 
μήτηρ ἐμοὶ διῆλϑε Τιτανὶς Θέμις" 


AISXTAOT 


ὕπως δὲ χώπη, ταῦτα δεῖ μακροῦ λόγου 875 


δ᾽ ἄρουρα, Eur. Herc. 573 aluay$n- 
σεται Alonns νᾶμα. Wegen des 
Mangels der gewöhnlichen Cäsur 
vgl. zu 640 u. oben S. 23 Note). — 
Πελασγία: vgl. Eur. Suppl. 367 καὶ 
εγάλᾳ Πελασγίᾳ καὶ κατ᾽ ἴάργος, 
Strabo p. 221 Αἰσχύλος ἐκ τοῦ περὶ 
Μυκήνας "Agyovg φησὶν ἐν Ἱκέτισι 
καὶ Aavalcı τὸ γένος αὐτῶν (näm- 
lich τῶν Πελασγῶν) καὶ τὴν Πελο- 
πόννησον δὲ Πελασγίαν φησὶν Ἔφο- 
og κληϑῆναι. Es ist das Land des 
Peinsgon (Suppl. 250) d. i. Argos 
(Suppl. 634) gemeint. — Agsı, φόνῳ. 
— δαμέντων, αὐτῶν, Krüger 1 8 47, 
4, 8. --- νυκτιφρουρήτῳ: Schol. 
τῷ νυκτὸς ἐπιτηρήσαντι, vielmehr 
„nachtwachend‘“. Vgl. zu 599. 
862. ἕκαστον erstreckt die Gel- 
tung seines Begriffs auch auf γυνή. 
— αἰῶνος στερεῖ: vgl. Il. 22, 58 
αὐτὸς δὲ φίλης αἰῶνος ἀμερϑῆς, 
16, 453 ἐπὴν δὴ τόν γε λίπῃ ψυχή 
re καὶ αἰων. βά ᾿ 
868. ἐν σφαγαῖσι βαψασα ξίφος: 
vgl. Soph. Ai. 95 ἔβαψας ἔγχος εὖ 
πρὸς ᾿Δργείων στρατῷ ; ἐν σφαγαῖσι 
wie ἐν φόνῳ “im Blute der Ge- 
mordeten’, (Blomfield erklärt nach 
Ruhnken ἐν σφαγαῖσι ‘in iugulo?’ 
und vergleicht Eur. Orest. 291 
μήποτε τεκούσης εἰς σφαγὰς ὦσαι 
ξέφος, Arist. H. An. 1 14 κοινὸν 
δὲ μέρος αὐχένος καὶ στήϑους 
σφαγή (bei Thieren), Polyaen. VIII 


ve. 
sa. 9» 


48 τὸ ξίφος καϑεῖσα διὰ τῆς σφα- 
γῆς, Antonin. Liberal. 25 ἐπάταξαν 
ἑαυτὰς τῇ κερκίδι παρὰ τὴν κλεῖδα 
καὶ ἀνέρρηξαν τὴν σφαγὴν). 
864. Vgl. Suppl. 1032 und’ ὑκ᾽ 
ἀνάγκας γάμος ἔλθοι Kußegelar' 
στυγερῶν πέλοι τόδ᾽ αϑλον, Xenopk, 
Anab. III 2, 8 οἷμαε γὰρ ἂν ὑμᾶς 
τοιαῦτα παϑεῖν, οἷα τοὺς ἐχϑροὺς 


- οὗ ϑεοὶ ποιήσειαν. 


865. ulav: zu 714. --- ϑέλξει τὸ 
un: zu 236. - 


866 f. ἀπαμβλυνϑήσεται: ἀπαρ- 
βλύνειν ut ἀμβλύνειν de impeta 
animi retardato ponitur. Comps- 
ratio a retusa ferri acie ducta est. 
Sic Sept. 715 τεϑηγμένον τοί μ᾽ 
οὐκ ἀπαμβλυνεῖς λόγῳ (Schütz). — 
Vgl. die Worte der Hypermn 
bei Ovid. Her. XIV 9 esse ream 
praestat quam sic placuisse pa- 
renti. Non piget immunes caedis 
habere manus, 


869 ἢ, Prometheus beginnt, als 
ob er alles berichten wollte, bricht 
aber plötzlich ab. In diesem Sinne 
ist das Asyndeton μακροῦ λόγον 
dei zu deuten. Zu μακροῦ λόγον 
vgl. Pers. 713 πάντα γὰρ ἀκούσει 
μυὖϑον ἐν βραχεὶ λόγῳ. | 

874. διῆλθε wie διεῖπε (tlegte 
ausführlich dar’). — Τιτανὶς Θέμις: 
zu 210. 

875. Die Verbindung von ὕπωρ 
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εἰπεῖν, σύ τ᾽ οὐδὲν ἐκμαϑοῦσα κερδανεῖς. 


ἐλελεῦ, ἐλελεῦ, 


ὑπό μ᾽’ αὖ σφάκελος καὶ φρενοπληγεῖς 
μανέαι ϑάλπουσ᾽, οἴστρου δ᾽ ἄρδις 


χρέει μ᾽ ἄπυρος᾽ 


χραδία δὲ φόβῳ φρένα λακτίζει" 


τροχοδινεῖται δ᾽ ὕμμαϑ᾽ 
ἕξω δὲ δρόμου φέρομαι 


Ὦ soll jeglichen Umstand zu- 
ıenfassen. Zu der Ellipse vgl. 
Was Prometheus hier ver- 
igt, erfährt der Zuschauer im 
ηϑεὺς λυόμενος. 
Der Dichter benützt als 
für das Abtreten der Io 
neuen Anfall des Wahnsinnes 
vog). Io primos tantum furo- 
apetus verbis describit, reli- 
vero scena egressa spectatoris 
nationi coniciendos relinguit 
tz). — ἐλελεῦ: θρηνῶδες ἐπί- 
μα Schol. ἐλελεῦ" ἐπιφώνημα 
wos" οἱ δὲ, π οαναφώνησις 
σμοῦ᾽ τέθησι δὲ αὐτὸ Αἰσχύ- 
πὶ σζετλιασμοῦ ἐν Προμηϑεῖ 
ὅτῃ. Hesych. Der Schlachtruf 
ewählt, um den Sturm des 
ısinns darzustellen. — ὑπὸ — 
ουσι, vgl. zu 574. Die Ein- 
yung von bedeutenderen und 
3ren Wörtern (nicht bloss ein- 
en Conjunctionen u. enkliti- 
nomina) zwischen Prä- 
on und Verbum findet sich 
\eschylus mit Ausnahme von 
1215 und der zweifelhaften 
) Sept. 1028 niemals im Tri- 
δ, 


. ὕὑποθαάλπουσι: ὑπὸ bedeutet 
5. "fangen an’. Zu ϑαλπειν 
die Worte der von innerer 
sterung ergriffenen Seherin 
ὦτα Ag. 1256 παπαὲ, οἷον τὸ 
mdozeras δέ μοι. --- σφάκελος: 
ὡς τοῦ ἐγκεφάλου. Schol. vgl. 
Hipp. 1851 διά μου κεφαλᾶς 
σ᾽ ὀδύναι, κατὰ δ᾽ ἐγκέφαλον 
σφάκελος. 

ἄῤδις: ἀκές Αἰσχύλος Προ- 
" δεσμώτῃ. Hesych. — &rvoog 
t der Schol. ἡ πολύπυρος διὰ 


ἑλίγδην, 
λύσσης 


τὸ σφοδρὸν πάϑος (mit Annahme 
des 8. g. « intensivum) ἢ πῦρ μὴ 
ἔχουσα. Letztere Erklärung im 
Sınne von ‘telum igni non admo- 
tum, sine igne factum? haben Schütz 
u. Hermann zur Geltung gebracht. 
Adiectivo ἄπυρος telum metapho- 
rice dictum a proprie sic appellato 
discrevit Aeschylus (Schütz), vgl. 
Cho. 493 πέδαις adyalxevroıg von 
dem Fanggarne der Klytämnestra; 
frgm. 298, 4 ἅπτεροι πελειάδες von 
den Pleiaden, Ag. 1258 δίπους λέ- 
αινὰ von der Klytämnestra, Sept. 
64 κυμα χερσαῖον στρατοῦ, ebd. 942 
ὁ πόντιος ξεῖνος ἐκ πυρὸς συϑ εὶς 
vom Schwerte, Soph. h. 874 
βέβηκε Δηιάνειρα τὴν πανυστάτην 
δῶν ἁπασῶν ἐξ ἀκινήτου ποδός, 
Ο. R. 190 Ἄρεα... ὃς νῦν ἄχαλκος 
ἀσπέδων (von der Pest), Eur. fr. 698 
αἰδοῦς ἀχαλκεύτοισιν ἔξευκται πέ- 
δαις, Iph. T. 1096 ἄπτερος ὄρνις; 
Or. 621 ὑφῆψε δῶμ᾽ ἀνηφαίστῳ 
πυρί. 

881. φρένα: zu 361. --- Zu der 

anzen Vorstellung vgl. Cho. 165 

ρχεῖταε δὲ καρδία φόβῳ, 1026 
πρὸς δὲ καρδίᾳ φόβος ἄδειν Fros- 
μος, ἡ δ᾽ ὑπορχεῖσθαι κρότω, 

996 πρὸς ἐνδίκοις φρεσὶν τελεσφό- 
goıs δίναις κυχλούμεονον κέαρ, Hom. 

1. 7, 216 “Ἑκτορέ τ᾿ αὐτῷ ϑυμὸς 
ἐνὶ στήθεσσι πάτασσεν. 

882. Mit τροχοδινεῖν vgl. στρο- 
φοδινεῖν Ag. Bl. 

883. ἔξω δρόμου (‘Bahn’) φέρο- 
μαι: vgl. Cho. 1022 των ἐς ἣ - 
ποῖς ἡνιοστροφῶ δρόμου ἐξωτέρω" 
φέρουσι γὰρ νιχώμενον φρένες δύσ- 
ἄρχτοι, Ag. 1245 ἐκ δρόμου πεσὼν 
τρέχω und unser “aus dem Geleise 
kommen’... 
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AIEXTAOT 


πνεύματι μάργῳ, γλώσσης ἀκρατής" 
ϑολεροὶ δὲ λόγοι παίουσ᾽ εἰκῇ 
στυγνῆς πρὸς κύμασιν ἄτης. 


(στροφή) 


ΧΟ. ἦ σοφὸς ἦ σοφὸς ὃς 


πρῶτος ἐν γνώμᾳ τόδ᾽ ἐβάδταδὲ καὶ γλώσσα διεμυΐ 


Aoynosv, 


ὡς τὸ κηδεῦσαι καϑ᾿ ξαυτὸν ἀριστεύει μακρῶ, 
καὶ μήτε τῶν πλούτῳ διαϑρυπτομένων 

μήτε τῶν γέννᾳ μεγαλυνομένωών 

ὄντα χερνήταν ἐραστεῦσαι γάμων. 


(ἀντιστροφή) 


μήποτε μήποτέ μ᾽, ὦ 


᾿ 884, γλώσσης ἀκρατής: vgl. 
Theogn. 503 οἰνοβαρέω κεφαλήν... 
γλώσσης οὐκέτ᾽ ἐγὼ ταμίης ἡμετέ- 
ons, τὸ δὲ δῶμα περιτρεχει, Lucret. 
ii 454 claudicat ingenium, delirat 


lingua. 

885. ϑολεροί: Hesych θολερόν᾽ 
ταραχῶδες, ἀκάθαρτον, βορβορῶδες, 
τεταραγμένον, vgl. Schol. Ai. 206 
θολερῷ χειμῶνι νοσήσας. Das Ad- 
jectiv erinnert an den Schlamm, 
der durch die Wogen vom Meeres- 
grunde aufgewühlt wird (κελαινὰν 
θῖνα Soph. Ant. 589). Wie die wo- 

enden Wellen den Schlamm bald 

ahın bald dorthin führen, so wer- 
den die an die Wogen des Irrsinns 
schlagenden Reden von denselben 
plan- und ordnungslos (εἰκῇ. dem 
vorausgebenden ἀκρατὴς γλώσσης 
entsprechend) herumgetrieben und 
können keine bestimmte Bahn und 
Ordnung finden, — παίουσι πρὸς 
κύμασιν: vgl. Eur, Hec. 116 ποῖ- 
λῆς δ᾽ ἔριδος συνέπαισε κλύδων. 


887---906 drittes Stasimon. 
Ueber das Metrum 8, zu 526. Die 
ruhige Betrachtung des Chors con- 
trastiert auf das beste mit dem Ir- 
ren u. Wirren der vorausgehenden 
Scene. | 

887. ἦ σοφός: τὸν Πιττακὸν λέ- 
γει, welcher einem, der zweifelte, 
ob er ein reiches oder ein armes 
aber seinem Stande entsprechendes 


Mädchen zur Frau nehmer 
gerathen habe den Kinde 
zusehen, die in der Nähe m 
Kreisel spielten; dabei habe 
den Ruf vernommen τὴν 
ἑαυτὸν ἔλαυνε. Schol. (τὴ: 
σαυτὸν ἔλα in dem Epigran 
Kallimachos bei Diog. 7.18 
Schol. vergleicht dazu Pinc 
II 64 χρὴ δὲ καϑ᾽ αὑτὸν αἱ 
τὸς ὁρᾶν μέτρον, εὐναὶ δὲ 
τρόποι ἐς κακότατ᾽ ἁαϑρόαν 
ποτὶ κοῖτον ἰόντα. — Aufü 
Art wird eine Gnome an 
Soph. Ant. 620 σοφέα γὰρ 
κλεινὸν ἔπος πέφανται: ν 
869 οὐκ ἔφα τις ϑεοὺς 

ἀξιοῦσϑαι μέλειν κτέ., 750 
φατος δ᾽ ἐν βροτοῖς γέρω: 
τέτυκται, Cho. 818 δράσας 
ϑεῖν τριγέρων μῦϑος τάδε 
-- Ueber die Auslassung ᾿ 
vgl. Krüger I $ 62, 1, 6. 

888. ἐβάστασε: ἐδοκίμασεν 
μέγα τόξον ἐβάστασε καὶ ἴδ 
τῇ (Od, 21, 406). Schol. V; 
stoph. Thesm. 438 zasag δ 
ἐξήτασεν, πάντα δ᾽ ἐβάστασ 
vi, Polyb. VII 18 πᾶν ἐᾷ 
πρᾶγμα καὶ πᾶσαν ἐπίνοια 
λαφει. 

891. Der Gleichklang ü 
ϑουπτομένων und μεγαλυν 
malt den gleichen Werth ἃ 

en. 
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«πότνια! Μοῖραι, λεχέων Διὸς εὐνάτειραν ἴδοισϑε πέ- 


Aovcav’ 


895 


"ηδὲ πλαϑείην γαμέτᾳ τινὶ τῶν ἐξ οὐρανοῦ. 
᾿αρβῶ γὰρ ἀστεργάνορα παρϑενίαν 
εἰσορῶσ᾽ Ἰοῦς ἀμαλαπτομέναν 


δυσπλάνοις Ἥρας ἀλατείαις πόνων. 


(ἐπιυδός) 
ἐμοὶ δὲ τιόμενος ὁμαλὸς ὁ γάμος ἄφοβος 
[οὐ δέδια] μηδὲ κρεισσόνων ϑεῶν 
ἔρως ἄφυκτοιμῳ ὕμμα προσδράκοι με. 
ἰπόλεμος δδὲ γ᾽ ὁ πόλεμος, ἄπορα πόριμος" 


εὐνάτειραν — πλαϑείην: 
ph. Ο, R. 1099 τές σ᾽ ἔτικτε 
ἐραεώνων ἄρα Πανὸς ὀρεσσι- 
᾿ατρὸς πελασϑεῖσ᾽ ἢ σέ γ᾽ 
'ιρα “Μοξίου; — τῶν ἐξ οὐ- 
wie 902 κρεισσόνων θεῶν, 
äposition ἐξ entspricht der 
lung „die vom Himmel zu 
rab kommen“. Vgl. zu 702. 

ἀστεργάνορα παρϑενίαν: 
tatem viri sive proci non 
m’ ut φυξανορίᾳ Suppl. v. 
sörum σα". Odium erga 
fo ips2 prodiderat v. 759 
), vgl. στυγάνορα 724, γά- 
δανυσὰ Suppl. 1064. 
μάλὰπτομέναν: vgl. Lycophr. 
αψε κἄῤχαρος κύων, Hesych. 
bis" Ἀῤύψαι, ἀφανέσαι (viel- 
μαλαψε" ἔκρυψε, ἠφάνισε). 
ns Οδυσδεΐ μαϊνομένῳ, Pho- 
68, 8 ἡμάλαπτιεν᾽ ἔκρυπτεν, 
ἐν. Hesych. ἀμαλόν' ἁπα- 
9ενῇ (Eur. Hehacl. 75). 
ἱχτείαις πόνων: über die qua- 
Bedeutung des Pösseusiven 
3rialen gen. s. Krüger II 847, 
2, vgl. Eur. Iph. A. 1230 
τιϑηνοὺς ἀποδιδοῦσα σοι 
‚auch Bacch. 1218 μόχϑὼν 
nlich μογϑὺὦν) μυρίοις ἔων 
Boph. Ai. 888 τὸν μαπφδῶν 
τόνων. — δυσπλάνοις ἀλα- 
vgl. Ag. 1136 κὰακύποτμοι 
Pers. 711 βίοτον εὐαίωνα, 
9. C. 716 εὐήρετμος πλάτα, 
λόγος κακόθρους, Eur. Hipp. 
ζηχειρ χεῖρας. . 

οἱ rıouevog, nämlich ἐστί, 


vgl. Pers. 1000 ἔταφον, ἔταφον, 
οὔκ ἀμφὶ σκηναῖς τροχηλάτοισιν 
ὁπεϑὲν ἕπόμενοι (scil. εἰσίν), Eur. 
Ion 517 ἡ γὰρ ἀρχὴ τοῦ λόγου πρέ- 
πουσά μοι, dazu ἔλατο. 546 ξενοτί- 
μους ἐπιστροφὰς δωμάτων αἰδόμε- 
νός τις ἔστω. --- ὁμαλὸς ὁ γάμος, 
ὁμαλὸς ὧν ὁ γάμος (wenn die Ehe 
eine ebenmässige Verbindung glei- 
cher Stände ist). 

903. ϑεῶν ἔρως dichterisch für 
ϑεοὶ ἐρῶντες. — ἄφυκτον ὄμμα 
Ἐροσδράκοι μὲ: an die Stelle von 
δέργμα προσδέρκεσθαι ist ὄμμα (= 
ὄψιν) προσδέρκεσθαι getreten, vgl. 
Pers. 81 λεύσσων δέργμα, 305 πή- 
δημ᾽ ἀφήλατο; zu der ganzen Con- 
struction (transitiver Accusativ ne- 
ben dem Acc. des Inhalts) vgl. 
Eur. Phoen. 293 γονυπετεῖς ἔδρα 
προσπίτνω σ᾽ ἄναξ, Or. 1020 ὡς σ 
ἐδοῦσ᾽ ἐν ὄμμασι πανυστάτξην πρύσ- 
οψιν ἐξέστην φρενῶν, Krüger II 
8 46, 12, 1. 

904. ἀπόλεμος ὁ πόλεμος: vgl. 
Ag. 1149 voubv ἄνομον, Eum. 1088 
παῖδες ἄπαιδες, Pers. 680, νᾶες 
ἄναες, Eur. Herc. 1188 ἀπόλεμον 
πόλεμον, Soph. Ai. 665 ὥδωρα δώρα, 
ΕἸ, 1164 μήτηφ ἀμήτωρ, 0. R. 1214 
ἄγαμος γάμος U. 8. -- ἄπορα πό- 
ριμος mit der Construction des Ver- 
bums wie Cho, 22 χοὰς προπομπός, 
Pers. 981 μνρέα πεμπαφτάν, Suppl. 
594 τὸ πᾶν μῆχαρ οὔριος Ζευς 
Ag. 1090 πολλὰ συνίστορα (στέγην) 
αὐτόφονα κακα; dazu Aesch, Suppl. 
149 ἀδμήτας ἀδμήτα φύσιος γενέ- 
σϑω (= δυσάσϑω), Soph. Ant. 787 
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οὐδ᾽ ἔχω τίς ἂν γενοίμαν" 


τὰν “Διὸς γὰρ οὐχ ὁρῶ 


- [u ’ 3 ” 
μῆτιν ὕὅπα φυγοιμ᾽ ἄν. 


ΠΡ. 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


ἦ μὴν ἔτι Ζεὺς καίπερ αὐθάδης φρενῶν 


ἔσται ταπεινός, οἷον ἐξαρτύεται 
γάμον γαμεῖν᾽ ὃς αὐτὸν ἐκ τυραννίδος 


ϑρόνων τ᾽ ἄιστον ἐκβαλεῖ" πατρὸς δ᾽ ἀρὰ 


910 


Κρόνου τότ᾽ ἤδη παντελῶς κρανϑήσεται, 
ἣν ἐκπίτνων ἠρᾶτο δηναιῶν ϑρόνων. 


τοιῶνδε μόχϑων ἐχτροπὴν οὐδὲεὶδξ ϑεῶν 
δύναιτ᾽ ἂν αὐτῷ πλὴν ἐμοῦ δεῖξαι σαφῶς. 


φ 4 - - 
ἐγὼ τάδ᾽ olda χῷ τρόπῳ. πρὸς ταῦτα νῦν 


915 


ϑαρσῶν καϑήσϑω τοῖς πεδαρσίοις κτύποις 
πιστὸς τινάσσων τ᾽ ἐν χεροῖν πύρπνουν βέλος. 

3 x 3 - - 3 \ \ 3 
οὐδὲν γὰρ αὐτῷ ταῦτ᾽ ἐπαρκέσει τὸ μὴ οὐ 
πεσεῖν ἀτίμως πτώματ᾽ οὐκ ἀνασχετά" 


τοῖον παλαιστὴν νῦν παρασκευάξεται 


καί σε φύξιμος (= φεύγειν δύνα- 
ται), Eur. Iph. A. 1255 ἐγὼ τά τ᾽ 
οἰκτρὰ συνετός εἶμι καὶ τὰ un, 
Lys. 3, 27 ταῦτα ἔξαρνός ἔστι, 

lat.] Alcib. II p. 141 D ἀνήκοον 
εἶναι χϑιξζά τε καὶ πρωϊζξὰ γεγενη- 
μένα, Plat. Charm. p. 158 Ο ἐξάρνῳ 
εἶναι τὰ ἐρωτώμενα. 

906. τίς ἂν γενοίμαν ist nicht 
verschieden von dem gewöhnlichen 
τέ αν γενοίμαν. 


906. Vgl. 551 u. I. 8, 148 ἀνήρ 
δέ κεν οὔτι Διὸς νόον εἰρύσσαιτο 
οὐδὲ μάλ᾽ ἴφϑιμος, ἐπεὶ ἢ πολὺ 
φέρτερός ἐστιν, Hes. Ο. ἢ. 10ὅ 
οὕτως οὔτε πῃ ἔστι Διὸς νόον ἐξα- 
λέασϑαι. 


901-- 948 erste Scene der 
Exodos zwischen dem Kory- 
häos und Prometheus. Her- 
eiführung der Katastrophe, 
907. ἦ μὴν ἔτι: vgl. 167. αὐθά- 
δης φρενῶν: über den Genetiv der 
Relation Krüger I $ 47,26, 9 u. II 
8 47, 26, 7. . 
‚908. οἷον: vgl. Od. 2, 239 νῦν 
δ᾽ αλλῳ δήμῳ νεμεσίξομαι, οἷον 
ἅπαντες σϑ᾽ ἄνεω (οἷον = ὅτι 


οὕτωρ), Il. 22, 846 αἱ γάρ πως αὐ- 
τόν μὲ μένος καὶ ϑυμὸς ἀνείη ap 
ἀποταμνόμενον κρέα ἔδμεναι, ot 
μ᾽ ἔοργας, Eur. Herc. 816 ag εἰς 
τὸν αὐτὸν πίτυλον ἥκομεν φόβου, 
οἷον φάσμ᾽ ὑπὲρ δόμων ὁρῶ; Jon 
796 ἀν᾽ ὑγρὸν ἀμπταίην αἰθέρα. .) 
οἷον οἷον ἄλγος ἔπαϑον, istoph, 
Nub. 1157 οὐδὲν γὰρ ἄν με φλαῦ- 
ρον ἐργάσαισϑ᾽ ἔτι, οἷος ἐμοὶ τροί- 
φεται. Horod. 181 ce δὲ Apysia 
τὴν μητέρα αὐτῶν ακαάριξον 
οἵων τέκνων ἐκύρησε, ὙΠ, 12 
φόβον κατιστέατο ἐλπίξοντες πάγχο 
ἀπολέεσθαι, ἐς οἷα κακὰ ἧκον. 
„910., ἄιστον ἐκβαλεῖ ἃ. 1. ἐκβαλεῖ 
ὥστε αἰιστον εἶναι. Ueber ἄιστος 
vgl. zu 161. 

911. Κρόνου — κρανθήσεται: Al- 
literation von xe. 

916. πρὸς ταῦτα: zu 992. 

916. πεδαρσέοις:. zu 269. 

917. πύρπνουν βέλος: vgl. zu 8368. 
— Wegen der contrahierten Form 
πύρπνουν vgl. zu 852 u. Soph. Ant. 
224 δύσπνους ἱκάνω. In melischen 
Partieen wird nur die aufgelöste 
Form gebraucht. 


920. τοῖον: die am Anfang des | 
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᾿ αὐτὸς αὐτῷ, δυσμαχώτατον τέρας". 

δὴ κεραυνοῦ κρείσσον᾽ εὑρήσει φλόγα 
οντῆς 9’ ὑπερβάλλοντα καρτερὸν κτύπον᾽ 
λασσίαν TE, γῆς τινάκτειραν νόσον, 


ίαιναν, αἰχμὴν τὴν Ποσειδῶνος, σκεδᾷ. 


925 


αίσας δὲ τῷδε πρὸς κακῷ μαϑήσεται, 
ον τό τ᾽ ἄρχειν καὶ τὸ δουλεύειν δίχα. 


ϑην ἃ χρήξεις, ταῦτ᾽ ἐπιγλωσσᾷ Ζιός. 
ep τελεῖται, πρὸς δ᾽ ἃ βούλομαι λέγω. 


) προσδοκᾶν χρὴ δεσπόσειν Ζηνός τινα; 


ἸΒοηᾶθῃ Demonstrativpro- 
soeben öfters im Griechi- 
im Lat. nachträglich den 
dschaffenheit einer Sache 
Grund zur voraus ange- 
Folge, vgl. Soph. Ai. 590 
᾿Αχαιῶν, οἶδα, μή τις 
. τοῖον πυλωρὸν φύλακα 
ἀμφί σοι λείψω. 
τ᾽ αὐτὸς αὑτῷ: zu 1762, 
αυνὸς “ignea coruscatio’ 
or coeli tonantis?). 
οντῆς ὑπερβάλλοντα: 
ge hat als eh des 
fon wie ὑπερφέρειν (Boph. 
τέχνης ὑπερφέρουσα 
“4 den Gen. auch Plat. 
75 B ἄρα λύπῃ ὑπερβάλλει 
ν τοῦ ἀδικεῖσθαι bei sich, 
f ὑπερέχει an seine Stelle 
ἄρα λύπῃ γε ὑπερέχει 3), 
An. II 11 πολὺ ὑπερ- 
; τῶν περὶ τὰ λοιπὰ ὑπαρ- 


αλασσίαν τρίαιναν: Eur. 
εληγαὶ τριαίνης ποντίου. 
atäinis ‘ pestis, noxa’ aut 
8’, ibi Graecis νόσος in 
3chätz). Vgl. Soph. Ant, 
ότ᾽ ἐξαίφνης χϑονὸς τυ- 
' σκηπτοόν, ουράνιον ἀχος 
πεδίον᾽ ... μύσαντες ὃ 
᾿εέαν νόσον. --- Nach Pind. 
Ι 60 ff. gab die wohlbe- 
'hemis, als Zeus und Po- 
ı Thetis warben, den Göt- 
I, δἔνεκεν πεπρωμένον ἣν 
γόνον ἂν ἄνακτα πατρὸς 
ψετέαν ϑεόν, ὃς κεραυνοῦ 
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τε κρέσσον ἄλλο βέλος διώξει χερὶ 
τριόδοντός τ’ ἀμαιμακέτου, Al γε 
μισγομέναν ἢ Διὸς παρ᾽ ἀδελφεοῖ- 
σιν. Der Dichter hat den auf Po- 
seidon bezüglichen Theil der Pro- 
hetie um des Nachdruckes und 
ffektes willen beibehalten, obwohl 
der Grund, die gleichzeitige Wer- 
bung des Poseidon um Thetis, weg- 
efallen ist. Man kann sich denken, 
s mit der Herrschaft des Zeus 
auch die seines Bruders Poseidon 
untergehe, 


926. πταίσας τῷδε πρὸς κακῷ: 
vgl. Sept. 210 νϑὼς καμούσης πον- 
τέῳ πρὸς κύματι. 

927. Wegen τὲ --- καὶ bei einem 
Begriffe der Verschiedenheit vgl. 
Soph. Ο. C. 808 χωρὶς τό τ᾽ εἰπεῖν 
πολλὰ καὶ τὰ καίρια, Eur. Alc. 528 
χωρὶς τό τ᾽ εἶναι καὶ τὸ μὴ νομί- 
ξεται, Xenoph. Hier. I 2 = δια- 
φέρει ὁ τυραννικὸς τε͵ καὶ ἐδιω- 
τεκὺς Blog (Elmsley zu Soph, 
a. Ο.). 

928. θήν eine vorzugsweise epi- 
sche Partikel, Krüger II & 69, ‚38. 
Emowwviin κατὰ τοῦ Διὸς a βουλει 

ενέσϑαι αὐτῷ Schol.wie beiHesych. 

πιγλωσσὼ᾽ ἐποιωνίξου διὰ ἰ γιώττης, 

Αἰσχύλος Ἡρακλεέδαις. Vgl. Che. 
1044 μηδ᾽ ἐπιξευχϑῇς στόμα φήμῃ 
πονηρὰ μηδ᾽ ἐπιγλωσσὼ κακα, Ari- 
stoph. ysistr. 37 περὶ τῶν Adn- 
νῶν δ᾽ οὐκ ἐπιγλωττήσομαι τοιοῦ- 
τον οὐδέν. 


929. τελεῖται kann als fut. und 
als praes. (vgl. zu 211) betrachtet 
werden. — πρὸς δέ: zu 73. 
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ΠΡ. 


ΧΟ. 
ΠΡ. 
ΧΟ. 
ΠΡ. 


ΧΟ. 
ΠΡ. 


AIEXTAOT 


καὶ τῶνδέ γ᾽ ἕξει δυσλοφῳτέρους πόνους. 


πῶς δ᾽ οὐχὶ ταρβεῖς τοιάδ᾽ ἐκρίπτων ἔπη ; 
τί δ᾽ ἂν φοβοίμην © ϑανεῖν οὐ μόρσιμον ; 
ἀλλ᾽ ἄϑλον ἄν σοι τοῦδ᾽ ἔτ᾽ ἀλγέω πόροι. 
ὃ δ᾽ οὖν ποιείτω᾽ πάντα προδδοκητά μοι. 


οὗ προσκυνοῦντες τὴν ᾿4δράστειαν σοφοί. 
σέβου, προσεύχου, ϑῶπτε τὸν κρατοῦντ᾽ ἀεί. 


ἐμοὶ δ᾽ ἔλασσον. Ζηνὸς ἢ μηδὲν μέλει. 
δράτω, κρατείτω τόνδε τὸν βραχὺν χρόνον 
ὅπως ϑέλει᾽ δαρὸν γὰρ οὐκ ἄρξει ϑεοῖς. 


ἀλλ᾽ εἰσορῶ γὰρ τόνδε τὸν Διὸς τρόχιν, 
τὸν τοῦ τυράννου τοῦ νέου διάκονον, 

[4 ° 9 “ [4 
πάντως τι καινὸν ἀγγελῶν ἐλήλυϑε. 


431, . τῶνδε, τῶν ἐμῶν. 

932. ἐκρίώττων: zu 812. 

988. ὦ ϑανεῖν οὐ μόρσιμον: der 
gleiche Gedanke mit gleicher Be- 
ziehung 1053, mit anderer 753 u. im 
frgm. III des Prom. sol. 23 ἢ. 

934. Vgl. 313. 


936. ol προσκυνοῦντες τὴν ᾿άδρά- 
στειαν: Hesych. Adoaorla' ἡ Νέ- 
μεσις. At vitandam invidiam Graeci 
solebant dicere προσκυνῶ τὴν NE- 
μεσιν (vgl. unser *unberufen?). De- 
mosth, adv. Aristogit. I p. 495 καὶ 
Adocorsıav μὲν ἄνθρωπος ὧν ἔγωγξ 
προσκυνῶ, Plat. rep. V p, 451 A 
προσκυνῶ δὲ ᾿Αδράστειαν, ὦ Πλαύ- 
κῶν, γάριν 0v μέλλω λέγειν. (Gia- 
comelli), vgl. Eur. Rhes. 342 ᾿4δρά- 
στεια μὲν ἃ Διὸς παῖς εἴργοι στο- 
μάτων φϑόνον, 468 σὺν δ᾽ ᾿4δρα- 
στείᾳ λέγω, ... ξὺν σοὶ στρατεύειν 
γῆν ἐπ᾽ ᾿Δργείων ϑέλω καὶ πᾶσαν 

λϑὼν ᾿Ελλᾷδ᾽ ἐκπέρσαι δορί, Al- 

ciphr. Ep. I 33 προσκυνῶ δὲ τὴν 
Νέμεσιν, (Soph. Phil. 776 τὸν φϑό- 
νον δὲ πρόσκυσον). 

937. σέβου, προσεύχου, ϑῶπτε 
vgl. 392. — τὸν κρατοῦντ ἀεί 8. Υ. 
a. τὸν ἀεὶ (jedesmal?) κρατοῦντα. 
Vgl. Eur. Or. 889 ὑπὸ τοῖς δυναμέ- 
νοισιν ὧν ἀεί, Aristoph. Vesp. 1318 
κωμῳδολοιχῶν περὶ τὸν εὖ πράτ- 
τοντ᾽ ἀεί, Plut. 1026 φάσκων βοη- 
θεῖν τοῖς ἀδικουμένοις ἀεί, Xen 
Cyr. VIII 5, 16. 


938. ἔλασσον ἢ μηδέ; vg 
Theaet. P: 179 E Froy αὖτι 
ἢ τὸ μηδέν, Der abatract 
griff des Nichte wird durch 
(τὸ μηδὲν) gegeben, vgl. So 
1275 ἤδη τὸ μηδὲν ὄντας, E 
δέξαι μὲ τὴν μηδὲν εἰς τὸ 
Eur. Cycl. 355 ἄλλως νομίξε 
τὸ μηδὲν ὧν ϑ'εός u. Soph. A 
07° οὐδὲν ὧν τοῦ μηδὲν ἀν 
ὕπερ. , 

989. ὅρατω, κρατείτω: ν᾽ 
1669 πρᾶσσε, πιαίνου u 
τὴν δίκην, ἐπεὶ πάρα, 80}! 
108 δράτω, φρονείτω μεῖξον 
ἄνδρ᾽ ἰών. 

940. ἀρξει ϑεοῖς: vgl. zu 

941. αλλ εἰσορῶ γαρ: ve 
Hec. 724 ἀλλ᾽ εἰσορῶ γὰρ 
δεσπότου δέμας ᾿Δγαμέμνονος 
ϑένδε σιγῶμεν, φέλαι. --- 
ἄγγελος, ἀκόλουϑος Hesych 
hier eine verächtliche Bezeii 
des Götterboten als des di 
τοῦ νέου τυράννου, wie al 
folgenden Hermes von Pron 
mit Geringschätzung bel 
wird. Die Bezeichnung Aıo0s 
vertritt für die Zuschauer di 
nung des Namens. Uebrigens 
der Ausdruck rooyıs daraı 
dass Hermes mit F ügelschul 
kleidet ist u. wahrscheinlich ( 
der Maschine αἰώρημα vgl. 
aus der Höhe herunter a 
Bühne kommt, 


IIPOMHOETZ ΔΕΣΜΟΩΤΗΣ. 
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ΕΡΜΗΣ. 
σὲ τὸν σοφιστὴν, τὸν πικρῶς ὑπέρπικρον, 


τὸν ἐξαμαρτόντ᾽ εἰς ϑεοὺς ἐφημέροις 


945 


πορόντα τιμὰς, τὸν πυρὸς κλέπτην λέγῳ᾽ 
πατὴρ ἄνωγέ σ᾽ οὔστινας κομπεῖς γάμους 
αὐδᾶν, πρὸς ὧν ἐκεῖνος ἐκπίπτει κράτους" 
καὶ ταῦτα μέντοι μηδὲν αἰνικτηρίως, 


ἀλλ᾽ αὔὖϑ᾽ ἔχαστ᾽ ἔχῳφραζε᾽ μηδέ μοι διπλᾶς 


950 


ὁδοὺς, Προμηϑεῦ, προσβάλῃς᾽ ὁρᾷς δ᾽ ὅτι 
Ζεὺς τοῖς τοιούτοις οὐχὶ μαλθακίζεται. 


" σεμνόστομός γε καὶ φρονήματος πλέως 
ὁ μῦϑός ἐστιν. ὡς ϑεῶν ὑπηρέτου. 


νέον νέοι κρατεῖτε καὶ δοκεῖτε δὴ 


955 


ναίειν ἀπενθῆ πέργαμ᾽" οὐκ ἐκ τῶνδ᾽ ἐγὼ 
δισσοὺς τυράννους ἐχπεσόντας ἠσϑόμην; 
τρίτον δὲ τὸν νῦν κοιρανοῦντ᾽ ἐπόψομαι 
αἴσχιστα καὶ τάχιστα. μή τί σοι δοκῶ 


® 
ταρβεῖν ὑποπτήσσειν τε τοὺς νέους ϑεούς; 


960 


zoAlov γε καὶ τοῦ παντὸς ἐλλείπω. σὺ δὲ 
κέλευϑον ἥνπερ ἦλθες ἐγκόνει πάλιν" 
“«εὐσει γὰρ οὐδὲν ὧν ἀνιστορεῖς ἐμέ. 


Ι4--1039 zweite Scene der 
»dos zwischen Prometheus 
Iermes: Entwicklung der 


kaatrophe. — τὸν σοφιστήν: 
ER. — τὸν πικρῶς ὑπέρπικρον : 
‚zu 888. 
W. Vgl. 82. 


18, ἐκκίατει: zu 171. h 
9. ψ αἰνικτηρέως: vgl. 610. 
ω, ΚΟΥ ἕκαστα, Sales einzelne 
seinem eigentlichen Namen’, 
Phoen. 494 ταῦτ᾽ auf ἕκαστα, 
οὐχὶ περιπλοχὰς λόγων 
zus εἶπον, Orest. 1393 σαφῶς 
᾿' ἡμῖν au ἕχαστα τὰν δόμοις, 
8, τοῖς τοιούτοις: τοῖς μὴ πει- 
$rorg αὐτῳ Schol.; aber τοῖς 
4 ist neutr. und bezieht 
u; die voraus angedeuteten 
ıkelzüge und Ausflüchte langer 
bandlungen. Wegen τοϊούτοις 


187. 
μ, Vgl. Eur. Tro. 424 7 δεινὸς 
tes" τί ποτ᾽ ἔχουσι Tovvoua 


κήρυκες; ἕν ἀπέχϑημα πάγκοινον 
βροτοῖς οἵ περὶ τυράννους καὶ πὸό- 
λεις ὑπηρέται. 

955. νέον κρατεῖτε: vgl. zu 8ὅ. 

956. πέργαμα: Servius zu Verg. 
Aen. I 95 ‘propter Pergama quae 
altissims fuerunt: ex quibus omnia 
alta aedificia pergama vocantur si- 
cut Aeschylus dicıt?. 

957. δισσοὺς τυράννους : den Ura- 
nos und Kronos, 

959. αἴσχιστα καὶ τάχιστα, nÄm- 
lich ἐκπέπτοντα. Der Gleichklang 
effektvoll, vgl. 480, 691, 891 f., Soph. 
Ant. 1327 βράχιστα γὰρ κράτιστα 
τὰν ποσὶν κακα. 

961. πολλοῦ γε καὶ τοῦ παντὸς 
ἐλλείπω: vgl. 1006; πολλοῦ γε dei, 
πολλοῦ γε καὶ dei (il s’en faut bien) 
ist eine gewöhnliche Redensart. 

962. &yxoveı höhnisch (vgl. τρόχις) 
statt eines blossen ἀψαστρέφου. 

963. Vgl. Soph. Ο. C. 991 ἕν 
γὰρ μ᾽ ἀμειψαι μοῦνον ὧν 0 ἄνι- 
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ΠΡ. 


ἘΡ. 


ΠΡ. * Ξ » 


οὕτως ὑβρίζειν τοὺς ὑβρίζοντας χρεών. m 


EP. 
ΠΡ. 


EP. 
IIP. 


EP. 
IIP. 
EP. 


ΠΡ. ὦμοι. 


στορῶ (übri ens, kommt die At- 
traction οὐδὲν ὧν, die bei Soph. 
u. Eur. sehr häufig ist, bei Aeschy- 
lus nur noch unten 984 vor). 

965. καϑώρμισας: vgl. Eur. Herc. 
1094 δεσμοῖς ναῦς ὅπως ὡρμισμένος 
πρὸς ἡμιϑραύστῳ λαΐνω τυκίσματι 
ἦμαι, Aristoph. Thesm. 1105 τίν᾽ 
ὄχϑον τόνδ᾽ ὁρῶ κχαὶ παρϑένον 
ϑεαῖς ὁμοίαν ναῦν ὅπως ὡρμισμέ- 
ame; weiter ausgeführt unten in 

Frem. 3 des Prom. sol. 3 navem 

orrisono freto noctem paventes 
timidi adnectunt navitae. 

968. oluaı ironisch. — τῇδε 1α- 
τρεύειν πέτρᾳ: vgl. zu 463. Hier 
ist der Ausdruck πὴ Rücksicht auf 
den „nogensatz im en Verse 
gewäh — πέτρᾳ πατρί: der 

lang hebt den Gegensatz grell 
hervor. 

970. Dem Verse ging eine derbe 
Zufechtweisung des Hermes wegen 
des höhnenden σεέτρα λατρεῦοιν 
voraus 

‚972. Vgl. 864, Soph. Trach. 819 
τὴν δὲ τέρψιν. ἣν τὠμῷ δίδωσι 
«ατοί, τήνδ᾽ αὐτὴ λάβοι, Phil. 794 


AIZXTAOT 


τοιοῖσδε μέντοι καὶ πρὶν αὐϑαδίσμασιν 

ἐς τάσδε σαυτὸν πημονὰς καϑθϑώρμισας. 96 
τῆς σῆς λατρείας τὴν ἐμὴν δυσπραξίαν, 

σαφῶς ἐπίστασ', οὐκ ἂν ἀλλάξαιμ᾽ 
κρεῖσσον γὰρ οἶμαι τῇδε λατρεύειν πέτρα 
ἢ πατρὶ φῦναι Ζηνὶ πιστὸν ἄγγελον᾽ 


χλιδᾶν ἔοικας τοῖς παροῦσι πράγμασι. 
χλιδῶ; χλιδῶντας ὧδε τοὺς ἐμοὺς ἐγὼ 
ἐχϑροὺς ἴδοιμι᾽ καὶ σὲ δ᾽ ἐν τούτοις λέγω. 
ἡ κἀμὲ γάρ τι “συμφοραῖς ἐπαιτιᾷ; 

ἁπλῷ λόγῳ τοὺς πάντας ἐχϑαίρω ϑεοὺς 975 
ὅσοι παϑόντες εὖ κακοῦσί μ᾽ ἐκδίκως. 


κλύω σ᾽ ἐγὼ μεμηνότ᾽ οὐ σμικρὰν νόσον. 
νοσοῖμ᾽ ἄν, εἰ νόσημα τοὺς ἐχϑροὺς στυγεῖν. 
eins φορητὸς οὐκ ἄν, εἰ πράσσοις καλῶρι 


ἐγώ. 


* * * 


Aydwsuvov,, ὦ Μενέλαε, πῶς 0 
ἀντ᾽ ἐμοῦ τὸν ἴσον χρόνον τρέφοιτε 
τήνδε τὴν νόσον: 

973. καὶ -- δέ “und auch’ vgl. 
Krüger I $ 69, 82, 10 u. Π 8 6, 
41, 2, Eur, EL. 1117 τρύποι τοιοῦ" 
τοι" al σὺ δ᾽ αὐθάδης ἔφυς. 

974. συμφοραῖρ: “οὗ 6 
tuas’ vgl. Cho. 81 δακρύω par 
δεσπόταν τύχαις, Eum. 717 ἡ καὶ 
πατήρ τι σφάλλεται βουλευ 
πρωτοκτόνοισι προστροπαῖς ann 
Dur, Med. 1286 πέτνει δ᾽ ἃ ταλαιν 
ἐς Fa φόνῳ τέκνων δυσσεβεῖ 
Heracl, 414 θράσος μοι μηδὲν &- 
ὅδοις ἐμαῖς -προσθῆτε. 

975. ἁπλῷ λόγῳ: vgl. 46.— Eben- 
so spricht Prometheus bei Aristopk, 
Av. 1547 μισῶ δ᾽ ἅπαντας τοὺς 
θεούς, ὡς οἶσθα σύ. 

977. Der gereizten Stimmung 
gemäss geht die Rede in Btiche 

mythie über. — μεμηνότα soon 
wie a. μανίαν: Krüger II 8 46, 6. 
— κλύω im Sinne "aus 80 
Reden erkenne ich, dass — 

.9319. Vgl. frgm. 292 κακοὶ γὰρ 
εὖ πράσσοντες οὐκ ἀνασχετοί. 


ΠΡΟΜΗΘΕῪΣ ΔΕΣΜΩΤΗΣ., 


μοι, τόδε Ζεὺς τοὔπος οὐκ ἐπίσταται. 
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Ar” ἐκδιδάσκει πάνϑ᾽ ὁ γηράσκων χρόνος. 
al μὴν σύ γ᾽ οὕπω σωφρονεῖν ἐπίστασαι. 
Σ γὰρ προσηύδων οὐκ ἂν ὄνϑ᾽ ὑπηρέτην. 
ρεῖν ἔοικας οὐδὲν ὧν χρήξει πατήρ. 


αἱ μὴν ὀφείλων γ᾽ ἂν τίνοιμ᾽ αὐτῷ χάριν. 


ἐερτόμησας δῆϑεν ὡς παῖδ᾽ ὄντα με. 

ὑ γὰρ σὺ παῖς τε κἄτι τοῦδ᾽ ἀνούστερος, 
’ προσδοκᾷς ἐμοῦ τι πεύσεσϑαι παρα; 

3 3 3 [4 3 m 

ὑκ ἔστιν αἴκισμ᾽ οὐδὲ μηχάνημ᾽ ὅτῳ 


ροτρέψεταί us Ζεὺς γεγωνῆσαι τάδε, 


olv ἂν χαλασϑῇ δεσμὰ λυμαντήρια. 


ρὸς ταῦτα ῥιπτέσϑω μὲν αἰϑαλοῦσσα φλόξ, 
ευκοπτέρῳ δὲ νιφάδι καὶ βροντήμασι 


ὅμοι, tods τοῦπος: 8. ν. 8. 
ort ὦμοι᾽ vgl. Pers. 124 
᾿ ἔπος γυναικοπληϑὴς ouı- 
ων, Ag. 1884 “μηκέτ᾽ ἐσέλ- 
Je φωνῶν, Eum. 510 τοῦτ᾽ 
Ἰούμενος, lo dena. — Uebri- 
l Hermes en, dass Zeus 
Vehklagen sich nicht er- 
lasse (vgl. 952), während 
ethbeus im folgenden Verse 
em Sinne nimmt: κακεῖνος 
10090 μαϑήσεται τὸ στενά- 
10].). 

καὶ μήν: zu 246. — οὕπω 
die innere Beziehung zu 
aufgehenden Verse. 


ὅνϑ᾽ ὑπηρέτην: vgl. 942, 


jpeilov γε ἃ. 1, εἰ ὥφει- 
“Ich dich ehren? Wofür? 
metheus bei Goethe). Wegen 
ntialis nach εἰ ὥφειλον vgl. 
cr. Pan. 8 62 εἰ μὲν ἄλλοι 
ν αὐτῶν πραγμάτων πρα- 
πεμελήϑησαν, εἰκότως ἂν 
τιμῴεν,͵ Krüger 1$ 54, 12,7. 
᾿ῆϑεν: zu 202. — ὡς παὶδ᾽ 
: vgl. Ag. 277 παιδὸς νέας 
᾿ ἐμωμήσω φρένας, 479 τίς 
ϑνος ἢ φρενῶν κεκομμένος; 
0 Πηλείδη, μὴ δή μ᾽ ἐπέ- 
νηπύτιον ὡς ἔλπεο δειδέξε- 


οὔδε, παιδός: vgl. Soph. 
καὶ παὶς ἀπ᾿ αλλου φωτός, 
vLus, Prometheus. 


εἰ τοῦδ᾽ ἤμπλακον, Eur. Hipp. 914 
οὐ μὴν φίλους γε κἄτι μᾶλλον ἢ 
φίλους κρύπτειν δίκαιον. 

992. πρὸς ταῦτα mit dem Im- 
perativ (*thue was du willst?’ oder 
‘geschehe was da wolle’) wird 
häufig gebraucht um auszudrücken, 
dass alles Thun und Machen an 
einer Thatsache oder einem festen 


'Entschlusse nichts ändern könne, 


vgl. 915, 1030, 1043, Soph. Ant. 658, 
Eur. Med. 1358, Hipp. 304, Heraclid. 
978 u. ἃ. — αἰϑαλοῦσσα: vgl. Hes. 
Theog; 707 αἰϑαλόεντα κεραυνόν, 
Eur. Phoen. 188 κεραυνῶν te φῶς 
αἰϑαλόεν. — Zu dem Gedanken 
vgl. 1043, Il. 16, 115 un νῦν μοι 
νεμεσήσετ᾽, Olvunız δώματ᾽ ἔχον- 
τες, τίσασϑαι φόνον υἷος ἰόντ᾽ ἐπὶ 
νῆας Ἀχαιῶν, εἴπερ μοι καὶ μοῖρα 
Διὸς πληγέντι κεραυνῷ κεῖσθαι 
ὁμοῦ νεκύεσσι μεϑ᾽ αἴματι καὶ κο- 
νίῃσιν, Soph. Phil. 1197 οὐδέποτ᾽ 
οὐδέποτ᾽, . . . οὐδ᾽ εἰ πυρφόρος 
ἀστεροπητὴς βροντᾶς αὐγαὶς μ᾽ εἶσι 
φλογίξων, Eur. Phoen. 521 πρὸς 
ταῦτ᾽ ἴτω μὲν πῦρ, ἴτω δὲ φάσγανα, 
ξεύγνυσθε δ᾽ ἵππους, πεδία πέμ- 
πλαϑ’ ἁρμάτων, ὡς οὐ παρήσω 
τὠδ᾽ ἐμὴν τυραννίδα, frgm. 688 
πίμπρη, κάταιϑε σάρκας, ἐμπλή- 
σϑητί μου πίνων κελαινὸν αἷμα" 
πρόσϑε γὰρ κάτω γῆς εἶσιν ἄστρα, 
yn δ᾽ ἀνεισ᾽ εἰς αἰϑέρα, πρὶν ἐξ 
ἐμοῦ τοι FOR ἀπαντῆσαι λόγον. 
993. λευκοπτέρω: vgl. Herod. IV 
8 
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ΑἸΣΧΎΛΟΥ 


χϑονίοις κυκάτω πάντα καὶ ταρασσέτω᾽ 
γνάμψει γὰρ οὐδὲν τῶνδέ μ᾽ ὥστε καὶ φράσαι 
πρὸς οὗ χρεών νιν ἐκπεσεῖν τυραννίδος. 


EP. 
IIP. 
EP. 


ὕρα νυν εἴ σοι ταῦτ᾽ ἀρωγὰ φαίνεται. 

53 

ὦπται πάλαι δὴ καὶ βεβούλευται τάδε. 
. 

τόλμησον, ὦ μάταιε, TOAUNOOV ποτε 


πρὸς τὰς παρούσας πημονὰς ὀρϑῶς φρονεῖν. 


ΠΡ. 


ὀχλεῖς μάτην με κῦμ᾽ ὅπως παρηγορῶν. 


εἰσελθέτω σὲ μήποθ᾽ ὡς ἐγὼ Διὸς 
γνώμην φοβηϑεὶς ϑηλύνους γενήσομαι 
καὶ λιπαρήσω τὸν μέγα στυγούμενον 
γυναικομίμοις ὑπτιάσμασιν χερῶν 


81 οἶκε γὰρ τἷ χιὼν πτεροῖσι (ebd. 
7 ὑπὸ πτερῶν κεχυμένων). 

994, Vgl. Aristoph. Pac. 320 
ὡς κυκάτω καὶ πατείτω πάντα καὶ 
ταραττέτω. --- βροντήμασι χϑονίοις 
(1081): vgl. frgm. 55 τυπάνου δ᾽ 
εἰκὼν ὥσϑ᾽ ὑπογαίου βροντῆς φέ- 
θεται βαρυταρβής, Soph. O. C. 1606 
κτύπησε μὲν Ζεὺς χϑόνιος, Eur. 
Hipp. 1201 ἔνϑεν τις ἡχώ, χϑόνιος 
ὡς βροντὴ Διός, βαρὺν βρόμον μεϑ- 
ἧκε. — κυκάτω: das Subj ist 
‘er’ (Zeus) wie unten 1081 och 
den Subjekten πνεῦμα u. "μα. 


995. καὶ: “δΔομ’ (οὕτως ὥστε 


καὶ), um die der Beschaffenheit 


einer Sache oder Handlung ent- 
sprechende Wirkung auszu- 
drücken, vgl. Plat. Phaed. p. 66 B 
ἀνάγκη % πάντων τούτων . παρ’ 
ἔστασϑαι δόξαν τοιάνδε τινὰ τοῖς 
γνησίως φιλοσόφοις ὥστε καὶ πρὸς 
ἀλλήλους τοιαῦτ᾽ ἄττα λέγειν, Soph. 
Ai, 1325 τί γάρ σ᾽ "ἔδρασεν ὥστε 
καὶ βλάβην ἔχειν, Eur. hoen. 1328 
οὐκ εἰς τόδ ἦλθον. ὥστε καὶ τάδ᾽ 
εἰδέναι, Hel. 841 πῶς οὖν ϑανού- 
μεϑ'᾽ ὥστε καὶ δόξαν λαβεῖν. Zum 
Gedanken vgl. Hor. carm. 11 3, 1 
iustum et tenacem propositi virum 
etc 

998. Vgl. Schiller Wallensteins 
Tod 1V 11 “Bedenken Sie doch ja 
wohl was Sie thun’. ‘Bedacht ıst 
schon, was zu bedenken ist?, 

999. τόλμησον, τόλμησον (zu 266) 


ὀρθῶς φρονεῖν: vgl. das horaz 
(epist. I 2, 40) sapere aude. 

1001. ὀχλεῖς ‚absolut wie £ 
0. R. 446 παρὼν σύ γ᾽ ἐμπ 
ὀχλεῖς. -- κῦμ᾽ ὅπως: λαλῶ 
πρὸς κῦμα ἀναίσϑητον Scho]. 
Eur. Med. 28 ὡς δὲ πέτρος N 
λάσσιος κλύδων ἀκούει vovd: 
μένη φίλων, Hipp. 304 πρὸς 
αὐϑαδεστέρα γίγνου θαλάσσης, 
drom. 537 τί με προσπέτνεις a 
πέτραν ἢ κῦμα λιταῖς ὡς ἔκετι 
Lycophr. 1452 εἰς κῦμα κι 
βαξω, Τ᾿ nilodem, Anthol. Pal. \ 
τοῦτ᾽ ἐβόων αἰεὶ καὶ προῦλ, 
ἀλλ ἴσα πόντῳ "Iovio μύϑων ἔν 
ἡμετέρων, Ovid, Med. XIII 804 

ior aequoribus. 

1005. γυναικομέμοις: vgl. ὃ 
frgm. 706 γυναικομίμοις ἐμπρι 
ἐσθήμασιν, Eur. Bacch. 980 
ναιπομίμῳ στολᾷ, frgm. 185 γι 
κομέμῳ διαπρέπεις μορφώματ 
ὑπτιάσμασιν: die Alten flehter 
erhobenen, flach zurückgebog 
Händen, vgl. die von Suidas ı 
W. ὕπτιος angeführte Stelle ng 
nie τῇ πάσῃ ἀναπετάσαντες 
πύλας ἐδέξαντο ὑπτίαις χερσὶ 
πολεμέους, Verg. Aen. III 176 


doque supinas ad caelum cum 
manus, Horat. carm. III 23,1 « 
supinas si tuleris manus. I 


Stellung zeigt uns die schöne St 
des “anbetenden Knaben’ im 
liner Museum (Clarac mus. 
sculpt, Taf. 777 ἢ. 1942). 
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λύῦσαί μὲ δεσμῶν τὠνδε᾽ τοῦ παντὸς δέω. 


λέγων ἔοικα πολλὰ καὶ μάτην ἐρεῖν᾽ 


τέγγει γὰρ οὐδὲν οὐδὲ μαλθϑάσσει κέαρ 
λιταῖς δακὼν δὲ στόμιον ὡς νεοζυγὴς 


πῶλος βιάξει καὶ πρὸς ἡνίας μάχει. 


1010 


ἀτὰρ σφοδρύνει γ᾽ ἀσϑενεῖ σοφίσματι. 
αὐθαδία γὰρ τῷ φρονοῦντι un καλῶς 

αὐτὴ καϑ᾿ αὑτὴν οὐδενὸς μεῖξον σϑένει. 
σκέψαι δ᾽, ἐὰν μὴ τοῖς ἐμοῖς πεισϑῆς λόγοις. 


οἷός δε χειμὼν καὶ κακῶν τρικυμία 


1016 


ἔπεισ᾽ ἄφυκτος᾽ πρῶτα μὲν γὰρ ὀκρέδα 
φάραγγα βροντῇ καὶ κεραυνίᾳ YAoyi 
πατὴρ σπαράξει τήνδε, καὶ κρύψει δέμας 
τὸ σόν, πετραία δ᾽ ἀγκάλη σε βαστάσει. 


ῦ06. τοῦ παντὸς δέω: vgl. 961. 
901. πολλὰ καὶ μάτην: vgl. Eum, 
πολλὰ δὴ παϑοῦσα καὶ μά- 


ὦ. 
τὰ ιάξει 8. V. 8. gie φέρεις, 
. Eur. Hipp. 1223 αἱ δ᾽ ἐνδακοῦ- 
στόμια πυριγενῆ yvaduois βίᾳ 
ουσιν, οὔτι ναυκλήρου χερὸς 
ασερέφουσαι, Med. 242 μὴ βίᾳ 
ὧν ζυγόν, Soph. ΕἸ. 725. 
911. σφοδρύνει (äusserliche An- 
ὩΘΌΠΩ desungeberdigen Wesens) 
νεῖ (innere Schwäche). 
118. αὐτὴ nad αὐτήν ἃ. 1, 
lg τοῦ καλῶς φρονεῖν. --- οὐδε- 
βεῖξον σθένει: “nulla re est 
dior i. 6. quavis re est infir- 
r’ ‚jHaln); es wird das voraus- 
ende ἀσϑενεῖ erklärt und ver- 
kt. Vgl. Theogn. 411 οὐδενὸς 
ρώπων κακίων δοκεῖ εἶναι ἑταῖ- 
»εῷ γνώμη ὃ ἕπεται, Kvovs, 
ᾧ δύναμις, Thuc. VII ΤΙ οὐδε- 
s δὴ τῶν ξυμπασῶν ἐλάσσων 
ληξις, 86 πλεῖστος γὰρ δὴ φόνος 
De καὶ οὐδενὸς ἐλάσσων τῶν ἐν 
Σικελικῶ πολέμῳ τούτῳ, De- 
th. Olynth. 1 8 27 ἡ τῶν πραγμά- 
αἰσχύνη, οὐδεμιὰς ἐλάττων ξη- 
; τοῖς γε σώφροσι, Plat. Prot. 
A εἰ τοῦτο ἐποίουν, οὐδενὸς ἂν 
ἔων ἐφαινόμην, Eur. Andr. 726 
L” ὄντες ἴστε μηδενὸς βελτίονες, 
Ber 1 847, 27, 3. — Zu dem Ge- 
en vgl. Soph. O. R. 549 εἴ τοι 


νομίξεις κτῆμα τὴν αὐθαδίαν εἶναί 
τι τοῦ νοῦ χωρίς, οὐκ ὀρθῶς φρο- 
νεῖς. 

1014. σκέψαι δέ: dieselbe Wen- 
dung zur Einleitung einer Beweis- 
führung Soph. Ο. ἢ. 584 σκέψαι 
δὲ τοῦτο πρῶτον, Eur. Suppl. 476 
σκέψαι δὲ καὶ un τοὶς ἐμοῖς ϑὺυ- 
μούμενος λόγοισιν .. σφριγῶντ᾽ 
ἀμεέψῃ μῦϑον, vgl. Soph. h 
1077 σκέψαι 9’ ὁποίας ταῦτα συμ- 
φορᾶς ὑπο πέπονϑα. 


1015. χειμών: 643. Ueber die 
Stellung von κακῶν zu 458. — Zu 
τρικυμία vgl. das lateinische decima 
unda, decumanus fluctus, Sept. 761 
κακῶν δ᾽ ὥσπερ ϑάλασσα κὺμ᾽ ἄγει, 
τὸ μὲν πίτνον, ἄλλο δ᾽ ἀείρει τρέ- 
χαλον, Eur. Hipp: 1213 σὺν κλύδωνι 
καὶ τρικυμίᾳ, Plat. Rep. p. 472 A 
τὼ δύω κύματε ἐκφυγόντι τὸ μέγι- 
στον καὶ χαλεπώτατον τῆς τρικυ- 
μίας ἐπάγεις. 

1016. ἔπεισι: die Elision des ε 
in der Verbalendung σὲ ist selten. 
Dem πρῶτα μὲν entspricht (μα- 
κρὸν) δὲ vgl. 441. — ὀκρέδα: vgl. 
ὀκριοέσσῃ 282. 

1019. πετραέα ἀγκάλη: vgl. Cho, 
586 πόντιαι ἀγκάλαι, Aristoph. Ran. 
704 τὴν πόλιν ἔχοντες κυμάτων ἐν 
ἀγκάλαις nach dem Ausdruck des 
Archilochus ψυχὰς ἔχοντες κυμάτων 
ἐν ἀγκάλαις. --- πετραία δ᾽ ἀγκάλη 


σε βαστάσει gibt nur einen Neben- 


8* 
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μακρὸν δὲ μῆκος ἐκτελευτήσας χρόνου 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


1020 


ἄψορρον ἥξεις ἐς φάος Διὸς δέ τοι 
πτηνὸς κύων δαφοινὸς αἰετὸς λάβρως 
διαρταμήσει σώματος μέγα ῥάκος, 

ἄκλητος ἕρπων δαιταλεὺς πανήμερος, 


κελαινόβρωτον δ᾽ ἧπαρ ἐκϑοινάσεται. 


1025 


τοιοῦδε μόχϑου τέρμα μή τι προσδόκα, 
πρὶν ἂν ϑεῶν τις διάδοχος τῶν σῶν πόνων 
φανῇ ϑελήσῃ τ᾽ εἰς ἀναύγητον μολεῖν 
"Auönv κνεφαῖά T’ ἀμφὶ Ταρτάρου βάϑη. 


πρὸς ταῦτα βούλευ᾽" ὡς 


umstand an (ἐν πετραίᾳ ἀγκάλῃ 
βασταξόμενον).͵ Durch diese Be- 
stimmung, dass Prometheus von 
seinem Felsen umarmt u. umrankt 
mitsammt seinen Banden in die 
Tiefe stürze, vermeidet der Dichter 
die uninteressante Wiederholung 
der Scene der Anschmiedung am 
Anfange des Προμηϑεὺς λυόμενος. 

1020. μακρὸν μῆκος (Strecke, 
spatium): vgl. Eur. Or. 72 μακρὸν 
δὴ μῆκος χρόνου. 

1021. τοί versichernd (‘merke 
es wohl?). 

1022. κύων: zu 803. 

1023. διαρταμήσει ---- μέγα ῥάκος: 
vgl. unten frgm. III des Prom.-sol. 
10: iam tertio me quoque funesto 
die tristi advolatu aduncis lacerans 
unguibus Iovis satelles pastu di- 
laniat fero. — μέγα ῥάκος gibt (wie 
nachher κελαινόβρωτον) die Folge 
von διαρταμήσει an: *zerfleischen, 
so dass grosse Fetzen herunter- 
hängen’. μέγὰ vor ὁ: ὁ ist die 
einzige liquida, welche (wie die 
Verdopplung als Inlaut, so auch) 
bei den nachhomerischen Dichtern 
die Bedeutung einer Doppelconso- 
nanz (die Nachwirkung eines vor 
der liquida abgeschliffenen Conso- 
nanten z. B. δάκος äolisch Bo«xog) 
behalten hat. Doch kommt der vor- 
ausgehende Vokal (in der Thesis) 
auch kurz vor, vgl. 713, 992. 

1024. πανήμερος bedeutet nicht 
täglich’ (denn nach der zum vor- 
ausgehenden Verse angeführten 


ὅδ᾽ οὐ πεπλασμένος 1030 


Uebersetzung kommt der Adler 
tertio quoque die), sondern nach 
der Bedeutung von πανῆμαρ, πανη- 
μέριος bei Homer διὰ πάσης τῆς 
ἡμέρας. Vgl, Hes. Theog. 523 καὶ 
οἵ ἐπ᾿ αἰετὸν ὦρσε τανύπτερον᾽ 
αὐτὰρ ογ᾽ ἥπαρ ἤσϑιεν ἀϑαάνατον' 
τὸ δ᾽ ἀέξετο ἶσον ἁπάντῃ νυκτὸς, 
ὁσον πρόπαν ἡμαρ ἔδοι τανυσί- 
πτερος ὄρνις. 

1025. κελαινόβρωτον: proleptisch 
τὸ μελαινόμενον ἐκ τῆς βρώσεως 
(Schol.). --- ἐκϑοινάσεται: zu 61. 


1027. ϑεῶν τις διάδογος τῶν 
σῶν πόνων: das tritt wirklich ein, 
indem Herakles den Centauren 
Chiron (#80» Χείρωνα Soph. Trach. 
714) als bereitwilligen (θελήσῃ) 
Stellvertreter des Prometheus dem 
Zeus darbietet, vgl. Einleitung 8. 10. 
Hermes freilich verkündet es’ als 
etwas nicht leicht denkbares, als 
etwas, das man kaum erwarten 
dürfe, vgl. zu 27. 


1029. ἀμφέ: zu 830. Vgl. Homer. 
hymn. II 157 Τιτῆνές τε Θεοὶ τοὶ 
ὑπὸ χϑονὶ ναιετάοντες Τάρταρον 
ἀμφὶ μέγαν (“irgendwo im Tarts- 
rus’ Schömann), Eur. Androm. 215 
εἰ δ᾽ ἀμφὶ Θρήκην . . -τύραννον 
ἔσχες ἄνδρα ‘da oder dort in Thra- 
cien’”. Wenn ein Gegenstand an 
einem Orte da oder dort sein 
kann, so muss derjenige, welcher 
den bestimmten Punkt nicht kennt, 
wenn er sich diesen Punkt vorstellen 
will, den ganzen Ort in Gedanken 
überschauen (‘rings umher’). 
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ὁ κόμπος, ἀλλὰ καὶ λίαν ὀρϑούμενος᾽ 
ψευδηγορεῖν γὰρ οὐκ ἐπίσταται στόμα 
τὸ Ζῖον, ἀλλὰ πᾶν ἔπος τελεῖ. σὺ δὲ 
πάπταινε καὶ φρόντιξε, μηδ᾽ αὐϑαδίαν 


εὐβουλίας ἄμεινον ἡγήσῃ ποτέ. 


1035 


0. ἡμῖν μὲν Ἑρμῆς οὐκ ἄκαιρα φαίνεται 
λέγειν ἄνωγε γάρ σε τὴν αὐϑαδίαν 
μεϑέντ᾽ ἐρευνὰν τὴν σοφὴν εὐβουλίαν. 
πιϑοῦ᾽ σοφῷ γὰρ αἰσχρὸν ἐξαμαρτάνειν. 


Ρ, εἰδότι τοί μοι τάσδ᾽ ἀγγελίας 


1040 


δδ᾽ ἐθωῦξεν, πάσχειν δὲ κακῶς 
ἐχϑρὸν ὑπ’ ἐχϑρῶν οὐδὲν ἀεικές. 
πρὸς ταῦτ᾽ ἐπ᾽ ἐμοὶ ῥιπτέσϑω μὲν 
πυρὸς ἀμφήκης βόστρυχος, αἰϑὴρ δ᾽ 


ἐρεϑιξέσϑω βροντῇ σφακέλῳ τ᾽ 


081. Die häufige Verbindung 
λίαν findet sich schon bei Ho- 
ἐ: Od. 1, 46 καὶ λέην κεῖνός γε 
ιότε κεῖται ὀλέϑρω, 13, 398; 15, 
‚„— Zu πεπλασμένος ὁ κόμπος .. 
Ούμενος vgl., Herod. VII 103 
ὦ μὲν ὀρϑοῖτ᾽ ἂν ὁ λόγος... εἰ 
ἐς ὅρα μὴ μάτην κόμπος ὁ λόγος 
os εἰρημένος 7, Thuc. II 41 ὡς 
λόγων ἐν τῷ παρόντι κόμπος 
8 μάλλον  ἔογων ἐστὴν ἀλή- 
α, αὐτὴ ἡ δύναμις τῆς πόλεως 
αένει, Boph. Ο. Tyr. 828 ag’ οὐκ 
ὁμοῦ ταῦτα δαίμονός τις ἂν 
νῶν ἐπ᾿ ἀνδρὶ τῷδ᾽ ἂν ὀρϑοί 
γν, Ai. 354 olu’, ὡς ἔοικας ὀορϑὰ 
κυρεῖν ἄγαν. 
382. ψευδηγορεῖν: Il. 1, 526 
cht Zeus: οὐ γὰρ ἐμὸν παλιν- 
ὅτον οὐδ᾽ ἀπατηλὸν οὐδ᾽ ἀτε- 
ENTOV ὁ TI κὲν κεφαλῇ κατα- 
σω. 


185. ἄμεινον: vgl. Suppl. 190 
ἴσσον δὲ πύργου βωμός, Krüger 
48, 4, 11. --- ἡγήσῃ ποτέ: "fange 
llich einmal an zu glauben’ 
. 999), indem zwar 7jy 7 nach 
ı vorausgehenden und‘ ehan- 
;, die Negation aber bloss auf 
radlav εὐβουλέας ἄμεινον be- 
en ist. Vgl. Eur. Cycl. 310 τὸ δ᾽ 
εβὲὸς τῆς δυσσεβείας ἀνθελοῦ. 

731. Ueber die Bestätigung des 


1045 


vorausgehenden Gedankens durch 
den Chorführer vgl. zu 472. 


1040— 1093. In fünf anapästi- 
schen Systemen, von denen die bei- 
den des Prometheus (14 = 14) und 
Hermes (9 = 9) sich entsprechen, 
während das System des Kory- 
phaios die Mesodos bildet, wird das 

intreten der Katastrophe 
dargestellt. 

1040. eldorı μοι: zu 441. 

1042. ἀεικές bezieht sich auf 
den Vorwurf αἰσχρόν 1039. 

1043. Vgl. 992, Eur, fr. 910 πρὸς 
ταῦϑ᾽ ὁ τι χρὴ καὶ παλαμάσϑω καὶ 
πᾶν ἐπ’ ἐμοὶ τεκταινέσθω᾽ τὸ yag 
ev μετ’ ἐμοῦ καὶ τὸ δίκαιον σύμ- 
uaxov ἔσται κοὐ μὴ ποϑ᾽ Kim κακὰ 
πράσσων. 

1044. πρὸς ἀμφήκης (ein ho- 
merisches Wort) βόστρυχος: ἡ ἔλι- 
κοειδὴς (vgl. 1088) τοῦ πυρὸς κατα- 

ορά Schol. vgl. Cleanth. hymn. in 
ἴον. 10 ἀμφήκη πυρόεντα ae ξώ- 
οντα κεραυνόν, Eur. Hipp. 559 
βροντᾷ ἀμφιπύρῳ, Hesych. ἀμφη- 
nes δὲ, ἐξ ἑκατέρου μέρους ἠκονη- 
μένον βέλος, ἡ κεραυνὸς ἢ ξίφος; 
Ag. 306 φλογὸς μέγαν πώγωνα, 
Catull, 61, 77 viden ut faces splen- 


‚ didas quatiunt comas. 


1045. σφακέϊο: σπασμώ, συν- 
τόνω κινήσει Schol. vgl. 879. 
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AIEXTAOT 


ἀγρίων ἀνέμων᾽ χϑόνα δ᾽ ἐκ πυϑμένων 
αὐταῖς ῥίξαις πνεῦμα κραδαίνοι, 

κῦμα δὲ πόντου τραχεῖ ῥοθίῳ 
συγχώσειεν τῶν οὐρανίων 


ἄστρων διόδους. εἴς τε κελαινὸν 


1050 


Τάρταρον ἄρδην ῥέψειε δέμας 
τοὐμὸν ἀνάγκης στερραῖς δίναις᾽ 
πάντως ἐμέ γ᾽ οὐ ϑανατώσει. 


EP. 


τοιάδε μέντοι τῶν φρενοπλήκτων᾽ 
βουλεύματ᾽ ἔπη τ᾽ ἐστὶν ἀκοῦσαι. 


1055 


ti γὰρ ἐλλείπει μὴ οὐ παραπαίειν 
ἡ τοῦδ᾽ εὐχή; τί χαλᾷ μανιῶν; 
ἀλλ᾽ οὖν ὑμεῖς γ᾽ αἱ πημοσύναις 
συγκάμνουσαι ταῖς τοῦδε τόπων 


μετά ποι χωρεῖτ᾽ ἐκ τῶνδε Doms, 


1000 


μὴ φρένας ὑμῶν ἠλιϑιώσῃ 
βροντῆς μύκημ᾽ ἀτέραμνον. 


ΧΟ. 


ἄλλο τι φώνει καὶ παραμυϑοῦ μ᾽ 


0 τι καὶ πείσεις" οὐ γὰρ δή που 


τοῦτό γε τλητὸν παρέσυρας ἔπος. 


106 


πῶς WE κελεύεις κακότητ᾽ ἀσκεῖν ; 
μετὰ τοῦδ᾽ ὅ τι χρὴ πάσχειν ἐθέλω" 
τοὺς προδότας γὰρ μιδεῖν ἔμαϑον, 


1047. 


Schol. 

1051. Subjekt zu diwsıe ist “er? 
(Zeus) wie zu ϑανατώσει, vgl. zu 

4. 

1052. Vgl. Eur. Hec. 1295 στερρὰ 
γὰρ avayın. 

1053. πάντως — οὐ wie 333. — 
Zu dem Gedanken vgl. 933. 


1056 f. ἐλλείπει un οὐ: 
unterlässt sie fehlzugreifen?; ἐλλεί- 
πεῖν enthält einen verneinenden 
Begriff, vgl. 627 u. Eur. Iph. A. 41 
τῶν ἀπόρων οὐδενὸς ἐνδεῖς μὴ οὐ 
-μαίνεσϑαι, Tro. 796 τένος ἐνδέομεν 
μὴ οὐ πανσυδίᾳ ἀρρεῖν ὀλέθρου 
διὰ παντύς; Soph. . Tyr. 1232 λεί- 
rs μὲν οὐδ᾽ ἃ πρόσϑεν εἴδομεν 
τὸ μὴ οὐ βαρύστον᾽ εἶναι, Krüger 


αὐταῖς δίξαις: vgl. 221. 
συγχωσειεν᾽ συγκαλύψειεν 


ΣΤΥ 


I 8 67, 12, 6, --- Zu παραπαίειν vgl, 
581, frgm. 320 εἴτ᾽ οὖν σοφιστης 
κάλα παραπαίων χέλυν, Arıstop 
Plut. 508 ξυνϑιασώτα τοῦ ληρεῖν 
καὶ παραπαίειν. --- εὐχή bezieht 
sich auf den Inhalt von 1048 --- 1068, 


1059. συγκάμνουσαι: vgl. 414. 

1062. ατέραμνον: vgl. 190. 

1065. Die eigentliche Bedeu- 
tung von παρασύρω erkennt man 
aus dem Vergleich bei Arist. Equ. 
526 Konzivov μεμνημένος, ος ποῖ" 
λῷ ῥεύσας nor’ ἐπαίνῳ διὰ τῶν 
ἀφελῶν πεδίων ἔρρει καὶ τῆς στά- 
σεῶς παρασύρων ἐφόρει τὰς δρῦς 
καὶ τὰς πλατάνους καὶ τοὺς ἐχϑροὺς 
προϑελύμνους. παρασύρειν ἔπος 
ist also ein Ausdruck wie αξάξειν 
αὐδὴν u. bringt zu ἔπος den 
griff “pfui’. 


IIPOMHOETZ ΔΕΣΜΩΤΗΣ. 


τι νόσος 


ντιν’ ἀπέπτυσα μᾶλλον. 
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1070 


v μέμνησϑ᾽ ἁγὼ προλέγω᾽ 
ὃς ἄτης ϑηραϑεῖσαι 

€ τύχην, μηδέ ποτ᾽ εἴπηϑ᾽ 
; ὑμᾶς εἰς ἀπρόοπτον 


ἰἔβαλεν' μὴ δῆτ᾽, αὐταὶ δ᾽ 
τάς. εἰδυῖαι γὰρ 


1075 


ἰίφνης οὐδὲ λαϑραέως 
αντον δίκτυον ἄτης 
ἤσεσϑ᾽ ὑπ᾽ ἀνοίας. 


ἔργῳ κοὐκέτι μύϑῳ 


σάλευται᾽ 


1080 


’ ἠχὼ παραμυκᾶται 
ἕλικες δ᾽ ἐκλάμπουσι 


39 
zu ἀπέπτυσα 


ist angekün- 
ırt, wie der Chor 
tra entfernt wird. 

die Flügelwagen 
sen würde für die 
schicklich gewesen 
lusseffekte Eintrag 
Jer Chor sinkt zu- 
stheus in die Tiefe 
ἐσμα (Versenkung) 
ı Prometheus durch 
ler Bühne. 
ἄτης: vgl. Ag. 361 
ταναλώτου. --- ἀπέ- 
1382 ἄπειρον ἀμ- 
Ὁ ἐχϑύων περιστι- 
634 ἐν ἀτέρμονι 
— Mit 1079 ent- 
in die Höhe. 
or ἔτι μύϑῳ (vgl. 
ıner und Blitz auf 
hzuahmen, stand 

Donnermaschine 
Ὁ Blitzthurm (xe- 
u Gebote, Es wur- 
inter der Scene 
nit schweren Stei- 
en, auf ehernen 
. mit einer in der 
ten Drehmaschine 
7) Blitzstrahlen ge- 


worfen. Auch die Drehung der 
beiden Periakten wird das Schwan- 
ken der Erde versinnbildlicht ha- 
ben. Uebrigens verlangten die Alten 
in solchen Dingen keine täuschende 
Nachahmung, sondern nur Andeu- 
tung u. Symbol. 

1081. Der Monometer (vgl. zu 96) 
vertritt die Stelle eines Dimeters 
(vgl. zu 1040). 

1082. βρυχία: Hesych. βρύχιος᾽ 
ὑποβρύχιος “unter der Oberfläche’ 
vgl. Ders. 397 ἔπαισεν ἅλμην βρύ- 
χιον; vocabulum Bevziog eo hic 
significatu dietum est, quo etiam 
ὑποβρύχιος interdum non id quod 
in aqua demersum est, sed omnino 
quod est aliqua re obrutum denotat 
(Hermann). βρυχία ἠχὼ βροντῆς be- 
deutet also hier Gasse be wie γϑόνεα 
βροντήματα 994. Zu derSchilderung 
vgl. Hes. Theog. 705 τόσσος δοῦπος 
ἔγεντο ϑεῶν ἔριδι ξυνιόντων᾽ σὺν 
δ᾽ ἄνεμοί τ᾽ ἔνοσές τε κονίην ἐσφα- 
ράγιξον. 

1083 f. ἕλικες : αἴ ἐλικοειδεῖς (Zick- 
Zack) κατὰ τὰ νέφη τῶν ἀστρα- 
πῶν κινήσεις Schol. Vgl. 1044. -- 
Mit ξάπυροι vgl. ξαπληϑὴ Pers. 
316. — στρόμβοι: Hesych. orgoußos' 
δῖνος, συστροφὴ ἀνέμου. — ‚Zu 
κονῖν vgl. Suppl. 180 ὁρῶ κονῖν 
ἄναυδον, Cho. 928 τόνδ᾽ opiv ἐθρε- 
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στεροπῆς ξάπυροι, στρόμβοι δὲ κόνιν 
εἰλίσσουσι᾽ σκιρτᾷ δ᾽ ἀνέμων 
πνεύματα πάντων εἰς ἄλληλα 

στάσιν ἀντίπνουν ἀποδεικνύμενα᾽ 
ξυντετάρακται δ᾽ αἰϑὴρ πόντῳ. 
τοιάδ᾽ ἐπ᾽ ἐμοὶ ῥιπὴ “)ιόϑεν 
τεύχουσα φόβον στείχει φανερῶς. 

ὦ μητρὸς ἐμῆς σέβας, ὦ πάντων 
αἰϑὴρ κοινὸν φάος εἴλίσσων, 

ἐσορᾶς u’ ὡς ἔκδικα πάσχω. 


1085 


100 


ψάμην, Suppl. 782 novig ἄτερϑε, 
Cho. 544 οὐφῖς ἐμοῖσι. 

1087. ἀντίέπνουν: Gewöhnlich 
machen nur die mediae (ß, y, δ) 
vor 4, u, v Position in der Thesis 
bei den dramatischen Dichtern. Eine 
ähnliche Verlängerung findet sich 
in Anapästen Aristoph. Av. 216 
ἔδρας, 579 ἀγρῶν. — Wegen der 
Contraction vgl. zu 917. 

1090. φανερῶς gehört zu 4ιό- 
εν: “offenbar von Zeus u. keinem 
andern’; τεύχουσα φόβον steht dazu 
in causalem Verhältnies, . 

1091. ὦ μητρὸς ἐμῆς: Schol. ὦ 
γῆ ἢ ὦ Θέμις, vielmehr ὦ Im 
Θέμι (zu 210): in huiusmodi ob- 
testatione eos appellari deos con- 
venit, quorum vis et potestas uni- 


versam rerum naturam complech- 
tur 1. 6. caelum et terram, quw 
quidquid usquam testari insigne 
facinus possit, uno complexu com- 
rehendatur (Hermann). Vgl. Soph. 
l. 86 ὦ φάος ἁγνὸν καὶ γῆς ἰού- 
μοιρ᾽ ano. -- σέβας: vgl. Eum. 886 
ἀλλ᾽ εἰ μὲν &yvöv ἐστέ σοι Πειϑοῦς 
σέβας. " 
1092, φάος (das eigene Licht 
des φαεννὸς aldno) εἴλίσσων : vgl, 
Eur. Phoen. 3 Ἦλιε, ϑοαῖς ἵπποιοιν 
εἰλίσσων φλόγα, Theodect. fr. 10 
p. 625 N. ὦ καλλιφεγγῆ λαμκπάδ᾽ 
εἰλίσσων φλογὸς Ἥλιε. 
1093. Prometheus sinkt sammt 
dem Felsstücke, an welchem e 
angeschmiedet hängt (1019), indie 
iefe. 


= 


Bruchstücke 


des 


Προομηϑεὺς λυόμενος. 


I (201 Herm., 191 Dind., 184 f. Nauck). 
rrian. Peripl. Pont. Euxin. p. 19. AloyvAog ἐν Προμη- 
μένῳ τὸν Φᾶσιν ὅρον τῆς Εὐρώπης καὶ τῆς ‘Aclasg 
λέγουσι γοῦν αὐτῷ οἵ Τιτᾶνες πρὸς τὸν Προμηϑέα ὅτι 


"Haousv -- 


τοὺς σοὺς ἄϑλους τούσδε. Προμηϑεῦ., 

δεσμοῦ τε πάϑος τόδ᾽ ἐποψόμενοι. 
καταλέγουσιν ὅσην χώραν ἐπῆλθον, 

τῇ μὲν δίδυμον χϑονὸς Εὐρώπης 

μέγαν ἠδ᾽ ᾿Ζσίας τέρμονα Φᾶσιν. 


Dieses Bruchstück gehörte 
rodos, welche wie in den 
ι u. den Schutzflehenden den 
' des Stückes bildete: das 
‚man aus Procop. hist. Goth. 
. 336, 11 ἀλλὰ καὶ ὁ τραγῳ- 
; Αἰσχύλος ἐν Προμηϑεὶ τῷ 
» εὐθὺς ἀρχόμενος τῆς 
'δέας τὸν ποταμὸν Φὰασιν 
x καλεῖ γῆς τῆς τε ᾿Δσίας 
; Εὐρώπης. — Die (zwölf) 
en bilden also den Chor 
ομηϑεὺς λυόμενος. Aus dem 
a8 (vgl. oben 219) entlassen 
ind. b, IV 518 λῦσε δὲ 
φϑιτος Tıravag' ἐν δὲ 100- 
αβολαὶ λήξαντος οὔρου, Hes. 
109 τηλοῦ ἀπ᾿ ἀϑανάτων 
Koovog ἐμβασιλεύει) kommen 
3 die Okeaniden im Πρ. de- 
‚zu Prometheus, um seine 
theilnahmsvoll anzuschauen, 


In den ersten Versen gibt der 
Chor die Motivierung des Auftre- 
tens (dı’ ἣν αἰτίαν πάρεστι: vgl. 
oben zu 128). Dann zählt er die 
Länder auf, über welche er von 
seinem fernen Wohnsitze her (nach 
Pind. Ol. II 127 wohnt Kronos auf 
den Inseln der Seligen jenseit des 
Oceans) gekommen ist. Zu dieser 
Aufzählung gehört dasnächste Frag- 
ment. Zuletzt ist der Phasis ge- 
nannt, in dessen Nähe Prometheus 
am Kaukasus angefesselt ist (vgl. 
Einleit. S. 21). — Da hier der Pha- 
sis als Grenze von Europa und 
Asien angegeben wird, während 
oben 734 und 790 das Asowsche 
Meer als solche bezeichnet ist, 80 
muss sich der Dichter den Phasis 
von Norden her in das Asow- 
sche Meer mündend vorgestellt 
haben. 
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II (202 H., 192 D., 186 N.). 
Strabo I p. 33 φημὶ .. τὰ μεσημβρινὰ πάντα Aldıonlav 


καλεῖσϑαι τὰ πρὸς Nxeavo. 


μαρτυρεῖ δὲ τὰ τοιαῦτα: 


΄ἊὉ 
0 TE 


γὰρ Αἰσχύλος ἐν Προμηϑεῖ τῷ λυομένῳ φησὶν οὕτω: 


Φοινικοπεδόν T’ ἐρυϑρᾶς ἱερὸν 


χεῦμα ϑαλάσσης 


, , I 37 - 
χαλκοκέραυνον TE πὰρ «“Θκεανῷ 
λέμνην παντοτρόφον Αἰὐϑιόπων, 

’ ΡΟ 
ἵν᾽ ὁ παντόπτης Ἥλιος αἰεὶ 
-- 3 3 [4 [4 ’ 3 m 
χρῶτ ἀϑανατον καματὸον ὃ ιἱππῶν 


ϑερμαῖς ὕδατος 


μαλακοῦ προχοαῖς ἀνὰπαύει. 


III (203 H., 193 D,, 187 N.). 
‘ Cie. Tusc. II 10 Affixus ad Caucasum (Prometheus apud 


Aeschylum) dieit haec: 


Titanum suboles, socia nostri sanguinis, 

generata Caelo, adspicite religatum asperis 

vinctumque saxis, navem ut horrisono freto 

noctem paventes timidi adnectunt navitae. 
5 Saturnius me sic infixit Iuppiter, 

Iovisque numen Mulciberi adseivit manus, 


II. Noch Herodot versteht un- 
ter ’Eovdon ϑαλασσα das ganze 
südlich von Asien und Afrika be- 
kannte Meer, die ganze ‘Südsee? 
(vorin ϑάλασσα), wie dieses Meer 
im Gegensatz zum Mittelmeere (ßo- 
onin ϑαάλασσα) heisst: vgl. II 158 
τῇ δὲ ἐλάχιστόν ἐστι καὶ συντομώ- 
τατον ἐκ τῆς βορηίης ϑαλάσσης 
ὑπερβῆναι ἐς τὴν φοτίην καὶ Ἔρυ- 
ϑρὴν τὴν αὐτὴν ταύτην καλεομέ- 
νην. — Wegen φοινικοπεδον ἐρυ- 
ϑρᾶς vgl. Stephan. Byz. unter 
ἜἘρυϑρά: Ἐρυϑρὰ ἡ ϑάλασσα, ἀπὸ 
᾿Ερύϑρου τοῦ ἥρωος, Οὐράνιος ὃ 
ἐν ᾿ἀραβικῶν δευτέρᾳ ἀπὸ τῶν πα- 
ρακειμένων ὁρῶν ἃ ἐρυθρὰ δεινὼς 
εἶσι καὶ πορφυρᾶ, καὶ ἐπὴν βάλλῃ 
εἰς αὐτὰ ὁ ἥλιος τὴν αὐγὴν, κατα- 
πέμπει εἰς τὴν ϑάλασσαν σκιὰν 
ἐρυϑράν' καὶ ὄμβρῳ δὲ κατακλυ- 
. σϑέντων τῶν ὀρέων κάτω συρρέοντι 
εἰς θάλασσαν οὕτω γίγνεται ἡ ϑα- 
λασσα τὴν χοόαν. --- χαλκοκέραυνον 


terz(wetter)strahlend’, eine kühne 
Wortbildung, welche das Leuchten 
der erzblinkenden Wasserfläche be- 
zeichnet; vgl. D. 11, 83 zaixos 
τε στεροπήν, Oben 922 κεραυνοῦ 
κρείσσονα φλόγα, Eur. Tro. 110ὲ 
κεραυνοφαὲς πῦρ. Das Enklitikon 
ist durch die Cäsur von χαλκπκοχέ- 
ραυνον getrennt wie Cho. 864 de 
as | τε. — Ueber die Alusn ze" 
τοτρόφος vgl. oben zu 808. "Wegen 
der Cäsur vgl. oben zu 173. 

Ill. Die Verse sind von Cicero 
selbst (ebd. c, 11) übersetzt. — 
Während im Prom. vinct. die Fee 
lung des Prometheus vor den A 
der Zuschauer dargestellt wird, δ 
bier in einer Erzählung die Er 
position gegeben. 1f. vgl. oben 
164. — asperia saxis: φάραγγι πρὸβ 
δυσχειμέρῳ 15. — 3 navem .. 
nectunt: zu 965. — 6 vgl. 619 βού- 
λευμα μὲν τὸ “ἴον, ᾿Ηφαίστου δὲ 
χείρ. — 7. cune08: 64 δφηνὸς αὖ- 
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hos ille cuneos fabrica crudeli inserens 
perrupit artus: qua miser sollertia 
transverberatus castrum hoc Furiarum incolo. 

10 Jam tertio me quoque funesto die 
tristi advolatu aduncis lacerans unguibus 
Iovis satelles pastu dilaniat fero; 
tum iecure opimo farta et satiata affatim 
clangorem fundit vastum, et sublime avolans 

15 pinnata cauda nostrum adulat sanguinem; 
quom vero adesum inflatu renovatum est iecur, 
tum rursum taetros avida se ad pastus refert, 
Sic hanc custodem maesti cruciatus alo, 
quae me perenni vivom foedat miseria; 

20 namque, ut videtis, vinclis constrictus lovis 
arcere nequeo diram volucrem a pectore.  _ 
Sic me ipse viduus pestes excipio anxias, 
amore mortis terminum anquirens mali; 
sed longe a leto numine aspellor lovis, 

25 atque haec vetusta saeclis glomerata horridis 
luctifica clades nostro infixa est corpori, 

e quo liquatae solis ardore excidunt 
guttae, quae saxa assidue instillant Caucasi. 


IV (205 H., 194 D., 188N.). - 
ut. Moral. p. 98c (vgl. p. 9644) νῦν δὲ οὐκ ἀπὸ τύχης 
ὑτομάτως περίεσμεν αὐτῶν (τῶν ϑηρίων) καὶ κρατοῦ- 
AA” ὁ Προμηϑεὺς τουτέστιν ὁ λογισμὸς αἴτιος 


'ἄϑον στέρνων διαμπάξ. --- 
tia: 87 τέχνης. — 9, castrum 
n etwa ᾿Ερινύων φρουρὰν 
8. ᾿Ερινύων ist dann meto- 
| „Kebraucht (‘Lager der 
. Vgl. Ag. 645 παιᾶνα τόνδ᾽ 
v. — 10 vgl. zu 1024. Auf 
lie. bezieht sich vielleicht 
we von Photius und Suidas 
ds’ τρέτῃ ἡμέρα. — 11. Mit 
unguibus 1st εἰσαφάσματα 
ἰσαφάσσω) übersetzt vgl. 
εἰσαφασματα᾽ εἰσπτήματα, 
; εἰσαφιέναι (diese Erkia, 
ruhtaufeinem Missver#tänd- 
erer Stelle, wozu jedenfalls 
(druck den Cicero mit tri- 
latu widergibt den Anlass 
zapayuara‘ Αἰσχύλος Προ- 
"ομένῳ. --- 12. lovis satelles: 

δέ τοι πτηνὸς κύων. — 
at: προσσαίνει, “wedeltan?, 


weil der wedelnde Schwanz gleich- 
sam auf den blutig zerfleischten 
Prometheus niederblickt. Vgl.Eum, 
254 ὀσμὴ βροτείων αἴματων we 
προσγελᾷ. --- 22 sic meipse viduus: 
αὐτὸς δ᾽ ἐμαυτοῦ χῆρος. — 24. ἃ 
leto aspellor numine lovis = ἐμοὶ 
ϑανεῖν οὐ πεπρωμένον, οὗ μόρσιμον 
(753, 933). egen des Gedankens 
vgl. zu 933. Es ist eingetreten, 
was nach 512 vorberbestimmt ist: 
μυρίαις δὲ πημοναῖς ὅύαις Te καμ- 
ϑείς — 27f. Aus diesem Blute 
es Prometheus stammte der Sage 
nach (Apoll. Rh. Arg. III 851) das 
Kolchische Gift, welches Medea zu 
ihren Zaubermitteln gebrauchte. 
IV. Vgl. oben 462 ff, Wie dort 
Prometheus dem Chore seine Ver- 
dienste um das Menschengeschlecht 
ausführlich schildert, so geschieht 
es hier wol nur in summarischer 


194 Bruchstücke des Προμηϑεὺς λυόμενος. 


ἵππων ὄνων τ᾽ ὀχεῖα καὶ ταύρων γονὰς 
δοὺς ἀντίδουλα καὶ πόνων ἐκδέκτορα. 


- 


V (212 H., 206 D., 195 N.). 


Plut. Mor. p. 757 Ὁ. ὁ δὲ Ἡρακλῆς ἕτερον ϑεὸν παρα- 
καλεῖ μέλλων ἐπὶ ὄρνιν αἴρεσθαι τὸ τόξον, ὡς Alayvios 
φησίν: | 

ἀγρεὺς δ᾽ "AnoAAmv ὀρϑὸν ἰϑύνοι βέλος. 


VI (218 H., 301 D., 196Ν.). 


Plut. vit. Pomp. ὁ. 1. πρὸς δὲ Πομπήιον ἔοικε τοῦτο πα- 
ϑεῖν ὁ Ῥωμαίων δῆμος εὐθὺς ἐξ ἀρχῆς, ὅπερ ὃ Αἰσχύλου 
Προμηϑεὺς πρὸς τὸν Ἡρακλέα σωϑεὶς ὑπ᾽ αὐτοῦ λέγων: 


ἐχϑροῦ πατρός μοι τοῦτο φέλτατον τέκνον. 


VII (206 H., 198 D., 190 N.). 


Stephanus Byzant. s. v. ”4ßıor p. 7, 5. «Αἰσχύλος τε Γα- 
βίους διὰ τοῦ y ἐν Avousvo Προμηϑεῖ: 


ἔπειτα δ᾽ ἥξεις δῆμον ἐνδικώτατον 
«βροτῶν» ἁπάντων καὶ φιλοξενώτατον, 
Taßiovs, iv’ οὔτ᾽ ἄροτρον οὔτε γατόμος 
τέμνει δίκελλ᾽ ἄρουραν, ἀλλ᾽ αὐτόσποροι 
γύαι φέρουσι βίοτον ἄφϑονον βροτοῖς. 


Weise wahrscheinlich dem neuen Weanderfahrt zu den Hesperiden 
Chore gegenüber. — Zu πόνων &x- gibt (vgl. die Worte des Strabo bei 
δέκτορα vgl. διάδοχοι μοχϑημάτων frgm.X). Das Wanderziel derlo war 
464. im Osten, das des Herakles im We- 
V und VI, ἀγρεὺς heisst Apollo sten. Aufdiese Weise wurde in deu 
als Jäger und Bogenschütze.e Es beiden Stücken eine Schilderung 
scheint, dass Herakles aufderBühne aller abenteuerlichen Wunderdinge 
selbst, nur etwas zur Seite tretend, und Merkwürdigkeiten der ganz 
auf den Adler anlegt, worauf durch Welt den damals für solche Er 
einen geräuschvollen Fall hinter zählungen gewiss sehr eingenom- 
den Periakten der Erfolg des Bogen- menen Athenern geboten (vgl. oben 
schusses angezeigt werden konnte. zu 561). 
Prometheus ruft hoch erfreut auf Nach schol. Apoll. Rh. IV 34 
den abseits stehenden Herakleshin- τὸν Ἴστρον φησὶν ἐκ τῶν "Taer 
blickend aus: 249009 πατρός wor βορέων καταφέρεσϑαι καὶ τῶν ὍῬι- 
τοῦτο φέλτατον τέκνον. . παίων ὀρῶν, οὕτω δὲ εἶπεν due 
VII und VIII. Dem geographi- Aovdav Αἰσχύλῳ ἐν λυομένῳ Il 
schen Inhalt der Io-Scene im Πρ. μηϑ εἰ λέγοντι rovvokommt Herakla 
δεσμώτης entspricht im Πρ. Avoue- vom Kaukasus bis hinauf zu des | 
νος die Beschreibung, welche Pro-_ Rhipäischen Bergen. Da Aeschylas 
metheus dem Herakles von dessen in diesen den Ister entspringen 
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VIII (208 H., 203 D., 192 N). 


Strabo VII p. 300 καὶ Αἰσχύλος δ᾽ ἐμφαίνει συνηγορῶν 
τοιητῇ. φήσας περὶ τῶν Σκυϑῶν: 


ἀλλ᾽ ἱἵππάκης βρωτῆρες εὔνομοι Σκύϑαι. 


IX (209 H., 


195 D., 


189 und 201 N.). 


Galenus vol. IX p. 385 ed. Charter. δοχεῖ μὲν γὰρ αὐὖ- 
(πέμφιγα) ἐπὶ τῆς πνοῆς Σοφοκλῆς Ev Κολχίσι λέγειν .. 
[ὑλος δὲ ἐν Προμηϑεῖ δεσμωώτῃ (wahrscheinlich Gedächt- 
ehler für λυομένῳ, doch vgl. oben zu 714): 


εὐθεῖαν ἕρπε τήνδε᾽ καὶ πρώτιστα μὲν 
Βορεάδας ἥξεις πρὸς πνοάς, ἵν᾽ εὐλαβοῦ 
στρόμβον καταιγίζοντα, μή σ᾽ ἀναρπάσῃ 
δυσχειμέρῳ πέμφιγι συστρέψας ἄφνω. 

Ö8 τῆς ῥανίδος ὁ αὐτός φησιν ἐν Προμηϑεῖ: 
ἐξευλαβοῦ δὲ μή σε προσβάλῃ στόμα 
πέμφιξ. πικροὶ γὰρ κοὐ διὰ ξόης ἀτμοί. 


‚so hat er sich dieselben wol 
ordwesten von Europa gedacht. 
liesem Wege gelangt Herakles 
eythischen Völkerschaften, zu 

abiern oder Abiern und den 
emolgen, W welche aus Il. 13, 4 
ont sind 


ἴφιν ἐφ’ ἱπποπόλων Θρῃκῶν 
καϑορώμενος αἶαν 

υσῶν τ᾽ ἀγχεμάχων καὶ ἀγαυῶν 
᾿Ἱππημολγῶν 

χχατοφαγων Αβίωντε, δικαιοτά- 
των ἀνθρώπων. 


᾿»" 2" ἄροτρον .. βροτοῖς vgl. die 
des K yklopenlandes 
Ἢ 1070 οὗ ῥὰ θεοῖσι πεποιϑότες 
νάτοισιν οὔτε φυτεύουσιν χερσὶν 
ψ οὔτ᾽ «a όωσιν, ἀλλὰ τά γ᾽ 
τα καὶ ἀνήροτα πάντα φύον- 
uzd. — Zu ἱππάκης vgl. die zu 
g. Frgm. angeführte Stelle 
Hippokrates. 


εὐθεῖαν ἕρπε τήνδε: viel- 
t den Ister entlang, der zu 
&hipäischen Bergen Führt, ὅϑεν 
ϑρέης πνέει nach Hippocr. 
w. aqu. etloc. p. 291, 49, wel- 
vom Scythenlande sagt: κεῖται 
χὐταῖς ταὶς ἄρκτοις καὶ τοῖς 


ὄρεσι τοῖς “Ῥιπαίοισιν und von den 

Scythen: ἐσθέουσι κρέα ἐφθὰ καὶ 
πίνουσι γάλα ἵππων καὶ ἱἵππάκην 
τρώγουσι "τοῦτο δ᾽ ἐστὶ τυρὸς ἵππων. 

1. ἕρπε: zu 810. --- 3. Βορεάδας: 
wegen des Tribrach s im ersten 
Fusse zu 116. — εὐλαβοῦ : Warnun- 
gen, wie sie auch der Io ertheilt 
wurden (zu 801). — 3. στρόμβον : 
vgl. oben 1084. 

Das fo olgende Bruchstück gehört 
zur Schilderung eines anderen 
schrecklichen Wesens, welches, wie 
es scheint, Blut aushaucht. — πέμ- 
φιξ kann nicht einfach, wie Galenus 
sagt, für davis stehen, auch in dem 
Verse des Pentheus von Aeschylus 
nicht, welchen derselbe noch als 
Beispiel anführt, μηδ᾽ αἵματος πέ 
φιγα πρὸς πέδῳ βάλῃς; vielmehr 
heisst πέ gi *Hauch’ (vgl. Cur- 
tus Gr. 708') und steht an 
beiden steilen ähnlich wie πνοὴ 
φοινίου σταλάγματος SBoph. Ant. 
1238. — Zu σε .. ,»στόμα vgl. Eum, 
88 08 νικάτω φρένας 876 τίς μ᾽ 
ὑποδύεται πλευρὰς ὀδδύνα; Sept. 
834 κακόν με καρδίαν τι περιπί- 
τνει κρύος, Pers. 161 καί us καρ- 
δέαν auvoosı φροντίς. Krüger II 
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X (210 H., 196 D., 193 N.). 


Strabo IV p. 182. μεταξὺ τῆς Μασσαλίας κι 
ἐκβολῶν τοῦ Ῥοδανοῦ πεδίον ἐστὶ τῆς ϑαλάττης 
εἰς ἑκατὸν σταδίους, τοσοῦτον δὲ καὶ τὴν διάμετρον, 
τερὲς τὸ σχῆμα. καλεῖται δὲ Μ“ιϑῶδες ἀπὸ τοῦ συμβεβ 
μεστὸν γάρ ἐστι λίϑων χειροπληθϑῶν, ὑποπεφυκυῖαν ἐ 
αὑτοῖς ἄγρωστιν: ἀφ᾽ ἧς ἄφϑονοι νομαὶ βοσκήμασίν εἰ 
μέσῳ δ᾽ ὕδατα καὶ ἁλυκέδες ἐνίστανται καὶ ἅλες... τὸ 
δυσαπολόγητον Αἰσχύλος καταμαϑὼν ἢ παρ᾽ ἄλλου λα; 
uödov ἐξετόπισε. φησὶ γοῦν Προμηϑεὺς παρ᾽ αὐτῷ 
γούμενος Ἡρακλεϊῖτῶν ὁδῶν τῶν ἀπὸ Καυκάσο 


τὰς Ἑσπερίδας: 


ἥξεις δὲ Διγύων εἰς ἀτάρβητον στρατόν, 
ἔνϑ᾽ οὐ μάχης, σάφ᾽ οἷδα, καὶ ϑοῦρός m. 
μέμψει" πέπρωται γάρ δὲ καὶ βέλη λιπεῖν 
ἐνταῦϑ᾽ ᾿ ἐλέσϑαι δ᾽ οὔτιν᾽ ἐκ γαίας λίϑον 
9 ἕξεις, ἐπεὶ πᾶς χῶρός ἐστι μαλϑακός. 
ἰδὼν δ᾽ ἀμηχανοῦνταά σ᾽ 6 Ζεὺς οἰκτερεῖ, 
νεφέλην δ᾽ ὑπερσχὼν νιφάδι γογγύλων πέ 
ὑπόσκιον ϑήσει χϑόν᾽, οἷς ἔπειτα σὺ 
βαλὼν διώσει ῥαδίως Alyvv στρατόν. 


$ 46, 16, 8. — οὐ διὰ ξόης: vgl. 
oben 800. 

X. Aus dem Norden zieht He- 
rakles gegen Süden. Das nächste 
Ziel der Wanderung ist Geryones. 
Auf dem Wege dahin kommt er 
zu den Ligyern, wo er durch das 
Wunder des Steinregens gerettet 
wird, vgl. Dionys. Hal. Antiqu. I 
41 δηλοῖ δὲ τὸν πόλεμον τόνδε (der 
Hellenen gegen die Ligyer) τῶν 
ἀρχαίων ποιητῶν AloyvAog ἐν Iloo- 
undsi λυομένῳ᾽ πεποίηται γὰρ αὖ- 
τῷ ὁ Προμηϑεὺς Ἡρακλεῖ τά τε 
ἄλλα προλέγων, ὡς ἕκαστον αὐ- 
τῷ τι συμβήσεσθαι ἔμελλε κατὰ 
τὴν ἐπὶ Γηρυόνην στρατείαν, 
καὶ δὴ καὶ περὶ τοῦ Λιγυστικοῦ 
πολέμου ὡς οὐ ῥάδιος ὁ ἀγὼν ἔσται 
διηγούμενος. Dieses Abenteuer war 
auch in den Herakliden des Aeschy- 
lus beschrieben in einem Chorikon, 
von welchem noch folgende Worte 
erhalten sind: ἐκεῖθεν ὅρμενος ὁρ- 
ϑόκερως βοῦς ἤλασ᾽ ἀπ᾽ ἐσχάτων 


βίαν. 


γαίας ὠκεανὸν περάσας ἐ 
χρυσηλάτῳ βοτῆράς τ᾿ 

ἔκτεινε δεσπότην τε τρίξυγα 
δόρη παάλλοντα χερσί τρία 
αἷς σάκη προτείνων τρεῖς 
σείων λόφους ἔστειχεν ἴσ 


1. Ueber den Tribrac 
zweiten Fusse bei einem 
namen oben zu 715 und 2. - 
— περ schon bei Homer, no 
aber καίπερ. Krüger Il $ 51 
— 7. Auch in diesen Schild 
vgl. zu 715) ist die Neu] 
toffes der Anlass häufig 
lösungen, wie hier zwei Aufl 
in einem Verse vorkomme 
den Anapäst oben zu 6 
den Daktylus zu 17). — 9. 
vgl. Herod. IV 102 zov . 
στρατὸν ἰϑυμαχίῃ διώσασ 
Alyvv: oben zu 2. — UÜel 
Ankunft des Herakles be 
oben S. 11*. 


Anhang. 


@ Abweichungen von der Mediceischen Handschrift 


(vgl. G. Hermann Aesch. trag. ed. II (1859) vol. II und R. Merkel, 
yli quae supersunt in codıce Laurentiano veterrimo. Oxonii 1871). 


2 ἄβροτον Schol. zu Il. 14, 78 und zu Aristoph. Ran. 827: 
ἰατόν τ᾿ (andere Handschriften ἄβατον). 6 ἀδαμαντίνων δεσμῶν 
ἀρρήκτοις πέδαις Schol. zu Arist. Ran. 827: ἀδαμαντίναις πέ- 
σιν ἐν ἀρρήκτοις πέτραις. . 15 πρὸς: τῆι mit übergeschriebenem 
og. 16 σχεϑεῖν Elmsley zu Eur. Med. 168: σχέϑειν. 17 εὐω- 
ἥξεεν Blomfield nach Glossen des Hesych. und Photius: ἐξωριάξειν. 
) πάγῳ andere Handschr.: τότῳ 28 ἐπηύρου Elmsley: ἐπηύρω. 
'ye andere H.: re. 49 ἐπαχϑῆ Stanley: ἐπράχϑη. 54 ψέλια 
dere H.: ψάλια. 55 βαλών Stanley: λαβών. 65 διαμπὰξ: διαμ- 
ἀξ. 66 ὑπὸ στένω W.: ὑποστένω von erster, ὑπερστένω von 
eiter Hand. 77 ye andere H.: oe (τ für σ von jüngerer Hand). 
) τραχυτῆτα Dindorf (vgl. Arcad. p. 28, 8): τραχύτητα. 90 παμ- 
zog andere H.: παμμήτωρ. 97 ἐξηῦρ᾽ vgl. 460: ἐξεῦρ᾽. 99 πῇ 
wmebus: ποί. πότε W.: ποτὲ (8. zu 544). 

112 “τοιῶνδε andere H.: τοιάσδε. 113 ὑπαιϑρίοις Blomfield: 
αίϑριος. προυσελούμενος W.: πασσαλεύμενος. 114 & ὦ Dindorf: 
ἃ ἕκ Ex (s. zu 566). 116 ϑεόσυτος eine andere H.: ϑεόσσυτος 
L. 279. 118 ἐμῶν andere H.: ἡμῶν. 129 &de Hermann: ide. 
4 ϑεμερῶπιν von erster, ϑερμερῶπιν von zweiter Hand. 136 αἰαὲ 
"ὦ Dindorf nach anderen H.: αἷ al αἷ, 142 προσπορπατὸς andere 
: πρὸς πατρός. 145 ὁμίχλα andere H.: ὁμίχλη. 146 εἰσιδοῦσαν 
smann: εἰσίδουσα (α von jüngerer Hand). 147 τὰδ᾽ Elmsley: 
δ᾽. ἀδαμαντοδέτοισι Tumebus: ἀμαντοδέτοις (δὰ über au und 
von späterer Hand). 150 ἀϑέτως Bentley aus Hesych.: ἀϑέσμως. 
28° "Aıödov Turmebus: τ᾽ aldov. 155 ἀγρίως andere H.: ἀγρίοις 
loss Aeschylus si scripsisset, posuisset ἀλύτοις δεσμοῖς ἀγρίοις 
rmann). 156 8. unter Ὁ. 161 συνασχαλᾷ (nach 243): ξυνασχαλᾷ. 
7 dr’ ἐμοῦ andere H.: ἔτ᾽ gr’ ἐμοῦ vgl. Heimsoeth Kr. St. 
815. 170 ἀφ᾽ ὅτου von erster, ὑφ᾽ ὅτου von zweiter Hand. 
8 οὔτε Porson: οὔτοι. 177 re τίνειν Turnebus: τέ μοι τένειν. 
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178 τῆσδ᾽ andere H.: τῆς. 181 ἐρέϑισε Turmebus: ἠρέϑισε. 182 πᾶ 
Turnebus: ὅπᾳ. πότε W.: ποτε (8. zu 99). 185 ἀπαράμυϑον andere 
H.: οὐ παράμυϑον. 186 τραχὺς καὶ andere H.: τραχύς τε καί. 
187 8. unter b. 189 ῥαισϑῇ andere Η.: ῥωσθῇ (w in der Rasur 
von αὐ wie es scheint). 198 πανταχῇ W.: πανταχῆ͵ 

201 ἔδρας andere H.: &dons. 204 πείϑειν von erster Hand. 
213 χρείη, δόλῳ δὲ τοὺς : χρή. 7) δόλω τοὺς von erster Hand. vmeg- 
σχόντας Porson : ὑπερέχοντας. 226 αἰτίαν andere H.: αἰτέην. 235 δ᾽ 
ἐτόλμησ᾽ andere H.: δὲ τόλμησ᾽. 237 τῷ τοι andere H. und Schol.: 
τῷ ταῖς (τοι über ταῖς von anderer Hand). 240 ἀλλὰ νηλεῶς Elms- 
ley: ἀλλ᾽ ἀνηλεῶς. 246 ἐλεινὸς Porson: ἐλεεινός, 247 μή πού τι 
andere H.: un mol τι. 248 ϑνητοὺς audere H.: ϑνητούς τ΄. 256 
8. unter Ὁ. κοὐδαμῇ W.: κοὐδαμῆ. 264 τὸν κακῶς πράσσοντ᾽ 
Stanley: τοὺς κακῶς πράσσοντας. 269 κατισχνανεῖσϑαι andere H.: 
κατισχανεῖσϑαι. ---- πεδαρσίοις von anderer, πεδαρσίαις von erster Hand. 
274 πίϑεσϑε Blomfield: πεέϑεσϑε (8. zu 204 und 333). 279 κραι- 
πνόσυτον andere H.: κραιπνόσσυτον. 293 γνώσει... χαριτογλωσσεῖν 
Athen. IV p. 165 C: γνώσῃ .. σὲ τὸ χαριτογλωσσεῖν. 295 συμ- 
πράσσειν Brunck: συμπράττειν. 

313 f. τὸν νῦν χόλου παρόντα μόχϑον Lowinski: τὸν νῦν χόλον 
παρόντα μόχϑων (μόχϑον andere H.). 381 μετασχεῖν Weil (8. unter 
Ὁ): μετασχών, 332 μηδὲ andere H.: μηδέν. 333 πείσεις. δά ογο H.: 
πείϑεις. 884 πημανϑὴς von anderer, πημαϑῆς von erster Hand. 
340 κοὐδαμῇ andere H., κοὐδὲ un. 343 ϑέλοις andere H.: ϑέλεις. 
347 5. unter Ὁ. χαΐ Porson: καί, 348 πρὸς andere H.: ἐς. 353 
ἑκατογκάρανον Pauw und Blomfield: ἑκατοντακάρῆνον (mit « über 
ἢ). 354 πᾶσι δ᾽ ἀντέστη Hermann: πᾶσιν ὃς ἀντέστη. 371 dep 
μοῖς .. βέλεσι andere H., ἀπλάτου Schütz: ϑερμῆς ἀπλήστου βέ- 
λεσσι (vgl. 716, Eum. 53). 378 ὀργῆς σφριγώσης : ὀργῆς νοσούσης 
und 380 σφυδῶώντα: σφριγῶντα. 8. unter Ὁ. 380 ἐσχναένῃ andere 
Η.: ἰσχναίει (mit ν über δι). 392 σῷξε (wie 374 im Med.) W.: 
σῶξε. 395 δὲ τὰν Blomfield: δ᾽ ἔτ᾽ ἄν. 398 δακρυσίστακτα W.: 
δακρυσίστακτον. ῥαδινὸν andere H.: ῥαδινῶν. 

401 παγαῖς andere H.: πηγαῖς. 406 ἐνδείκνυσιν αἰχμάν andere 
H.: ἐνδεικνύειν αἰχμήν. 407 8. unter b. 420 ’Aelas Hartung: 
᾿Δραβίας. 422 ὑψίκρημνον Bothe und Elmsley: ὑψέκρημνον ©. 
428 ”Arlevd’ ὃς andere H.: ”"Ariav$’ ὡς. Weiteres s. unter b. 
432 βυϑὸς andere H.: Baus. 433 κελαινὸς Hermann: κελαινὸς 
δ᾽. 438 προυσελούμενον Askewius (nach Etym. M. p. 690, 11 u. 
Arist. Ran. 730): προσήλούμενον (e über ἢ von alter Hand). 450 
εἰκῇ W.: εἰκῆ. 451 προσείλους andere H. und Schol.: προσήλους (mit 
εἰ über ἡ). 452 ἀήσυροι von erster, ἀείσυροι von späterer 
459 σοφισμάτων andere H. und Stobaeus ecl. phys. I 1: voor 
σμάτων (σοφισμάτων am Rande von ganz später Hand). 460 ἐξηῦρον 
Stobaeus: ἐξεῦρον (ebenso 468 εὗρε. Vgl. W. curae epigr. p. 33). 
461 ἐργάνην Stobaeus floril. 81, 1: ἐργάτιν (arıv von späterer Hand 
über &oyav .. von erster Hand). 463 odyuacıv Pauw: σώμασιν. 
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464 διάδοχοι: διάδοχον von erster Hand. 465 γένοινϑ᾽ Dawes Misc. 
Crit. p. 272: γένωνθ᾽. ἄρμα τ᾽ Turnebus: &guar’. 468 ναυτίλων 
andere H. und Schol.: ναυτιλόχων (ἃ. i. ναυτίλων und ναυλόύχων). 
470 σόφισμ᾽ ὕτῳ andere H.: σοφισμάτων (ὅτῳ darüber von ganz 
später Hand). 472 αἰκὲς Porson: ἀειπές. 479 οὔτε andere H.: οὐδέ. 
480 οὔτε Blomfield: οὐδέ. 495 s. unter Ὁ. 

502 σίδηρον .. re andere H.: oldagov .. dt. 505 πάντα 
audere H.: ταῦτα. 507 un νυν Scaliger: un νῦν. 510 ἰσχύσειν: ἰσχύσει 
von erster Hand. 519 πλὴν andere H.: πρὶν. 520 οὐκ ἂν ἐκπύϑοιο 
eine andere H.: οὐκ ἂν οὖν πύϑοιο. 524 σῴξων (zu 392): σώξων. 
830 ποτινισσομένα andere H.: ποτινισομένα. 536 ἁδὺ Hermann: 
δύ. 537 τείνειν andere H.: τίνειν. 544 ἄχαρις χάρις Turnebus: 
χέρις ἄχαρις. ποῦ τίς eine andere H.: ποῦ τις. 550 δέδεται hat 
Meineke (Zeitschr. f. Alt. 1845 S. 1063) ergänzt. (οὔπω Hermann,) 
οὕχως Paley: οὔποτε. 554 προσιδοῦσ᾽ andere H.: προιδοῦσ᾽. 556 
ἀκεῖνό 8’ ὅτ᾽ Brunck: ἐκεῖν᾽ ὅτε τότ᾽ (andere H.: ἐκεῖνό re ὅτ᾽). 
663 χαλινοῖς andere H.: χαλινοῖσιν. 566 ὦ ὦ Dindorf: «a ὦ ὃ ἔ. 
— οἷστρος: οἴστροις von erster Hand. 567 με τὰν τάλαιναν 
andere H.: μὲ τάλαιναν. 569 τὸν Trieclinius: φοβοῦμαι τὸν. 572 
αυναγεῖ Hermann: κυνηγετεῖ. 574 κηρόπακτος Meineke (Philol. 
IX 52): κηρόπλαστος. 575 ἰὼ ἰὼ πόποι Seidler (de vers. dochm. 
p 84 und 141): io ἰὼ ποῖ ποῖ πόποι ’πόποί. --- ποῖ μ᾽ andere H.: 
κ μ᾽. πλάναι hat Meineke (Philol. XX 231) ergänzt. τηλέπλα- 
ss Seidler: τηλέπλαγκτοι. — πλάναι andere H.: πλάνοι. 579 πημο- 
Φέναις Hermann: πημοναῖσιν. ἐὴ Dindorf:?E. 582 we hat Elmsley 
egänzt. 5860: ὕπη 588 von Hermann u. Elmsley der Io ge- 
geben: gehörte sonst dem Chore. 592 ρα .. γυμνάξεται: Now 
.. γυμνάζεται. 596 Beoovrov Hermann: Hedoovrov. 599 κέντροις 
Ka) W.: κέντροισι, φοιταλέοις Hermann: φοιταλέοισιν. 

601 λαβοόσυτος Hermann: λαβρόσσυτος. ζἄλλωνδ 8. unter Ὁ. 
602 ἐὴ Dindorf: ὃ ἕ 606 τί μῆχαρ; τί φάρμακον Elmsley, dazu 
ἢ (τί μῆχαρ ἢ ri) Fr. Martin: τί μὴ χρὴ φάρμακον. 608 φράξε 
τ andere H.: φράξετε. 609 ὅπερ Et. M. p. 762, 80: ὅτι. — 
wiss: χρήζεις. 617 ἂν andere H.: οὖν. 621 σφαφηνίσας Lin- 
wood, Keck (Jahrb. für Philol. 81 8. 478): σαφηνῆσαι. 626 τοῦδέ 
es Turnebus: τοῦδε τοῦ (Lips. Aug. τοῦδε). 627 οὐ von anderer 
Hand nachgetragen. 628 ϑράξαι Buttmann Lexil. I p. 212: ϑρά- 
fe. 683 λεγούσης: λεγούσας von erster Hand. 637 ὥς τ᾽ andere 
B.: ὡς x’. 647 εὐδαίμων von erster Hand (o von anderer H. 
&bergeschrieben). 657 νυκτέφοιτα andere H., νυκτίφοιτα δείματα 
Mauck (Bulletin de l’Acad, de St. P£tersb. 1860 S. 381) nach 
Iyeophr. 225 χρησμῶν ἀπῶσαι νυκτίφοιτα δείματα : νυκτίφαντ᾽ Ovel- 
(ατα. 660 φίλα andere Η.: φίλωε (x über ws von später Hand). 
667 πυρωπὸν andere H.: πυρωτὸν (vgl. Cho. 600). 668 ἐξαϊστωσοι 
Blomfield: ἐξαϊστώσει. 670 κἀπέκλῃσε (vgl. W. curae epigr. p. 
68): χἀπέκλεισεν. 677 8. unter Ὁ. 680 ἀφνίδιος Elmsley: αἰφνί- 
διοςρ. 683 ὃ τι Turnebus: Fri. 684 πόνων andere H.: πόνον 

AsscurLus, Prometheus. 9 
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688 s. unter b. 690 δυσϑέατα καὶ andere H.: δυσϑέατα. 6911. 
δείματα κέντρῳ ψύχειν ψυχὰν ἀμφάκει Weil: δείματ᾽ ἀμφήκει κέν- 
τρῷ Y. ψ. ἐμᾶν. 695 εἰσιδοῦσα andere H.: ἐσιδοῦσα. 696 πρῴ 
γε Brunck: προῶγε in πρῶιγε corrigiert (0 über ὦ von später Hand). 
700 χρεέαν andere H.: χρεῖαν τ΄. 706 βαλ᾽ andereH.: μάϑ᾽. 
710 ναΐίουσ᾽ andere H.: νέουσ᾽, 711 ἐξηρτυμένοι eine andere H.: 
ἐξηρτημένοι. 712 f. 8. unter b. 716 πρόσπλατοι Eimsley (vgl. 871): 


πρύσπλαστοι. 727 ναύταισι Eustath. p. 560, 19 und Tzetzes zu | 


Lycophr. 1286: ναύτῃσι (vgl. W. curae epigr. P- δ). 741 ur 
δέπω ᾽ν Turnebus: und ἐπῶν. 742 ΧΟ. en in W.: ἐ ἐ. 749 πέδοι 
Dindorf: ! πέδω. 752 ἡ δυσπετῶς andere H.: ἦδυ πετῶσ. 758 ἥδοιο 
ἂν eine H.: ἥδοιμ᾽ ἄν. 760 s. unter Ὁ. 767 δάμαρτος andere H.: 

δάμωρτος. 770 8. unter Ὁ. 772 αὐτὸν ἐκγόνων andere H.: αὐτῶν 
ἐγγόνων. 776 σαυτῆς andre H.: σαυτῆς τ᾽. 182 τούτοιν W.: τού- 
των. 783 λόγου Elmsley: λόγους. 787 τὸ μὴ γεγωνεῖν mit οὐ über 


dem ersten γ. 790 ἠπείροιν Herwerden (Exere. crit. p. 93): ἡπεί- 
ρων. 791 Die Lücke nach diesem Vers ist von Brunck bemerkt | 


worden. 792 πόντου andere H.: πόντον. 796 μονόδοντες andere 
H.: μονώδοντες. 

806 πόρου andere H. und Schol.: πόρον. 807 τηλουρὸν von 
später Hand: τηλουργὸν. 811 Βυβλίνων andere H. und Schol.: 
BıßAlvov. 822 ἥνπερ Hermann (vgl. 909): ἥντιν᾽. 829 γῆς πέδα 
Weil (zu Sept. 304 ποῖον δ᾽ apelweode γαίας πέδον bemerkt der 
Schol. ἀντὶ τοῦ ποῖον οἰκήσετε δάπεδον): δαάπεδα (welches die etste 
Silbe kurz hat). 881 ϑᾶκος Brunck: ϑώχος. 835 8. unter b. 
838 παλιπλάκτοισε von erster, παλιμπλάκτοισε von zweiter Hand. 
840 κεκλήσεται andere H.: : κληϑήσεται. 848 τέϑησιν: τέϑεισιν vonerster 
Hand. 853 πεντηκοντάπαις andere H. (die attische Sprache ändert 
nach Et. M. p. 346, 14 bei der Zusammensetzung die Endungen 
der Zahlwörter nicht): πεντηκοντύπαις. 858.5. unter Ὁ. 860 8. 
unter Ὁ. 864 ἐπ᾽ andere H.: ἐς. 866f. ἀπαμβλυνϑήσεται und 
δυοῖν andere H.: ἀπαμβλυϑήσεται und δυεῖν. 871 κλεινὸς andere 
H.: κλεινοῖς. 8. jedoch unter Ὁ. 877 ἐλελεῦ ἐλελεῦ Pauw nach 
Hesych.: ἐλελελελελεῦ. 881 κραδία andere H.: καρδία. 884 παίουσ᾽ 
andere H. und Schol.: πταίουσ᾽. 887 ὃς Monk: ἦν ὃς. 895 nor- 
νίαν hat Paley ergänzt. 896 πλαϑείην γαμέτᾳ Canter: πλαϑείη ἐν 
yauere (mit σ ὍΡΟΥ $ und v nach n von später Hand). 899 ἀμα- 
λαπτομέναν Weil (vgl. dessen Ausgabe der Perser S. 132. und 
Heimsoeth Kr. St. S. 322): γάμω δαπτομέναν. 

900 δυσπλάνοις — ἀλατείαις andere H.: δυσπλάγχνοις — ἀλα- 
τείαισι, 901 ἢ 8. unter b. 903 προσδράκοι Salvinius: προσδάρχοι 
(andere προσδέρκοι). 910 ϑρόνων τ᾽ andere H.: ϑρόνων. δ᾽ Turne- 
bus:r. 911 τότ᾽ vonspäterer Hand: τόδ᾽. 912 δηναιῶν aus δηναιὸν 
corrigiert, 917 πιστὸς aus πιστῶς corrigiert. 922 εὑρήσει andere H.: 
εὑρήσοι. 926 κακῷ andere H.: κακῶν (mit ᾧ tiber ὧν yon’ später 
Hand). 9276 ὅσον andere H.: ὅσσον. 932 f. πῶς δ᾽ und τί δ᾽ ἂν andere 
H.: πῶς und τί δαὶ. 934 τοῦδ᾽ ἔτ᾽ Elmsley und Wellauer: τοῦδέ γ᾽. 
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945 ἐφημέροις andere H.: τὸν ἡμέροις. 948 s. unter Ὁ. ἔκφραζε 
andere H.: φράζε. 956 valsıv von zweiter, val von erster Hand. 
961 γε andere H.: δὲ, 965 s. unter Ὁ. 968 ff. 5. ebd. 969 φῦναι 
andere H.: φῆναι. 977 σμικρὰν Brunck: μεκρὰν, 980 8. unter Ὁ. 
986 raid’ ὄντα μὲ andere H.: παῖδά με. 987 κἄτι Valckenaer: 
zei ἔτι. 988 πεύσεσϑαι andere H.: πευσεῖσϑαι (vgl. 1043). 992 
αὐθαλοῦσσα Canter: αἰϑάλουσα. 995 γνάμψει.. φράσαι andere 
H.: γνάψει von erster, u über α von zweiter Hand . . φράσειν. 
998 εὗπται andere H. und Schol.: & παῖ. 

1002 unno®’ andere H.: μηπάϑ᾽. 1008 f. κέαρ | λιταῖς Porson 
(πόκο λιταῖς ἐμαῖς hat Robort.): λιταῖς | ἐμαῖς. 1016 ἄφυκτος 
andere H.: ἀφύκτως (mit os über ὡς von ganz später H.). 1021 
ἃς Tuarmebus: eis. 1025 ἐκϑοινάσεται Nauck (Eurip. Stud. II 
8. 175 vgl. Eur. Cyel. 377 redolvaraı, 550 ϑοινάσομαι, El. 836 
ϑοινασόμεσϑα): ἐκϑοινήσεται. 1026 τὸ andere H.: τοι. 1031 s. 
unter Ὁ. 1035 ἄμεινον von erster H. vgl. Meineke Philol. XIX 
258: gewöhnlich ἀμείνον, 1089 πιϑοῦ andere H.: πείϑου. 1043 
ἐπ᾿ ἐμοὶ ῥδιπτέσϑω. andere Ἡ.: ἐπί μοι ῥιπτείσϑω. 1049 τῶν Weil: 
τῶν τ΄. 1050 εἴς τε W.: ἔς τε (Conjunktion). 1056 5. unter Ὁ. 
1067 ἡ τοῦδ᾽ εὐχή Koechly (Akad. Vortr. und Reden I 8, 404), 
Weil, Madvig (Advers. crit._p. 193): ἦ τοῦδ᾽ εὐτυχὴ (entstanden 
wie oben 468 vavııldymv aus εὐχή und übergeschriebenem τὺ d. i. 
τύχη und ebenso wie vevrıldywv zu emendieren). 1058 γ᾽ af Tur- 
mebus: γε. 1060 ro: eine andere H.: που. 1071 ἁγὼ Porson: ἅτ᾽ 
ἐγὼ. 1077 κοὐκ Turnebus: καὶ οὐχ. 1078 ἀπέραντον (v über τ 
von späterer Hand): ἀπέρατον. 1085 ἃ. 1092 εἴλίσσουσι --- εἴλέσ- 
ea» Turnebus: ἑλίσσουσι — ἑλίσσων. 


b. Besondere Bemerkungen 
(vgl. die oben 3. 24 angeführten Schriften). 


2 A. Nauck (kritische Bemerkungen VII. Bulletin de l’Aca- 
denie imp. de St. P£tersbourg. Tome XXII p. 75 sq.) Zuv- 
ϑᾶν ἐς .alav. — Ueber die Auflösungen im tragischen Trimeter 
vel. R. Enger Rhein. Mus. XI 444; C. Fr. Müller, de pedibus 
ae: in dialog. sen. Aesch. Soph. Eur. Berol. 1866; Rumpel Philol. 

64. 

12—15 M. Schmidt Ζ. f. öst. Gymm. XVI1585 τ᾽ ἐκ σφῶν u. 
φέραγγι τῇδε δυσχίμῳ. Vgl. Heimsoetb Wiederh. 5. 286, Krit. Stud. 
8. 281. Hermann ἐμποδὼν «vn, Hartung ἐμποδὼν ματᾶν, Heimsoeth 
Krit, Stud. 5. 28 ἐμπεδᾷ μ᾽ ἔτι. 

87 Kiehl S. 50 verlangt ϑεός für ϑεόν; hält aber den Vers 
für unecht, weil er die Ordnung der Stichomythie störe; aus dem- 
selben Grunde will Ludwig zur Kritik des Aesch. S. 26 den fol- 
genden Vers streichen. Vgl. Kvicala Zeitschr. für öst. Gymn. 1858 
8. 609 ff. 

9% 
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38 A. Nauck Bulletin de Y’Acad. de St. P6t. 1868 S. 494 
ὥπασεν γέρας. ᾿ 

41 Ich habe das Fragezeichen, welches in den neueren Aus- 
gaben gewöhnlich hinter πῶς steht, wieder nach οἷόν re gesetzt. 
Der Einwand Hartungs, dass Ungehorsam gegen Zeus’ Gebot mög- 
lich sei, lässt die besondere Anschauung des Dieners (vgl. 36, 44) 
unbeachtet. Ansprechend vermuthet R. Meister (Comment. sem. 
Philol. Lips. 1874 S. 280) oxvoüvr« für οἷόν re. | 

49 Wer ἐπράχϑη beibehalten will, muss es mit Eum. 125 τί 
σοι πέπρακται πρᾶγμα πλὴν τεύχειν κακά; Eur. Med. 1064 πάντως 
πέπρακται ταῦτα κοὐκ ἐκφεύξεται (Schol. ἀντὶ τοῦ “κέκριται, εἴμαρ- 
rei, πέπρωται, Herod. IX 110 οὕτω δή τοι, Μάσιστα, πέπρηκται 
vertheidigen und erklären „alles ist Gegenstand der Verloosung 
(Vertheilung) gewesen, nur die Herrschaft über die Götter nicht‘ 
d. h. ‚‚die Herrschaft über die Götter hättest du keinesfalls er- 
langen können, wärest also bei jeder anderen Stellung ebenso in 
Abhängigkeit geblieben“. Allein wie diese Deutung von ἐπράχϑη 
mit dem sonstigen Gebrauch von πράττειν in Einklang gebracht 
werden soll, lässt sich nicht einsehen. Der Zusammenhang wird 
durch die Aenderung von Stanley wesentlich gefördert. 

Die verschiedenen Vermuthungen ἐπρώϑη (Abresch), ἐτάχϑη 
(C. G. Haupt), ἐκράνϑη (C. Reisig), ἐφράχϑη (Caesar), ἐπραϑη 
und ἀπρακτεῖ (Wieseler), πάραυτα πρᾶσσε (Lowinski), ἐπράχϑη Ζηνὶ 
ϑεοῖσι κοιρανεῖν (Weil), ἐπώχϑη (Merkel Aesch. cod. Laur. Oxon. 
typis expr. praef. lineamenta p. 8) sind nutzlos (vgl. Schömann 
Mantissa anim. Anfang). Gegen &ray9j kann man nicht einwenden, 
dass ἐπαχϑής sonst bei den Tragikern nicht vorkomme; es findet 
sich auch ἀπεχϑής nur einmal bei den Tragikern (Soph. Ant. 50) 
u. das gewöhnlichere Wort ἀχϑεινός ist hier weniger geeignet als 
ἐπαχϑής. 

51 Reisig τοῖσδ᾽ ἔτ᾽ οὐδέν, Blomfield καὶ τοῖσδ᾽ οὐδέν, Har- 
tung τοῖσδέ γ᾽, Meineke Philol. XIX 280 τοῖσδέ τ΄. Koechly S. 401 
ἔγνωκα κἀγώ, Nauck ἔγνωκα xayo oder καὐτός, Heinze τοῖς δ᾽ &y 
οὐδέν, M. Schmidt τοῖσδ᾽ ἐγὼ οὐδέν, Ο. Ribbeck versteht τοῖσδε 
von den Fesseln in der Hand des Hephästos. 

64 Vgl. Hermann und Bergk Jahrb. f. Philol. 81, 293. 

66 f. Gewöhnlich schreibt man ὑπὲρ στένω (Schütz, Bothe); 
aber ὑπερστένω ist nur Correktur wegen des folgenden ἐχϑρῶν 
ὕπερ στένεις. Heimsoeth, de diversa div. mend. emend. comm. altera. 
Bonn 1867 p. VIIL σῶν ὅσον στένω (vgl. Eur. Phoen. 1430). — 
Ueber die Nachstellung der Präposition vgl. K. Lehrs Jahrb. ἢ 
Philol. 85 S. 312, meine Studien zu Aesch. S. 79, Ty. Mommsen 
Gebrauch von σύν und μετά c. Gen. bei Euripides. Frankfurt 8. Μ. 
1876 5. 13ft. 

77 Heimsoeth Wiederh. 5. 35 τοῦδ᾽ ἔργου, weil die im Guelf. 
über der Zeile stehende Bemerkung εἰ κακὸν γένοιτο auf den Singu- 
lar hinweise. 
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83 Blomfield vermuthet ΄προστίϑη nach Εἰ. M. 478, 10 οὕτω 
καὶ οἱ ᾿Αττικοὶ. . χρῶνται τοῖς τρίτοις προσώποις τῶν παρατατικῶν 
dv τοῖς προστακτικοὶς" οἷον ἐτίϑην, ἐτίϑης, ἐτίϑη, τίϑη. 

86 f. Emsley προμηϑίας. --- Die Lesart anderer H. τύχης ist 
Correktur für das missverstandene τέχνης. 

89 f. A. Nauck πηγαί re ποταμῶν ποντίων τε κυμάτων νήρι- 
μον ἀγκάλισμα. 

94 Oberdick Zeitschr. f. öst. G. ΧΧΙ 5. 328 τρισμυριετῇ für 
τὸν μυριετῇ nach dem Schol. (s. oben). 

99 Ueber die Schreibung πῇ, οὐδαμῇ, εἰκῇ, σῴξω u. a. vgl. 
La Roche Zeitschr. f. öst. G. XVI 89, W. curae epigr. p. 45. 

100 Coenen (de comparationibus et metaphoris apud Atticos 
praesertim poetas. Utrecht 1875) τέρματε τὠνδ᾽ ἐπικέλσαι. 

107 Ueber die Bildung des fünften Fusses vgl. meine Studien 
z. A. S. 130. 

112 Die Verweisung auf Cho. 42 (Wunderlich obs. crit. in 
Aesch. tr. p. 113 und Hermann zu Soph. Ai. 448) und auf das 
lateinische hic dolor (Schömann) kenn τοιασδὲ nicht rechtfertigen ; 
τοιάσδε wäre nur richtig, wenn ποινὰς ἀμπλακημάτων einen Begriff 
umschriebe wie χϑονὸς πέδον, während hier ἀμπλακημάτων die ihm 
logisch gehörige Bestimmung auch grammatisch fordert, da erst 
so der Gedanke seine eigentliche Schärfe erhält (vgl. 568, 620). 
Aehnlich hat der Med. Ag. 1626 αἰσχύνουσ᾽ für αἰσχύνων. 

113 Die Lesart anderer Handschriften πασσαλευτὸς (Turnebus 
sa0oalevrös ὦν) ist nur eine Correktur des überlieferten πασσα- 
λεύμενος (sic); Dindorf betrachtet πασσαλευμένος als Ueberschrift 
über προσπεπαρμένος; ὑπαιϑρίοις verlangt einen Begriff wie «ixı$o- 
μενος ; darum ist πασσαλεύμενος in προυσελούμενος zu ändern, vgl. 
meine Studien zu Aesch. S. 34. Die oben angegebene Erklärung 
von προυσελεῖν ist gegeben von Buttmann Lexil. II 159, eine 
andere (προ-εσ-ειλεῖν) von W. Clemm in Acta soc. Philol. Lips. 
ed, Fr. Ritschl I 1 p. 77. — Mittlerweile hat auch M. Schmidt 
Rh, Mus. 26 S. 223 die Emendation προυσελούμενος veröffentlicht. 

117 Dindorf τίς ἵκετ᾽ αἴας τόνδε τέρμιον πάγον; vgl. dagegen 
Heimsoeth die Wiederh. 5. 807. C. Fr. Müller will zwei Dochmien 
herstellen mit ἔκετο τόνδε τερμόνιον ἐπὶ πάγον. 

139 Weil betrachtet παῖδες und ᾿κεανοῦ als Glosseme; die 
ersten anapästischen Systeme entsprechen sich, wenn die Interjek- 
tion adei αἰαὶ 136 nicht zählt (vgl. Sept. 870). Doch kann vor 
152 eine Interjektion wie φεῦ φεῦ ausgefallen sein. 

142 Leicht konnte προσπορπατός in πρὸς πατρός übergehen, 
indem zog nach πρὸ ausfiel. Die Variante des cod. Lips. προσπαρ- 
zog, welche Dindorf aufgenommen hat, ist desshalb sehr bedenk- 
lich, weil sie die Ergänzung von ἐγώ nothwendig macht. 

156 f. Der cod. Med. hat ὡς μήποτε ϑεὸς μήτε τις ἄλλος (nicht 
ανος). In der Voraussetzung, dass in der Handschrift ἄλλος aus 
avog ἃ. i. ἀἄνϑρωπος corrigiert sei, wie im Lemma des Schol. avos 
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steht, hat Dindorf ὡς μήτε ϑεῶν μήτε τις ἀνδρῶν geschrieben, wo- 
für ich in der ersten Auflage mit Rücksicht auf die Ueberlieferung und 
den poetischen Wechsel des Ausdrucks (vgl. Ag. 358, Eum. 70, 
Soph. El. 199, Ai. 243, Eur. El. 1234) ὡς μήτε ϑεὸς μήτε τις ἀνδρῶν 
gesetzt habe. Da aber durch die Collation von Merkel und die 
Mittheilungen von R. Schöll Hermes XI S. 219 ff. ἄλλος als uUrsprüng- 
liche Lesart feststeht, hat man keinen Grund davon abzugehen. Viel- 
mehr muss man annehmen, dass avog (ἃ. i. ἄνθρωπος) im Lemma des 
Schol. von einer erklärenden Ueberschrift über ἄλλος herrühre. Elims- 
ley und Cobet schreiben &yeyn®sı nach Hesych. ἐγεγήϑει" ἔχαιρεν. 
Dindorf, welcher ἐπέγηϑεν für möglich hält, bemerkt mit Recht, 
dass ἐπιγηϑεῖν gerade hier passend sei. Durch Cho. 772 yndovon 
φρενί ist der vollständige Gebrauch von γηϑεῖν für Aeschylus erwiesen. 

161 L. Dindorf (Thesaur. I 2 S. 2320) hält die Form ἀσχα- 
Adv für unatlisch statt ἀσχάλλειν (vgl. 303), so dass hier, 243 u. 
764, wo auch Herwerden Exerc. crit. p. 63 ἀσχαλεῖ verlangt, 
ἀσχαλᾷ in ἀσχαλεῖ geändert werden müsste. Aber so gut die epische 
Sprache beide Formen kennt, so wenig Grund ist vorhanden, dem 
höheren tragischen Stile des Aeschylus die eine Form abzusprechen. 
Zudem bleibt ἀσχαλᾶν durch Eur. Iph. A. 920 für den. tragischen 
Sprachgebrauch gesichert. Der Sinn verlangt an keiner der drei 
Stellen das Futurum, wie Dindorf selbst anerkennt. Sogar 303 
kann συνασχαλῶν als Praesens betrachtet werden. 

163 Hermann ἀστραφῆ, Dindorf ἄκναφον u. 182 δέδια δ᾽ mit 
Porson für δέδια γάρ. Die doppelte Aenderung ist unstatthaft. 
Ahrens (Philol. XXIII 6) bezieht nach Hermanns Vorgang die Glosse 
des Hesych. ἀκανϑόν᾽ ἄγναμπτον auf unsere Stelle und corrigiert in 
ansprechender Weise ἀκνάμπετον νύον᾽ ἄγναμπτον. 

170 Die anfängliche Lesart des Med. ap’ ὅτου ist von Weil 
wieder zu Geltung gebracht worden. 

187 Der Med. bietet ἔχων Ζεύς" ἀλλ᾽ ἔμπας ὀΐω (o in litura) 
mit einem berschüssigen Anapäste. Brunck hat ὀζω weggelassen. 
Hermann nimmt mit Scholefield nach ὀζω, welches er in οἵῳ ändert, 
eine Lücke an, um dieses anapästische System mit dem vorher- 
gebenden gleich zu machen. Bothe und Heimsoeth (die Wieder- 
herstellung S. 248) halten mit Recht Ζεὺς u. ἀλλ᾽ für beigesetzte 
Erklärung. 

203 Der von Nauck Z. f. Alt. 1855 S. 110 unter Vergleichung 
von Eur. Hec. 789 angefochtene Vers wird von Weil mit Recht in 
Schutz genommen. 

210 ‘Itaque potius Iai« mater Themidis intelligenda, nisi forte 
totum hunc versicullum ab interpolatore adiectum esse placeat’ 
Schütz. Auch Jacobs Att. Mus. UI S. 405, Schömann, Caesar 
lassen Gäa von Themis verschieden sein. Dagegen erklären sich 
Hermann, Welcker Tril. 5. 39, Ahrens über die Göttin Themis. 
1, Hannover 1862 S. 9, K. Keil Philol. XXIII S. 708, Weil u. 8. 
Reisig nimmt eine Lücke zwischen 209 und 210 an. 
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209 Elmsley und Dindorf xpevoito, 

213 Wunder Advers. in Soph. Phil. p. 37 ὑπειρόχους, Her- 
mann ὑπερτέρους. 

217 Auch der Schol. hatte προσλαβόντι; gewöhnlich wird die 
Lesart anderer H. προσλαβόντα angenommen. S. oben. 

223 Hermann mit einigen geringeren Handsch. τιμαῖς. — Die 
seit Blomfield aus zwei geringeren H. gewöhnlich aufgenommene 
Lesart ἀντημείψατο ist nur eine Ersetzung des ungewöhnlichen durch 
das gewöhnlichere. 

234 Eimsley τοισίδ᾽. 

239 Nauck Bulletin de l’Acad. de St. P6t. 1860 8. 317 ἐν 
οἴκτῳ ϑέμενος εἶτ᾽ οἴκτου τυχεῖν. Die Erklärung von Passow *sich 
jemand in seinem Mitleid zur Aufgabe machen’ kann allerdings 
nicht richtig sein. 

246 Hermann φίλοισεν οἶκτρός. weil in einigen H. φίλοισιν 
steht (Hesych. οἰκτρά" ἐλεεινά, οἰκτρός " ἐλεεινός). Aber vgl. Aristoph. 
Ban. 1063, wo alle Handschriften ἐλεεινοὶ für &sıvoi haben. Es 
scheint φίλοις γ᾽ nöthig zu sein (vgl. Blomfield Gloss. zu 1018). 
Mitschenko Revue de philol. nouv. ser. 1877 p. 268 καὶ un φίλοις 
(„auch nicht befreundeten‘). 

248 Das τ᾽ nach ϑνητούς im Med. verdankt man wie 700, 
716, 948 einer Caprice der Abschreiber, vgl. W. ars Soph. emend. 
Ῥ. 21. Ueber ϑνητούς γ᾽, wie einige H. haben, vgl. Meineke 
Philol. XIX 231. Hermann yes παύσας, dazu Hartung κατοικίσας. 
— Weil der Med. προσδέρκεσϑαι mit ausradiertem σ hat (vgl. Cho. 
647 πρασχαλκεύει für προχαλκεύει). vermuthet Keck Jahrb. f. Ph. 
81, 479 προσόσσεσϑαι, weil es nicht denkbar sei, dass die Menschen, 
welche ein dumpfes Traumleben führten, den Tod vorausgewusst 
hätten. Vgl. Weil’s Anmerkung. 

253 Meineke a. 0. φλογωπὸν φῶς (wie Sept. 25 πυρὸς für 
φάους in den Text gekommen). Aber der Beisatz φλογωπόν und 
der Nachdruck, der auf ἐφήμεροι liegt, lässt eine solche Aenderung ΄ 
als unnöthig erscheinen. 

255—57 sind in den Handschriften sämmtlich dem Chorführer 
gegeben. Die Stichomythie ist von Welcker Tril. S. 62 (Nachtrag 
8. 69) hergestellt worden. Der Zusatz οὐδαμῇ χαλᾷ ist die Be- 
stätigung dafür. Ebenso ist gleich nachher im Med. der Personen- 
wechsel (IIP.) nicht bei 263, sondern erst bei 266 angezeigt. 
O. Ribbeck αἰκέξεταί γ᾽. 

260 Ueber die Erklärung von ἥμαρτες vgl. Moller Philol. VIII 
735, Caesar Philol. XIII 608, Welcker Götterlehre II 5. 259. 

264 Beisig τοὺς κακῶς πράσσοντας᾽ αὐτὸς ταῦϑ᾽, Elmsley τοὺς 
τακοὺς πράσσοντας" εὖ δὲ ταῦϑ᾽. Vgl. Eum. 313. 

268 Elmsley τοιαισέδε und τυχών. Wabrscheinlich ist τοιαῖσδέ 
μὲ zu schreiben, da Aeschylus τοῖος nur zu gebrauchen scheint, wo 
die Form τοιόσδε für das Metrum nicht bequem ist (Prom. 920, 
Sept. 580, Suppl. 400, Pers. 606, Eum. 378). 
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271 Die Aenderung von καί μοὶ in καί τοι (Blomfield, Her- 
mann) ist ungeeignet. S. oben. 

272 Schol. ye. βλάβας, eine ungeschickte Erklärung. 

275 Weil πυκνά τοι oder πανταχοῖ. 

291 „Madvig (Advers, erit. p. 189) οὐκ ἔστ᾽ ἂν ὅτῳ: eher 
γνείμαιμ᾽ ἄν (ohne ἡ 7) σοί), wenn Madvigs Meinung von der Noth- 
wendigkeit des ἂν richtig wäre. 

298 Dindorf ἔα, | τί χρῆμα λεύσσω nach Cho. 10. 

313 Schömann erklärt χόλον μόχϑων ‘der Strafe Grimm d. ἢ, 
der Grimm, der sich in den dir auferlegten Leider. ausspricht’ u. 
vergleicht ὧν δέδωκ᾽ εὔνοιαν (446). Eher könnte man ἀλατείαις 
πόνων (900) beiziehen; aber beides ist verschieden, da das gleiche 
Verhältniss nur bei der Beziehung von μόχϑων auf Zeus stattfände. 
Unpassend ist die Ansicht Caesars (Philol. XIIT 609), welcher 
μόχϑων mit παιδιάν verbindet. Zudem ist die Stellung von τὸν 
vöv χόλον παρόντα für τὸν νῦν παρόντα χόλον weit erträglicher, 
wenn noch eine zu χόλον gehörige Bestimmung folgt. Gegen M. 
Haupt (Ind. lect. Berol. 1860 S. 6), welcher jene Stellung weder 
durch die Rücksicht auf gewählte Sprache nach durch das Bedürf- 
niss des Versmasses für gerechtfertigt hält, verweist Dindorf (Jahrb. 
f. Phil. 87 S. 75) auf Thuc. I11 (vgl. Classen 2. ἃ. St.), IH 54, 
Xen. Anab. V 3, 4. Sehr vielen Beifall hat die Aenderung von 
Doederlein (Reden u. Aufs. $. 393) gefunden, der ὄχλον für χόλον 
schreibt (“Masse?” vgl. μυρίοις 541). Meineke (Philol. XV 139) 
hat ὄτλον vermuthet, später aber (Soph. O. Col. p. 227) der Ver- 
muthung Haupts a. Ὁ. τὸν νῦν πολὺν παρόντα μόχϑον den Vorzug 
gegeben. Der Sinn verlangt den Begriff χόλος als Vermittlung 
zwischen den mit κλύει u. μόχϑων angegebenen Vorstellungen. Ich 
habe desshalb τὸν νῦν χόλου παρόντα μόχϑον geschrieben, wie be- 
reits vor mir Lowinsky Zeitsch. f. d. Gymnasialw. ΧΧ S. 638 vor- 
geschlagen hat. χόλου ging nach τὸν νῦν in χίλον über (vgl. 792 
πόντον für πόντου, 806 πόρον für πόρου). 

328 Auf die Verbindung von ἀκριβῶς mit περισσόφρων hat 
Meineke Philol. XX 51 aufmerksam gemacht. 

331 Das von Weil hergestellte μετασχεῖν ist in μετασχὼν 
übergegangen, weil man καὶ im Sinne von ‘und’ nahm. Die für 
die Ergänzung von μετὰ zu τετολμηκὼς von Schütz, Welcker Rhein. 
Mus. XI 5. 315 angeführten Belege Soph. Ant. 537 u. O.R. 347 
sind nicht treffend. Kiehl (8. 55) will voraus αἰτίας in αἰκίας 
ändern u. 331—33 aus dem Text entfernen, weil weder die Sage 
etwas. von einer Gemeinschaft des Okeanos und Prometheus wisse 
noch der Charakter und die Rolle des Okeanos eine solche Theil- 
nahme anzunehmen gestatte. In der That schliesst 234 die Theil- 
nahme eines anderen Gottes ausdrücklich aus; an eine Interpolation 
ist jedoch nicht zu denken. Das weitere s. oben. Zu der Aenderung 
von πάντων in τούτων vgl. die Lesart des Med. 505 ταῦτα für 

ντα. 
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334 Fr. W. Schmidt Anal. Soph. et Eur. 1864 8. 86 τημαν- 
is μολών. 

345 Hirschig οὐ xel. — Brunck hat überall εἴνεκα in οὕνεκα 
Kndert; aber οὕνεκα (οὗ ἕνεκα vgl. ὁθούνεκα) kann nur Con- 
aktion, nicht Präposition sein. Vgl. W. curae epigr. p. 36. 

347—372 sind in den Handschriften dem Okeanos gegeben. 
maley hat sie mit Recht zur Rede des Prometheus gezogen 
Vieseler u. Bergk Z. f. Alterth. 1851 S. 533 wollen 347—369 
er 347—365 dem Okeanos lassen). Sehr richtig bemerkt Hartung 
ie Erzählung von Jupiters Thaten ist so grossartig, dass der 
ichter durch den Mund des Prometheus fast zu vernehmlich sich 
Ibst kund gibt”. Vgl. auch Weil’s Anmerkung. 

348 Nach Valckenaer’s Bemerkung zu Eur. Hipp. p. 277, dass 
ὃς hier, wo an keine Bewegung oder Richtung gedacht werden 
ane, den Dativ haben müsse, haben Hartung u. andere πρὸς 
πέροις τόποις in den Text gesetzt (Bergk Jahrb. f. Philol. 1860 
417 schreibt προσεσπέροις τόποις); eher müsste man ἐς als Wieder- 
lung der ersten Silbe von ἑσπέρους, πρὸς aber als metrische Cor- 
ktur für ἐς betrachten und dem Acc. der Ueberlieferung ent- 
zochend xa®’ ἑσπέρους τύπους schreiben. Aber s. oben. 

349 Blomfield ἕστηκε κίων . . ἐρείδων ἄχϑος. --- Unrichtig hält 
hömann κίον᾽ für den Dual: etwas anderes ist der Plural bei Homer. 

354 Gaisford u. Porson ὅστες (ohne πᾶσιν) ἀντέστη, Wunder- 
ἢ (observ. crit in A. tr. Gott. 1809 p. 27) πᾶσιν ὃς ἀνέστη 
gl. dagegen Bergk Ζ. f. Alterth. 1835 S. 946, Dindorf ebd. 1836 
b); Naeke opusc. I 175 nimmt eine Lücke zwischen πᾶσεν ὃς 
ἀντέστη an; Weil εἷς ὃς a. ., Heimsoeth (de diversa div. mend. 
send. Bonn 1866) πᾶσιν ὃς προύστη (was früher schon Lobeck 
wgeschlagen, aber wieder zurückgenommen: zu Soph. Ai. 803 
8552). Einzig richtig scheint Hermann’s Emendation. 

359 Heimsoeth Wiederh. S. 98 ἐκφυσῶν φλόγα. 

378 ff. Die Handschriften haben ὀργῆς νοσούσης. Stobaeus 
τ. XX 13 ὀργῆς ματαίας (u. αἴτιοι für ἰατροΐ), Plut. in consol. 
| Apoll. p. 102B ψυχῆς γὰρ νοσούσης εἰσὶν ἰατροὶ λόγοι, ὅταν 

> dv καιρῷ γε μαλϑάσσῃ κέαρ, Themist. or. VII p. 98 φάρμακον 
᾿ὀργῆς οἰδαινούσης τὸ μὲν αὐτίκα λόγος ἐστίν. ᾧ σὺ τηνικαῦτα 
φάδνας σφαδαξουσαν καὶ ξέουσαν ἔτι. --- Hermann welcher bemerkt 
Ὁσοῦσα non erit nimia et modum excedens ira intelligenda, sed 
186 non implest modum nec possit recte censeri ira esse’, hat 
ch Plutarch ψυχῆς νοσούσης geschrieben, dabei aber nach schol. A 
λόγοι οἵ παρακλητικοὶ ϑεραπεύουσι τὴν ὀργὴν ἀργιαίνουσαν καὶ 
περομένην an ὀργῆς σφριγώσης gedacht, was Heimsoeth Wieder- 
est. 8. 139 zur Geltung bringt. Reisig vermuthet ὀργῆς νοσοῦσιν, 
mdorf ὀργῆς geovons, Weil φρενὸς νοσούσης. Es muss feststehen, 
ss die Lesart ὀργῆς νοσούσης aus einem Glossem entstanden ist; 
ἃ zwar hat das ganze Glossem ψυχῆς νοσούσης Plutarch aufbe- 
ıbrt, während sich in unseren Handschriften noch die Hälfte des 
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ursprünglichen (ὀργῆς) erhalten bat. Nachdem feststeht, dass 380 
der cod. Med. ebenso wie die übrigen Handschriften σῳφριγῶντα, 
nicht σφυδῶντα hat, muss man um so mehr annehmen, dass das 
durch νοσούσης verdrängte σφριγώσης mit σφυδῶντα vermengt 
worden ist. Denn sowohl der Sinn, wie er im Commentar dar- 


gelegt ist, verlangt 380 σφυδῶντα als auch die Uebersetzung von f 


Cioero (8. oben), worin gravescens auf σφυδώῶντα, die a. d. St. 
vorausgehenden Worte erat in tumore animus auf σφριγώσης hin- 


weisen. Ebenso ist bei Themistius ὀργῆς οἰδαινούσης die Para- {: 
phrase von ὀργῆς σφριγώσης u. σφαδάξζουσαν καὶ ζέουσαν Eri die |. 


von σφυδῶντα ϑυμόν. 
384 Turnebus τήνδε τὴν νόσον. 
388 Hermann δόκει σὺ, Weil μεῖζον δοκήσει. 


398 ff. Zur Herstellung der Responsion hat Heath δὲ u. Asıßo- 


μένα weggelassen (u. im folgenden Verse ἔτεγξε nach Par. A ge- 
schrieben). ‘Sed particula abesse non potest neque λειβομένα de- 
lendum est, sed excidit aliquid in antistropha’ Hermann, welcher 
δακρυσίστακτον ἀπ᾽... ῥαδινῶν δ᾽ εἰβομένα schreibt u. über die 
Lesart ῥαδεινὸν bemerkt “potest videri verum esse, ut Aeschylus 
expresserit τέρεν δάκρυον. Wegen der bedenklichen Stellung von 
δὲ 8. oben zu 321, Burgard quaestt. gramm. Aesch. p. 71. Weil 
δακρυσίστακτον ἀπ᾿... δ᾽ ἀδινόν. G. Wolff Rh. Mus. 19, 464 
(früher schon Hermann ΕἸ. d. metr. Ρ. 494) δακρυσιστακτὶ δ᾽. Das 
mit dem « priv. zusammengesetzte ἀσταχτί darf nicht als "Beleg 
gelten. Es ist einfach δαχρυσίστακτα δ᾽ zu schreiben. 

407 Hermann (δακρυχέει στένουσα (so geringere H. für στέ- 
νουσι), Dindorf ergänzt περϑομέναν, Weil τ᾿ ἐσχατιαί. Ich halte ϑ᾽ 

für den nothwendigen Begriff. S. oben. 

420 Das handschriftliche Agaßias ist metrisch unrichtig u. 
die Lage des damals wohlbekannten Landes konnte nicht in 80 
ungeheuerlicher Weise verrückt werden. (Boissonade .4βαρίας, 
Schütz Χαλυβίας, Wieseler nach Plin. N. H. VI 17, 19 "Agaulas); 
Hermann Σαρματὰν. Heimsoeth (Wiederh. S. 488 u. de interpol. 
comm. alt p. X) Xalxidos (das scythische Chalkis vgl. Steph. Byr. 
unter Xalxis), B. Foss ᾽Δερέων. --- Hartung ᾿Δρίας τ᾽ oder Καρίας 
wegen Cho. 423: das letztere unterliegt grossem Bedenken (vgl. 
ὟΝ. Studien S. 12). Der Dichter konnte die Quantität eines 
solchen Wortes nach Willkür behandeln, wie er Pers. 318 ‚Mayo 
gebraucht u. ebd. 29, 302, 31, 957 die vorletzte Silbe in Aeres- 
βάρης u. Φαρανδάκης bald lang bald kurz genoinmen hat. 

422 Hermann Kavxasov πύλας, Wieseler Κανκάσου λέκας. --- 
Das Lemma des Schol. u. mehrere H. haben νέμονται: ich habe 
die Lesart des Med. νέμουσεν beibehalten als Abwechslung nach 
νέμονται 412. 

425—430 Die Responsion hat Hermann hergestellt mit Tilgung 
von ἄλλον u. Annahme einer Lücke’nach 431. Vgl. auch O. Ribbeck 
Rhein. Mus. XIV 5. 627, welcher δαμέντ᾽ axaparoıs εἰσεδόμαν ϑεόν 
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eibt, Heimsoeth de parodi in Aesch. fab. Theb. conform. p. 8, 
sr ähnliche Zusätze Sept. 885, 912, 952, 996 nachweist. Heim- 
sth vermuthet εἰδόμαν ϑεῶν (so andere Handschriften für ϑεὸν) 
ἢνμέντ᾽. Dass ἀκαμαντοδέτοις (ἀδαμαντοδέτοις) λύμαις aus 148 
jemmt, ist oben bemerkt. Τιτᾶνα ist ein Glossem zu ϑεόν. Aber 
sh "Arlev oder "Arkavd’ gibt sich als interpolierte Erklärung zu 
Wkennen. — Vor οὐράνιόν τε πόλον fehlt der Begriff Erde: Her- 
Ban "Ἄτλαντος ὑπέροχον σϑένος κραταιόν, ὃς γᾶν οὐράνιόν re, Halm 
ροίξ. Aeschyl. Monach. 1835) Ἄτλανϑ᾽ ὃς αἰὲν ὑπερέχων χϑονὸς 
ψΘθΘονὸς schon Schütz) κραταιόν, Ludwig u. Pleitner (Beiträge zur 
Kritik u. Erkl. von A. Agam. u. 5. Antig. 5. 23) ὃς αἷαν für ὃς 
wiv (ala heisst ‘Land’, nicht * Erde’). — Für ὑποστενάξει schreibt 
mann, um den Begriff des Tragens zu gewinnen, ὑποστεγάξει 
Hesych. στέγει" βαστάξει, ὑπομένει, Suidas u. στέγει: καὶ στε- 
v, ἀνεχόντων, βασταξόντων, Aesch. frg. 298 πατρὸς ["ArAavrog] 
ἐστον ἦϑλον οὐρανοστεγῆ; Dindorf ὀχῶν στενάξει; der Begriff 
ἕξειν muss wegen des folgenden beibehalten werden (8. oben). 

Begriff des Tragens steht nur für στέγειν fest. Hiernach lässt 
die Responsion etwa in folgender Weise herstellen: μόνον δὲ 
μρόσϑεν; ἐν πόνοισιν δαμέντ᾽ ἐσειδόμαν | dev, ὃς ὑπέροχον 'σϑένος 
Ιβραταιὸν γαίας οὐράνιόν τε πόλον στέγων ὑποστενάζξει.- 

433 Ε΄ Dindorf versetzt δ᾽ nach "Aidoc. Heimsoeth vermuthet 

Wußgepsı für ὑποβρέμει u. ϑρηνοῦσιν für στένουσιν. | 

+, 442 Koechly (8. 402) βροτοῖς δ᾽ εὑρήματα, Meineke δὲ πρα- 
za, Fr. W. Schmidt (satura critica. Neu-Strelitz 1874) τὰ δὲ 

oroi; δωρήματα: das überlieferte ist richtig. 8. oben. 

| 446 Meineke εὕσοιαν. | 

450 fi. Porson xoörı. — Ueber ἀήσυρος vgl. G. Curtius Studien 
=. gr. u. 1,6r. 12 8. 297. 

: 458  Dobree ὁδούς aus Stob. 60]. phys. 11, Hermann φύσεις: 
lass δυσκρίτους auch zu ἀντολάς gehört, hat Heimsoeth Wiederh. 
B. 43 bemerkt. 

461 Hemsterbuis (zu Lucian. I p. 88) μνήμης (u. γραμμάτων 
ze σύνϑεσιν). Die Bemerkung Hermanns ‘multo aptius et commo- 
Rlius cum aperto genitivo coniungitur &py&vnv, quam si Μουσῶν 
BXx μουσομήτορα esset: intelligendum’ kann nichts gegen die Ueberein- 
stimmung der Handschr. u. des Stobaeus entscheiden. Es ist auch 
ininder richtig gesagt, zu ἐργάνη sei Μουσῶν aus μουσομήτορα zu 
ergänzen. 

463 Hermann will das überlieferte σώμασεν von den Körpern 
der aufsitzenden Reiter verstehen u. vergleicht σωματηγός. σωμα- 
znysiv; aber in diesem Sinne passt es nicht zu fevylaıcı, auch nicht 
zu dem Gedanken ὅπως . . μοχϑημάτων γένοιντο. 

472 Brunck πέπονθας αἰκὲς π. d. φρενῶν πλάνῃ, Hermann 
x. αἰκὲς π. d. φρενῶν, κακὸς δ᾽ .. πεσὼν κακοῖς ἀϑυμεῖς, Hartung 
γε. εἰκὸς πῆμ᾽, Weil π. ἀπιϑὲς πῆμ᾽, Heimsoeth Kr. Stud. 268 
αὐκὲς πεπονθὼς πῆμ᾽. 8. oben. 
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4756 Hartung larzov, Nauck (Bulletin de l’Ac. de St. Pöt. 1863 
S. 34) u. Meineke (Philol. XX 52) ὅτοις εἶ (oder οἷοις εἶ), Heim- 
soeth u. Weil i@oıuov, Herwerden exerc. crit. p. 93 darög el. 8. 
oben zu 42. | 

495 Die Lücke zwischen 494 u. 495 hat Hermann bemerkt 
("nam non solum copula deest, sed etiam fellis color et forma τῷ 
aliense sunt’). Dass auch ein neues Verbum erforderlich ist, hat Weil 
gesehen. (Caesar Philol. 13, 610 will χολῆς Aoßos als einen Begrif 
betrachten “der Aoßös an welchem die Gallenblase sich befindet’; |: 
Heimsoeth Wiederh. S. 222 χολῆς τε ποικίλην “λοβοῦ τ᾽ εὐμορφίαν) 

496 Reisig χάμ᾽ ἄκραν, Hartung σύν τ᾿ ἄκραν (eher συγκα- ἢ 
λυπτά τ᾽ ἠδ᾽ ἄκραν). Schömann “langes Rückenstück’, aber ἡ 
ῥάχις τρεῖς ἐπωνυμίας ἔχει, καὶ ἡ μὲν πρώτη καλεῖται αὐχήν, ἡ δὲ 
δευτέρα ἰξύη, ἡ. δὲ τρίτη oopüs Et. M. p. 636, 23. Hermanı |: 

“μακρὰν ὀσφὺν dieit, quod ea pars etiam caudam comprehendebat’. 
Allerdings hatte nach dem schol. zu Eur. Phoen. 1255 (vgl. Ar- ἢ 
stoph. Pac. 1054) der Schwanz des Opferthieres besondere Beder- 
tung in der Empyromantie u. es ist möglich, dass nach 496 ein 
Vers ausgefallen ist, indem das Auge dss Schreibers von καὶ μα- 
‚nocv | {κέρκον auf <äxpav> ὀσφῦν abirrte. Zu der obigen Er 
klärung vgl. Caesar a. Ὁ. 

511 Keck u’ αἷσα für μοῖρα. 

522 Heimsoeth Kr. St. 5. 142 τοῦτον für τόνδε δ᾽. 

535 Hermann u. Bergk μάλα μοι τόδ᾽ ἐμμένοι, Weil τοῦτ᾽ 
für τόδ᾽. 

541 Excidisse videtur adverbium “crudeliter? significans. Her- 
mann. Dindorf γυιοφϑύροις; Hartung ϑεῖον δέμας, Heimsoeth ur 
oloıs δέμας διακναιόμενον μοχϑήμασιν. 

543 f. Für ἰδία γνώμᾳ Reisig αὐτογνωμόνως (γν macht Po 
sition), Dindorf αὐτόνῳ (ohne Gewähr) γνώμᾳ, Meineke αὐτόβουλος 
ὧν (Sept. 1053) , Weil οἰόφρων γνώμαν, Heimsoeth (de interp. ὁ 
alt. p: XI), αὐτοβουλίᾳ (ein spätgriechisches Wort). 8. oben. — 
Dindorf ἔδ᾽ für φέρ᾽. 

548 Reisig ἀντόνειρον (ebenso ist Cho. 319 ἐσοτέμοιρον 588} ἢ. 
ἀντίμοιρον u. übergeschriebenem ico— entstanden). Hermann 1 ἢ 
558 λέχος εἰς für καὶ λέχος. | 

549 fi. Hermann ἁρμονίαν βροτῶν. Dindorf οὔποτε ϑενατὼν 
τὰν Διὸς ἁρμονίαν ἀνδρῶν. Ich habe ϑνατῶν u. 560 πεύϑων (ge 
wöhnlich πιϑὼν nach anderen Handschr.) beibehalten. 

559 Dass auch hier Hesione als Schwester der Okeanides, 
nicht wie Hermann meint als Schwester des Prometheus, bezeichnet 
wird, ergibt sich daraus, dass die Okeaniden den Brautgesang singen. 

561 Ueber Io in der Kunst vgl. R. Engelmann de Ione, Hals 
1868 u. Archäolog. Zeit. III S. 37. 

564 Dindorf nach Guelf. u. Robort. ποιναῖς. H. Stephanus 
ποινά σ᾽ ὀλέκει: 

568 Dindorf mit Schleusner (zu Et. M. p. 60, 8) ἀλεῦ δᾶ, 
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ermann mit Monk ἄλευε δᾶ. Zu der Erklärung vgl. Ahrens Philol. 
KIII 206. 

570 Wieseler δόλιον &uu’, Koechly φόνιον ὄμμ᾽, Thomas 
[ünch. Gel. Anz. 1859, 49 S. 385) ϑαλερὸν ὄμμ᾽. 

575 f. Hartung ὑπνολέταν. ---- Hermann ἄγουσιν {μακραὶ oder 
towög> πλάναι; Dindorf ergänzt πάλιν. 

599 Hermann κέντροις {φρένας oder κεντήμασιν. 

601 Hermann ergänzt ρας aus dem Schol. τοῖς τῆς Ἥρας: 
er dieser Scholiast hat “Ἥρας offenbar nicht im Text gehabt; 
ssender ist eine allgemeine Bestimmung, die nicht leicht eine 
dere als ἄλλων sein kann. 

613 Fr. W. Schmidt ὦ κλεινὸν ὠφέλημα. 

623 hält Herwerden stud. crit. in poet. scen. Gr. 1872 p. 95 
r interpoliert. 

624 Hermann ist geneigt nach diesem Verse den Ausfall des 
ım Schol. angeführten Verses « dei γενέσϑαι, ταῦτα καὶ γενήσεται 
ızunehmen. 

628 Cobet Nov. Lect. p. 655 führt für die Länge des « in 
rise: das Wortspiel bei Aristot. Rhet. III 11, 2 Θράττης el und 
irres σὲ an. | 

629 DBrunck nach einer von Turnebus angeführten Lesart 
iocov ἢ ὡς. Elmsley dachte an μασσόνως ἢ ’woi, Hermann an 
ἴσσον ὧν ἐμοί. Dindorf hat ὧν aufgenommen vgl. dagegen R. 
verster de attractionis usu Aesch. p. 28 (“consentaneum non est 
odum curandi et rem ipsam ad quam cura spectat inter se com- 
warıi’). Das überlieferte ὡς haben Bekker Homerische Blätter 
‚314, Meineke Philol. XIX 237, Schömann, Lehre von den Rede- 
wilen S. 233, welcher zu dem Resultate kommt, dass ὡς nach 
mm Comparativ wenigstens rationell ebenso gut berechtigt sei als 
oder das gleichbedeutende deutsche ‘als’ und ‘wie? (vgl. Gött. 
el. Anz. 1862. II S. 729 f.), mit den oben ang. Beispielen ge- 
ehtfertigt. 

636 Ο. Ribbeck ist geneigt diesen Vers als Interpolation zu 
zeichen, um auch hier die so häufig wiederkehrende Vierzahl der 
erse herzustellen. Mit mehr Recht wird man den 5 Versen des 
rometheus die 5 ersten Verse der Io entsprechen lassen. 

. 642 Med. (mit den meisten Handschr.) ὀδύρομαι, dabei Ye. 
χύνομαι. Mit Unrecht verschmäht man allgemein die gute Ueber- 
sferung u. nimmt eine schlechte Correctur dafür auf; denn etwas 
weres ist αἰσχύνομαι nicht. Wieseler ὀρένομαι. 

‚. 657 Weil zieht νυκτέφοιτα φάσματα (nach Soph. El. 502) vor. 
. 677 τε xonvnv Canter (vgl. Schol. A καὶ πρὸς τὴν “έρνην 
»ν πηγήν) für λέρνης ἄκρην τε. Blomfield ἀκτήν ve “έρνης, Beisig 

Hermann Adevns τ᾽ ἐς ἀκτήν. Wahrscheinlich verdankt man 
ὁ Lesart ἄχρην der Ueberschrift κρήνην über νᾶμα (Atovns τε 
ine) vgl. frgm. 399 voods τε Δίρκης, Eur. Phoen. 126 “ερναῖα 


μετὰ 
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680 Porson αἰφνίδιος αὐτὸν μόρος, Gaisford (zu Hephaest. |' 
p. 242) ἐξαίφνης μόρος, Hermann αἰφνίδια, Wieseler αἰφνηδίς σε] | 


Hermanns Anm.). 


wäre am Platze, wenn ‚wie 1069 gesprochen würde. 


688 ff. Med. οὔποτ᾽ οὔποτ᾽ ηὐχόμην: ηὔχουν Schol. u. mehrere ἢ! 


H. — Hermann οὐπώποτ᾽ οὐπώποτ᾽ nach einigen H.; ‚Dindorf hält 
den Text für lückenhaft: οὔποτ᾽ οὔποτ᾽ ηὔχουν ἕν᾽ ἄντροις ἐμοῖς 


εἶδε παραξένους μολεῖσϑαι λόγους εἰς ἀκοὰν ἐμάν, Schömann οὔποτ᾽ ı 
οὐπώποτ᾽, Heimsoeth Kr. Stud. 8. 221 ηὐχόμαν τοιούσδε σκυϑροὺς 


μολεῖσϑαι. Ich habe οὔποϑ᾽ (ὧδ᾽ οὔποτ᾽ geschrieben. — Hermann 
πήματα, λύματ᾽ ἀμφάκει σὺν κέντρῳ, Meineke Ζ. f. Alt. 1844 8. 11 
ψήχειν (σαὶ. Stob. fl. 38, 53 ὥσπερ ὃ dos σίδηρον, οὕτως ὁ φϑόνος 
τὴν ἔχουσαν ψυχὴν ἀναψήχει), Dindorf δείματ᾽ ἐμὰν ἀμφάκει κέντρῳ 
ψήξειν ψυχάν; die Aenderung von Weil, welcher ψύχειν mit Eum. 
161 gerechtfertigt hat, erscheint als die annehmbarste, 

706 Hartung ϑυμῷ ἔμβαλ᾽. 

708 Hermann τρέψασα nach einigen H. 

' 712£ Die Handschriften haben ἀλλ᾽ ἁλιστόνοις γύποδας : Tur- 
nebus πόδας, Elmsley γ᾽ ὑπὸ, Hartung ἀλλὰ λισσάσιν πόδα. Her- 
mann ἀλλὰ γυϊ᾽ ἁλιστόνοις. Die über γυῖα geschriebene Erklärung 
πόδας (Hesych. γυῖα, μέλη, χεῖρές τε καὶ πόδες) hat das Wort Γύ- 
ποδας geschaffen, worin man den Namen eines Volkes fand (Γή- 
naudes, Gepiden). — Meineke (Philol. XX 718) nimmt zwischen 
πελάξειν u. ἀλλ᾽ eine Lücke an (οὐ γὰρ προσήγοροι ξένοις πέλουσιν); 
Jos. Meyer (S. 16) will nach 713 die Verse 729—31 einsetzen: 
eine Lticke nach 713 sucht B. Foss (S. 24) zu erweisen. 8. oben. 

717 Hermann nimmt auf Grund der oben angeführten Stellen 
den Ausfall eines Verses an: σμερδνοῖς ’Agdänv κύμασιν βρυχώ- 
μενον. Vgl. dagegen Weil’s Anm. Robort. hat ἥξεις δ᾽ ᾿Ἄραξην. -- 
Reisig will 717—28 nach 791 versetzen. 

732 A. Nauck λόγος πολύς. 

735 Eimsley ᾿4σίδ᾽ für ᾿4σιάδ᾽. 

738 Heimsoeth Wiederh. S. 97 ἐπέσκηψεν (vgl. Pers. 102, 
514, 740): ἐπέρριψεν ist charakteristischer. 

741 Zu μηδέπω᾽ν vgl. Ag. 1200, wo Enger ἀλλόϑρωῳ ᾽ν emen- 
diert hat (Ahrens de crasi et aphaer. p. 24 bezweifelt die Aphärese 
des & bei ἐν u. verlangt μηδέπω προοιμίοις). Wieseler und’ ἐπῶν 
ἐν φροιμίοις. 

760 Med. ὄντων τῶνδε μαϑεῖν σοι (ν co: in litura) πάρα: 
Turnebus τῶνδέ σοι μαϑεῖν πάρα. Schütz vermuthet τῶνδέ σοι 
γηϑεῖν πάρα, Weil τῶνδ᾽ ἰανθϑῆναι πάρα. Die Verderbniss der Stelle 
ist aus der Ueberschrift von τῶνδε abzuleiten, in Folge deren das 
verdrängte σοὶ nachher ergänzt werden musste und von γεγηϑέναι 
(oder γεγαϑέναι vgl. Cho. 772 yadovcy) nur γαϑέν übrig blieb. 

101 ἢ. Meineke σκῆπτρα δὲ στερήσεται oder δ᾽ ἀποσυλήσεται. -- 
Zu πρὸς αὐτὸς αὑτοῦ vgl. Μ. Haupt a. Ο. 8. 3. — Ludwig κενεόφρων. 
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1766 Brunck ϑεμιτὸν für ῥητόν. 

770 Andere H. haben πρὶν für πλὴν u. λυϑὼ für λυϑείς: 
indorf πλὴν ἐὰν ἐγὼ ’% δεσμῶν λυϑῶ, Hartung πλὴν ἐγὼ αὐτὸς 

δεσμῶν Avdels, Wieseler ἄν᾽ (ἃ. 1. ἀναλυϑείς) für av. 

776 Blomfield μή τι, Hermann σαυτῆς γ᾽. Dann müsste es 
ἰὲ μὴ σεαυτῆς γ᾽ heissen. Vgl. zu 248. 

780 „Weder darf man εἰ πόνων corrigieren noch gestattet γὰρ 
m Satz ἢ πόνων — ἐμέ unabhängig zu machen. 

182 f. Ueber die Aenderung τούτοιν vgl. meine Studien 5. 46. 
eimsoeth Kr. St. 247 ἀτιμάσῃς μ᾽ ἔπους. 

794 f. Hermann Φορκυνίδες für ai Φορκίδες, ebenso 797 οὔτε 
ἥκτερος. — Wieseler κυκνόφορκοι nach Hesych. φορκόν᾽ λευκόν, 
γλιόν, ῥυσόν u. Eur. Bacch. 1362 πολεόχρως κύκνος (oder κυπνο- 
ρυφοι. κυκνόκορσοι). 

801 Eimsley τοιοῦτον ἕν σοι, Blomfield τοιόνδε μέν σοι: vgl. 
gegen W. curae epigr. p. 80. — Unnütz ist Paley’s Vermu- 
ung φροίμιον (für φρούριον). 

803 Dindorf ἀκλαγγεῖς. 

806 f. Wieseler Πλουτωνόσπορον. ---- Elmsley γῆς. Bergk, wel- 
ıer Jahrb. für Philol. 81, 409 über die παντοτρόφος λίμνη handelt, 
eAcıvöv, Wieseler κελαινύφυλον. 

817 Dindorf ἐπανδίπλαξε. ‚Vgl. Ο. Fr. Müller de ped. sol. p. 15. 

822 Hermann hält auch ἣν πρὶν ἠτούμεσϑα für möglich, was 
oechly (8. 403) empfiehlt. 

829 Porson γάπεδα, vielleicht richtig. Vgl. Dindorf lex. 
esch. unter γάπεδον. Meineke λάπεδα. 

835 Turmebus ἔσεσϑ᾽ εἰ. Dindorf “hic versus aut delendus 
t aut ex duobus versibus defectis conflatus’”. Dass nur die Worte 
λλουσ᾽ ἔσεσϑαι als Glossem zu tilgen sind, haben Hartung (ἦ δὴ 
ἐκαιρ᾽ εἰ), Heimsoeth Wiederh. S. 177 (κλύουσαν εἴ τι), Weil (εἰ 
)ν τάλαιναν) gesehen. Ueber den Gedanken 8. oben. 

838 Weil nimmt nach diesem Verse eine Lücke an. Der Ge- 
ınke “donec ad hanc orbis extremam rupem venires’ liegt im 
‚es. χειμάξει. 

839 Wahrscheinlich ist μέλλονθ᾽ ὁ πόντιος μυχός zu schreiben. 

848 fl. Madvig (adv. crit. p. 192) τίϑησ' ἐγκύμονα. Dindorf 
Igt mit Elmsley 849, der an die Stelle eines andern getreten sei. 
ermann nimmt nach demselben eine Lücke an (παύσας re μόχϑων 
ὖνδε φιτύει γόνον nach Suppl. 312); Heimsoeth Wiederh. 8. 459 
tzt φιτύει γόνον an die Stelle des als Glossem betrachteten καὶ 
νγὼν μόνον (u. schreibt ἐταφῶν τ᾿); Wieseler γέννημ᾽ ἁφῶν für 
ψνημάτων (Heimsoeth hiefür φιτυμάτων) : Ἰδαῖον unnöthige Aende- 
ingen. — (In der oben angeführten Stelle Suppl. 576 habe ich 
a für das überlieferte βίᾳ geschrieben). 

858 Med. mit den meisten H. ϑηρεύσοντες, was Weil mit der 
emerkung vertheidigt, dass ϑηρᾶν u. ϑηρεύειν öfters bei Aeschylus 
wjagen, erreichen? bedeute. Dindorf ϑηρεύοντες aus einigen H. 
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Der Dichter würde ϑηράσοντες geschrieben haben, wenn er nicht 


das Praes. hätte setzen wollen (Cho. 493 hat Dindorf 89° ng&9n5 ; 


emendiert). Vgl. Sept. 406 μαντεύεται von erster, μαντεύσεται von 
zweiter Hand. 


859 f. σωμάτων kann nur auf die Jungfrauen, nicht auf die . 


Jünglinge bezogen werden. Hermann nimmt zwischen δέξεται u. , 
ϑηλυκτόνῳ eine Lücke an. Andere lesen δαμέντα (wie eine geringe , 
Handschr. hat) oder δαμέντας. Der Fehler scheint in δέξεται zu . 
liegen: Hartung κλάγξεται, Schömann Philol. XVII 228 δ᾽ ἐνέξεται ἡ 

. ἄγει δαμέντων, W. Hoffmann Jahrb. f. Ph. 85, 589 devesu .. 
"ρει δαμάρτων. Der Mangel der geläufigen Cäsur scheint Anlass _ 


gewesen zu sein, dass δ᾽ αἰμάξεται in δὲ δέξεται überging (nach 
Merkel’s apographum bietet der Med. δέ, δέξεται ἃ. 1. δ΄. δέξεται). 
870 Hermann mit Schütz δὲ für δεῖ. Die Scholien, welche 
Hermann zur Bestätigung anführt, gehören zu 875. „ 
872 Da mehrere andere Handschriften in der Stellung von 


. "ων .. κεν 


ἐκ τῶνδε schwanken (τῶνδ᾽ ἐκ πόνων ἐμέ, ἐκ πόνων τῶνδέ με, ἐκ 


πόνων τῶν ἐμέ, πόνων τῶν ἐμέ). so scheint die Lesart des Med. 
κλεινοῖς eine Verbindung von κλεινὸς und ἷνες (νος und wis), ἐκ 
τῶνδε aber nachträgliche Ergänzung zu sein (τόξοισι κλεινὸς ἷἵνις 
ὃς πόνων ἐμέ). Vgl. Philol. XXXI S. 727. 

874 f. Hermann aus Guelf. Tıravic ϑεῶν, Heimsoeth Tiravic 
ϑεός. — Einige Handsehr. haben χρόνου für λόγου (vgl. Pers. 713), 

884 Für die Erklärung vgl. W. Studien Κ΄. 8. 

894 Weil, welcher 887 ἦν beibehält, μήποτέ τοί u). 

898 Die Erklärung von Doederlein (zu Soph. Ο. C. 563) 
virginitas mortalium conubium detrectans zurückweisend gibt Her- 
mann die Erklärung virginitas non amans alicuius mariti i. e. ex- 
pers conubii. 

901 fi. Elmsley u. Hermann wollen antistrophische Responsion 
herstellen. Hermann ἐμοὶ δέ γ᾽ ὅτε (ὅτε für ὅτε Pauw) μὲν ἑμαλὸς 
ὃ γάμος, ἄφοβος. οὐδὲ δέδια. Schömann betrachtet mit Recht οὐ 
δέδια als Glossem von ἄφοβος u. vermuthet ἐμοὶ δὲ τίμιος ὁμαλὸς 
γάμος. Dindorf ἐμοὶ δ᾽ ἔτε μὲν ὁμαλὸς ἄγαμος ὃ βίος ἐν πατρὸς 
δόμοις. Weil ἐμοὶ δ᾽ εἴη μὲν ὁμαλὸς ὃ γάμος ἄφοβος, εὔδιος. Ich 
habe δοτιμενομαλὸς in δὲ τιόμενος ὁμαλὸς geändert. --- Im Folgen- 
den lassen Musgrave u. Blomfield ϑεῶν, Schütz u. Dindorf ἔρως 
(κρεισσόνων ἐμοὺ ϑεῶν ἄφυκτον) weg. — Dindorf ἀπολέμιστος u. 
γενοίμαν" Διὸς. --- Weil hat mit Meineke (Philol. XIX 232, zurück- 
genommen ebd. 5. 764) τί ἂν γενοίμαν geschrieben. Der Hiatus 
τί ἂν kommt nur der Komödie zu (bei Aeschylus bloss τί οὖν). 

907 f. Gegen αὐθάδη φρονῶν u. τοῖον wie andere H. bieten 
hat Hermann mit Recht die Lesart des Med. festgehalten. 

917 Porson τινάσσων χειρὶ πυρπνόον βέλος. Weil τινάσσων 
πυρπνίον χεροῖν βέλος. 8. oben. 

928 Bilomfield βροντάς. Weil ὑπερφέροντα. 

926 L. Schmidt τῶνδε πρὸς κακῶν. 
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942 Nauck Bulletin de l’Acad. de St.-Petersb. 1863. S. 35 
τὸν Ζ]ιὼὸς λάτριν. . 

945 Für πορόντα hat es vielleicht προδόντα (38) geheissen. 

948 Da der Med. πρὸς... τ᾽ (darüber 05v von einer anderen 
Hand) bietet, so scheint die Vermuthung Dindorf’s, welcher nach 
996 πρὸς οὗ τ᾽ schreibt, am Platze zu sein. In gleicher Weise 
fasst Hermann das in den anderen Handschriften stehende πρὸς 
ὧν τ᾽ auf. Allein es lässt sich bei solcher Auffassung das tempus 
“ von ἐκηίστει nicht erklären. Darum hat Elmsley mit Recht πρὸς 
ὧν (ohne τὲ) verlangt. Vgl. zu 248. — Für ἐκπίπτει habe ich 
- früher ἐκπέπτοι vermuthet. 

965 Med. καϑώρισας, ı von der gleichen Hand in ὁ verwan- 
delt: Hermann κατούρισας, was hier nicht geeignet ist. Die Endung 
οσας könnte vielmehr auf καϑήρμοσας, dieses auf καϑήρμασας bringen, 
da auch sonst καϑηρμόσϑαι und καϑηρμάσϑαι verwechselt werden. 
Zu καϑήρμασας (“hast dich festgefahren”’) vgl. Hesych. ἕρμάξει" 
στηρίξει, Nouaosv‘ ὠχύρωσεν, Ag. 1005 ἔπαισεν ἄφαντον ἕρμα. 

968—970 sind in den H. noch dem Prometheus gegeben. Die 
richtige Ordnung hat Erfurdt hergestellt. Dindorf, welcher die 
handschriftliche Ordnung beibehält, will 970 mit Kiehl streichen. 
O. Ribbeck hält 968— 970 für unecht. Mit Recht hat Keck Jahrb. 
f. Philol. 81, 840 vor 970 eine Lücke angenommen. 

974 Valckenaer (zu Eur. Phoen. 632) aus einer geringeren H. 
συμφορᾶς (vgl. Soph. Ο. R. 645, Thuc. VI 28). Den Dativ erklärt 
Hermann ‘propter casus tuos’ u. rechtfertigt Weil mit Cho. 81. 

980 Für Προμ. ὦμοι. Ἕρμ. τόδε Ζεὺς haben Lachmann (de 
chor. syst. p. 124), Meineke, R. Schneider IIoow. ὦμοι. Eon. ὦμοι: 
τόδε Ζεὺς corrigiert, weil eine Antilabe bei Aeschylus nur hier vor- 
kommt. Nur ist ὦμοι, τόδε zu schreiben. Vgl. W. Studien 5. 46. 
Die herkömmliche Auffassung von τόδε Ζεὺς τοὔπος οὐκ ἐπίσταται 
(Bothe: Iovem id vocabulum nosse atque uti eo negat, ut qui nun- 
quam doleat, sed perpetua fruatur felicitate) entspricht dem Zu- 
sammenhange nicht. 

986 Hermann ὥστε παῖδά we (vgl. Heimsoeth Indir. Ueberl. S.15). 

1001 Vgl. Valckenaer zu Eur. Hipp. 305, Elmsley zu Soph. 
O. R. 445, M. Haupt a. Ο. 8. 6. 

1009 f. Nach einer Bemerkung von Kvicala habe ich statt der 
früheren Aenderung λιέάξει (vgl. Hesych. λιαξόμενοι" σκερτῶντες) das 
ursprüngliche βιάξει wieder eingesetzt. Auch die Aenderung von 
Heimsoeth (Indir. Ueberl. 8. 35) δάκνων für δακὼν (nach Schol. A) 
lässt die oben angeführte Stelle Eur. Hipp. 1223 als unnöthig er- 
scheinen. Coenen (vgl. zu 100) will σφαδαξεις für λιάξει schreiben. 

1013 Gegen die gewöhnlich aufgenommene Aenderung von 
‘Stanley μεῖον nimmt Halm (lectt. Aesch. p. 9) das überlieferte 
μεῖζον in Schutz. Vgl. auch Schömann Mantissa an. opusc. ΠῚ 
p. 87. Es würde dann μηδενὸς μεῖον oder vielmehr μεῖον ἢ μηδὲν 
“ heissen. 

AESCHYLUS, Prometheus. 10 
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1017 £. A. Nauck πέμφιγι βροντῆς... πατὴρ ἀφ 
1028 διασπαράξει σώματος. 

1021 Reisig δ᾽ ἔτι, Hermann δέ σοι. 

1022 f. Brunck, Dindorf mit einer geringere 
W. curse epigr. p. 63. — Heimsoeth Wiederh. 
μελάνδρυον. Weil σώματος κύτος μέγα. 

1031 Med. εἰρεμμόνος (el von erster Hand au, 

Buchstaben gemacht). Gewöhnlich wird aus ander 
aufgenommen. Hartung ἐτήτυμος, Wieseler door 
(früher εἱμαρμένος, jetzt) ὀρϑούμενος (“sich bewahrl 
stätigend’) geschrieben nach Herod. VII 103. 

1034 f. Heimsoeth Kr. Stud. 3. 247 φρόντιξε 
φρονήσεως ἀμείνον᾽ ἡγήσῃ ποτέ. Weil nimmt zwise 
ποτε eine Lücke an, weil ποτέ keinen Sinn habe, 

1037 f. Schütz betrachtet die Worte ἄνωγε. 
polation u. Hermann wie Bernhardy Gr. Lit. II 2 5 
neigt beizustimmen. Vgl. dagegen oben zu 196. 

1040 Dass die folgenden anapästischen Systen 
scher Weise sich entsprechen, hat Hermann El. d. 
bemerkt. 

1048 f. Schütz κῦμα δὲ πόντον. Besser lässt \ 
den Verse τ᾿ nach οὐρανίων weg. 

1052 Hermann ‘praeferenda videtur apud Aesch 
forma στερεαῖς. qua versu quoque 174 usus est’. 

1056 Für un nagamalsıv habe ich un οὐ παραπὰ “ 
erachtet. S. oben die Beispiele und 627, 787, wo 
Med. ursprünglich weggelassen war. 

1057 Porson εἰ μηδ᾽ ἀτυχῶν τι, Wellauer ei τῇδε τύχῃ τί y., 
Dindorf ἡ τοῦδε τύχη; τί χαλᾷ, Hermann εἴ γ᾽ οὐδ᾽ εὐχῇ τε χ., 
Heimsoeth Wiederh. S. 216 ei δ᾽ εὖ τὰ τύχῃ, τί χ. 

1068 DBothe τοὺς γὰρ προδότας. 

1081 Hartung glaubt, dass nach σεσαλευται zwei Anapäste 
ausgefallen seien, vgl. zu 1090. Die Dipodie entspricht der Tetra- 
podie wie Sept. 1069. 1075, vgl. Westphal, Gr. M. 2. Aufl. S. 177, 
W. Studien S. 70. 

1087 Wegen der contrahierten Form und der Verlängerung 
der mittleren Silbe von avıinvovv will Kiehl (p. 79) πάντων ἀπο- 
δεικνύμενα στάσιν ἀντίπνοον schreiben, Dindorf ἀποδεικνύμενα ein- 
fach weglassen oder als Glossem für ein anderes Wort betrachten 
(Weil ἀντίπνοον στασιαξόμενα). Wieseler ἃ. Meineke ἀντιόπνουν 
(vgl. Hesych. ἀντιόφρων᾽ ἐναντίον φρονῶν und ἀντιοστατεῖν) oder 
ἀντιόπουν. ὃ. oben. 

1090 Um dieses System dem entsprechenden vollkommen 
gleich zu machen, fügt Hermann ὦ Θέμις, ὦ Γῇ vor ὦ μητρός ein. 
$. zu 1081. — Eine abweichende Erklärung gibt Keck Jahrb. ἢ. 
Philol. 81, 485 (nicht Mutter u. Aether, sondern der Aether allein 
als seiner Mutter Lust werde angerufen). 
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Zu den Fragmenten des Προμηϑεὺς λυόμενος. 


II. Für χαλκοκέραυνον vermuthet Hermann γαλκομάραυγον, 
Bothe χιλιόκρουνον, Wieseler (observ. in Theogon. Hesiod. p. 10) 
εἰλικόκρουνόν τε παρ᾽ ᾿Ωχεανοῦ. Weil χαλκοστέροπον (vgl. “χαλκοῦ 
στεροπήν 1]. 11, 83): χαλκοκέραυνον bedeutet. dasselbe wie χαλ- 
κοστέροπον, 8. oben. — Lobeck πάντων τροφόν. 

VI. Hermann ποῦ τὸ, Heimsoeth (de interpol. comm. alt. p. 
IX) κλῦϑι für τοῦτο: 58. oben. 

VD. ἥξεις für ἥξει Stanley. Meineke ἕξει. — βροτῶν ist 
von Hermann ergänzt. — δίκελλ᾽ für δικέλλης Holstein. 

IX. ἔρπε τήνδε für Eomernv δὲ, πνοὰς iv’ für πνοαῖσνι, ἄφνω 
für ἄνω Casaubonus und Bentley. Ausserdem "habe ich στρόμβον für 
Boouov geschrieben, weil βρόμον weder zu καταιγέξοντα noch als Sub- 
jekt zu ἀναρπάσῃ.. . πέμφιγι συστρέψας passt. — Die vier Verse 
εὐθεῖαν .. ἄφνω will Paley oben nach 791 einsetzen, indem er 
792 περῶσαν schreibt. Dagegen spricht die Fortsetzung ἔστ᾽ &v 
ἐξίκῃ. Vgl. zu 711. — Die zwei Verse ἐξευλαβοῦ .. ἀτμοί theilt 
Nauck mit Conington dem Satyrdrama ‚Heoundevs zu. 

X. 6 Meineke σε für σ᾽ 6, Cobet σ᾽ οἰκτερεῖ πατήρ. — 7 ὑπερ- 


σχὼν für ὑποσχὼν Cassubonus. — 8. σὺ βαλὼν für συμβαλὼν 
Salmasius. — 9 διώσεις Leopardus, διώσεε Dobree für δῃώσει. 

6. Metra. 

‚Parodos. 


Erste Strophe 128 — 135 = 144 — 151. 


vu νυ L .- 


» 


e 
— u I IS 


τ κο. ΔΛ 180, 146 


v Lu. vo 


— u Lu ω 


v Lu L _ vv 


vuL u. v 


Lu v  - 


᾿ 135, 151’ 


wu wu Le u vv ...-. 


Zweite Strophe 159 — 166 = 178 — 188. 


— MT MO um 


v Lu L vv vv _ 160, 179 
wu ὦ - ὦς (nach 182) 
ΜΝ “«Ψ _ Lu NV UV u 165, 184 
Erstes Stasimon. 
Erste Strophe 397 — 405 == 406 — 414. 
υ νι ως. Vo 400, 409 


105 
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ΝΑ L_ 
wu Lu_v+3L -.. 
wu Lu vi. v 
wu Lu_ vLto 
vu Δ Ὁ ώ.--ὦ 4 .- 


406, 414 


Zweite Strophe 415 — 419 == 420 — 424. 


Lu un v_ τῷ 415, 420 
Luv_ vu v_ νά 

Dritte Strophe 425 — 430 = 431 — 486. 
vLv = vn. n—_ LULULUL 431 
voLuvvYY L_ _v_ 
wu tw _L__uLu_ u _ x 435 

Zweites Stasimon. 

Erste Strophe 526 — 535 = 536 — 544. 
LU _LIn UL Lu ὦ - 530, 540 
Lu SZ L wu vu oo — 4 v_ 

Zweite Strophe 545 — 552 = 553 — 560 
nun Liu u __ 550, 558 

Monodie der Io. 

Proodos 566 — 573. 
VILLLLULULM 
wu Lu u vuuL vu .. 510 
vLnxvn vun ῳ..-ὦ .-ἕ % 

“νὼ N 


ww Lu. wu nu 
_- v.%L wow Lu 
. 

www Lu mv L _v 


14 


575, 594 
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_— wu Lv —_ 
www L uw _v us 
- uL _- uL _vuL—_vL 
_ wu L vo 
- LU=NEW 22. 6580, 600 
vv _u__ 
wow wuo Lu — vun Lun - vw%L 
wu Lu. 
ρ-ρ».΄᾽ LU nn u 
—_ vv Lv. 
ZZ L vw ὦ —_ 585, 605 
vv δ. vv Lu = 1.1. / 
L u. uv._. _ 
vu Lu. vL. vL 
wuu L ww vv 4 
vw L vv ο-- v wu Lu u 
—_— L vu ν 1 MM =D 
L uu —_— wu We 
.ψ  - λω. ῳ MM... 
Drittes Stasimon. 
Strophe 887 — 893 == 894 — 900. 
δύω. οὐ ο- 
Lu _L_ 12 u _ vo --ἕ _ L u ---ὦὔὖν -- ὦ 
a δω _ on a I .. 
Lu ne LI a Un 
Lu =. 3 vu = Lu. 
Epodos 901 — 906. 
v2. BI IH III ψφῳφῳ 'ψῳω ῳ «ὦ 
δω = vu. vv --ἄ 
vL vv. NM. vv .N3M-NHM 
ζω u wu vu vu vu vu vu τώ 
ZU NM 
L u n_v1 _. vv .. " 
L us - v_ ο. 


Nachtrag 


zu ὃ. 24f. 


Alceste Lenzi, il mito del Prometeo di Eschilo. Progamm des Liceo 

- ἢ  Pontano in Spoleto 1877. 9 | 
Lewis Campbell, the intention of Aeschylus in the Prometheus- Trilogy, 
Academy 1877 nr. 271 new series Ὁ. 43. 
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